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Im  dritten  Hefte  der  Kritisclieii  Bibliothek  für  das  SchuU 
und  Unterriclitswesen  vom  Jahre  1819  legte  ich  die  erste 
Probe  einer  Flora  Classica  dem  Publico  zu  einer  ge-. 
neigten  Beurtheilung  vor,  welche  die  classischen  Pflanzen, 
die  zu  den  Monoeciis  Linn.  gehören,  lediglich  um- 
fasste.  Die  Aufforderung  von  Seiten  meines  Herrn  Col- 
legen,  des  durch  seine  Gelehrsamkeit  eben  so  berühm- 
ten ,  als  wegen  seiner  Humanität  allgemein  geschätz- 
ten D.  Seehode,  welcher,  kein  Hinderniss  achtend,  mit 
rastlosem  Eifer  diese  kritischen  Blätter  zu  redigiren  und 
aufrecht  zu  halten  bemühet  ist,  flösste  mir  den  Muth  ein, 
in  den  schwierigen  Untersuchungen  der  alterthümlichen 
Pflanzenkunde,  die  von  jeher  meine  Liebling&erholung 
in  Stunden  der  Müsse  gewesen  war,  eifrigst  fortzufah- 
ren. So  erscliienen  denn  nach  und  nach  die  D  i  o  e  c  i  a , 
Polygamia  und  Icosandria.  Von  allen  Seiten  her 
ward  ich  jetzt  aufgemuntert ,  diesem  Studio  ferner  meine 
Kräfte  zu  widmen,  und  selbst  die  gelehrten  Blätter  spra- 
chen den   Wunsch    aus,    die    Flora    classica    völlig 
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ausgearbeitet,  und  an's  Licht  gestellet  zu  sehen.  Diess  ist 
geschehen,  und  zwar  in  der  angenehmen  Erwartung, 
dass  etwaige  Fehler,  die  sich  hier  so  leicht  begehen 
Hessen,  eine  geneigte  Nachsicht  finden  werden;  so  wie 
dagegen  die  Belehrung  eines  Besseren  mich  sehr  begUik:- 
ken  wird.  Ich  bin  desshalb  nur  noch  schuldig,  einige 
Rechenschaft  von  dem  Werke  selbst  zu  geben.  Da 
diese  Flora  classica  eine  solche  Vollständigkeit  erhal- 
ten hat,  dass  alle  Griecliische  und  Römische  Pflanzen- 
namen nebst  den  locis  citatis  nach  dem  Linneischen 
System  bestimmt  darin  aufgeführt  sind;  so  kann  man, 
was  an  riclitiger  Bestimmung  derselben  noch  mangelhaft 
seyn  dürfte,  künftig  äusserst  leicht  entdecken,  und  da- 
durch diess  antiquarische  Studium  zur  höchsten  Gewiss- 
heit erheben.  Die  Natur  selbst  führt  schon  die  Pflan- 
zen dergestalt  darin  zusammen,  dass.  kleine  Versehen 
sich  wie  von  selbst  berichtigen.  Auch  die  Lücken,  falls 
sich  deren  noch  einige  finden  sollten,  füllen  sich  aus; 
das  Rälhselhafte  und  Unbekannte  kommt  durcli  weiteren 
Anbau,  der  nun  erst  möglich  scheint,  an's  Licht.  Der 
Gewinn  davon  muss  aber  einem  Jeden  leiclit  in's  Auge 
fallen.  Von  hier  kann  der  Lexikograph  mit  ein  Paar 
"Worten  die  richtige  Deutung  der  botanischen  Wörter 
nehmen,  und  so  den  Leser  der  Alten  aus  der  qualvoll- 
sten Verlegenheit  reissen.  Die  Leetüre  eines  Diosco- 
rides,  Theophrastus  inid  P 1  i  n  i  u  s  findet  in's  beson- 
dere gleichsam  einen  Commentar  der  schwierigsten  Stel- 
len in  dieser  Flora.    Welch'  ein  Gewinn  für  einen  Arzt, 
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der  bemühet  ist,  sich  eine  solide  Kenntniss  seiner  Wis- 
senschaft zu  begründen,  und  sich  aus  dem  Alterthum 
reiche  Schätze  anzueignen !  Welch'  ein  Gewinn  für  den 
Botaniker,  lüer  die  Urquelle  seiner  Wissenschaft  vor 
sich  zu  sehen!  Welch'  ein  Gewinn  für  einen  Philolo- 
gen, nicht  ängstlich  wegen  der  Deutung  dieses  oder  jenes 
Pflanzennamens  erst  umher  suchen  zu  müssen!  Da  fast 
bei  jeder  Pflanze  Ort  und  Stelle,  wo  sie  noch  jetzt  gefun- 
den wird ,  nebst  dem  neugriechischen  Namen  ,  in's  beson- 
dere nach  Sibthorp  angegeben  ist;  so  dürfte  vorliegen- 
des Werk  auch  dem,  welcher  das  Land  der  Römer  und 
Hellenen  bereisete,  ein  höchst  willkommner  Begleiter 
seyn.  Welch'  ein  Vergnügen  für  ihn ,  auf  dem  classi- 
schen  Boden  die  classische  Pflanze  zu  pflücken!  Alles, 
was  die  Alten  von  einem  Gewächse  Merkwürdiges  er- 
zählt haben,  ist  zu  lehrreicher  Unterhaltung,  obgleich, 
wie  das  die  Noth  befahl ,  in  Kürze  hinzugefügt ,  oder 
doch  angedeutet.  Man  belauscht  die  alte  Welt  bei  Tisch, 
im  Lustgarten,  am  Krankenbett;  im  Verkehr,  im  Ge- 
nuss,  in  der  Officin;  kurz  die  Kenntniss  des  Lebens  der 
alten  Welt  findet  hier  einen  grossen  Theil  ihi-er  An- 
schaulichkeit. Man  erstaunt,  zu  sehen,  wie  unendhch 
Vieles  auch  in  botanischer  Hinsicht  aus  der  hellenischen 
Cultur  in  die  unsrige  herüber  geströmt  ist.  Schliesslich 
muss  ich  hiermit  die  grösste  Dankbarkeit  gegen  die  gro- 
ssen Männer,  gegen  einen  Voss,  einen  Curt  Sprengel  und 
alle  andere  Gelehrte,  deren  Namen  an  ihrpr  Stelle  auf- 
gezeichnet  sind,  für  die  Belehrung   an   den  Tag  legen. 
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die  ich  in  meiner  Unternelimuiig  bei  ihnen  fand.  Die 
schöne;  Ueberzeugung  beglückt  mich,  dass  wenigstens  die 
verwandte  Mühe  und  die  Fürsprache  der  reizenden  Flora 
selbst  mir  eine  nachsichtsvolle  Beurtheilung  und  eine  lie- 
bevolle Aufnahme  dieses  Versuchs  ausmitteln  werden. 
Singt  doch  Virgil: 

Es  erfreut  mit  dem  Weinstock  Is^marus 
Höhe     zu     beschatten,      mit     Oel     den 
grossen    Taburnus! 

Hildesheim,      den   29stcn    April   1824. 


Dr.     J.     B  i  11  e  r  b  e  c  k. 
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CLASSIS    PRIMA.      ^^ 

M  O  N  A  N  D  R  I  A. 


jste  Ordnung.    M  o  n  o  g  Y  N  i  A.  " !  '■ 

I.   Amoinum.     Ingwer. 

JL  linius  liist.  nat.  Xll,  i3.  erwähnt  vier  Arten  wie  Linne, 
die  in  Ostindien  zu  Hause  sind ,  vorziiglicli  auf  dem  Getirg.o 
Gate.  Wenn  auch  die  classischen  Botaniker  der  Griechen 
und  Rönier  ein  anderes  Vaterland  angeben;  so  heisst  das  so 
viel,  dass  man  damahls  diese  Gewürze  auf  dem  Handclswege 
aus  einem  solchen  Lande,  jedo'ch  von  Ostindien  her,  eidüelt. 
Sie  treiben  ihre  Bluiuen  auf  einem  besonderen  Schaft  aus 
der  Wurzel.  »        , 

1.  Zingiher  Am.  der  'gemeine  Ingwer.  ZiyyLßeQig,  yiy— 
yißsQig  Dioscor.  11,  190.  Plin.  XII,  7:  widerlegt  die,  wel-, 
che  die  Ingwer- Zehen  für  eine  Pfeil erwurzel  ausgeben,  ob- 
wohl der  Geschmack  ähnlich  sey.  Denn  er  sagt,  der  Pfeffer 
wachse  in  Indien,  der  Ingwer  aber  in  Arabien.  Hierin  irret 
er  insofern,  als  der  Ingwer  ursprünglich  in  Ostindien  zu 
Hause,  nachher  aber  unter  allen  warmen  Himmelsstrichen 
antrebauet  ist.  Plinius  nennt  sie  ferner  /)ar^a/«  herbam ,  ra- 
dice  Candida^  quae  celeriter  cariem  sentiat ,  quod  miratur, 
in  tanta  amaritudine.  Diese  Wurzel,  die  man  noch  jetzt 
als  niagenstärkendes  Gewürz  einmaclit,  ward  als  Arzney  ge- 
braucht, Gels.  V,  23.  oder  zur  Würze  der  Speisen,  Apic. 
iXI,  2.  Ilieher  gehört  auch  der  Blockingwer,  Amomum  Ze- 
rumbet  L. 

2.  Zedoaria  Am.  der  Zittwer- Ingwer.  Scheint  das  zweite 
genus  Cardamomi  im  Plinius  zu  seyn ,  proximum  e  rufo  can- 
dicans,  welches  ganz  auf  die  Wurzel  passL  Vielleicht  des 
Dioscorid.  Costus  Syriacus. 

'6.  Cardamomum  Am.  der  Cardamom^ Ingwer.  KüQÖd-^ 
ficüixor.  Dioscoi'id.  I,  5:  Optimu]u  est,  quod  ex  Comagene, 
Armenia  Bosporoque  devehitur:  in  India  quoque  et  Ai'abia 
provenit:    cligitur,    quod   est   frangenti   contumax,    plenum, 
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occlunum  et  caput  odore  tentans,  gustu  acre  et  subainarum. 
Plin.  XII,  i3:  Simile  his  (Amomo  et  Amomidi)  et  nomine 
et  frutice  cardamomum,  semine  oblongo  et  cet.  Es  gehört 
hielxei'  das  genus  Plinii  riridissimum  ac  pingue  aciitis  aiigu- 
lis ,  die  mittlei-e  Sorte  mit  grösseren  Körnern  und  dreiecki- 
oer,  länglicher  Samenschote,  und  tertium  brevius  atque  ni- 
|rius,  die  kleinste,  bekannteste  Sorte,  mit  länglichrunden 
Samencapseln ,  Amomls  Plinii,  minus  venosa  atque  durior 
ac  minus  odorata  :  quo  apparet,  aut  aliud  esse,  aut  immatu- 
runi  colligi;  «ww^ag  Diosc.  I,  i4.  Sunt,  qui  Amomum  herba 
simili,  quac  afitüfilg  dicitur ,  adulterent,  et  quae  modica  sit 
et  fructu  careat.  Cf.  Plin.  XIII,  i.  u.  2.  Die  kleinen,  ecki- 
«en,  braunrothen  Samenkörnchen  machen  das  Gewiii'z  aus. 
Wahrsclieinlich  gibt  et  noch  mehrere  unbekannte  Arten,  de- 
ren Samen  mit  unter  diesem  Nainen  in  den  Handel  kommen. 
4.  Gran  um  Faj-adlsi  Am.  die  Faradieskörner.  Id^Ka^OV 
Dioscorid.  I,  i4:  Paivus  frutex  est,  in  uvae  modiim  suopte 
litrno  in  se  ipsum  convolutus:  llorem  habet  parvum  ceu  Leu- 
coiuni:  folia  vero  Bryoniae  similia.  Armeniacum  praestan- 
tissimum:  Medicum  inlirmius:  Ponticum  racemosum,  fructit. 
'plenum  et  odöre  narcs  feriens.  Theophr.  h.  IX,  7 :  Amo- 
mvLfn  alii  ex  Media,  alii  ex  /ndia  cum  Nardo  advehi  nar- 
rant.  Plin.  XII,  i3:  Amomi  ut-a  in  usu  est,  Indica  vite 
labritsca,  uti  alii  existimavcre ,  frutice  myrtuoso  (reich  an 
myrthenartigen  Beeren),  pahni  altitudine ,  carpiturque  cum 
radice  et  cet.  Heisst  noch  bei  den  Arabern  Ilamana ,  und 
zu  Constantinopcl  in  den  Kaußäden  Amaina.  Der  Schaft  ist 
ästiff,  die  Blätter  c}a-und;  die  Blumen  bildcu  eine  Art  Trau- 
be, stehen  aber  von  einander  entfernt.  Die  Samen,  Fara- 
diesl-örner  genannt,  sind  gleiclifalls  gewürzhaft  und  werden 
in  der  Arzney  gebraucht;  auch  verfälsclien  die  Gewürzkrä- 
nier  den  gemeinen  Pfeffer  damit.  Die  Römer  machten  dar- 
aus eine  Art  wohlriechenden  Balsams.  Plin.  XII,  i3.  u.  XVI, 
32.  Virgil.  Ecl.  III,  89.  IV,  aS.  üWd.  Pont.  I,  9,  62.  Mar- 
fial.  V,  65.  Persius  111,  io4.  dfiüJfilTijg  ol'rog.  Plinius  scheint 
zugleich  eine  Nachricht  von  der  näglcinartigen  Myrte,  caryo- 
pliyllata  Myi'tus  L.  und  von  der  Kubebe  vor  Augen  gehab 
zu  haben,  cujus  arbor  foliis  est  pipcris,  sed  angustioribuS; 
simili  modo  in  aituin  rcpcns;  cujus  fructus  et  foriua  et  ma- 
«nitudine  piper  referuut.  S.  Aromatum  et  simpl.  aliquot  me- 
dicam.  apud  Indos  nascentium  historiani  a  D.  Garcia  ab  llorto, 
Proregis  Indiae  Mcdico  conscriptam. 

II.    Cos  ins.    Co  8  t  würz. 

1.  Speciostis  C.  die  schone  Costwarz  ^^'■ildenovii.  Ist  in 
Ostindien  zu  Hause.  KoGtog  Diosc.  I,  i5.  liat  3  Arten,  co- 
stum  Arabicum,   qui  albus  est  (vielleicht  der  costus  Arabicu 


t,.):  Indicum,  qni  nigcr  et  laevis:  SjTiacura,  qui  gravis  buxi 
colore,  Plin.  XII,  12.  maclit  nur  2  Arten:  nigrum,  et,  qixod 
melius,  candicans.  Tlieoplir.  IX,  7.  nennt  bloss  KoGtOV^ 
nnd  rechnet  ilm  intcr  ea,  quae  ad  unguenta  apta  sunt.  Wirk- 
lich scheinen  auch  die  Alten  nur  eine  Art  gekannt  zu  haben. 
Die  Wurzel  nämlich  frisch  ist  süsser  und  weisser,  wird  aber 
mit  der  Zeit  bitter  und  schwarz.  Sie  -wurde  vormahls  iinter 
dem  Namen  Costus  amarus  als  ein  Schleim  ausführendes,  Harn 
und  Schweiss  austreibendes  Mittel  gebraucht.  Sie  ist  bitter 
und  gewürzhaft.  Costus  und  Costum  bei  Ovid.  Met.  X, 
3o8.  Lucan.  IX,  917.  Pandect.  XXXIX,  4,  16.  Man  ge- 
brauchte es  zu  Salben,  Plin.  XIII,  1.  den  Wein  anzumachen 
und  zu  würzen,  ibid.  XIV,  16,  Colum.  XII,  20.  zu  opfern, 
Propert.  IV,  6,  3.  Cosiamomum  in  den  Pandect.  loc.  cit. 
Ob  Dioscorides  Libr.  IL  c.  189.  unter  der  Pfei^er^TTlrzel 
die  Galgantwurzel  verstanden  habe,  lasst  sich  nicht  ausmachen. 
Sie  wird  hier  übergangen,  weil  die  Alten  ihrer  nicht  erwähnen, 

III.  Cur  cum  a. 

1.  Longa  C.  die  lange  Curcuma,  Diosc.  Kv7t€Qlg  Ivölic^, 
Plin.  h.  n.  XXI,  iS:  Cy^ieris.  Herba  Indica,  quae  Cyperis  vo- 
catur ,  Zingiberis  effigie.  Die  Wurzel  dieses  ostindischen  Ge- 
wächses ist  von  warzenförmiger ,  gekrümmter  und  geringelter 
Gestalt,  wie  die  Wurzel  des  Cypcrus  esculentus,  Erdman- 
deln, inwendig  gelb  von  Farbe  und  von  gewürzhaftem  Ge- 
schmack. Commanducata  Croci  vim  redJit,  sagt  Plin,  Sie 
wird  mannigfaltig  benutzt,  zum  Färben,  als  Arzneymittcl 
und  Würze,  Apic.  VII,  4. 

Von  den  übrigen  Arten  und  Gattungen  der  Bananenge- 
wächse haben  die  Alten  nichts  gewusst,  oder  so  wenig  als 
wir,  Gebrauch  gemacht.  Cyperus  Babyloniiis  Plin.  XXI,  18, 
ist  Älpinia  Galanga  L.  der  ostindischc  Galgant  mit  Cliina 
gebraucht.  Die  Saiicornia  fruticosa  L.  hat  Sibth.  in  GriC'- 
chenland  gefunden.     Die  Classiker  erwähnen  ihrer  nicht, 

jjte  Ordnung.      DlGYNlA, 

IV.  Blitum.     Erdheerspinat. 

1.  Capiiatum  2.  Firgatum  Bl.  BXixov  Diosc.  II,  i43. 
quasi  ßXj^rdv ,  abjicicndiun  vel  propter  inertiam  et  vilitatem, 
vel  ob  insulsum  fatuumve  saporejn.  Fcstus  a  ßXa§,  pisce 
onmino  inutili ,  deducit.  Plin.  XX,  22 :  Blitum  iners  vidctur 
ac  sine  sapore  aut  acrimonia  uUa.  Undc  convicium  foeminis 
apul  Mcnandrum  facimit  mariti.  Plaut.  Pscud.  III,  2,26; 
apponunt  rumicem  ,  brassicam  ,  betam  ,  bliluni.  Theophr.  h. 
pl.  I,  9.  Die  Blätter  von  beiden  Arten  können  als  Gemüse 
anstatt   des  Spinats   genossen  werden }    es    ist   aber   ein  im- 
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scliniacUiaftes  Gemüse.  Audi  die  mit  dem  flciscliigcn  rotlieu 
Kelclie  bedeckten  Samen  werden  genossen,  sehmeeken  siiss- 
lich  niaclien  aber  wegen  dei'  vielen  Samenkörner  belästi- 
oende  Bläkungen. 

^  NB.  C<dlUrichos,  Callithriclion  Plin.  XXII,  21.  Callitlivix 
ibid.  XXV,  11.  XXVI,  i4  und  i5  ,  (eine  Pllanzc  ,  die  das 
Ausgehen  der  Haare  verhinderte ,  adiantum  Capillus  Vcneris 
L.  die  Frauenhaarkrullfarren)  gehört,  wenn  auch  beim  Sibtli. 
Callitriche  aquatica  eine  WasserpÜanzc  in  Griecheailand  vor- 
kommt, nicht  hieher;  sondern  unter  die  Filices.  Eben  so 
auch  Ec[uisetui7i  Plin.  XXVI,  i3.  XVIII,  28.  innovQig  Di'osc. 
IV  46.  Letzterer  liat  z-sv  ei  Arten ,  alterum  vicinos  arborum 
caudices  scandcns  (Filix  equisetuni  sylvaticum) ;  alteiuim  caulo 
cubito  majore  et  corais  brevioribus  et  cet.  (Equisetum  arvense 
I/.  der  kleine  Schachtelhalm).  Plinius  fügt  noch  die  dritte 
Art  hinzu,  quod  pini  foliis  assimilavit  (Equis.  üuviatile  L.). 
Höchstens  kann  man  daher  das  iTCnovQig  Geop.  II,  6,  eine 
Pflanze  mit  plerdehaarahnlichen  Blättern  ,  für  llippuris  vul- 
«raris  L»  Taunenwedel,  aus  der  vorigen  Ordnung  erklären. 


CL  ASSIS     SECUNDA. 
D  I  A  N  D  R  I  A. 

pte  Ordnung.    MoNOGYNiA. 

I,  Ligustrum.  Ligiist-er.  Troene.  KvJtqog  Diosc.  I,  124: 
arbor  est  foliis  circum  virgulta  oleae  siuüLihus  (lanzetförniig), 
sed  laliorlbus,  molliorihus  et  piridiotibus :  Iloribus  candidis, 
muscosis,  odoratls:  sendne  nigro,  sainbucL  fructui  similL 
X)iess  passt  durchaus  auf 

i.  Bulgare  Ligustr.  ^,eme\n^x  lAgnsier^i  Hartriegel,  Rain- 
W^ide ,  Mundholz.  Die  Lawsonia  inermis  L.  oder  die  Alkanne 
darf  und  kann  nicht ,  wie  Schneider  will ,  darunter  verstan- 
den Werden.  Denn  sie  hat  eyförmige  ßlatter  und  Samencap- 
seln  und  das  Oel,  was  aus  Kvnqag  bereitet  ward,  ist  nicht 
von  ihr.  Dagegen  haben  die  Alten  aus  der  schwarzen  purgi- 
rendcn  Beere  des  Ligusters  eine  Tinte ,  aus  den  dijnnen  Zwei- 
ten desselben  Zahnpmsel ,  und  aus  der  Blume,  wie  auch  ins- 
besondere aus  der  folgenden  Blume ,  welche  mit  ihr  verwech- 
selt und  verschmolzen  ist,  ein  wohlriechendes  Oel  zum  Ein- 
reiben der  Haare  und  des  Körpers  gemacht.  Üebrigcns  ist 
Ligustrum  ein  Heckeugestrauch  zum  Schmuck  der  Gärten. 
Plm.  h.  n;  XVI,  18.  XXIV,  10.  XII,  24:  Cyprus  in  Ae- 
gypto  est  arbor  Ziziphi  (Judendorn)  foliis,  semine  coriandri, 
ilore  candido  odorato.  Diess  passt  freilich  nur  auf  die  ägyp- 
tische und  ostindische  Alkanna  Lawisonia  "inermis,  deren  Wur- 


zel  nnd  Blätter  eine  rotlie  Farbe  enthalten,  Tvomit  die  Aeg^'p- 
ter  ihre  Nagel  nnd  Leinewand  roth  färben.  Man  wird  hier- 
bei an  die  KvTVSQig  ^Ivdixr]  oder  Curcnmawurzel  aus  Indien 
erinnert.  iJaJd  darauf  sagt  PJinius:  quidam  hanc  esse  di- 
cunt  arboreni,  quae  in  Italia  Ligustrum  vocatur.  Dicss  gehört 
\yieder  liieher.  Der  Liguster  wächst  ancli  im  Orient.  Virg. 
Ecl.  II,  18:  ^Iba  lignstra  cadunt.  Martial.  I,  116.  cpigr. : 
Loto  candidior  puclla,  cygno,  argento,  nive,  lilio  ,  ligustro. 
Coliim.  X,  3oo :  nigro  pei-mixta  lignstro,  wo  man  nicht 
niveo  zw  emendiren  braucht.  Das  nigro  geht  auf  die  Bee- 
ren, oder  eine  dunkle  Spielart. 

II.  Jasmin  um  Sambac  \\.  officinale,  Aus  beiden  ^yie  auch 
wohl  aus  der  üyringa  wird  noch,  wie  oben  schon  erwähnt 
ist,  Ycyi  den  Indianern,  Persern  und  Siidcuropäern  das  Jas- 
minöl,  idofirj ,  laCfieXaiov  bereitet,  indem  sie  die  Blumen 
derselben  mit  dem  Behcnöl  A'on  der  Pflanze  Hypcranthera 
Moringa,  nux  Beben  aus  Ostindien  begiessen.  iaOf.H]  viel- 
leicht von  lov ,  Veilchcngeruch.  Vid.  Aetius  1.  u.  Diosi. 
Notlia  nach   1 ,   76, 

III.  Phillyrea. 

1.  Latifolia  Ph.  OillvQia  Diosc.  I,  126:  Arbor  est 
Cypri  magnitudinem  aequans,  foliis  oleaceis,  sed  latioribus 
et  nigrioribus,  fructu  Lentisci  (Mastixbaum)  nigro,  subdulci, 
et  quasi  racemato.  V.  Spccics  pl.  10.  Die  jetzigen  Griechen 
nennen  sie  noch  wvXlixa,  anü  Zacyoth  (pvXXlxt,  bei  den 
Böotiern  dylctöivia.  Sie  wäcbst  in  montosis  aspcris  insula- 
rum  Graecar.  Frequens  in  Greta, 

IV.  Olea.     Oelbaum. 

I.  Enropa^a  Ol.  der  gemeine  Oelbaum.  In  Nordafrica, 
in  den  südlichsten  Ländern  von  Europa. 

a)  Der  wilde  Oelbaum.  ^Elaia  dyQia,  dyQieXaittf  dyqU- 
laLog,  Diosc.  I,  137.  xoTivog  Thcoph.  h.  pl.  11,  3.  ex  nu- 
cleo  oleac  quoque  nascitur,  Gcopon.  X,  86.  Oleaster  Plin- 
L.  n.  XV,  4.  XVI,  44.  XVII,  18.  Virgil.  Georg.  II,  182.  u. 
3i4.  Jetzt  bei  den  Griechen  dynoeXia ,  Jaban  Zeitan  Agagi 
auf  Türkisch.  Er  ist  niedriger  als  der  zahme,  dui'ch  stach- 
lichte,  viereckigte  Zweige,  kürzeres  und  härteres  Laub  und 
kleinere  herbe  Beeren  imterschieden.  Nach  Theoph.  I,  3. 
wird  er  durch  Beschneiden  und  Umpflanzen  nur  wenig  ver- 
edelt. Auch  führt  Elaeagnus  L.  die  Cappadocische  Zyzypha 
Plin.  XXI,  9,  mit  weidenartigen  silbergrünen  Blättern,  und 
an  wohlriechender  Blüthe  und  Frucht  den  Oliven  ähnlich, 
bei  imsern  Gärtnern  den  Namen  Oleaster.  Ueber  den  wil- 
den Oelb.,  aus  dessen  Zweigen  und  Blättern  Kränze  gemacht 
wurden,  siehe  Stolb.  Reis.  III.  p.  217. 
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b)  Der  zahme  Oelbaum,  *EXaia  ijfxeQa ,  planta  sativa 
ejusdem,  Olea  Latin.  Nach  Sibth.  in  ins.  Graec.  copiose  etiam 
ad  viam  inter  scalam  novain  et  SnijTnani  ubique  ciüta  inve- 
nitui-.  Er  ist  ein  baumartiger  Strauch  mit  immer  grünen 
Blättern.     Plin.  h.  n.  XV,   i.  u.  3.  XII,  27.   Theophr.  h.  pl. 

I,  2,  5,  8,  9,  i3,  i5,  16,  ig,  21;  IV,  8.  de  caus.  II,  4. 
Varro.  R.  R.  I,  55  und  66.  II,  2,  4.  Cato  R.  R.  58,  117, 
i44  u.  i45.  Columell.  XI,  2,  83.  V,  8.  ^Lan  lese  Voss  zu 
Virg.  Georg.  II,  3.  3i.  63.  181.  209.  3o2.  420.  III,  180.  382. 
Der  Oelbaum  wurde  gern  an  Landstrassen  gepflanzt  II,  4 18. 
durch  Minerva  hci-vorgebraclit,  I,   12.  II,   181.  Boden  für  ihn. 

II,  2  12.  vom  Speichel  der  Ziegen  beschädigt  II,  196.  dessen 
Blüthe  den  Bienen  schädlich  IV,  20.  Oel  IV,  112.  verschie- 
dene Arten  desselben  II,  5 ig.  an  Festtagen  zu  Markt  gebracht 

I,  273.  Das  Baumöl  aus  völlig  reifcji  Früchten  noch  jetzt 
zur  Bereitung  verschiedener  Speisen,  auch  innerlich  als  Arz- 
neymittel  bei  hartnäckigen  Verstopfungen  oder  Vergiftungen, 
das  schlechtere  Oel  von  nicht  völlig  reifen  Früchten  zum 
Brennen,  zur  Vei-wahrung  gegen  Pestansteckung  äusserlich, 
auch  zur  Venetianischen  Seife  gebraucht.  Die  unreifen  Früchto 
werden  mit  Salz  zubereitet  unter  dem  Namen  Oliven  zu  uns 
gebracht.  S.  Voss  zu  Virg.  Georg.  Ill,  21.  die  verschiedenen 
Arten  Oliven  11,  85.  Cato  VI.  u.  Varro  I,  24.  zählt  acht 
Gattungen;  Colum.  V,  8-  zehn  zum  Wenig.sten;  Plin.  XV, 
3  bis  5  noch  mehrere;  Virgil  drei  vorzügliche,  die  eyrunde 
orchis,  die  längliehe  i-adius,  die  beste  zum  Einmachen  und 
pausia.    Die  Kränze  Virgil  III,  21.  Oelschaum  I,   179  u.   194. 

II,  242.  III,  448.  Oelhefen  I,  194.  Oelpresse  11,  5 ig.  Oel- 
laub  IVj  i3i.  Zeichen  des  Friedens  II,  425.  Oelpflanzungen 
II,  38.  3o2.  5 ig.  vanafranisehe  II,  181.  Oellese  I,  3o6.  II, 
5 ig.  Hierzu  nehme  man  folgende  Stellen:  Livius  XXIII,  3o. 
Virgil.  Aeneid.  VIII,  116.  Övid.  Fast.  IV,  74i.  liorat.  Epist. 
I,  i2,  3i.  Noch  erwähnt  Dioscor.  die  aid^conf^i]  iXaia  und 
alyvTiTii]. 

V.  Veronica.  Ehrenpreis,  Veroniqnc.  Der  Name  von 
vera  unica  planta,  weil  man  sich  fälsclilich  in  altern  Zeiten 
vorzügliche  Arzneykräfte  davon  versprach,  besonders  gegen 
Brustbeschwerden  und  zur  Verbesserung  der  Säfte.  Auch 
Grundheil  desslialb  genannt.  Die  Griechen  und  Römer  er- 
wähnen ihrer  nicht ;  und  doch  hat  Sibth.  die  officinalis ,  spu- 
ria,  piunat'a,  scrpyllifolia ,  Beccabunga,  Anagallis,  Tcucrium, 
prostrata,  pcctinata,  Chamaedrys,  latifolia,  agrestis,  arvensis, 
liederifolia ,  triphyllos ,  u.  acinifolia  in  Griechenland  gefun- 
den.    So  auch  die  Utricularia  vulgaris. 

äVI.    Verbena.     Eisenhar  i.     Vcrvcine. 

V   O/ficino/is  V.    chn'   gemeine    Eisen/iart.       Isfta    ßotavi] 


Diosc.  rV,  61.  sive  TteQiOTSQSiüv  oQ^ög  (Paus.  aQtütSQSutv.) 

Fülia  habet,  Dioscor.  inquit,  (juer/iis  siiiiilia ,  scd  migustiuia 
jiiiiioraqiie,  colore  aliquatcnns  glauco  et  cet.  Pliii.  XXV,  g: 
Nulla  Romana  nobilitatis  jjJus  habet,  quam  hierobotane:  ali- 
qui  peristereon,  iiostri  ^'erhenaccun,  vocant:  huee  est,  quam 
legatos  ferro  ad  hostes  indicavimus:  hac  Jovis  jucnsa  v^crritur, 
domus  purgantur,  lustranturque.  Er  hat  2  Arten,  wie  aueh 
eigcntlieh  Dioseor.  Obige  ist  Plin.  maH  (wegen  der  Heil- 
kräfte) rarioribus  foliis  u.  s.  w.  Die  Alten  hiesscu  alJcs  Kraut 
und  Laub ,  was  bei  heiligen  Handlungen  zum  Bekränzen  oder 
aun»  Verbx'ennen  gewählt  wurde ,  verbena  von  licrba  mit 
dem  Aeolischen  Hauche,  Grünes,  Spross.  So  nannten  auch 
die  Acrzte  alle  heilsamen  Kräuter.  Aber  eine  der  vorzüg- 
lichsten Weihsprossen  war  die  verbenaca,  te^a  ßoTavrj,  Ei- 
senkraut. Apulej.  66.  S.  Voss  zu  Virg.  Georg.  IV,  i3i.  Sie 
ist  eine  planta  recta,  heisst  noeJi  bei  den  Griechen  üiaVQO— 
ßotdvi.  Ad  pagos,  vias  in  Graecia  et  Arehipelagi  insulis  vid- 
garis.  Sibth.  Wirksamere  Heihnittel  verdrängen  sie  jetzt,  die 
sonst  gegen  Kopfweh,  Halsweh,  Fiber  und  ein  Heer  von 
Krankheiten  gebraucht  wurde. 

2.  Supina  Verh.  neQLOTEQEWV  Diosc.  foliosa,  foemina 
riinii,  XXV,  10.  XXVI,  5,  XXVII,  4.  Apulej.  de  herb.  p. 
271.  Taubenkraut.  Wurde  auf  dieselbe  Weise  benutzt.  In  lo- 
cis  depressis ,  hyeme  inundatis  Asiae  niinoris  prope  Smyrnam 
alibique  Sibth.  invenit.    So  hat  er  auch  die  nodillora  angetrofren. 

NB.  Den  Lycopus  Europaeus,  Zigeunerkraut,  womit  die 
Zigeuner  die  aufgegrilTenen  Kinder  gelbbraun  färben  sollen, 
um  sie  unkenntlich  zu  machen,  hat  Sibth.  gesehen,  die  Al- 
ten aber  haben  Nichts  davon  erwähnt. 

VII.    Rosmarinus.     Rosmarin. 

Mehrere  Pflanzen  tragen  den  Namen  Xlßavcoilg  von  ih- 
rem Weilirauchsgeruch  {XißavCüTog^  thus).  Die  vom  Tlico- 
phr.  li.  pl.  IX,  12.  (126.)  beschriebene  Art  soll  Lascrpitium 
latifolium  oder  Athamanta  Libanotis  L.  seyn.  Dioscor.  III, 
19.  hat  3  Allen,  die  xayxQvqiOQog  sive  xayxQVoeaaUj  mit 
rundem  eckigen  Samen  (y.dxQvg,)  und  eine  mit  plattem  Sa- 
men cf.  Theoph.  1.  1.  Erstere  ist  Cachrys  Libanotis  Linn. 
Beide  gehören  aber  unter  die  plantas  umbelliferas,  Dolden- 
püanzcn.  Diejenige  aber,  welche  er  schlechtweg  XißavüJTig 
ohne  Beisatz  nennt,  ist  die  folgende.  Plin.  XXIV,  11.  folUn 
odor  thuris  f  vei-wechselt  gleichwohl  daselbst  vi.  XIX,  12.  den 
llosmarin  mit  andere  Species.  S.  Voss  zu  Virg.  Georg.  II.  p.  355. 

1.  .Officinalls  R.  der  gemeine  Rosmarin ,  in  Südeuropa 
und  im  Orient  wild.  Xißavioilg  Dioscor.  UI,  89.  eine  Stau- 
de, welche  auf  düjiuen  Stielen  dünne,  häufige,  längliche 
und  sclimale  Blatter,   inwendig  weiss,   auswendig  grün,   von 
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starkem  Geruch  micl  erliitzender  Kraft  treibt,  kißavayrig  Gts— 
gtavoj-iarixi) ,  coronaria  bei  Galen.  7.  siinplic.  quod  ol  ürs— 
(favorcXvTtoi'  ea  ad  Coronas  titantur.  Sein  wesentliches  Oel 
lieisst  oleum  Antlios  in  den  Apotheken.  Bei  den  Römern 
wird  der  Rosmarin  ros  maris,  ÜArid.  ars  am,  III,  690.  ros 
terrae,  Apulej.  de  herb.  c.  79.  auch  sehleclitweg  ros  genannt. 
Er  wächst  nämlich  wild  aiif  trockeiicn  und  leeren  Hügeln, 
und  auf  dürren  und  steinicht.cn  Ufern  des  Meeres ,  von  des- 
sen Bcspriitzung  er  den  Namen  hat.  Die  Römer  pflanzten 
ihn  in  die  Gärten  zu  Kränzen  und  für  die  Bienen  Plin.  XI, 
i5.  Colum.  IX,  4.  Hoi'at.  od.  III,  23,  i5:  Coronans  raarino 
j-ore  deos.  Bei  Plin.  XXIV,  11.  kommt  auch  Rosmarinum 
vor.  Jetzt  heisst  der  Rosmarin  bei  den  Gricclien  öevdQoll— 
ßccvov ,  biberic  auf  Türkisch.  In  insulis  Graecis  rarius;  in 
Melo  legit  Sibthorp.  hi  Zacyntho  nee  non  in  Boeotia  D, 
Hawkins. 

VIII.    Salpia.     Salhey.     Sauge. 

Üeber  hundert  Arten  jetzt  bekannt,  und  alle  enthalten 
ein  1  wesentliches  Oel.  Die  meisten  ricclien  widrig  und  un- 
angenehm.    Die  Alten  kannten  folgende  : 

1.  OJJiclnalis  S.  die  ^»^enieine  Salbey ,  ein  kleiner,  im 
südlichsten  Europa  einhcimisclicr,  in  unsern  Gärten  haiilig 
angcpllanzter  Strauch.  ^El£XLO<paxog  Diosc.  III,  4o.  lierba 
exsucca  videtur.  Plin.  XXII,  ^5:  Latine  Salviam  (a  salute, 
sanitate)  vocant,  menthae  gimilem,  canam,  odoratam.  XXVI,  6 : 
Altera  (Tussilago)  a  quibusdam  Salvia  vocatur.  Theophrast 
h.  pl.  \I,  1.  u.  2.  unterscheidet  sie  (den  ileXiGa).)  von  0(pa-^ 
xeAog  oder  Gg)dy.og  also,  dass  jener  die  wilde  uyQLOV,  dieser 
die  zahme  7J{J.€Q0V  Art,  von  jener  das  Blatt  raulier,  von  die- 
ser aber  schmaler,  glatter  und  weniger  trocken  se)''.  Jene,  die 
Salvia  minor,  wird  der  latifolia  bei  Plin.  entgegengesetzt. 
Apulej.  de  herb.  c.  101.  Noch  jetzt  zur  Würze  bei  Speisen, 
gegen  nächtliches  Schwitzen,  ziim  Gurgeln,  Reinigen  der 
Zähne  gebraucht.  Nach  dem  Aetius  soll  sie  die  Fruchtbarkeit 
befördern,  und  desshalb  ein  heiliges  Kraut  genannt  seyn.  hl 
asperis  Graeciae.  Sibth. 

2.  romij'era  S.  die  apfellragende  Salhey,  Das  7]f.l€()0V 
yivog  vom  ocpaxeXogy  cgxxxog  beim  Tlicophr.  u.  in  Aristoph. 
Thesmophor.  486.  Sie  wächst  in  Creta,  Palästina,  Sp'ien, 
und  hat  elliptisch  herzförmige  Blätter.  Plinius,  welcher 
Gg)dxog  mit  g}«x6g,  Linse,  lens,  verwechselte,  sagt  mit  Recht 
von  ihr :  haec  mitior  (sie  riecht  mehr  dem  Lavendel  ähnlich) ; 
folia  habet  cotonei  mali  effigie,  sed  minora  et  Candida.  Durch 
den  Stich  eines  Insects  entstehen  graue  behaarte  fleischige 
Auswüchse  an  den  Zweigen  der  vorigen ,  der  triloba  und  be- 
sonders dieser  Salbey,   welche  im  Orient  auf  den  Markt  ge- 
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braclit  tind  von  den  Einwohnern  verzelirt  werden.  Diese 
gallae  escnlentae  oder  Galläpfel,  die  man  ausser  dem  Vater- 
lande dieses  Gewächses  nicht  sieht,  sollen  gew^iirzhaft  und 
angenehm  schmecken.  Von  ihnen  lieisst  diese  8albe;y  poini-^ 
fera.  Sie  iindet  sich  in  omnibus  apricis  et  asperis  Cretac,  in 
Graecia  vulgaris.  Uie  triloba,  beim  Tonrnefort  baccil'cra, 
heisst  noch  (päoy.og  oder  alrjocpaaia ,  im  Pelopones  g)aO)(0— 
firjXta  nnd  findet  sich  in  Archipclag.  insulis  et  per  totam 
Gi'aec.  locis  asperis  et  apricis. 

3.  Horjninuni  S.  "Oq(.iivov  JJfieQOv  Dioscor.  III,  i45. 
Theophr.  h.  pl.  VIII,  i.  u.  7.  horjiiinum  sativimi.  Plin. 
XVIII,  7.  Bei  Galen  falsch  (poQßiov  VÜI.  simpl.  Aeginct. 
OQf.iivog  n.  (poQi-iivog  in  hac  semen  nigrum  et  obloiigum  re- 
peritnr.  2aQxoVQ6q>l.  Argolice  jetzt  genannt.  In  arvis  Grae- 
ciae  hand  rara.  Anne  varietas  viridis,  cjuae  in  Cqi'iac  arvis 
inveniebatnrV  Sibth. 

•  4.  Sclarea  S.  die  Muskateller- Salbey ,  wächst  in  Italien 
tind  Syrien.  OQpLlvov  äyQLOV  Dioscor.  n.  Tlieophr.  Semen  ro" 
iundiim  et  fuscnm.  Ad  Vencrem  stimulat.  Plin.  XXII,  25. 
Horminnm  cnmino  simile,  sowohl  in  Hinsicht  des  Samens, 
als  des  Geruchs  nnd  der  Nerven  stärkenden  Kräfte.  Galen. 
Im  südlichen  Europa  gibt  man  durcli  ZutJnxn  seiner  Blatter 
dem  Weine  einen  Muskatellergeschmack,  nnd  macht  das  Bier 
damit  berauschend. 

5.  Argentea  S.  Sibth.  die  Silber- Salbey.  Diosc.  IV,  io5, 
ald-ionlg  in  Ida  Troädis  nascens.  Folia  Vcrbasco  (Königskerze) 
similia,  perqnam  hirsuta  habet.  Plin.  XXVII,  4.  XXVI,  4. 
Clausa  omnia  tacta  aperiri.  Sibth.  in  monte  Parnasso  invenit. 
Est  Sclarea  orientalis  apud  Tournefort.  et  in  Sp.  plant.  38. 

6.  AetJiiopis  S.  ai^LOTfig  Diosc.  Mohrenhraut.  Fölia 
qiXöfUi)  (vej-basco)  siinüia.  Sibth.  circa  Athenas ,  etijim  ad  vias 
inter  Sm3T:nam  et  Burs.  invenit.  Plin.  XXIV,  17.  erwähnt 
jedoch  auch  einer  anderen  Pflanze  unter  diesem  Namen :  Ae- 
thiopida  in  Meroe  nascitur,  ob  id  Meroidnm  appell^rvint, 
folio  Lactucae  et  cet. 

Ijte  Ordnung.     Trigynia. 

I.    Piper.     Pfeffer. 

1.  Nigrum  P.  der  schwarze  Pfejfer.  IHtCEQI  Diosc.  II, 
182:  Arbor  brevis ,  quae  fructum  oblongnm  instar  silicjuac 
profert.  Diess  geht  auf  Capsicum  baccatum  L.  oder  grossum 
Beissbeere ,  welche  verwechselt  ist.  Dann  aber  trilft  Diosco- 
rides  die  Wahrheit:  eadem  ai"bor  et  longum  et  candidum  et 
nigrum  piper  profert,  quod  sola  maturatione  differre  credit, 
den  langen  Pfeffer  abgerechnet.  Der  schwarze  und  weisse 
ist   wii'klicli   die  Frucht   desselben  Staudengewächses.     Wenn 


10    

namllcli  die  Beere  ganz  reif  geworden  ist,  so  wird  sie  im 
Meerwasser  oder  Kalk  gebeitzt,  dass  sicli  die  schwarze  Haut 
davon  ablöset,  und  das  innere  weisse  Korn  zum  Vorscliein 
Icomint.  Diess  ist  der  weisse  Pfeffer.  Tlieophr.  li.  pl.  IX,  22. 
sagt  ganz  richtig :  piperis  genera  duo :  uniim  7-otundum ,  ervi 
modo,  eilte  carneque  constans,  sicuti  lauri  baccae,  siibruhruni 
et  cct.  Plin.  Xil,  7.  dagegen  verwechselt  den  Myrtus  caryo- 
pliyllata  von  Ceylon  damit:  Piperis  arbores  jnniperis  nostria 
similes  sunt,  et  semina  a  junipei-o  distant  paryis  siliquis. 
Letzteres  geht  wieder  auf  Capsicum.  Uebi'igens  wächst  der 
Pfeffer])aum  häulig  in  Ostindien ,  ein  Straxicli ,  der  mit  sei- 
nen gefiederten  Zweigen  sicJi  an  benachbarte  Pflanzen  anlehnt. 
Piper  rugosum  Pers.  V,  55.  Acctum  piperatum  Columell. 
XII,  47.  et  67.  piperatum,  ein  gepfeffertes  Essen  Apic.  II,  2. 
vinum  piperatum  bei  Plin.  XIV,  16.  Lepus  piperatus,  Pla- 
senjifeffer  Apic.  VIII,  8.  IV,  2.  Garum  piperatum  currebat 
super  pisces  Petron.  c.  3i.  piperis  baccae  Vitruv.  VIII,  3. 
'Provei'bium:  piper  non  homo,  apud  Petronium  c,  44.  JVlvQ— 
tldarov  die  Frucht  vom  Myi't.  caryoph.  weil  die  Beeren  der 
gewöhnliclien  Myi'te  schon  als  Gewürz  waren  gebraucht  worden. 
2.  LougiiJii  P.  der  lange  PfeJJer,  gleichfalls  in  Ostin- 
dien ,  krautartig.  Die  unreifen  Früchte  werden  in  den  wal- 
zenförmigen Aehren  sitzend  getrocknet,  und  dann  wie  schwar- 
zer Pfefl'er  verkauft.  Tlieophr.  1.  c.  alterum  oblongum,  ni- 
grum,  semina  ])ai'va  papaveris  continens,  quod  altere  longe 
validius.  \qii  Capsicum  annuum,  was  im  wärmeren  Ame- 
rika zu  Hause  ist,  kann  hier  gar  die  Rede  nicht  seyn.  Ue- 
ter  piperiiis  wird  zu  seiner  Zeit  gesprochen  werden. 


CLASSIS     TERTIA. 
TRIANDRIA. 

jste  Ordnung.    Monogynia. 

I.  Valeriana,     Baldr iari,     Valeriana. 

1.  Dloscoridis  V.  sive  Phu.  L.  Oov  (wahrscli.  der  politi- 
sche Name)  y.al  NaQd^og  äyqla  (wegen  seines  wesentliclien, 
krampfstillenden  Ocls  in  den  Wurzeln,  was  besonders  in  der 
Valcr.  Celtica,  die  desshalb  Nardus  Celtica  in  den  Apotheken 
heisst)  Dioscoricl.  1 ,  10 :  Cum  quadam  odoris  gravitate  radi- 
ces  Nardum  aemulantur.  Nach  Galen  u.  Aeginet.  auch  an 
Kräften  dem  Nardas  gleich.  Dioscorides  scheint  zwei  Species 
zugleich  beschrieben  zu  haben.  Die  folia  oliisatri  (Sellerie) 
deuten  auf  diesen  grossen  Baldrian ;  die  folia  J^^Japllobosci 
(pastinactt   sativa)   auf   die  oßicinalis    Valeriana,   den    g^mei- 
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nen  Baldrian.  Plin.  XII,  12:  Nardura  Crcticum  aliqui  agrtum, 
alii  phu  folio  olusatri  et  cct.  Derselbe  XXI ,  20:  Nardum, 
quod  phu  appellaviiuus.  Oificinis  et  herbariis  Valeriana  a 
multis,  quibus  valet ,  facultatibus  :  quare  et  theriacaria  dici- 
tur.  Plin.  XII,  i3:  Sylvestre  nardum.  XXI,  6  u.  19:  Nar- 
dum rusticum,  Sie  wächst  prope  Liinyrum  fluvium  Lyciae, 
D.  llawkins.  ^  ^ 

2.  Tuberosa  V.  NccQÖog  cQEivrj  et  -d^vlaxiTi^g  (von  d-v^ 
Xaxog  Schlauch,  Beutel)  Diosc.  I,  7:  at  Celtica,  quae  spca 
Celtica  vel  Romana  officinis.  Vid.  I,  7.  KsXrix^  vaQÖog  I]  d^t,— 
ovyya  sive  Saliunca.  Cf.  Plin.  XXI,  6.  7.  u.  20.  Nardus 
Gallical,  12.  Nardum  Gallicum  ibidem  et  Columell.  XII,  20. 
Die  erstere,  OQSLvrj,  fand  Sibth.  in  inontibus  Ciiiciae,  Cre- 
tae ,  Cypri  j  ctiam  in  Pax'nasso ,  copiosa.  Die  letztere  ist  die 
folgende. 

3.  Celtica  Taler,  der  Celiische  Baldrian,  auf  den  höcli- 
sten  Alpengebirgen.  Sehr  kräftig,  aber  thciier.  Diosc.  I,  7. 
und  VI,   19.  wo  sie  auch  GEQLvrj  genannt  wird. 

Der  vccQÖog  Theophr.  ist  Androjjogon  Schoenanthus;  der 
im  Diosc.  VI,  6.  u.  Pün.  XII,  12.  der  ächte  Nardus  Linn. 
wovon  unten. 

Uebrigens  hat  Sibth.  noch  die  Valeriana  rubra,  Calcitrapa, 
Cornucop.  Locusta,  vesicaria  und  Discoidis  in  Griech.  gefunden. 

II.  Poly cnemum.     Knorp elkraut.     Policncme. 

1.  Arpense.  Diosc.  III,  108.  Plin.  XXVI,  i4.  Sibth.  in 
Griech. 

III.  Crocus.     Safran. 

1.  Satipus  C.  a)  officinalis.  ß)  nudiflorus.  Cr.  der  ächte 
Safi'an  wächst  in  der  Levante  und  i)n  südlichen  Europa  wild. 
Sibth.  in  agris  Graeciae ,  in  niontibus  circa  Athcuas.  Stigmate 
exserto  tripartito :  segmentibus  lincaribus.  Sp.  plant.  5o.  Tour- 
nef.  Inst.  35o.  Knoxog  Dioscor,  1 ,  26.  Pro  ratione  regionuni, 
in  quibus  plantatur,  variat,  uti  vernus,  colore  et  lloris  et 
foliorum.  Theophr.  h.  pl.  III,  6.  VI,  6.  VII,  9  u.  10.  VI,  7. 
möntanus.  Die  Blume  ist  vi  ölet,  und  kommt  im  Herbst  her- 
vor; daher  autumnalis.  Blüht  za  Zeiten  zweimahl  des  Jahrs. 
Die  lindcnförmigen  am  Rande  zuriickgebogenen  Blätter  sind 
dann  meist  vei'schwunden.  Nach  Plin.  XXI,  6.  sect.  17.  ward 
dieser  grössere  Crocus  angebaut  auf  Aeckern ;  wesshalb  er  sa- 
tivus  genannt  ist.  Der  Safran  muss  theurer  als  Opium,  wo- 
mit er  als  stark  reitzendcs  Mittel  übereinstimmt,  seyn,  da  er 
bloss  aus  der  rothgolben ,  ausgezeichnet  riechenden  Narbe, 
welclie  der  Laaidjuann  beim  Einsammeln  heraus  zieht,  be- 
steht. Diese  dreitheilige)!  Narben,  stamina,  hiessen  XQOXiÖBSf 
villi,  croci,  voii  xQoxy]  Flocke,  filum.    Plin.  XXI,  5:  stanti- 
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bus  intus;  crocis  — -  nullo  odore  — «-  nee  crocis  intus.  Der 
kräftigere  war  der  in  Cilicien  vorziiglicli  auf  dem  Cor3T:us 
(Isidor.  Cilicum  flores.  Statius  Sylv.  If ,  i ,  1 60.) ,  dem  JLyci-^ 
scheu  Olympus  u.  in  Sicilien.  Dieser  letztere  bliiliote  gegen 
den  Untergang  der  Plejaden  mit  dem  ersten  Winterregen;  da- 
lier er  bei  Kallimacli.  liymn.  in  Apoll.  83.  als  Wiuterblumo 
erscheint.  Also  Oflicinalis.  Virgil.  Georg*.  I,  56:  Nonne  vi- 
des,  croceos  ut  Tmolus  odores ,  India  niittit  ebur?  ibiq.  Voss. 
Der  Tmolus,  ein  Berg  in  L3'-dien ,  durch  edlen  Wein,  aber 
auch,  wie  das  nahe  gelegene  Cilicien,  durch  zahmen,  wohl- 
riechenden Safran  berühmt.  Colum.  lll,  8.  Crocvmi  rabrunif 
Ovid.  Fast.  I,  342.  puniceum,  V,  3 18.  Martian.  Capella  VI. 
Der  Grammatiker  Probus  sagt:  er  wäre  der  Ceres  und  den 
Eumeniden  geweihet  gewesen.  S.  Yossius  I.  Instit.  orat.  p.  102. 
Man  pllanzte  auch  nach  Columell.  IX ,  4.  die  Korjxische  11. 
Sicilisehc  Crocuszwiebel,  um  dem  Ilonige  Farbe  und  Geruch 
zu  geben.  Virg.  Georg.  IV,  182:  et  glaucos  saliccs  casiamquo 
crocunique  rubenietn  sc.  apes  jiascuutur.  Der  Safran  hat  eine 
betäubende  Kraft,  und  ward  desshalb ,  wie  noch  jetzt  von 
den  orientalischen  Völkern,  von  den  Römern  zur  Zuberei- 
tung mancherlei  Speisen  und  zur  Würze  des  cingesottcnca 
Wcius  der  Berauschung  halber  verwandt.  Vide  Spanhcjuium 
ad  Callimach.  p.  79.  sqq.  de  croco  et  luxu  circa  eum.  Festus: 
crocotiüum  libum,  gejius  operis  pistorii.  Safran,  in  Wasser 
oder  A\  ein  aufgclÖset,  ward  des  Wohlgeruchs  wegen  im  Thea- 
ter und  an  andern  Orten,  auch  bei  Scheiterhaufen  gesprengt. 
Ovid.  ars.  am.  I,  io4.  Propcrt.  IV,  1,  16.  Als  Nero  von 
Achaja  nach  Rom  zurückkehrte,  sparsus  per  vias  crocus,  Sue- 
ton.  IS  er.  c.  26.  Auch  würzte  er  Salben.  Das  wesentliche 
Oel  des  Crocus  von  gelber  Farbe,  welches  im  Wasser  zu  Bo- 
den sinkt,  und  einen  beissenden  Geschmack  hat,  war  das 
crocinum  unguentum.  Propert.  III,  8,  22:  et  crocino  na- 
res  myrrheuS  ungat  onj^x.  Geis.  III,  ig.  Safranbalsam,  x^o— 
X0fi(xyf.ia  das  holzige  Üeberbleibsel  der  Gewürze  nach  der 
Bereitung  des  Safranöls.  Dinsc.  I,  26.  Plin.  XX[,  20:  xmguento 
crocino  ,  quod  crocomagma  appellaut.  y.Q(}Xoei.i.icüv ,  in  safran- 
eelber  Kleidung.  Zu  den  Zeiten  der  Kaiser  auch  bei  den  Rö- 
jncrn  die  Staatsfarbe.  0\ad.  amor.  II,  6,  22.  Herold.  XXI, 
163:  multa  splendida  palla  ci'oco.  —  Crocota  sc.  vestis  ein 
Damenkleid,  wie  es  Clodivis  an  hatte,  als  er  sich  unter  die 
Frauen  beim  Gottesdienste  der  bona  dea  wagte.  Cicer.  Ha- 
rusp.  21.  Auch  die  Galli,  Priester  der  Cybele,  hattea  der^ 
gleichen  an.  Chlamys  crocea,  Virg.  Aeneid.  XI,  770.  Crocu- 
phantia,  nQoy.ocpavtov ,  reticulus,  ein  weiblicher  Sclunuck- 
Pandect.  XXXIV,  2,  25  (26).  Apulej.  libr.  IL  metam.:  vidi 
et  simiam  pileo  textili,  crococitisque  —  aureum  gustanteui 
poculum,     Crocotai-ius  Plaut.  Aul.  III,  5,  47.  ein  Mann,  der 
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die  D^mcnkleider  ßafranardg  machte.  Dagegen  ist  ygoxortOf 
Crocotta  Plin.  VIII,  3o.  ein  Tliicr  von  einer  Hj^ane  und  Lü- 
^vinn,  oftenljai-  eine  besondere  Art  Hyäne;  aber  XXI,  3o.  ein 
Tbier  von  einem  Ilundc  und  Wolle,  der  canis  aureus  L,, 
Scbakal,  &CüS.  Plin.  Vin,,  35.  Solin.  3o  (43).  Grat  Cyneg.  3.53. 
Der  Name  Crocotta  von  der  gelben  Sal'ranfarbe.  caou  XQOxog 
heisst  sogar  das  Gelbe  vom  Ey.     Noch  gibt  es  eine  nianze:- 

Crocis  Plin.  b.  n.  XXIV,  17:  cujus  tactu  phalaiigia  ino- 
riuntui-, 

2.  Vernus  Cr.  der  FrliJdhigssafran,  wächst  im  gebirgigen^ 
Th^il  des  südlichen  Europa,  und  ist  eine  iu  Farbe  sehr  vari- 
ircnde,  bald  gelb,  bald  violct,.  bald  wei-ss  und  bunt  schat- 
tirtc,  im  Frühling  blühende  gewöhnliche  Gartenl3lume  gewor- 
den, ohne  weiteren  JNutzen.  Dioscor.  erwähnt  ilirer  nicht 
Vernus  colore  et  lloris  et  foliorura  variat  Plin.  XXI,  6.  sect.  17. 
In  Italien  wild,  aber  geruchlos,  an  Fusssteigen  und  Quellen, 
(in  pratis  montosis)  iricht  kraftreich.  Blüht  auch  nach  Sibth. 
in  Gricciiculand.  Auch  Theophr.  cr\vähnt  diess  gcnus  gleich- 
iklls ,  monicuiinTi  bei  ihm. 

Plin.  XVI,  c.  35.  erzahlt)  und  mit  ihm  so  ergötzlich 
Övid.  metam.  IV,  283;  dass  der  Knabe  Crocus,  als  er  die 
iSmilax  [ofiUa^,  Convolvulus  arvensis  V)  liebte,  in  dicao  Cro- 
cusblume  vei'wandclt  sei. 

IV.  G  Indio  las.  ■  Siegwurz.     Schwerte!.     glajTjul.     Voii 
der  Form  der  Blätter  so .  genainit. 

1.  Communis  GL  die  gemeine  Sicgtpurz,  ^Itpiov  et  cpaO-^ 
yctVLOV  beim  Dioscor.  IV ,  20  (22).  Theophr.  h.  pl.  Vil ,  1 1 
u.  12,  wo  Gaza  es  durch  ensem  übersetzt.  Xiphion  et  j^has-" 
ganion  Plin.  XXV,  c.  11.  XXVI ,  c.  8  u.  10.  Apulej.  de  herb. 
c.  46  u.  78.  Der  Zwiebel,  victorialis  rotunda  in  den  Apo- 
theken genannt,  schrieb  man  die  Ki'aft  zu  heilen,  und  wenn 
man  sie  am  Leibe  trüge,  gegen  Sehuss-  und  Stichwiuiden  zu 
sichern  zu.  Daher  Allerviannharnisch  genannt.  Sprengel  hat 
obige  Namen  durch  Iris  Xiphium  erklärt.  Die  Siegwurz  heisst 
bei  den  jetzigen  Griechen  anad^oxvQTOV ,  bei  den  Zacynthiern 
ayoiOxOicOQog.  Auch  hat  Sibth.  eine  Varietät,  welche  er  tri- 
phyllus  Glad.  nennt,  in  Griech.  gefunden.  In  arvis  insula- 
ium  Graecarum  primo  vere  vulgaris.  In  Cypri  campcstr.  ad 
meridiem  montis  Troodos  dicti.  D.  F.  Bauer.  Sed  liaec  va- 
rietas  vix  diflert,  nisi  statura  minore,  caule  ti'illoro  subtil- 
phyllo,  coroUae  labio  inferiore  pailidiori. 

V.  //'i.s.     Schwertel.     Iris. 

Dioscorides  erwähnt  mehrere  species  colore  floris  diffe- 
rentcs,  nem'pe  candido,  pallente,  luteo  (alii  nigro  legunt), 
purpureo,   cacruleo  seii  cyaneo.     Dicsa  sind  theila  Spielarteil 
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der  Iris  Germanica,  in  Garten  verpflanzt;  theils  aber  awcH 
liegen  wirklich  verschiedene  Species  darunter  verborgen. 
Theophr.  de  caus.  VI,  i3  :  Iris  odorata  est,  et  a  gratia  palati 
nomen  accepit,  qiiae  in  Illyria  mclior,  quam  in  Macedonia: 
in  Thracia  vero  locisqne  frigidioribiis  odore  peniius  caret. 
Also  liat  er  diese  Gattung  i\\  wolilriechende  und  geruchlose 
Irides  eingetlieilt.  Plin.  XXI,  c.  7:  Iris  diversicolor  (quapro- 
pter  a  coelestis  arcus  siinilitudine  nomen  accepit)  specie  floret, 
unde  et  nomen :  laudatissima  in  Illyrico  j  proxima  in  Mace- 
donia ,  quae  longissima ,  candicans  et  exilis :  tertium  locum 
habet  Africaha,  quae  amj)lissima  et  gustu  amarissinia.  IHy- 
rica  qtioque  duornm  generum:  Raphanitis  a  siinilitudine  (forte 
astragalites  Plin.  XXVI ,  8.  Galeni  et  Aetii ,  dotQayaXizi^g  V. 
der  8prungbeinartigcn  Wurzel),  quae  et  nielior:  Rhizotomos 
subrufa:  non  iniprobatur  et  Pisidiea, 

1,  Germanica  Ir.  der  deutsche  Schwertel.  Iqig  Diosc. 
I,  1.  hiess  auch  vdxivd-og,  hyacinthus,  woraus  dann  die  Rö- 
mer mittelst  der  Aeolischen  Aussprache  vaccinium  machten. 
Plinii  dit'ersicoloT-.  Iin  siidliclien  Europa  gleiclifalls  wild. 
XQLVOg  (Lilie)  hodie.  Susen  Turcice.  In  Cretae  campestribus. 
In  coemeteriis  et  ad  pagos  per  totam  Graeciam  frequens,  Sibth. 
ist  eine  schöue,  oft  bunte  Gartenbluine.  Pallad.  I,  3/.  Colum. 
X,  100:  caerulei  hyacinthi.  Theophr.  h.  pl.  VI,  7.  dyQta  va- 
itiv&og  ist  die  l'octidissimaj  anaQTrj  aber  die  Germanica.  Die 
Wurzel  ohne  Nutzen. 

2.  FoetidLssima  Ir.  Bvqlg,  ^BlQlg,  ^tjptg,  ^SQig  T)ioscoT. 
IV,  12.  A.  lüW  ob  similitudincm  folii  quasi  cultrum  rasorium 
appellata.  *'lQig  dyQia^  Iris  sylvestris  Theophi\  Gaza  conse-' 
cratrlx ,  Weihbluiue,  verbena,  vertit.  Plin.  XXI,  20:  Iris 
sylvestris,  a  quibusdam  xyris  vocata.  Spatula  foetida  tum  ob 
figuram  folii  gladiolum  rel'erentis,  tum  quod  gravem  odorera 
exhalet,  vuJgo  dicitur.  Beim  Dioscorides  kommt  nur  diese 
Art  Xqig  unter  dem  Namen  vdxt-vO-og  vor.  Columell.  X,  3o5. 
nennt  sie  ferrugineiim  hyacinthum.  Auf  ihrcjn  Blatte,  wie 
auf  dem  Blatte  oder  vielmehr  auf  den  beiden  Lappen  der 
Honiggefasse  des  Garten -Rittersporns,  des  Delphinium  Ajacis, 
was  auch  hyacinthas  und  das  kleine  vaccinium  hiess,  sieht 
man. ganz  vorzüglich  die  Griech.  Buchstaben  va  oder  (XI ^ 
welche  man  als  Trauerbuchstaben  von  dem  Blute  des  vom 
Apollo  geliebten  Lacedamonischen  Jünglings,  der  in  einem 
Spiele  mit  dem  Discus  getödtet  wurde,  ableitete,  oder  als  ei- 
nen aus  dem  Blute  des  Ajax  entstandenen  Klageausruf  ansah. 
Pausan.  I,  p.  66.  Beim  Theocrit  Idyll.  10.  die  Blume  schwarz 
und  beschrieben.  Ovid.  Metam.  X,  211  u.  XIII,  3g4:  llos  ni- 
tentior  Tyi'io  ostro.  Bei  den  Lateinern  vaccinium  nigrum. 
Plin.  XXI,  c,  4:  Ita  discurrentibus  venis,  ut  Graecarum  li- 
terarum  figura  jil  inscripta   legatur.   S.  Voss  ad  V^irgil.  EcL 
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II,  1 8  Tl.  5o.  III,  io6.  IV,  43.  Georg.  IV,  iS/.  suave  rubens, 
dulce  rubens.  Calpiirn.  IX,  45,  (violetpurpur).  Nach  Coki- 
meüa  IX,  4.  für  die  Bienen  gut.  In  pascis  linmidis  circa 
Byzant.  Sibtliorp.  Die  Alten  haben,  wie  Caspar  Bauhin  be- 
merkt, die  hcmerocallis  Dioscor.  oder  lilinm  rubrian  Plinii 
(Lilium  Chalcedon.  L.)  hierher  gezogen;  aber  mit  Unrecht. 
Iris  Germanica  u.  foetida  blühen  sub  hnem  Martii  et  initium 
Aprilis. 

3.  Florent'ma  Ir.  der  Flo?-e7itlnisc/ie  Schwerte].,  mit  weisser 
Blume,  im  südlichen  Europa  wild,  "/(»fg  xalafic6öi]g  Theophr. 
li.  pl.  VII,  12.  Plinii  laiidatissima  in  IJJyrico,  proxima  in 
Macedonia,  quae  longissima,  candicans  et  exilis.  Theoi^hr. 
iris  odorata,  in  Illyride  melior,  quam  in  Macedonia.  Die 
Wurzel,  ein  gegliederter  Knollen,  innerhalb  ganz  weiss,  mit 
angenehmen  Veilchengeruclie,  daher  Veilchenwurz  genannt, 
\äv(\.  wegen  ihrer  zu  gelind  reitzenden  Eigenschaften  nur  noch 
zu  Zahnpulvern  imd  Zahnlattwergdn  benutzt.  Raphanitis,  Plin. 
XXI,  7?  Die  Alten  kannten  ihren  artztlichen  Gebrauch.  Ni- 
cander  beim  Athenaeus  p.  683.  Cohunell.  X,  loo.  nennt  die 
Florent.  nit^'eos  hyacinthos.  Sibth.  fand  sie  in  Griech. 

4.  Susiana  Jr. 

scheint  Plinii  Africana  zu  seyn  ,  Pharaonis  Iris  vel  nigra  Cre- 
tica  bei  einigen  Botanikern,  flore  maximo  ex  albo  nigricante. 
Bei  Plin.  amplis^ima  et  gustu  amarissima. 

5.  Samhncina  Jr. 

ist  ohne  Zweifel  Plinii  Illyrica  rhizulomos^  suhnifa.  Sie  hat 
den  Geruch  vom  sambucus.  Der  Name  von  d^w  abgeschnit- 
tenen Wurzeln ,  welche  die  Apotheker  über  Venedig  erhalten, 

6.  Biflora  Jr. 

Wol  die  zweite  Art  der  Illyrica  Plinii,  die  Raphanitis  von 
der  Aehnlichkeit  der  "N^^u-zel  mit  dem  llettig  so  genannt. 
Odore  lilii  convall.  colore  caeruleo  sivc  cyaneo,  violaceo. 

7.  'JPiiherosa  Ir. 

yLoyilxig  Dioscor.  III,  162.  und  I,  161.  wo  er  zwei  genera 
nennt:  das  eine  foliis  porri,  welches  auch  beim  Plin.  XXVI,  11. 
Lonchitis  heisst,  eine  Pflanze,  deren  Same  einer  "Köyiri  ähn- 
lich und  dreieckig  ist,  auch  wol  vielmehr  von  der  Blätter- 
form so  genannt.  Diese  ist  tuberosa  iris,  eine  Lilienart  mit 
bulbis.  Das  zweite  genus  ist  TQaxela,  ein  Farrenkraut ,  Po- 
lypodium  Lonchitis  L.  Steinfarren.  Es  hat  nach  Dioscor.  foliä 
scolopendri  (Aspleniumc  Solopendrium  L.),  sed  asperioi^a  ma- 
joraque,  ac  multo  magis  divisa.  Das  Asplenium,  aOTtXrivov, 
Milzkraut  hat  den  Namen  scolopendi-ium  von  der  Aebnlich- 
keit  der  Blätter  mit  der  Gestalt  des  auf  beiden  Seiten  mit 
vielen  Einschnitten  und  daran  sitzenden  Füssen  umgebenen 
Körpers  der  Scolopendra  oder  des  Tausendfusses.  Eben  dess- 
lialb  wird  vom  noXvTtOVi  (JxoXoTtevdga  eine  Art  Farrenkraut 
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fdix  TCoXvnöStov,  Potypodium  pliegopterum  L.  benannt ,  der 
Römer  Silicula.  Unsere  Iris  tuberosa  hat  nacli  Plinius  ilores 
iiigros  cen  galericulos,  sclnvarzo  Kappen,  iiti  pueri  vocant. 
In  Arcadia  et  agro  Eliensi,  Sibtli. 

8.  Pseudacorus  Ir. 
Vom  äcliten  acorus,  calamns  (Kalmus)  Landein  Cels.  III,  21. 
y,  23.  Plin.  XXV,  i5.  'y^X^i,Ji.  Apulcj.  de  lierb.  6  n.  88. 
Plin.  sagt:  Acori  iridis  foliis,  radicibus  nigris.  Unser  und 
Dioscoridis  Calamus  aroniaticus  hat  jedoch  eine  weissliche 
Wurzel,  und  die  Candida  wird  empfohlen.  Plinitis  XXV,  z3. 
miiss  also ,  zijmahl  da  er  nach  Bauliin  mit  Thcophr.  dio  iris 
in  maritimis  nascens  verwirft,  von  iris  pseudacorus  schon  eine 
Idee  gehabt  haben.  Dioscorides  kennt  aiu;h  diose  iris  luteo 
florc.  Sibth.  fand  sie  in  Griecli.  wie  auch  die  iris  pamila, 
graminea  und  sis)'Tinchium.  Die  iris  caeruleo  llore  beim  JDios- 
coridcs  würde  auf  die  pumila  wohl  passen.  Uebrigens  lieset 
man  beim  Plin.  XIX,  5  u.  6:  Sis}Tinc]iium ,  GLöVQvyx'^OV, 
bulbi  genus,  vielleicht  richtiger  GVGiQvy%iov  Sauj-üssel,  we- 
gen der  WurzcJgestalt.  Auch  beim  Theophr.  h.  pl.  Yli^  i3, 
60II  diese  Pflanze  vorkommen.  Sie  hat  florem  caeruleum  lu* 
tea  macula  sive  luteia  maculis  adspcrsum. 

"VI.    Schoenus,     Knopf  gras.     Clioin. 

IVIän  gebrauchte  die  Einsen  und  SclimeeleH  zum  Flech- 
ten von  Decken,  Matten,  Körben  und  Stricken;  daher  G%oi^ 
vog  auch  ein  Strick.  Dioscorides  scheint  den  juncus  'in  odo- 
ratum  et  inodorum  getheilt  zu  haben.  Vorzugsweise  nannte 
er  das  gcnus  odoratum  Gxoivog ,  juncus  (a  jiingendo).  Die- 
ser G^ölvos  aber,  beim  Ilippocr.  r^övoGi-iog  xctl  £VOG/.wg,  bei 
den  späteren  Griechen  aQCOi-iatixdg  u.  fiVQeipLxdg,  beim  Plin» 
odoratus  ist  Andropogon  Schoenanthus  L.  Von  ihr  wird  also 
künftig  erst  gehandelt  werden.  —  Den  G^olvog  inodorus 
theiltc  dagegen  Dioscor.  IV,  52.  ein  in  Xeta,  scirp.  holoschoe- 
nus  L.  und  o^vGxoivog,  juncus  acutus  L.  und  in  oXoGxoivog,' 
6cirpi)s  mucronatus  L.  Theophr.  h.  pl.  IV,  i3.  hat  dieselben 
genei-a,  den  y.c(Q7tif.iog  s.  (.leXdyxgctvig,  den  o^vg  xctl  ay.uQ- 
trcog  und  den  bXöoyßivog.  Vom  odoratus  handelt  er  h.  jjI.  IX,  7. 
Dagegen  hat  Plin.  XXI,  18.  fünf  genera  vom  juncus  inodo- 
rus:  1.  den  Mariscos.  2.  marinus.  3.  oxyscliocnus  und  zwar* 
davoii  drei  Species :  a)  den  acutus,  sterilis,  oxys.  b)  melan-^ 
cranis,  senien  nigrnm  ferens,  fructuosior.  c)  den  holoschoenics. 
Von  den  Arten  des  eigentlichen  Schoenus -Geschlechts  bcinx 
Ijinnc,  von  welchen  Sibthorp  den  Mariscus,  mucronatus  und 
nigricans  in  Griechenland  gefunden  hat,  kommt  also  nur  der 
folgende  und  zwar  beim  Plin.  voi*. 
1.  Mariscus  Seh. 
Plin.  h.  n.  XXI;  17:  Mariscus  und  mariscum,  jmici  genus^ 
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ex  quo  tcgeticnlae,  die  kleinen  Decken,  Matten,  temntur* 
iiaolaxog,  das  scliönste  deutsche  Knopfgras,  die  grossen  Semb- 
den  oder  Binsen  genannt.  Die  Alten  liatten  schon  OXOivo-^ 
CTQocpoL,  Gyßivonloitoi,  oxoivoßazai,  axoivoÖQo^ioi ,  c/omg, 
CyoLvocpOQOL.,  eine  Strafe  oyOLviofxog  u.  s,  \v.  Massen  das, 
Land  damit  aus.  GXOli'lce,  ccspes  jimci,  Klumpen  zusamnien- 
gewaclisener  Binsen.  Juneeta,  loca  juucis  cqnsita  Varr.  11.  R. 
I,  8.  Vincula  juncea  Övid.  P'ast.  IV.,  178.  Sporta  Colum.. 
XII,  G.  crates  Plin.  XXI,  i4.  Dicss  gilt  auch ,  yon  den  au--, 
dern  juncis.  /■ 

,VII.    Scii'pus.     Binse..    »Sc^rpc. 

1.  Holoschoenus  Sc.  >  .i'ii  ,(  .  r 
^yolvOQ  kela  Dioscorid.  IV,  53*  Semen  fercns  nigxum  et 
trassiere  calamo.  Tragt  schwarze  Knöpfclien  oder  Kolben  an. 
der  Spitze;  desshalb  fisXdyxQavig.  Theophiv  h.  pl.  IV,  18. 
xccQTtif^iog ,  qvicm  f.ie?^äyxQaviv  vocant.  Schneider  inid  Spren- 
gel wollen  aus  f,ieXdyy.Qavig  eine  besondere  Art,  den  Schoe- 
nus  nigricans  L.  machen;  allein  Theoplirast  -ci-wähnt,  wie 
Dioscorid.  nur  drey  Species  vom  Schoenus,  xniid  Plin.  XXI^ 
18.  sagt  ebenfalls:  altcrum  semen  ferentem,  quein  melancra- 
nin  vocant,  et  fructuosior.  Folglicli  gilt  diess  vom  Gyölvog. 
iisla  Dioscorid.  Hesychius  erwähnt  seiner  auch.  In  arenos. 
maritim,  ins.  Graec.  frcq.  Sibth. 

2.  Äfucfoiiaias  »Sc. 

'OloöXoli'og  Diese.  1.  c.  prioribus  carnosior.  Theophr.  1.  c.; 
Plin.  magis  (fructuosus)  tcrtius  qui  holoschoenus  nominatur. 
Schneider  will  den  JNIariscus  Sc.  L.  verstanden  wissen,  allein 
Plinias  miterscheidct  ihn  ausdrücklich  von  jenem.  Eine  dicke 
Binsenart,  zu  Flechtwerk,  Fischerreusen  u.  dergl.  geschickt, 
wozu  man  ihn  entweder  röstete ,  wie  Flachs ,  oder  ungerö- 
stet  (aßQoyog)  gebrauchte.  Aelian  h.  an.  XII,  43.  Aeschin. 
ci7io(){)ä\psiv  xb  OiliTtTtov  GTOf-ia  oXooyolvcp  O-ßQoyfo ,  den 
Mund  mit  ungeröstetem  Binsen  d.  i.  mit  leichter  Mühe  sto- 
pfen. Schneider  gibt  weiterhin  i5u,  dass  es  Scirp.  holosch. 
scyn  könne.     In  arenos.  maritimis  Graeciae  copiose  Sibtli. 

Sonst  hat  Sibthorp  noch  den  Seirpus  palustris,  lacustris,. 
Romanus,  dichotomus,  sylvaticus,  Micheliaiius  und  den  ma- 
ritünus  in  Griech.  gefunden. 

3.  Maritimus  iS'c. 

Plinii  1.  c.  marinus,   ad  litora  marina. 

.VlII.   Cyperus.     Cyper.     Souchet 

Dioscorides  IIb.  I,  4.  hat  zwey  Arten  aufgeführt. 
1.  Rot  Lindas  C.  das  runde  Cfj^ernffj-as. 
KvneiQog  {hvtieiqov ,  xvneiQig)  avQoyyvXog  Diosc.  radice  ro- 
tuuda,  olficinarum  Cyperus.     Theophi%  li.  pl.  IV,  11  :  Cype- 
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rum  (Gladiolum  Gaza  ex  Plinio  vcrtit,  eed  falso)  radico  inae- 
quali,  partim  crassa  carnosaque,  mit  runder,  gewürzliafter 
Wurzel.  Plinii  iiincus  angulosus  et  triangularis.  Idem  XXI, 
17  et  18  Cypero  radicem  olivae  nigra©  similem  tribuit,  et 
cum  oblonga  sit,  C)'|)eridem  vocari  dicit.  Die  Scliönlieit  der 
Blumenalire  ist  sclir  gross.  Petron.  127:  Emicuere  rosae  vio- 
laeque  et  molle  Cyperum.  Kvtieiqi]  liodie.  In  Paro ,  Naxo 
aliisque  insulis  Graecis.  In  insulae  Santorini  vineis  vitium 
summum.  Radicis  tubera  iuter  vestimenta  odoris  gratia  ser- 
vantur.  D.  Hawkins. 

2.  Longus  Cyp. 

KvTTEiQlg  bei  Plin.  Tlieoplir.  1.  c.  partim  gracili  et  surculosa 
j-adicc.  Vari'.  R.  R.  III,  16,  23.  Colum.  XII,  20.  mit  lan- 
ger Wurzel.  Plin.  unterscheidet  Cyperus  von  Cypirus  und 
sagt,  jenes  scy  eine  Binsenart,  also  diese  Pflanze;  das  andere 
aber  ein  gladiolus,  was  auch  dem  Gaza  bei  Tlicoplirast.  vor- 
geschwebt hat,  ein  genus  bulborura.  Von  diesem  ist  pag.  3. 
oben  geredet,  wohin  auch  der  Pseiidocyperus  Plin.  XVII,  i3. 
XXXIV,  i3.  ein  frutex,  dem  Strauche  Cypirus  (lange  Cur- 
cuma)  ähnlich,  also  die  Galgantalpinie ^  auch  Cyperus  Baby- 
lonius  Plinii  genannt,  mit  einer  geringelten  •  Wurzel,  wie 
beim   Cyperus  csculent,  gehört. 

Das  lange  C5^pcrgras  und  fiiscus  und  flavescens  Cyp.,  wel- 
ches Sibtli.  gleichfalls  in  Griech.  angetroffen  hat,  machen  als 
Wasser  -  und  Wicsenj^flanzen  das  Homerische  Plerdefutter 
HVTtElQOV   aus.      Die  Erdmandel  kommt  bei  Diosc.  nicht  vor. 

3.  Esculentus  C  das  essbare  Cyperngras. 
J^aXtvad-äÄh]  Thcophr.  li.  pl.  IV,  10.  Cyperus  dulcis  quasi 
valde  regcrminans.  Plin.  XXI,  i5.  anthalium,  avd-dXlov,  eine 
ägyptische  Pflanze.  Sie  M^ächst  nicht  bloss  in  Südeuropa  son- 
dern aiich  im  Orient  und  in  Nordafrica;  bei  uns  kommt  sie 
nicht  zur  Bliithe.  Sie  vermehrt  sich  durch  die  Knollen  mes- 
pili  magnitudiue  et  rotunditate  et  cet. ,  ein  Caffee- Surrogat, 
Erdmandeln,  woi*aus  man  eine  Art  Mandelorgade  und  ein 
vorzügliches  Oel  maclien  kann.  Bei  Hippocrat.  heisst  sie  we- 
gen der  knollenförmigen  Wurzel  oAoxwj'Irtg.  Dcberhaupt 
scheint  das  Geschlecht  Cyperus  von  der  Wurzelgestalt,  quae 
pyxidulam  aut  vasculum  pusillum  imitatur,  den  JSamcn  bekom- 
men zu  haben.     Sibthorp  hat  die  Erdmaiidel  nicht  aufgezählt. 

4.  Papyrus  C.  das  Papier  -  Cyperngras. 

Die  Papierpüanze,  ein  prächtiges  Gewächs  in  Aegypten,  in 
Sicilien  am  Flusse  Anapus  u.  s.  w.  wie  Binsen  wachsend, 
aus  deren  feiner  Rinde  oder  Baste  man  durch  Zusammen- 
kleben Papier  zum  Schreiben,  wie  auch  Bänder  zum  Binden, 
wie  aus  unserem  Bindebast,  machte,  heisst  bei  Diosc.  und 
Theoplir.  TcaTtvQog.  Plin.  XIII,  11,  12  und  i3.  XXIV,  11. 
Gesncr.  Clirest.   Plin.  n.   66.   Salmas.   hx  Vopisc.  p.  444.   et 
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Exercitt.  Pliii.  p»  706.  sqq.  Planta  duo  cubita  hon  excedit 
Aus  dem  Holze  derselben  machte  man  Stricke,  Seile,  Bän- 
der, Kleider,  Segel,  ScliifTo,  papyraceae  naves  Plin,  VI,  2,3. 
Lucan.  IV,  i36.  Columell.  VI,  6.  Celsus  V,  28,  sect.  la; 
Sanguis  inliibetnr  papyraceo  ligamine.  Pallad.  in  Febr.  35 : 
sarmenta  vitium  papyi'o  ligabis  stricto  ct-molli.  Veget.  dere 
veter.  II,  '5/.  papyrum  candelarum  purgatam  (Licbtdocht) 
carpis.  Plin.  XXVIII,  ll.  ellychnium  papyraceum.  Juven. 
IV,  24.  ein  Kleid  davon.  Catull.  XXXV,  2.  u.  Juvenal.  VII, 
101.  Papier  zum  Buche  oder  Briefe,  oder  etwas  einzuwickeln. 
Martial.  III,  2,  4.  Bei  Leichen  z.  B.  einen  Scheitei-haufen 
zu  jpiachen.  Mart.  X,  97.  Papyrum  kommt  vor  im  Plin. 
X,  i3.  ßlßXog  alyVTtt.  beim  Eustathius ,  biblus  als  ägyptische 
Papierstaude  bei  Lucan.  III,  222.  Papyrio  locus,  ubi  copios© 
papyrus.  Nilus  papyrifer  Ovid.  metam.  XV,  763.  und  dafür 
papyrifer  amnis  Ovid.  Trist.  III,  10,  27.  nanvooqxxyog  ein 
Mensch,  der  die  Wurzel  von  der  Papierstaude  isset.  Schol, 
in  Aesciiyl.  Supph  768. 

IX.  Nardus.     Nardengras*    Nard. 

DiosCorides  I,  7,  8,  10.  erwähnt  mehrere  genera  I^ardi, 
wovon  bereits  oben  pag.  10.  gesprochen  ist.  Man  kann  auch 
die  Lavendel,  Spiekenarde,  hieher  ziehen.  Allein  L.  I,  6. 
redet  er  von  der  acliten  Narde,  vccQÖog  za%  s^ox^v  dicta. 
DifFerentias  quidem  multas  loco  natali  solum  diilerentis  pro- 
ponit,  Omnibus  in  uno  monte  nascentibus :  xd  Sjriacam,  Oc- 
cidentem  versus  Syriam  respiciente:  Indicam,  Orientem  ver- 
sus ad  Judaeam  vergente,:  haec  duplex,  una  in  monte,  altera 
ad  radicem  montis,  non  procul  a  praeterfluentc  Gange,  quae 
Gatigilica,  quaeque  omnes  simul  adferuntur:  addit  et  Sam- 
phariticam.     Man  sieht  also,    dass  er  folgende  Arten  kannte. 

1.  Gangiiis  N.  das  Borstengras  vom  Ganges,  nach  Gar- 
cias  ab  Horto  in  der  Lat.  Uebersetz.  von  Carl  Clusius  Ant- 
wci-pen  1593.  p.  12g.  dasjenige,  Avas  die  Orientalischen  Aertzte 
am  meisten  schätzten.  Plin.  I,  22.  Nov.  Testament.  Gratius 
in  Cyneget.  nardifer  Ganges. 

2.  Aristatus  N. 

Forte  a  Naardo  urbe  Syriaca,  Euphrati  contermina.  Ndndoü 
Gta,%vg,  a  Diosc.  I,  1.  inter  aromata  relata;  weil  die  Blume 
wie  eine  Aehre  wächst,  spica  Nardi  genannt.  Plin.  XEII,  2i 
Nardostachyon  Apic.  VII,  6.  Nardum  Syriacum  Plin.  XII,  12. 
Assyria  nardus  Ilorat.  Od.  II,  ii,  16.  Das  wohlriechende 
Oel  aus  der  Bliithe  beider  Sjiecies  ward  auch  Naqdog  ge- 
nannt. Man  bereitete  ein  kostbares  unguentum  nardinuin  da- 
mit Plin.  XIII,  1.  Nardus  pistica,  mCTixtj  a  TilCTig,  a^o— 
Xog  unverfälschter,  achter,  reiner,  purus.  TibuU.  II,  2,  7: 
Illiua  e  puro  distiUent  tempora  nardo.    Ovid.  A.  Am.  III,  443 : 
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NeC  comä  vos  iallat  liquida  nititlissinia  nardo.  Entgegen  ge- 
Bötzt  wii'd  der  tpevöovapdog,  ■  pseudoiiardus  Pliii.  XU,  12. 
I>eutsclier  Spik,  Lavandula  qiica  L.  den  N,  aristatum  Iiat 
Sibtli.  aufgezeichnet 

5C.  Eriophorum.  Wollgras.  Linaigrette. 
1.  Polystachyon.  E.  Das  vielälirige  IVoUgra^. 
Bölßög  iQLOcpoQog  Tlieophr.  h.  pl.  VII,  i3.  .In  litöribiis 
Mascitui')  lanamcpe  snb  primis  .tunicis  Labet,  ex  qua  togae  et 
aliae  vcstes  conficiuntur.  Eriopliorus  Plin.  IX,  11.  Unter 
tunicac  müssen  liier  die  Kelclischuppen  verstanden  werden. 
So  licissen  die  HLülscn  der  Gctraidekörner  tunicae.  So  JJlin. 
5CVI1I)  7.  tunicae  frumento  plures.  Pluriniis  tunicis  Tlira- 
tiulii  triticuni  vestitür.  Alle  die  Arten  des  Wollgrases  tra- 
"eu  um  den  Samen  eine  lange  seidenartige  Wolle,  welche 
«ich  mit  Schafwolle  versetzt  zu  Tuch  verweben  lässt.  Auch 
hat  man  Hüte  daraus  gemacht. 

IF®  Ordnung.     Digynia» 

■J,,  iSaccharum.     ZiickerrohY. 

i\-y.iz\v  Rapennae.  Andropog.  Ravenn.  spec.  plant.  i4Sl. 
Gramen  paniculatum  et  cet.  Tournefort.  Inst.  5^3.  xdXa^wg 
CVQiyylces  Diosc.  I,  11 5.  Man  machte  aus  den  neben  einan- 
der zusannncn  gefügten ,  stufenweise  abnclnnenden  Rohrpfei- 
fen desselben  die  Hirtenflöte  GxJQiy^,  ÜVQtyytoV.  Daher  diess 
Rohr  auch  xäka/^iog  avkfjziHog  im  Theophr.  h,  pl.  IV",  12. 
genannt  wird.  Plin.  XVI,  36.  Arundo  fistularis.  Von  dem 
in  diess  Rohr  verwandelten  Mädchen  S^  Ovid.  mctam.  I,  691. 
sqq.  2a(Adi(t  liodie.  In  PelopOn.  copiöse.  Ad  litora  Pont. 
Euxin.  prope  Fanar.  Sibth,  liicher  gehört  GccQO  Theophr. 
!i.  pl.  IV  j  9«  u.  Plin.  XIII,  23.  eine  ägyptische  Wasserpflanze 
am  Nil,  wovon  zd  üaQia  kommt.  Hesych.  hat  dafür  0(x()ivi 
odpov.  H.  Sprengel  in  s.  Uebers.  d.  Theophr.  Gewächse  c.  5. 
§.•  5.  erklärt  diess  sehr  kühn  füt  Cyperus  fastigiatus)  wie 
sich  dessen  Recens.  in  d.  allgem.  Litt.  Z.  ausdrückt»  Was  das 
saccharum  officinarum,  oder  achte  Zuckerrohr  betrifft  j  so  ist 
bekannt,  dass  es  von  Ostindien  nach  Cypern^  und  von  da 
nach  Sicilien  gebracht  und  daselbst  schön  im  laten  Jahrhun- 
derte stark  angebaut  ist.  Zucker  aber  daraus  zu  machen,  die 
Kunst  soll  erst  in  der  Mitte  des  löten  Seculi  erfunden  seyn. 
Flin.  nebst  andern  älteren  Schriftstellerii  spriclit  zwar  schon 
von  einem  süssen  Salze  5  da  diess  aber  von  selbst  durch  Avis- 
trocknen  eines  Pllanzensafts  entstehen  soll,  gleich  dem  pul- 
verartigen weissen  Uebcrzuge  des  Zucker- Seetangs  Fuscus 
saccharinus  L. ,  welchen  die  Norweger  anstatt  des  Zuckers 
zu  Speisen  gebrauchen;  so  dürfte  sehr  wahrscheinlich  unter 
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adxxciQ,  GaxxcxQi,  üaxyiXQOV,  saccharum  der  Alten  niclit  Zu- 
cker, sondcrii  eine  Art  Manna  zu  verstellen  seyn,  Baulini 
im  Tciva^  theatri  Botanici  p.  16.  vermutlict,  es  sey  der  aus 
den  Gelenken  des  Bambusrolirs ,  Bambusa  arundinacea  Wilde- 
novii  ausschwitzende  Saft,  Tabascliir  bei  den  Arabern  genannt ; 
oder  das  Mark  dieses  Rolirs,  saccar  Mambu.  Diese.  11,  74. 
Plin.  XII,  8.  sagt  auch:  Saccliarum  et  Arabia  fert;  sed  lau- 
datius  India.  Est  autem  med  in  arundinibns  collectum.  Lu- 
can.  III,  23/:  Quique  bibunt  tenera  dulces  ab  arundine  sxic- 
cos.  Senec.  epist.  84.  Vid.  Salmas.  in  Exercitt.  PJin.  et  com- 
nient.  de  saccharo  et  nianna.  Harduin,  ad  Plin.  1.  c.  Con- 
stant.  Afer.  7,  1.  erwälmt  des  Zuckercssigs,  o^vacXK'^aQOVf 
oxysaccliarum ,  acctum  saccliara  edulcoratum. 

IL   Alopecurus.     FuchsscJiwanz.     V'ulpin, 

1.  Pratensis  A.  altünexovQOS  Tliepplir.  h.  pl.  VII,  20. 
Plin.  XXI,  17.  non  dissiinilis  vulpinae  caudae.  Warum  sollte 
es  diese  Pflanze  niclit  seyn?  da  sie  von  Sibtli.  in  Griech. 
gefunden  ist.  Einige  liaben  sie  jedocli  für  Plialaris  paradaxa, 
oder  Plileum  crinitum,  welches  noch  cikr]7tovovQa  heisst,  an- 
dere für  Alopecurus  (Phalaris?)  utriculatus,  jet^it  noch  a^o— 
tneaovQa ,  angesehen. 

III.  PhalßrifS.     Glanzg^ras.     Phalaris. 

1.  CoJiariensis  Ph. 
(DaXaQig  Dioscor.  III,  169.  Plin.  XXVII,  12.  xovxovlo- 
%OQXOV  hodie.  xovXj]  Zacynth.  In  arvis  Graeciae  freq.  S^Jjth. 
Etiam  in  Melite,  in  insul.  Canariis,  quo  grano  inprimis  frin- 
gillae  Canariae  delectantur.  Sibthorp  hat  auch  die  aquatica 
luid  phleoides  Ph.  in  Griech.  gefunden. 

Auch  bedeutet  phalaris  das  Wasserhuhn,  Fulica. 

IV,  Panicuni.     F^nnicb.     Panic, 

1.  Daclylon  P. 
VdyQCüOTig  l3iosc.  IV,  3o,  3i  u.  32,  Apulej.  de  herb.  c.  jj. 
Colum.  VI,  3l.  ubi  falso  agreslis.  Plinii  XXIV,  19.  pri- 
muni  genus,  geniculatum ,  cujus  in  <?acumine  plurinium  quini 
acidei ,  spicae  digitatae ,  dactylon,  öärav^OQ.  ^yaÖLa  hodie. 
In  arenos.  Graec.  vulgaris,  Sibth.  Es  bedeutet  auch  ein  an- 
deres Feldgras,  womit  die  Felder  verwachsen,  die  Quecken, 
Triticum  repens,  mit  Zucherivur:ieln.  Homer.  Odyss,  VI,  90. 
Thcophr.  h.  pl.  I,  9.  11,  2.  IV,  11.  ayQCOOTig  alba,  nunc 
ay^toxalafiECc.  Die  dyQcoaTig  novxia  IV,  7.  gehört  dagegen 
zu  den  Fucis  gramincis,  vielleicht  der  foenicularius.  S.  Bau- 
hin,  p.  363. 

Plin.    nennt   die    Quecken   im   XXV.  B.  c.  8,  canaria,  a 
canibus,    WQÜ  die  Him.de  sie  als  Me4icin  geniessen.     In   dei' 
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Mundart  der  Cilicier  xlvva  Diosc.  IV,  52.  Auch  Babyloni- 
cum.  bei  Plin,  q^iiod  juxta  vias  nascitur. 

Das  Dactyl.  agr,  jetzt  dyQiada.   In  arenosis  Graeciae  Sibtli, 

2.  Itallcum  P,  der  welsche  Fenchel.  In  Ostindien  wild; 
fepl  lins  seltener  als  in  Südeuropa  angebaut.  Der  Samen, 
Fuchsschwanzhirse,  eine  gute  Speise.    Panicum  alopecuroi'des, 

^'EXvf.ios  (v.  ekvü),  involvo),  v^ie  j^anicujn  a  paniculis,  quibus 
semen  inest.  Aucli  (.ieXivt]  (Avie  bolcus  lanatus  Honiggras 
genannt  wird)  bei  Dioscor,  II,  119  (120),    Theoplirast.  VIII, 

I,  3,  7  u.  10.  (.islivog.  Ilesycli.  nennt  den  Italien.  Pferch 
oder  Hirse  auch,    aber  e%£(.iog.  Plin.  XVIII,  7.  Caes,  b.  civ, 

II,  22.  Plin.  XXII,  25:  i^ieXivt]  quasi  nielleum  quidpiam. 
Dioclis  mel  frugum.  (So  luiser  Mannagras  Festuca  fluitans) 
"EXvf.iayQiootig,  miUaria  Plinii  ist  diess  nicht,  sonderu  Mi' 
lium  lendigerum  L.     Es  tödtete  die  Hirse, 

3.  Miliaceum  P.  der  Jlirsenfennich. 

Ursprünglich  in  Ostindien  wild;  die  gelbe  Ilirso  als  Speiso 
genossen,  die  scliwarze  Spielart  nicht.  KsyxQOg  Diosc.  II, 
J19.  und  Theophr.  h.  pl,  VIII,  3.  a  nurosissixnis  et  minutis 
granis  ficuum,  quae  xsyXQaiiiideg  (v.  y.ey%Qog  Korn  der  Feige 
Uüid  Hirse)  vocantur.  Auch  y.sQyvog  bei  Pollux,  ndnaXog 
bei  Hippocr,  scc.  Galen.  Plinii  miliinn  XVIII,  7.  Miliiun 
a  miliari  summa  Festo ,  quasi  millesimum  granum  ferat.  Virg,  ■ 
Georg.  I,  216;  niilio  venit  annua  cura.  267.  317.  Mehl  dai-- 
»us  III,  463.  Cf.  Voss  ad.  h.  1.  Miliaria  avis,  die  Hü'sen-' 
ammer,  fett  damit  gemacht.  Varr.  r.  r.  III,  5,  auch  von 
den'*Iirsenpunkten  der  Thurmfalke  Tinnunculus  Falco  H^yyjilg 
genannt.  Dagegen  ist  f^eXiag  aizog  Theophr.  polj'-gonum  fa- 
gopyrum,  Buchweizen,  mit  dessen  feinem  Mehle  die  Vögel 
fett  gemacht  wurden.  Colum.  II,  7  u.  9.  Geis.  II,  18.  Pal- 
Jad,  I,  3o.  et  Mart.  t.  3.  sind  noch  über  miliuni  naclizulesen. 
Melica,  sivo  Milium  Indicum  dürfte  unmöglich  Zea  Mays 
seyn,  weil  dieser  ui'spiäinglich  in  Amerika  wild  ist.  Wohl 
aber  Holcus  Sorghum  und  Sacchai-atus ,  das  Hirse  ^  und  Zu- 
ckerpferdegras, in  Ostindien  wild,  im  Süden  von  Europa 
aiigebaut,  luid  ihr  Samen  als  Hirse  gegessen. 

Zu  bemerken  ist,  dass  Sibtlxoi-p  noch  Panic,  verticill. 
glauc.  viride,  crus  galli  {xexQL  hodic),  saiTguin.  und  repens  ' 
gefunden  hat.  Profess.  Bock  am  ang.  O,  stimmt  in  Deutung 
der  Gr.  Wörter  bei;  aber  Plinii  panicum  soll  P.  miliaceum, 
Plinii  milium  dagegen  P.  Italicum  seyn.  BoöflOQOV  bei  Strabo 
erklärt  er  für  Holcus  Sorghum,  Mohrhirse,  wofür  auclx  der 
pe],  Bademaim  das  milium  bei  Pliu.  XVIII,  7,  erkläi-te. 

V.    Phleum.     Lieschgras.     Fleau. 
1.  Pratense  Phl.  das  TViesenlieschgras. 
ilSTcXefovQOS  Theophr.  h.  pL  VIX,  17.     Pliu.   XX,   17.  eine 
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Aehren  tragend©  Pllanzo.  Sprengel  deutet  es  anf  Seeale  vi'l- 
losum  L.  nacli  Sibth.  ebenfalls  in  Grieclienland,  so  wie  pldeum 
prat,  und  nodosum,  und  milium  lendigerum,  Hix'sgras, 

VI.  uigrostis.     J'Vindhaljn. 

'l^yQCüOTLg  Ttaqa,  zcov  ccyQÖJv  noniinata,  Diosc.  IV,  3o- 
Theopiir.  h.  pl.  I,  lo,  4.  VII,  ii.  caus.  XVI.  h.  pl.  III,  9. 
trtoa,  XJnhraut.  Diosc.  hat  4  genera,  1)  ayQCOOTig  xat*  i^n— 
^^v  (Panic.  dactylon.)    2)  itaXaf.idyQ(ßOTLV  (Cynosurus  Acgypt.) 

3)  in    Parnasso    (Agrostis  Arundiuacea  ycI  Calamagrost.  Agr.) 

4)  Oinna  in  Cilicicn,  die  Quecken.  Plin.  XXIV,  c.  19,  sagt: 
Primum  geniculatum  {ino.  1.  bei  Diosc),  altcrum  Parnassi 
(nro.  3.  oben) ,  tertium ,  quod  triplex :  liier  verfällt  er  in  eiiic 
neue  Eintlieilung  nach  den  aculeis  also;  Primum  (sc.  aculea- 
tum),  cujus  in  cacumine  plurimum  cjuini  aculei  dactylon 
(nro.  1.  bei  Diosc);  altei-um,  quod  Aizoo  [dei^iow ,  Semper- 
vivo,  Hauslaub)  simile  (nro  2.  bei  Diosc);  tei-tium  (diess  gc- 
Iins  kommt  als  ein  neues  aculeatum  ganz  vorzüglich  hinzu) 
qucd  teiiuius  in  parietinis  et  teguUs  (Bromus  tectorum,  spi- 
culis  majoribus  et  linearibus  undique  pubescentibus) ;  quar^ 
tum  denique  üabylonicuin ,  (nro.  4.  Diosc)  quod  juxta  vias 
nascitur.  Diosc  sagt  mit  Recht:  Hae  plantae  a  se  inviccmi 
tum  figura,  tum  facultate  multum  discrepant.  Thcojdirast 
bringt  noch  mehrere  Specics  vor.  Hier  unter  dein  gcnus 
agrostis  kann  also  nur  folgende  aufgeführt  werden, 

1,  Arundinacea  Agr.  oder  Cala/nagrostis  A. 
Plinius  hat  diese  mit  nro.  2.  des  Dioscoridcs  aus  Verwechse- 
lung des  Namens  in  Eins  geworfen,  Sie  wächst  in  montosis, 
xupestribus.  Sibth.  hat  die  Stolonifera  nur  gefunden.  Vom 
Geschlecht  Aira  die  arund,  minuta,  aquat.  cespit.  canescens, 
caryopliyllata ;  von  Melica  die  ciliata,  nutans  minuta.  Von 
Poa  die  triyialis,  alpina,  aquatica,  pratensis,  palustris,  era- 
grostis,  capillaris,  rigida,  nemoralis;  voh  Briza  die  minor, 
media  und  maxima;  voy  Dactylis  die  glomerata.     Nun  folgt: 

VII.  Cynosurus.     Kammgras.     Cynosure. 
1.  Aegyptius  C.  das  ägyptische  Kammgras. 

KaXafxäyQcootig  Dioscor.  noa  alyvnria.  Jetzt  ayqi-ada.  Pli- 
nii  aculeatum  Sibth.  In  Graccia  haud  infrequcns.  Gramen 
dactylon  Aegypt.     Spec  plant.   106.     Tournef.  Inst.  524. 

Sibth.  fand  noch  den  eristatus ,  echinat.  u.  aureus.  So 
von  Festuca  die  ovina,  reptatriji,  duriuscula,  myurus,   Cynos. 

VIII.  Bromus.     Trespe.     Brome. 

1.  Tectorum  B.  Siehe  oben.  Sibth.  fand  ausser  diesem 
den  mollis,  scoparius  und  distachyos.  Von  Stipa  die  peuna- 
ta,  juncea,  capillata  und  tenacissima. 
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-'iX:  Apena.     Hafer.     Avoine. 

-''  1.  Saiipa  A.  der  gemeine  Hafer,  wie  der  Getreide=^ 
(strigosa)  und  Tiirkisclie  Hafer  (orieutalis) ,  ein  Pferdefutter, 
oibt  die  gesunde  Ilafcrginitze,  BQ6(.L0g  Diosc.  II,  16.  auch 
BQCO(.Log,  vielleiclit  von  ßQioi.ia ,  Speise.  Denn  Plin,  XVIII, 
17.  erzälilt,  dass  Deutsclilands  Völker  den  Hafer  säeten,  nnd 
vom  puls  (Brey)  desselben  lebten.  Man  glaubte ,  dass  Wei- 
zen und  Gerste  in  Lolcli ,  die  Gerste  auch  in  wilden  Hafer 
ausarte,  Plin.  XVIII,  17:  prinwim  omnium  frumenti  vitiura 
avena  est,  et  hordeum  in  eain  dcgencrat,  sie  ut  ipsa  frumenti 
ßit  instar.  Cicero  de  linib.  V,  3o.  Virgil.  Ecl.  V,  Zj.  Theophr. 
li.  pl.  IV,  6.  erzählt,  dass  aus  Spelt  Hafer  werde.  Veran- 
lassung dazu  gaben  die  wilden  Species.  Virgil.  Georg,  I,  77: 
segcs  avenae  tirit  campum.  Der  Hafer  zehrt  durch  die  Menge 
der  Wurzeln  und  Halme.  I,  226.  Infelix  Icplium  et  steriles 
(der  wilde  Hafei-)  dominantiu"  avenae.  I,  i54.  der  wilch  er- 
wähnt. Horat.  Sat.  II,  6,  84.  Columell.  II,  11.  Plin.  XVIII, 
7,  10.  XXII,  25.  das  Ilaferrohr  als  Pfeife,  Virg.  Ecl.  1,2: 
Teimi  Musam  meditaris  avena.  üvid.  nietam.  II,  677.  VIII, 
191.  In  den  älteren  Zeiten  findet  sich  keine  Spur  von  Hafer; 
die  Römer  lernten  ihn  erst  von  den  Gelten  und  Germanen, 
kennen, 

2.  Sterilis  Ap.  der  wilde  Hafer. 

alytlioip,    zM'-eite  Art   davon   bei  Theophr.   jetzt  noch   alyl- 
XiüOoa.  S,  oben,  Sibth, 

3.  Fatiia  Av.  Sp.  plant.   ii8. 

BQOfiog  ayQiog  Dioscor,   dyQiOGKptovaQt  r/  C(yQinyavj]^icc  ho- 
die.  dyQioßQOflO  Attice,     Inter  segetcs  Graeciae,  Sibth. 

Noch  hat  er  gefunden  avena  ilavescens ,  fragilis  und  pra-<-^ 
tensis.     So  den  Lagurus  ovfitus,  'kayovvovqa  genanut, 

X.   Ariondo.     Rohr.     Roscau. 

Kdlai-iog  von  y.aXiug  dfiaad^at.  Man  gebraucht  das  Rohr 
zu  Pfeifen.  Virg.  Ecl.  V,  48,  11,  32.  zum  Schaft  des  Pfeils 
Ecl,  III,  i3.  Horat.  Od.  I,  l5,  17.  zu  Schreibfederu  Cicer. 
Attic.  VI,  8.  cum  atramento  Cic.  Quint.  frat.  II,  i5.  Horat. 
ars  V.  447.  Das  Behältniss  dazu  calamarium,  axoivlg.  Zu 
Leimruthen  Märtial.  XIII,  67  ,  1,  XIV,  218,  1.  Senec.  Oc- 
tav.  4o2.  Auch  zum  Fischfange,  Martial,  IV,  3o,  9,  Tibull. 
II,  7,  5.  Ovid.  metam,  XIII  ,9^3.  u.  VIII,  856.  wo  mode- 
rator  arundinis  ein  Fischer.  Zum  Schlagen  wie  mit  dem 
Spanischen  Rohre  vom  Calamus  Rotang  unter  den  Hexandri- 
schen Petron.  i34.  zu  Pfählen  Varro  r.  r.  I,  8,  die  Spinne- 
weben abzukehren  Plaut.  Stich.  II ,  3 ,  23.  die  Dächer  damit 
zu  decken  Liv.  XXXV,  27.  Plin.  XVL,  36.  zum  Messen. 
Um  par  impar  zu  spielen,  ad  equitandum  in  longa  aruudine. 
Man  unterschied  die  kleineren  Wassergräser   ulvae  und    die 
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•kleineren  Schilfarten,  cannae,  obgleicli  letzteres  oft  mit  arundo 
verwecliselt  Avird.  So  ist  bei  Virg.  Georg.  III,  167.  ulva  pa- 
lustris flumiuea  die  Typlia  L.  Kolbeiiscliiif.  Im  Rolir  traf 
mau  den  Laiibfroscli,  calaniites  Plin.  XXXII,  7,  Derselbe 
sagt  XVI ,  36 :  nostratibus  calamis  fungosior  subcst  natura, 
cartilagine  bibula ,  quae  cavo  corpore  intus ,  supcrno  tenui 
inarescit  ligno:  ilssilis  pi-aeacuta  semper  acie,   geniculata. 

Dioscoi'ides  I,  17  u.  ii5.  tlieilt  den  xdlafiog  1)  in  odo- 
ratum,  aQip{.iaTtxdg ,  Calamus  Acorus,  den  gemeinen  Caluuis, 
äxoQOg,  woA'^on  in  der  sechsten  Classe  wird  gehandelt  werden. 
Auch  Theophrast  erwähnt  dessen.  2)  in  inodorum.  Hiervon 
gibt  er  fünf  Arten,  den  vaCTog,  ■d^i]lv ,  avoiyylag,  öova^  u. 
g)Qayi.ilTr]g.  der  erstere  ist  Cenclirus  frutescens  L.  von  wel- 
chem er  auch  in  die  Classe  der  Polygamia  monoecia  gesetzt  ist. 
Der  dritte  ist  Saccharum  Ravennae,  wovon  oben  p.  20.  Hier 
kommen  also  nur  der  zweite,  vierte  und  fünfte  }cdkaf.iog  vor. 
Theophrast  h.  pl.  IV,  12.  theilt  das  Geschlecht  des  xälauog 
erstlich  in  zwei  Hauptgeschlechter,,  röv  avXrjXLxov  (die  zur 
Flöte,  weil  sie  hohl  waren,  konnten  gebraucht  "werden)  xal 
£T£QOV  i.  e.  vaozbv  (die  fast  gar  nicht  hohlen);  dann  aber  ia 
mehrere  Species.  Plinius  XVI,  36.  kennt  noch  mcin-ere,  die 
eben  so  wenig  alle  an  diesen  Ort  gehören.  XXIV,  11.  sagt 
er  desslialb ,  viginti  novem  genera  se  demonstrasse. 

1.  Calainagrostis  A.  d^TJkv,  femina,  Tlieophr.  h,  j^l.  IV, 
12.  xälaf.iog  KoVyiTrjg,  beide  Namen,  weil  diess  Rohr  init 
einander,  oder  einer  andci-n  Rohrart  der  Töne  lialber  gepaart, 
vermählt  wurden.  Auch  evvovyjag,  wie  die  Früchte,  die 
keinen  Samen  haben  oder  zu  haben  schienen  {axcxoTCOL). 
Zeugites  Plin.  XI,  12.  XVI,  i3.  Proüeiunt  in  aucupatoriam 
quoque  amplitudinem.  Eunuchion  dagegen  bei  ilun  eine  Art 
Lattich,  dotVTig  genannt.  Sibth.  Die  eine  Art  g)kecog  bei 
Theophr.  erklären  einige  für  Calamagrostisj  Sprengel  für  am-^- 
pelodesmus  arundo  L. 

2.  Donax  A.  sp.  pl.   120. 

/tovah,  (von  dovao)) ,  weil  es  leicht  vom  Winde  bewegt  wird. 
Auch  bei  Theophrast.  Nach  Plin.  XVI,  36.  calamus  frutico- 
sissimus,  qui  vocatur  Donax.  Virgil,  Georg.  II,  4i4.  nejuit  es 
ßupiaUs.  Auch  Cyprisches  Rohr  Plin.  XXXII,  10.  XXIV,  11. 
'£\x.  Hirtenpfeifen,  ScJireibfcdern ,  Angelruthen,  Pfeilen  ge- 
hraucht. Kdlaf.iog  hodie.  In  uliginosis  Graeciae  vulgaris.  Sibth. 

3.  Phragmiles  Ar.  das  gemeine  Rohi-  zum  Berohrcn  der 
Zimmer  und  Decken  der  Dächer.  q)Qay(.iitrig  (zuui  Zaun  dien- 
lich) bei  Diese.  xaQaxlag  (zum  Pfahl,  Zaun,  Walle  dicnsam) 
bei  Theophr.  Plinius  deutet  es  falsch  XXXII,  10:  Calamus, 
qui  circa  sepcs  (yaQa^)  nascitur.  dyQLOxäla^iog  hodie.  xocita 
lioeotice.  Ad  lacum  Niceae,  Bithyn.  In  Boeotiue  paludibuß 
copiose.     In  insulis  Graec.  liaud  rara.  Sibth, 
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4.  Epigeios  Ar. 
Coluniella  VII,  9.  Degener  arundo ,  quam  vulgus  cannam  vo- 
cant.  Ovid,  de  remed.  amor.  v.  i4i.  Limosa  fcanna  palustris 
linmo  gavidet.  Sonst  ward  auch  canna  für  ai'undo  überhaupt 
gebraucht.  In  pratis  udis ,  ad  ripas.  Sibth.  Canna  Dea  ist  die 
Nymphe  Syrinx  bei  Ovid.  Met.  I,  691.  sqq. 

Sonst  Jcennt  Sibth.  noch  arenaria  Ar. 

Xlf   Loliiim,     Lolch.     Ivroie. 

1.  Temitlenturn  L.  der  hetäuhende  Lolch,  alpcc  Dioscor, 
II,  gl.  Trespe,  Raden,  dem  Getreide  so  schädlich,  wie  dem 
Menschen.  oItoI'  xad^aool  al'QCOV  lobt  desshalb  Theophr.  I,  7, 
i4.  II,  5.  VIII,  5,  0,  9.  Der  Genuss  davon  den  Augen 
schädlich,  Servius  ad  Virgil.  Ecl,  V.  Geoi-g.  I,  i54,  Qui 
lolium  manducant,  caecitatcm  patiuntur.  Plaut.  Mil.  II,  3,  5o. 
Ovid.  Fast.  I,  691.  Er  hiess  auch  ^iCdviov ,  zizanium  bei 
Constan.  Zinzamia  Arabuni,  Matthaeus  Evang.  XIII,  25,  26, 
Hicronym.  Jetzt  ijoa  Laconica.  Intcr  segetes  Gi-aec.  frequens. 
Sibth.  welcher  auch  perenne  und  tenue  Lolium  fand. 

(fOLVl.^  Dioscor.  ist  wol  nicht  eijLie  Art  Lolium,  sondern 
Agrostemma  Githago,  sonst  Xv%VL(;  dyQia  bei  demselben,  die 
roihblülietide  Rade. 

XII,    Seeale.     Roggen. 

1,  Cereale  S.  der  gemeine  Roggen,  auf  Candia  und  am 
Caspischen  Meere  wild.  Durch  Cultur  sind  mehrere  Spiel- 
arten entstanden.  Er  ist  das  luientbchrlichste  Lebensmittel 
4er  meisten  Europäer,  und  ein  Jlauptgegenstaiid  des  Acker^- 
baues  und  Handels  geworden.  BqH^a.  Galen  Aliment.  fac.  I, 
c.  i3.  sah  ihn  in  Thracien  und  Macedonien ,  und  fand  ihn 
in  Ansehung  der  Halme  und  dea  ganzen  Gewächses  der  %L<fri 
ßive  Tv(pri  ähnlich.  Man  backte  daselbst  ein  übel  riechendes 
Vmd  kleyiges  Brot  daraus.  Die  Ticpr^  ist  aber  Ilordeum  zeo- 
criton  L.  Moldenhauer  ei-klart  ßQL^a  mit  Recht  für  Roggen, 
Denn  der  Schwede  Rjörnstahl  (Reisebriefe  6,  B.  176.  S.)  sah 
.  ihn  am  Elvisse  Peneus  unter  dem  Namen  Wrisa  i.  e.  ßQiQa 
(Brey,  Brot)  blühen,  und  das  Mehl  davon  mit  dem  Weizen- 
mehl jium  Brot  mischen,  weil  nian  es  allein  für  schädlich 
Üclt.  Secalp  sc.  frumentum  Plin.  XVHI,  16.  Columell.  II, 
9,  i4.  et  ibi  Gesner.  Auch  diess  ist  unser  Roggen;  denn 
nach  Sibth.  heisst  Seeale  villosum  auf  Zacjoith.  und  Greta 
noch  ayQtooixeXi, ,  wilder  Roggen.  Link  in  s.  Abh.  über  die 
ältere  Gesch.  der  Getreidearten  in  d.  Abhh.  der  Berlin.  Akad, 
1816  und  17.  S.  123  — 142.  ist,  nach  genauer  Vergleichung 
der  hiei'auf  sich  beziehenden  Wörter  in  den  Gr.  vi,  R.  Schrift- 
stellern, der  Meinung,  da§s  die  J^lteii  den  Roggen  wol  nicht 
gekannt  hätten. 
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XIII.  Hordeum.     Gerste,     Orge. 

Die  Gerste  auch  bei  uns  eine  geringere  Getreideart.,  in 
Sicilien  und  im  Orient  wild ,  gibt  kein  gutes  Brot ,  wix'd  aber 
vorzüglich  zum  Bierbr^uen,  zur  Gerstengraupe  und  zum  Vieli- 
futter  benutzt.  Man  hat  mehrere  Sorten  davon  angebaut,  he- 
xastichon,  distichon,  zeocriton  H. 

T.  Vulgare  H.  die  genieine  Gerste  xqlS-^.  Dioscorid.  er- 
wähnt nur  dieser  II,  108;  dagegen  bei  Theophr.  h.  pl.  VIII, 
4.  hordeum  aliud  rotundius  miniisque  (d.  i.  vulgare  u.  disti- 
chon aus  der  Tatarey);  aliud  oblongim  majusiiue  (das  hexa- 
stichon).  Item' aliud  candidum,  aliud  ad  purpuram  accedens. — 
Autiquissimum  in  cibis  hordeum,  sicuti  Atheniensium  ritu, 
Menandro  autore,  apparct,  et  gladiatorum  cognoniine  (vit  Plin. 
XVIII,  7.  loquitur.)  qui  Hordearii  vocabantur:  nvmc  studio- 
gos  idiotae  sie  appellare  solent.  YV^ie  die  Römer  e  napis,  ex 
caryotis,  ex  milii  semiue  u.  s,  w.  ein  vinum  bereiteten,  so 
der  alte  Deutsche  aus  Gerste,  Tacit.  Germ.  23.  potui  est  hu-' 
juor  ex  hordeo.  In  Aegypten  schon  Ijud^og  Gerstenwein  Diosc. 
HI,  10g.  bei  den  Thraciern  ßQvzog,  Gebraue,  bei  den  Spa- 
mem  caelia  und  caeria,  in  Gallien  und  sonst  cerevisia.  Ilor- , 
deum  sive  ordeum  von  horrere,  wegen  der  langen,  starken 
Grannen.  Von  den  Griechen  wenig  gebaut,  von  den  Römern 
vielleicht  gar  nicht.  Mehr  die  beiden  folgenden  Arten.  S.  Lnik 
am  ang.  O. 

2.  Distichon  H.  die  zweizeilige  Gerste.  dlöXL'/flv  s,  Ga- 
laticum  Coium.  Sommergei-ste.  II,  9.  Panis  hordeaceus,  Ger- 
stenbrot Plin.  XVIII,   7.  farina  hordeacea  Palad.  I,  2g. 

3.  .Hexastichon  H.  die  sechszeilige  Gerste.  Wintergerste. 
Canthei'inum  (für  die  Wallachen -Pferde)  Colum,  II,  9,  i4. 
U.  11,  8.  Virgil.  Ecl.  V,  36.  grandia  saepe  quibus  mandavi- 
mus  sulcis.  Georg.  I,  210.  Serite  liordea  campis  usque  svib 
extremum  brumae  intractabilis  imbrem,  Wann  gcmaliet?  da- 
pelbst  III,  i32.  Wenn  gcerndct?  I,  3j6.  ibique  Voss,  zum 
Hühnerfutter.  Colum,  VIII,  n,  i4:  pulli  alantur  hoi-deaceo 
fayre  vino  resperso, 

4.  Zeocriion  H.  deutscher  Reis,  ein  Mittelding  von  Spelt 
und  Gerste,  ricprj  Theophr.  h.  pl.  IV,  4.  de  caus.  6.  eine  Art 
Getreide  bei  den  Griechen,  ein  gramen  dLGta^vocfÖQOV ,  gla- 
brum  i.  e.  aristis  muticis  Colum.  Plin,  XVIII,  8  u.  10:  Ti- 
phe,  ex  qua  fit  in  nostro  orbe  oiyza,  i.  e.  ptisana,  enthül- 
sete  Gerstengraupe  dem  Maylandischen  Reis  ähnlich ;  dann 
ein  decoctum  daraus,  wie  auch  zuweilen  aus  dem  Reis,  Plin. 
XVIII,  7,  Link  am  ang.  O,  möchte  tiari  lieber  für  Trit. 
jjionocccc.  halten.  Uebrigeus  ist  %i(pr^  nicht  mit  %V(prj^  jener 
Wasserpllanze,  zu  verwechseln. 

5.  Murinum  JL  die  Mauei-gerste. 
tlolcus  {plxb$  v.  %lxuv)  Plin.  XVII,  10:   herba,   quae  circa 
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Caput  allij^ata  vel  circa  lacertuin  c  corpore  ediicit  aristas.  — - 
Ad  vias,  muros.  Sihtli.  welclier  auch  das  bulbosum  II.  vorfand. 

XIV.    Triticum.     JVeizen.     Froment, 

Triticum  eigentliclx  jedes  frumentum  ex  spicis  tritumj  alleiw 
der  Weizen  vorzugsweise,  vv^eil  der  Südeuropäer,  .  \vie  noch 
jetzt^  denselben  wegen  seines  feinen  Mehls  zu  weissem,  süssen 
Brot,  zu  Semmeln  wnd.  Backwerk  aller  Art  ganz  besonders 
zum  frumentum  machte.  Frumenta  wurden  aber  genamit, 
quaecunquc  geniculato  culmo  et  foliis  hariindinaccis  constant, 
semenque  panillcio  et  pultibus  ajitum  in  spicis  aut  jubis  pro- 
ducmit ,  ceu  triticum ,  zea  et  oryza.  Vom  letztern  in  der 
FoJgc.  Es  gibt  Weizen  mit  und  ohne  Grannen.  Ueber  die 
Satzeit  n.  s.  w.  S,  Voss  ad  Virgil.  Nach  J.  Banks  ist  Tibet 
das  Vaterland. 

ii  ^esiit'uin  et  hyherninn  Tr.  Somnie?-- xmd  Jflnte.r-weizen: 
ausser  welchem  man  noch  compositum,  turgidum  und  Polo- 
nicum  und  Spelta,  wie  auch  mehrere  Spielarten  in  Deutsch- 
land baut.  jri'()OS  Diosc.  II,  107.  kennt  zwei  Arten.  Theoplir. 
h.  pl.  VIII,  4.  unterscheidet  mehi'ere  Sorten,  an  Farbe  und 
Eigenthiimlichkeiten  unterschiedcji  xmd  nach  den  Gegenden 
benannt.  Der  Sommerweizen  rötlilich  gelb,  der  Winterwei^ 
2en  candiduin.  Sein  Thrazischer  Weizen  ist  Tr.  Polonicum. 
Flin.  XVUr,  7:  mehrere  gener^.  Aber,  fälirt  er  fort,  ItalicQ 
luilium  equidem  comparaverim  candor«  ac  pondere.  Der  Win- 
terweizen ist  imgegriuint.  Triticum  ramosum.  Der  Sommer- 
weizen TQii-n^vLaiog  (v.  tqIq  und  firjv),  im  Frühjahr  gesäet, 
in  drei  Monathen  reif.  Bei  Diose.  Tlieophr.  und  Columella 
ßo  genannt.  Aus  jenem  wie  aus  dem  Spelt  Avurden  die  fein- 
sten Mclile  bereitet.  So  amylum  triticeiun,  Amelmehl,  Kraft- 
mehl.  ^L?Jyvig  u.  TQoyog  Ilij^pocr.  sive  olyra  siligo,  ß^cafiög 
Varron.  Columcll.  et  Pliu:  cui  et  sandalum  caudidum  adjicie-r 
batur.  GQTOg  OiXiyvitrjg  vom  Galen  dem  asf^iidaXlzT^g  vorge- 
zogcai.  In  älteren  Zeiten  lifitten  die  Griechen  nur  letzteres 
gekannt,  erstcres  aber  späterhin  von  den  llümcrn  kennen  ge- 
lernt. Colum.  II,  8.  Yll,  10.  Varr.  r.  r.  I,  u6.  1.  1.  IV,  ':i2. 
Virg.  Georg.  I,  219.  Triticum  giligineum  davon,  pistor  sili- 
ginarius  bei  Juvenal.  V,  70.  VI,  4/1.  öefiidalig,  siniiJa  (auch 
eine  Göttiii) ,  siniilago  gleieliwohl  auch  feines  Meid.  —  Das 
triticum  ramosum  Plinii  sj^ica  ramosa  ist  compositiwi  L.  Mit 
Vergnügen  sah  ich  lierrn  Prof.  Link  am  angcf.  O.  jnit  mir 
einverstanden. 

2.  Spelta  Ti\  der  Dinkel  oder  Spelt. 
Ein  Mittelkorn  zwischen  Weizen  und  Gerste,    das    gemeinste 
Getreide   der  Römer,    welche  Brei   und  Klösse   davon  jnach- 
ten,  adoreum  genannt,  eine  Hauptspeise.     Zeia,  l^ea  öly.ox- 
y.og ,  mit  doppeltem  Korn,  Latinorum  sevicn,  Pliu,  XVIII,  8 
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und  i4.  Dioscor.  II,  iii.  Far  antiqnis.  Far  pixim  i.  c.  mola 
Salsa,  OviJ.  Fast.  VI,  180.  quae  a  Virginibus  Vesralibus  pa- 
rabatm-;  also  das  älteste  M^kl;  dex'  Name  naclilier  auch  auf 
anderes  Getreide  übertragen.  Columell.  II,  6.  eine  rötlilidie 
und  weisse  Art.  ■  Virgil.  Georg.  I,  jZ.  ßauu.  farra  I,  122. 
dui-a  farra,  das  liarteste  Getreide,  welches  mau  nach  Plin* 
XVIII,  19.  init  dem  Weizen  nach  dem  Friihuntergange  dei^ 
Plejadcn  im  Anfange  der  stürmischen  lahrszeit  saete,  wann 
die  Krone  der  Ariachie  in  den  Strahlen  der  Abendsonne  ver- 
schwand. Vom  Zeus  erfunden.  Alica,  Speltgraupen,  tragos, 
Grütze  von  VVeizen,  Spelt  und  olyra,  .  eji:terna  omuia  ex 
Oriente  aduecia,  oryzae  similia,  nach  Füll. 

3.  Monococcum  7>%  JjJinkorn^ 

aTiXtj  Tiiosc.  II,  111.  zweite  Art  Spelt,  far  rubrum,  glabrum, 
tritico  speltum,,  also  ein  Mittelding  zwischen  Spelt,  und  Wei- 
zen oder  Gerste.  Einkorn,  fiov6>cöxy.o$,  St.  Peterskorn,  Em- 
mei-korn.  Auch  oXvQCC,  o]yra.  genannt.  Plin.  XVIII,  3  u.  10. 
ZeoTtVQOV  yal  yv(xv6xQl^ov  Galen,  aliment.  fac.  I.  Olyra  ist 
also,  wie  Moldenhauer  richtig  bemerkt,  nicht  Columcllas  far 
Venuculum,  Columell.  II,  3  und  6.  Spcltone  italice.  Arinea 
bei  Plin.  einerlei  mit  olyra.  Bl'ot  davon  oXvQitfjq  aQxöQ. 
Nach  Link  dürfte  olvQa  Zca  Host,  seynj  was  jedoch  mit 
Ti'it.  Spelt,  zu  nahe  verwandt  sclieint. 

4.  Junceura  et  Marltlmum  Tr.  Zlegenweizen. 
Theophr,  h.  pl.  IV,  6 :  Ex  zea  avenam  fieri  scrib it.  Plin.' 
Bromos  semen  est  spicam  ferentis  hcrbae :  nascitur  inter  se- 
getes  avenae  gencre:  folio  et  stipula  irlticum  imitatur.  alyl— 
nvQOg  quasi  hircotiiticum,  Cereale  generis  vilioris  im  Theophr. 
h.  pl.  II,  9.  gehört  wol  nicht  hierher.  Das  junccaiu  cultura 
valde  mutatur.  Das  maritinium  heisst  noch  tritic.  cauiuum, 
Hundeweizen.  Sibth.  IL  K.  Sprengel  in  s.  Uebers.  d.  Theophr. 
Püanz.  Altena  1822.  halt  das  aiyiTtVQog  für  ein  Eryngium; 
allein  die  Blume  soll  roth  seyn,  und  Eiyng.  ternatum  Pöir, 
und  dilatatum  Lam.  habeil  wie  die  anderen  Etyngia  blaue 
Blumen.  Eher  möchte  ich  es  für  einen  Namen  des  Iledysa- 
rum  onobrj'^chis  oder  der  Esparsette  halten. 

5.  Repenn  7Y.  der  Queckentveizen. 

S.  oben  p.  2^3.  Sibth.  fand  diesen,    dann   noch   d^n  nlaritim.' 
lind  unilaterale  Tr. 

XV.   Aegilop$. 
1.  Ovata  Aeg. 
alyikorp  Diosc.  Theophr.  hat  eine  QnercuS  aegilops,  datni  eine 
Art  wilden  Hafers  u.  endlich  diese  Pflanze  (h.  pl.  VlH,  5,  7,  8, 
9,  11.)  unter  demselbigen  Namen.    Sie  heisst  jetzt  ÖLÖCQoataQo, 
äyQWOTCCQa  auf  Zacynth.     In  Archipel,  ins.  frcq.  Sibth. 
Plin.  IX,  5.  hat  eine  Ait  Zwiebelgewächs  aegilops. 
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<$ 
XVI.   Cenclirus. 

1.  Frutescens.  C. 
Naürog  xa)Mfiog  Diosc.  I,  99.  ein  dichtes,  fast  ganz  volles^ 
und  inwendig  nicht  hohles  Rohi';  dalier  zu  Pfeilen  tanglich, 
ro^ixog,  ßoltTi]g,  xQrjTixög  Theophr.  h.  pl.  IV,  12.  [.leoTo- 
xdXa(.wg.  Calamus  Gnossius  Horat.  od.  I,  i3.  Vergl.  Tour- 
nef.  Reise  2.  S.  11 5.  nsZQOyaXafiO  hodie.  In  litor.  arenos. 
Cretae  qiiandoque  etiam  in  Archipel,  insulis.  In  Acliajae  et 
Messen,  maritim.   Sibthorp. 

Von  der  Ordnung  trigynia  findet  sich  bei  den  Alten 
nichts,  und  Sibth.  führt  nur  Polycarpou  tetraphyllum  ala 
Griech.  Pflanze  auf. 


CLASSIS     QUARTA. 
TETRANDRIA. 

jste  Ordnung.    Monogynia. 
L  Glohiilaria.     Kugelblume,     Globulaire. 

1.  Alypuin  GL 
Plin.  XXVin,  4:  Alypion  (Alypia)  lierba  fruticosa,  ramulis 
foliisqne  tcnuibus.  '!Alvnov  (nicht  kränkend)  Dioscoridis. 
OTOVQtxi  hodie,  Gevva  Zacynth.  In  Pelopon.  etiam  in  Archi- 
pel, insuliß,  scd  rarius.  In  Helonae ,  Salaminis  et  Zacynthi 
collibus.  Sibth.  Er  fand  auch  Scabiosa  alpina,  arv'ensis,  Knau- 
tia  oricntalis. 

II.  Dlpsacus,     Karten.     Cardiere. 

1.  Syluestris  D. 
/Hipaxogy  sitibimdus  Diosc.  III,  i3.  quod  simt  alarum  con-^ 
cavo  (paleis  rectis)  rorcm  vel  imbrem  recipiat,  quo  velut  ad 
8itis  injurias  abigendas  abutitur.  Lahrum  Veneris  (Plin.  XXVI, 
c.  ultim.)  a  foliorum  carinato  habitu,  quae  se  ambage  aufra- 
ctuosa  sinuantia  pelvis  speciem  rcferunt.  Caulem  habet  altum, 
spicis  horridum  et  folia  canlem  amplectentia  lactucae  foliorum 
aemula,  bina  in  singulis  geniculis  aculeata  et  cet.  et  in  cacu- 
mine  caulis  singulis  furculis  capita  insunt  echino  similia,  ob- 
longa,  aculeata,  quae  divisa  in  meduUa  vermicnlos  osten- 
dunt.  So  weit  Dioscor.  Plin.  aber  XXV,  1 1 :  Galedragon  (wo 
Hardnin  Gallidraga  lies't)  Xcnocratis  Leucacantliae  (Fraueu- 
distel)  similis,  palustris  et  spinosa,  caule  ferulaceo,  albo,  cui 
sunimo  Caput  inhaeret  simile  ovo.  In  hoc  crcscente  aetate 
vermicnlos  nasci  tradnnt.  Erysisceptrum  id.  q.  Dipsacus. 
Plin.  XXIV,  i3.  Die  Karten,  besonders  fullonum  Dips.  wex'- 
den  von  den  Tucharbeitern,  Walkern  und  Webern  gebraucht, 
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die  Wolle  J5U  karten  oder  zu  kartätsclien.  Dips.  sylv.  hcisst 
jetzt  ay.ovXTccQCC  oder  veQOXQatJ^S'  I"  Pelopon.  vulgär.  Ad 
viam  intei'  Suiyrn.  et  Bux'sam  et  in  iiieula  Zacyiitlio. 

III,  Scabiosa,     Scabiose. 

1.  Succisa  Sc.  die  Sumpf  scabiose. 
Auch  Teufelsabbiss ,  weil  die  Wur/el  aussiebt,  als  wäre  sie, 
abgebissen.  Zum  Gurgeln-  vormals  gebraucht.  nvxvöfCOfiov, 
mit  gedrängten  Aesten  und  Laube.  Diosc.  .IV,  176.  JSoch 
Columna.  Man  bat  Plinii  (XXVII,  12.)  Nlgrina,  tribus  fo- 
liis  longis  intubaceis  illita,  cicatrices  ad  caiorem  reducit,  hier- 
her ziehen  wollen.  Diese  Beschreibung  führt  aber  auf  Hie- 
racium  intubaceum  Linn. 

Nun  zu  den  plantis  stellatis  oder  sternförmigen  Pflanzen, 
deren  Blätter  quirl  r-  oder  wiftelförniig  um  den  Stengel  stehen. 

IV.  Galium.    Labkraut,     CaiUelait. 

1.  yerum  G.  das  gelbe  Labkraut. 

Ohne  Heilkräfte;  aber  das  Kraut  färbt  gelb,  die  \'\'"urzel  roth. 
rdliov  Diosc,  IV,  96.  von  ^«Aor  Milch,  auch  yaki^iov ,  ya— 
Xdtiovj  weil  sie  anstatt  des  Labs  die  Milch  zum  gei'innen 
bringt.  Diosc,  sagt:  folium  habet  Aparinae  (Galii  verracosi) 
simillimum ,  rectum :  florem  in  cacumiue  luteum  (corollaa 
luteas  vel  paUidiores,  die  bei  bevorstehendem  Regen  stark 
dufteif).     Ad  vias  in  ins.  Samo  et  in  Pelopon.  Sibth» 

2.  F'errucosum  G.  Sibth.  Sonst  Vaillantia  Aparine  in 
der  Classe  der  Polygam,  monoecia.  Tournef.  Inst.  11 4.  l/irta-' 
^tV?y  Dioscor.  III,  92.  Theophr.  h.  pl.  VII,  i4.  Plin.  XXVII, 
5.  Klebkraut.  Inter  segefcs.  Caulis  decumbcns  ramosus ;  folia 
sursum  spinosa;  fructus  recurvatus  tubcrculis  pja-amidalibus 
obtusis  5-6-gonis  undique  exasperatus.  Dioscor.  III,  io4. 
charakterisirt  sie  (cf.  HI,  i83.)  desshalb  sehr  richtig:  df.iTCe-' 
XoJtccQnog^  oficpaloy.aQTios  (mit  nabelförmigcr  Frucht.  Plin. 
XXIV,  19,)  (fiXavO-Q^nog  (weil  sie  anhängt)  ramis  quadran- 
gulis ,  asperis;  folia,  ceu  et  Rubiae  (Färberröthe)  ramuJos  in 
orbem  per  intervallum  cingunt.  Gaza  übersetzt  es  durch 
Lappa  bei  Theophr.  h.  pl,  VII,  8.  Plin.  I.  c.  Aparinen  ali- 
qui  omphalocarpon,  alii  philanthropon  vocant  ab  asperitate 
vestium  tenaci  et  cet.  XXVI,  10.  yisperago  inter  lappagi- 
nes  dicitur  ab  asperioi-ibus  foliis,  ad  quod  nomen  vulgai-c 
alludit.  —     In  arvis  Graeciae  frequens  Sibth. 

3.  Mollugo  G.  Plin.  XXVT,  10:  mollugo  est  lappago  simi- 
lis  gallo,  nisi  esset  ramosior ,  ac  pluribus  foliis  aspera,  ru- 
gosa,  asperioris  succi,  gravis  odoris.  Similis,  sed  aspcriox'i- 
bus  foliis  Asperugo. 
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.y.   liuhiai     Röthe.     Garance. 

l.  Tinciofum  R.  die  Parbcrröthe. 
im  süclliclicn  Europa  wild,  in  Deutscliland'  angebaut.  Die 
Wurzel  gibt  die  FärberrÖtiie ,  Crapp  oder  Crapp ,  und  färbt, 
wäe  das  gelbe  Galium,  sogar  die  Knoclicii  der  Tliicrc,  wel- 
che sie  esseu,  rotb.  ^EQod-Qodavov  Diosc.  III,  160.  (Vovoii 
i-Qvd-Qoöavoco  roth  färben),  eQOvO-odavov^  aliquibus  revd^Qiov, 
xadix  est  riibra  tingcndo  idoneo.  ^EQGuO'SÖavov  Tlicopbr.  h. 
pl.  VI,  1.  Plin.  XIX,  3  u.  XXIV,  11:  Erytlirodanum ,  ali- 
qui  Ereutliodanum  vocant;  }ios  Rubiani  (a  radicis  coiore)  qua 
lanae  tinguntur.  Nach  Dioscorid.  duplex  est,  una  syh'estris, 
altera  suiiva,  cui  caulcs  quadranguli ,  longi,  asperi ,  quales 
Aparinae  ,  foliis  in  orbem  per  intervalla,  circa  singula  geni- 
cula  stcllae  modo  decussatim  radialis  et  cet.  Die  wilde  ist 
' wabrscbeiulich  das  ^/jss^wj  Plinii  XXIV,  ii.  Cf.  Baubiii 
p.  232.  quod  foliis  tantum  et  ramis  niiuoribus  ab  Erytbrodano 
distarc  scribit,  gegen  den  Biss  des^  tollen  Hundes  als  heilsam 
von  ihm  angepriesen.  Bei  Thcophi^ast  L  c.  .ü.  VI! ,  9.  meh- 
rere Arten  rothör  V\'^urzcln.  Hat  docli  auch  Galium  rubioi- 
des ,  das  röthcnartige  Labkraut  im  südlichen  .Europa ,  mit 
der  rvdjia  tinct.  viele  Aehnlichkeit  in  Rücksicht  der  Gestalt 
der  Blätter  5  und,  wie  auch  das  gelbe  Labkraut,  eine  rotho 
und  rothfärbende  Wurzel.  So  auch  die  Asperula  tinctoria^ 
der  färbende  Waldmeister.  Aber  VII,  i4.  gibt  er  der  Fär- 
berröthe  folia  Ixederae,  sed  rotundiora  (wie  bei  Galium  ru- 
bioidcs).  Plin;  XIX,  3:  Rubiae  spinosus  caiüis  (caulis  acu- 
leatus)  gcnieulatusj  quinis  circa  articulos  in  orbem  foliis. 
Nach  Thcophr.  VI,  1.  ist  das  Erytlirodanum  sine  spinis.  Er 
hat  an  das  erwähnte  Galium  gedacht.  Laudatissimum  Rubiao 
"enus,  ait  Plinius,  Italica  et  inaxime  suburbana  et  omnes 
paene  provinciae  scatcnt.  Nach  dein  Diosc.  wurde  sie  in 
Thcbana  Galliae,  zu  Ravcnna  in  Italien,  wie  auch  in  Carlen 
Tinter  die  Oclbäume  gesäet.  l)i^dQO  sive  Xit,äQi  hodie.  In  ins. 
Graecis,  etiam  in  Asia  uiinori.  Circa  Athenäs  copiose  coli- 
tur.  Sibth- 

yi<   Plant ago.     JVegerich.     Plaiitair. 

Dioscorid.  II,  i53.  und  Plin.  XXV,  8*  kennen  folgende* 
Arten: 

1,  Major  PI.  der  grosse  TVegetritt,  ccQVoyXfOGGOv,  Schaf- 
zunge von  der  Gestalt  der  Blätter  mit  dem  Beisatz  noXuvsv^ 
gov ,  vielnervieht,  plantago  a  planta.  TlEvidvevQOV  hodie.  lu 
iim])rosis  et  pratis  Pelopon.  et  insularum.  Projie  Cydoniam 
Crctae  et  circa  Byzant*  Sibth* 

2.  ^ledia  PL  der  mittlere  Wegetritt.  aQVoyXcüGÖOV  £Tt-^ 
taTtXsVQOV ,  septemnervia ,  acuta  proptcr  folia  ovatolanceolata. 


3.  Lagopus  PL 

aQvoyloaoov  f.iiy.Qdv,  was  auch  sonst  wol  xaTavdyxrj  bei 
Dioscor.  IV,  i34.  Plin.  XXVII,  8.  liiess,  als  Liebesmittel. 
In  Pelopon.  et  insul.  Graecis  apricis,  aridis  vulgatissima.  Sibth. 

4.  Psyllimn  PI.  FLöhhraut. 

wie  der  gemeine  Knöterich  auch  heisst  (Polygonum  persica- 
ria).  TvXXlov  Dioscor.  IV,  170,  quod  pulices,  ipvllag,  si 
virens  domum  importetur,  in  ea  gigni  non  sinat,  vel  a  semine 
pulici  simili.  Plin.  XXV,  11.  XXV,  9:  cynomyia,  quoa  se- 
men  ejus  pulicem  refert.  Das  Psyllenkraut  wird  vom  Dios- 
cor. so  geschildert:  foliis  coj-onopo  non  dissimilibus ,  liii-sutis 
longioribus  u.  s.  w.  Nur  im  südlichen  Europa.  ipvXXoxOQZOV 
hodie.     In  vineis  Graec.  et  Archipel,  frecj^uens.  Sibtli. 

5.  CoronojnfoUa  PL     Krähenfuss. 

KoQCOvoTcuvg ,  diminutiv.  xoqwvotzoÖlov.  Theophr.  h.  pl.  VIT, 
9.  wo  Gaza  es  durch  hlago  übersetzt.  Dioscor.  II,  i58.  Der 
Name  von  der  Form  der  Blatter.  Plin.  XXI,  16  u.  XXII,   ig. 

6.  Cjiiops  PL  der  strauchartige  IVegeiritt. 

KvvoJip,  Tlieophr.  h.  pl.  VII,  8  und  17.  Dioscorid.  erwähnt' 
dessen  nicht;  wesshalb  ihn  einige  mit  tpvXXiov  haben  vermi- 
sclien  wollen.  Er  wird  4  bis  5  Zoll  hoch ,  und  wachst  im 
siidl.  Frankreich,  Italien  u.  s.  w.  und  hat  gleiche  Eigenschaft 
mit  nro.  4.  Manche  lesen  iy/vcoip;  oculum  canis  et  canaria 
hat  Gaza  xvvcoip  übersetzt,  dem  Plinius  vielleicht  nacliah- 
mend,  welcher  XXV,  11.  mit  Recht  psyllium  und  cynoides 
(xvvoeideg)  eigentlich  dieselbe  mit  cynomyia,  als  zwei  Pflan- 
zen erwähnt.  Bei  den  Lateinern  pulicaria.'  Der  Cynojjs  liat 
nach  Plin.  XXI,  17.  Aehren.  Der  braune  Samen  daraus, 
Semen  psyllii,  Flohsamen,  in  den  Ajjotheken  genannt,  wird 
wegen  seines  vielen  Schleims  von  den  Weibern  gebraucht, 
um  feiner  Wäsche  Steifigkeit  zu  geben. 

7.  Albicans  PL 

oXoöTBOv  Dioscor.  IV,  11.  Plin.  XXVI,  10:  holosteum  sine 
duritia  est  herba,  ex  adverso  a  Graecis  appellata,  sicuti  fei 
dulce;  nam  oXöoTEOV  proprio,  quod  ex  solido  esse  constat. 

8.  Aquatica  PL      TVasserwegerich. 

Diosc.  1.  c.  in  litoribus  maritimis,  palustribus,  salsis. 

VII.    Com  US.     HartriegeL     Cornouiller. 

1.  Mascula  C.  Derle,  Terling,  Hornkfrsche,  wälscher 
Kirschbaum  ,  baumartig ,  arborea. 

Kqavia  Diosc.  (auch  xqccvov,  cornu.  xQavea  Geoponic. 
X,  87.)  I,  172:  arbor  foitis,  fructum  ferens  olivae  modo 
oblongum ,  primo  viridem ,  maturum  vero  flavum  aut  cei'cum, 
csculentum.  Die  röthlichgelbe  Frucht  des  gelben  Hartriegels 
oder  Cornelkirschbaums ,  die  Cornekirsche  oder  Herlitzke  ge- 
nannt; wird  genossen.     Sie  hat  einen  süssen  Geschmack.     Die 
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nnreifeii  mit  Salz  eingemaclitcn  Früclito,  im  Ansclien  imcl 
Geschmack  ziemlich  den  Oliven  gleich.  Der  gelben  BJnme 
im  ersten  Frühling  wegen  ein  beliebter  Strauch  in  Gärten. 
Plin.  XVI,  26:  Cornus  circa  solstitia  reddit  fructum  primo 
candi^um,  postea  sanguineum.  Theophr.  h.  j)l.  III,  12  inul 
V,  5.  xQavsta.  quaedam  jnas,  quacdam  femina,  Sr^luxQaveia. 
lila  folium  habet  amygdali  (mali) ,  nisi  quod  pinguius  cras- 
siusque :  corticein  nervosum ,  caudicem  non  niniis  crassum  : 
femina  virgas  parvas  et  cet.  Maccdones  ambas  friictilicare 
asserunt,  sed  fenilnae  frit»ctiiin  ingustahilem  esse.  Cf.  Plin. 
XV,  24.  XVI,  25  u.  26.  Virgil  Georg.  II,  34.  lapidosa  corna; 
man  pfropfte  desshalb  lieber  Pflaumcnreiser  darauf.  290.  42g. 
448.  III,  38o.  IV,  254.  Die  Cornellen  nach  Columclla  XII, 
10.  zum  Schweinefutter  gebraucht.  Homer.  Od3^ss.  X,  24 1. 
Denn  Circe 

„  Schüttete  Steineichfrucht,  Eichmast  und  rothe  Koruellen 
Ihnen    zum    Frass,     das    Futter    der    Erdaufwiihlendeii 

Schweine. " 
TiG\\  Gefährten  des  Ulysses  nämlich ,  als  sie  auf  dem  Kofen 
sassen.  Lucret.  V,  g3g  und  g63.  Cornucerasum  Plornkirsche, 
harte  Kirsche.  Erst  Luculi  brachte  die  zahme  Kirsche  aus 
Cerasus  mit,  wovon  schon  zu  Plinii  Zeiten  edle  Gattungen 
an  den  Rhein ,  nach  ßelgica  und  Britannien  verpflanzt  waren. 
Die  Bliithe  gegen  den  Durclilauf  der  Bienen  Plin.  XXI,  12. 
sect.  24.  Das  Holz  des  Hartriegels  ward  zu  Lanzen  u.  s.  w. 
gebraucht.  Vii-g.  Aen.  IX,  6g8 :  volat  Itala  cornus.  Silius 
IV,  552.  Ovid.  metam.  VIII,  4o8:  torsit  grave  cornum.  — • 
Cornum  auch  die  Kornelle  Virgil.  Aen.  III,   649. 

2.  Sanguinca  C.  der  roihe  Hartriegel, 
Zur  Abwechselung  in  Gärten  gepllanzt;  die  Beeren  den  Vö- 
geln überlassen,  das  Holz  zu  Ladestöcken.  'd-r^Xvxnav£ia ,  fe- 
mina, xpsvdoxQavicc.  Virga  sanguinea  Plin.  IV,  10  u.  XXIV, 
10.  XVI,  26:  Ex  CO  (corni)  ^enexe  femina  post  auctumnum 
fert  baccas  acerbas  et  ingustabiles  cunctis  animantibus:  ligno 
quoque  fungosa,  inutilis,  c]uum  mas  e  fortissimis  quoque  sit. 

VIII.  Trapa.  TVassernuss.  Mäcre. 
1.  Naians  Tr.  die  gemeine  JJ^assernuss. 
In  stehenden  Wassern.  Der  Kern  der  Nuss  ohne  Anlage  zur 
Wurzel.  Die  rhomboidalen  Blätter  werden  vom  Stengel,  so- 
bald er  die  Wasserüäche  ex-reicht,  hervorgetrieben.  Die 
schweren  Fi'üchte  werden  von  den  Blattstielen ,  die  alsdann 
aufgeblasen  sind ,  wie  von  Mongolfieren  getragen.  Endlich 
sinkt  doch  die  ganze  Last  zum  Boden  hinab.  Der  Kern  der 
Nüsse  abgekocht  schmeckt  wie  ErdtofFeln.  Die  nicht  leicht 
verfaulenden  Nussschalen  machen  wegen  ihrer  Dornen  das 
Reinigen  der  Teiche  aussex^ordentlich  beschwerliche    TQtßolog 


' 35    — 

(v.  ßolog)  h'vvÖQOg.  Diosc.  IV,  i5.  (Die  almliche  Pflanze 
auf  dem  Laude  ist  TQlßoXog  terrestris,  Bnrzeldorii,  die  aixcli 
semina  quadricornia  iiat.)  Tlieophr.  li.  pl.  IV,  ii.  a  triplici 
(?)  cuspide  ad  similitudinem  maccliinularum  ferrearum  (Dreli- 
niascliine.)  Die  Fruclit  ist  nämlich  ein  grosses  Samenkoi-n, 
welches  von  dem  stehen  bleibenden  Kelche,  der  holzartig  ge- 
worden, und  von  dessen  We?- Einsclmittcn,  die  sich  in  Dor- 
nen verwandelt  haben,  ganz  umkleidet  ist.  Plin.  XXII,  lo: 
Tribuli  unum  genus  in  hortis,  alterum  in  ßuininihus.  Aber 
XXI ,  16:  Tribulum  non  nisi  in  paluslrihiis  nascitur ,  folio 
ad  ulmi  effigieni :  at  in  reliquo  orbe  genera  duo ,  uni  cicer- 
culae  folia ,  alteri  aculeata.  Eben  so  hat  auch  Theopbr.  h.  pl. 
VI,  5.  zwei  Arten  vom  tribulus  terrestris ,  TolßoXog  xeQaalog, 
unum  folio  ciceris,  nullis  spinis  aculeatum  (Tribul.  tcrrestr.), 
alterum  foliis  spinosis  (Fagonia  Cretica,  stipulis  quatuor  spi- 
nescentibus.)  Dioskorides  aber  kennt  ausser  der  terrestris  nur 
die  Trapa,  welcher  er  folia  effigie  portulacae  gibt.  Theophr. 
sagt:  tribulo  peculiare  est,  quod  intcgumcntum  fructus  acu- 
leatum gignit.  Ovid.  metam.  V,  485.  Auch  als  Fussangel  ist 
im  Kriege  besonders  gegen  die  feindliche  Cavallcrie  unsere 
IVassei-niiHs  gebraucht.  Veget.  de  re  milit.  III,  ^4.  Li  aquis 
Graeciae  boreali  conJinibus.  Sibth. 

IX.  Elaegnus. 

1.  An  gibst  i folia  E. 
'Elaia  al^iortixi)  Diosc.  I,  iZj  u.  i4i.  elalayvog  Theophr. 
li.  p].  IV,  i'2.  iliayvog  Hesych.  Plin.  XXIV,  g.  Nach  Dioscor. 
Aethiopicae  oleae  lacryma  (Gummisaft)  Scammonio  similis  et 
falva.  Das  Scammonium  war  der  eingedickte  Purgirsaft  aus 
der  Wurzel  des  Convolvulus  Scammonia.  In  insula  Sanio  et 
inter  Bursam  et  Smyrnam.  Sibtli. 

X.  Parietaria.     Glaskraut.     Parietaire. 

1.  OJßcinalis  P.  das  oßiclnelle  Glaskraut. 
An  Zäunen  und  Mauern  wild;  in  alten  Zeiten  als  Urin  trei- 
bende und  erweichende  Pflanze  gebi'aucht.  kX^ivt]  Diosc.  IV, 
86.  a  semine  aspero  vestibus  adhaerente.  Tag  und  Nacht. 
Hat  rauhe  Samencapseln.  Heisst  auch  TtEQÖlxiov  Galen.  6. 
simpl.  quod  perdices  hac  delectentur.  Plin.  XXII ,  17:  Hel- 
xine  et  perdicium.  Parietaria,  quod  iil  parietinis  exstat; 
daher  avich  muralls  bei  Geis.  II,  33.  parieiina  bei  Ammian. 
XXVII,  3  (5).  Perdicalls  herba  bei  Apulej.  de  herb.  81. 
Plin.  XXI,  3o.  Repphiihncrkraut ,  Mutterkraut.  Auch  urceo- 
laris,  Glaskraut,  weil  es  zum  Abreiben  der  gläsernen  Krüge 
gebraucht  wurde.  Scribon.  Larg.  Sg. 

Noch    wird   eine  Art  Winde  Helxine  v.  Plin.  XXI,  16. 
erwähnt,   xiaGafiTcelog  und   xiooccvi^eiLOv  Dioscoi-.  IV,  iSg. 

C  2 


36    

KiGGa.vd^mov  bedeutet  jedoch  mit  xioo6g)vXXoy  auch  die 
zweite  Art  von  HVxXccf.tevog ,  Cyclamen  Europaeum.  Davon 
in  dei'  Folge. 

Die  parietaria  officin.  uvE^ioxlELtv  oder  TCEQÖiHCCitv  bei 
den'  jetzigen  Griechen.  Ya  pu  can  Turcice.  In  rupibus  et 
muris  per  totam  Graec.  et  in  Archipel,  insulis  vulgaris.  Sibth. 

Il^°  Ordnung.     Digynia. 
I.    Cuscuta.     Flachsseide.     Cuscute. 

1.  EuropaeaC.  däe  Europäische  Flachsseide ,  eine  Schma- 
rotzerpllanze  ohne  Blatter,  welche  Nesseln  und  Flachs  u.  s.  w. 
jnit  ihrem  krautartigen  röthlichen  Stengel  überzieht,  und  sie 
iJi  ihrer  Entwickelung  hindert.  Kadvrag  Theophr.  caus.  II, 
3.  Plin.  XVI,  44.  Auchangina,  podagra  lini  genannt,  Xli^o— 
d€Gf.iOV  ,  aq^vlXov.  Tiiosc.  '^och  jetzt  yoGOv&a ,  cossutha,  cos- 
sytlia.     Filzkraut.     Todteiui.     Ad  sepes  in  plantis  parasitica» 

2.  Epii/ijffiiim  C. 

^Bnid^Vf-iov  Diosc.  IV,  17g.  eine  Schmarotzerpflanze  auf  dem 
S^v^iog,  wie  inl^vfißQOv  auf  der  ■d-v/.ißQa  Saturey.  Plin. 
XXVI,  8.  Ad  terram  in  plantis  parasitica.  T^g  dlETtov  zb 
{.lexa^i  hodie.  In  insulis  Graecis  et  in  raonte  Olympo  Bithyno 
Sibth.  IdvdQOGaxegTÜo&c.  III,  i5o.  Audrosace  herba  est  alba 
tenuibus  cirris  sine  foliis,  folliculum  liabens  in  cacumine,  quo 
semen  continctur:  in  maritimis  Syriae  nascitur.  Plin.  XXVII, 
4:  Androsaces  dicitur,  quod  hydropicorum  aquas  ducit,  vel 
hydrosaces ,  quia  nonnisi  in  aquis  crescit.  Letzteres  darf  nicht 
hierher  gezogen  werden,  sondern  gehört  zu  den  fucis  folli- 
culaceis. 

IL  Hypecoum. 

1.  Prociimhens  H.  wilder  Kümmel,     Fellriss. 
^Yitri^ioov  Diosc.  IV,  68.  01  de  VTiccfEcov.     Er  gesellt  es  zum 
Mohn,  cum  eadem  ci  sit  natura,    quae  succo  papaveris.  Plin. 
XXV,   11.  und  XXVII,   11.     Herba  in  segetibus  nascens.     In 
areuosis  maritimis  insular.  Gracc.  Sibth. 

III*^  Ordnung.      Tetragynia. 
I.  Hex,     Hiilseru    FIoux. 

li  Aquifolium  Il\  die  gemeine  Hülsen-. 
JTqIvos  (sonst  auch  der  Name  der  grünen  und  der  Scharlach" 
eiche)  dyQia  Theopln\  h.  pl.  III,  4.  perpetuo  virct,  et  in 
montibus  nascitur.  acpuifolium  Plin.  XVI)  6  Vl.  8.  ilex  aqui- 
folia.  Dagegen  c.  18.  aquifolia  allein.  Auch  26  u.  43.  aqui- 
folium.  Er  sagt:  foiia  non  decidunt,  et  montes  amat.  Hat 
immer  grüne  Blätter  und  schöne  rothe  Beeren,   sonst  gegen 
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die  Giclit  gebraucht.  Die  Blätter  sind  dorniclit  gezähnt.  TtQi-' 
voio  düccvd'ac  Arat.  Dios.  Sgo.  Der  Lateinische  Name  quasi 
acnifolium  ab  acumin?  kommt  daher.  S.  Voss.  Etymol,  Mau 
schreibt  auch  acrifolium,  acrufolium.  Macrob.  Saturnal.  II, 
16.  zählt  ihn  unter  die  arbores  infelices.  Cato  r.  r,  u,  Plin. 
XVI,  23.  empfehlen  die  Stechpalme,  Walddistel,  daraus  ve- 
ctes,  Tragstangen,  so  wie  aus  der  IJlme  und  vom  Lorbeer- 
baume, zu  verfertigen;  wenn  diess  nicht  auf  die  Eichenarten 
geht.  Aquilenta  heisst  sie  a  lentore  bei  Varro,  Agrifolium 
barbari  vocant. 

II.   Potamo getan.     Saamhraut.    Epi  d'eau. 

1.  Natans  P. 

IIoraf,ioyELTCov ,  quasi  fluminibus  vicina,  qpod  in  palustribus 
et  aquosis  nascitur.  Dioscorid.  IV,  101.  Aelian.  h.  an.  VI, 
46:  herinaceiis  (Igel)  eo  interficitur.  Plin.  XXVI,  8.  pota- 
jnogiion.  OTCtyvirr^g ,  quasi  spicata  ob  caulem,  quem  floribus 
et  semiiie  spicatum  ex  se  mittit.  Das  potamog.  clensum  L. 
bat  eine  spicam  quadriüoram.  Plinius  gibt  jenem  folia  betae. 
Dann  fährt  er  fort:  Castorem  haue  aliter  novisse,  tenui  folio, 
veluti  equinis  setis,  tliyrso  loügo  et  laevi,  in  aquis  nasccntcm* 
Diess  ist  die  folgende.  Potamog.  natans  in  Pelopoa.  et  Cre-r» 
tae  fluviis.  Sibth. 

2.  pectinatuin  P. 

S.  vorher  Plin.  1.  c.     Est  foliia  setaceJs.     In  lacubus  et  fossis. 


C   L  A  S   S  I  S     QUINTA, 
P  E  N  T  A  N  D  K  I  A, 

pte  Ordnung.   MonogyniA. 

Hier  kommt  gleich   anfangs  die   natürliche  Familie  der 
scharf  blättrigen  Pflanzen,  plantae  asperifoliae 

J.  IlellotropiuTn.  Sannen  wende.  Heliotrop. 
1.  Europaeum  H.  die  Europäische  Sonnenwende, 
'iDuotQOTtiov  Diqsc.  IV,  193.  TO  i-isyci  Theophr.  h.  pl.  VIT, 
3  und  9.  Ilcrba  solai-is  hat  es  Gaza  übersetzt,  aucli  solstitia-' 
lis,  weil  sie  ihre  Blätter  imd  Blume,  wie  unsere  Sonnenblu- 
me, nach  dem  Laufe  der  Sonne  richtet.  Dioskorides  gibt  ihr 
florem  candidum  avit  subfulvum.  ^y.OQTclovnog ,  Scorpion- 
schwanz  genannt,  wegen  der  Aehnlichkeit  der  13iume.  Solago 
major,  der  grössere  Sonnenwirbel  bei  Apulej.  de  h,  c.  4g. 
uro.  3.  Es  wird  noch  jetzt  i^liOTQOTtiov  genannt,  auch  ßQO- 
f.l6xOQTOV,  Bambalotu  auf  Türkisch.  In  arvis  vineisque  in 
Archipelag.  yasul.  et  circa  Athenas  frequentissime.  Sibth. 
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Verscliiedeii  davon  ist  die  zweite  und  kleinere  Art  bei 
pioscorides  IV",  194.  i^ltoTQOTiiov  ro  (.iixqov  ,  Croton  tiucto- 
lium  Linu.  der  Farbercroton ,  woraus  das  bekannte  Lackmus 
bereitet  wird.  Plinius  nennt  es  tricoccuni.  Seine  liangenden 
Capscln  sind  dreifacluig ,  und  in  jedem  Fache  ein  Samenkorn, 
pioskorides  sagt :  minus  habet  semen  verrucai'um  pcnsile ,  weil 
der  Same  die  Warzen  vertreiben  soll.  Daher  es  auch  verra- 
caria,  Warzenkraut,  heisst.  Plin.  XXII,  21:  Ileliotropium, 
quod  cum  sole  se  circumagit,  etiam  nubilo  die.  Tantus  side- 
ris  amor  est.  Noctu  velut  desidcrio  contrahitur  caeruleus 
llos.  Bei  Apulej.  de  herb.  63.  solago  minor.  Uebrigens  lese 
man  über  das  Heliotr.  nach  Plin.  II,  4i.  Varr.  r.  r.  I,  46. 
Sideritesis  Beiname  des  heliotropii.  S,  Apulej.  1.  II.  c.  49. 

Jl.   Liihosperjnum.     Steinsame.     Gremil. 

So  genannt  wegen  der  weisseil  glänzenden  steinälinlichen 
Samen.  ^  • , 

1.  Purpur eocaeruleuvi  L. 

Spec.  pl.  190.  (.ivoocoTT] ,  muris  auricula  bei  Paul.  Aeginet. 
fivoototlg,  (.iv6o(i)TOv,  Aläuseolir  bei  Dioscor.  II,  21 4.  auch 
gcti-ennt  /fuög  ovQ.  Plin.  XXVII,  2.  u.  4.  myosota  u.  myos- 
ptiö.  2,y.vköyX(üOO0V  hodie.  In  dumetis  umbrosis  Graeciae 
haud  infrequcns.  Sibth.  Obgleich  der  Engländer  den  Griech. 
Namen  so  gedeutet  hat,  imd  die  Pflanze  auch  bei  Hildesheim 
wächst;  so  vermag  doch  weder  die  Autorität  jenes  Gelehrten, 
noch  die  Landsmännin  so  viel  über  mich,  dass  icli  nicht  fivoö— 
(jorri  für  die  scliöne  blaue,  von  Sibthorp  in  Griecli.  gleich- 
fals  angetroffene,  in  feuchten  und  schattigen  Waldungen  be- 
findliche J^ergiss  mein  nicht,  Myosotis  scorpioides  Lirin.  hal- 
ten sollte.  Selten  findet  sie  sich  weiss.  Von  diesem  Sumpf- 
mauseohr ist  verschieden  Plinii  (XXVII,  4.)  myosotos,  gleich- 
bedeutend mit  alsine,  dlolvi],  einer  Wucherpflanze,  vielleicht 
Münßrdai-m. 

2.  Apulum  Lith.  Wilden.  Spec.  pl.  v.  I,  762.  Sonst 
Myosotis  apula.  Sjiec.  pl.  189.  In  Samo  aliisque  Archipel, 
insulis  Sibth.  invenit.  Buglossum  luteum  annuum  minimum 
Tourncf.  Inst.  i34.  Dafür  erklait  Sibthorp  anfragend  die 
2xO()7TiO£Ldsg  Diosc.  IV,  195.  Allein  Schneider  ahnte  schon 
sehr  i'ichtig ,  dass  es  eine  Scorpiurus  Linnaei  ist ,  und  zwar 
ist  es  die  sulcata  Scorp.  Sie  hat  Icgumina  isthmis  intercepta, 
revoluta ,  extrorsum  spinis  distinctis  acuta.  Folglich  j)asst  auf 
sie,  was  Dioscoi-,  sagt:  semen  habet  ad  similitudinem  caudae 
scoi'pionis  et  scorpionum  ictibus  praesentaneo  est  auxilio. 
MaQycoyoQTi  hodie.  In  Archipel.,  Caria,  Zacyntho.  Sibth. 
Scorpiurus  wird  auch  erwähnt  vom  Plin.  XXII,  21.  u.  Scor- 
pius  alter  XXII,  i5.  Scorpioctonon  Apulej.  de  herb.  49.  Vom 
Tragos  scorpius.  S.  unten  bei  aspalathus. 
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III.  Ancliusa.     Ochsenzunge^     Buglose. 

1,  Paniculata  A.  Ait.  Hort.  Kew.  v,  I,  177.  Anch.  Ita- 
lica.  Retz  Obsorv.  fasc.  I,  12.  Buglossum  angustifol.  majus 
llore  caerulco  Tourncf.  Inst.  i34. 

BovyhüGoov  Dioscorid.  IV,  28.  Plin.  XXV,  8.  Boum 
linguae  siinilis  lierba.  BQvyXwaoog.  Auch  avcpQoavvov ,  quod 
in  vinuni  conjecta  animi  voluptates  äuget.  Diess  letzte  gehört 
mehr  der  folgenden  Art  an.  Noch  jetzt  ßovöoyXcoOOOV.  In 
Graecia  vulgaris.  Sibth. 

2.  Ojfficinalis  _^.  die  gemeine  Ochsenzunge. 
HvcpQoavvov  B.  Euphrosynon,  erfreuende  Ochsenzunge,  Plin. 
XXV,  8.   Apulej.    de   herb.  4i.      Die  Blätter  wurden  nämlich 
in  älteren  Zeiten  mit  Wein  übergössen,    die  Nerven  zu  stär- 
ken 5  allein  diess  war  die  Wirkung  des  Weins. 

Dioskorides  nennt  eigentlicli  nur  zwei  Arten  der  ayx^V^ 
Ca,  die  ovoxXeia ,  onosma  echioides  L.  und  ovo%€.lXe(;  sive 
aXy.ißiddiov,  Echium  Creticum.  Redet  er  aber  ohne  Beisatz: 
von  der  ay^ovaa;  so  ist  folgende  Pflanze  darunter  zu  ver- 
stehen: 

4.  Tinctoria  A.  die  färbende  Ochsenzunge  im  südlichen 
Europa. 

^!Ayyovoa  vorzugsweise  bei  Diodor.  IV,  23.  Sanguineo 
succo  manus  inficiuntur.  Also  eine  Pflanze,  deren  rothe  Wur- 
zel,  ^vie  die  Wurzel  des  Lithospermum  arvense,  Ackerstein- 
samen, Bauernschminke,  den  Frauenzimmern  zur  Schminke 
diente.  Daher  dyxovaluiv,  sich  schminken,  färben  mit  der 
Radix  Alcannae.  Attisch  auch  Hy^ovoa.  Galen,  iy  Orat. 
suasör.  ad  artes  6:  Anchusa  pictas  dicit.  Theophr.  h.  pl. 
VII,  9.  Bftgloss.  radice  rubra  Tournef.  Instit.  i34.  Icon.  Flor. 
Graec.  4.  TGG.  lloribus  caeruleis.  In  Pclop,  et  ins.  Cypro. 
Planta  Linnaeo  liaud  bene  nota.  Diversa  onuiino  a  Litho- 
spernio  tinctorio.  Sp.  pl.  ed.  1. 

IV.  Cynoglossuni.     Jiundszunge,     Oynoglose. 

1,  Oßicinale  C.  die  gemeine  Hundszunge  an  Hecken  U. 
Zäunen,  ohne  ollicinellen  Werth.  ^y^e^öyloiöOov  oder  FovQ- 
yovyiavvrig  hodie.  In  Graecia  frcq..  Sibth,  Kvv6yl(^ooov 
Diosc.  IV,  81.  u.  129.  ein  Kraut  mit  langen  breiten  Blättern, 
lingua  canina,  a  foliorum  forma,  quae  .plantagini  latifpüap 
(mediae  Liim.)  similia,  at  angustiora,  minpra  et  lamiginosa. — 
Plinius  aber  spricht  XXV,  8.  von  ganz,  anderen  Pflanzen: 
Cynoglossos,  caninas  imitans  linguas,  topiariis  operibus  (Gar- 
tcnmahlei-ei,  Ziergärtnerei)  gratissima :  est  et  alia  similis  ei, 
et  quae  fert  lappas  minutas.  Wenn  die  zuerst  erwähnte  keine 
Saxifraga  aizoon,  wegen  der  folia  lingulata  vielleicht  Cyno- 
glossus  genannt,  sollte  gewesen  seyn;  so  müsste  man  die  ad 
liortos  quasi  sponte  schon  wachsende  borago   olHcinalis,  Bo- 
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retscli,  Bourraolie  hierher  ziehen,  —  Die  letzte  ist  wol  Cy- 
noglossuni  omphalodes  propter  semiiia  aviUata. 

Plierhcr  passt  am  besten  Plinii  (XXV,  ii.)  Lingulaca. 

V.  Symphytiim,    B einwell.     Consoude. 

Der  Name  vom  Vereinigen  nnd  Zusammenhalten. 

1.  Ojficinale  S.  die  gemeine  Schwarzwurz. 
^v^KfVXOV  Dioscor.  IV,  9  u.  10.  a  facultate  conglutinandi ,  qua 
poilet;  r.am  et  carncs,  dum  coquuutur,  couglutinat  additum. 
Plin.  XXVII,  6.  versichert  dasselbige.  In  Morästen.  Die 
knollige,  schwarze  Wurzel  wegen  ihres  zähen  Schleims  sonst 
gegen  die  Ruhr  und  zum  äusserlichen  Heilmittel  empfohlen. 
Consolida  major  war  der  officinclle  Name  der  Pllanze.  Schon 
Dioscor.  nannte  sie  7lt]i(Tdv:  caule  cubitali,  foliis  hirsutis,  ad 
bnglossi  foliorum  similitudinem :  lloribus  luteis  et  c.  Sie  hat 
nach  Hoüinanns  feiner  Ujiterscheidung  corollas  albas;  dage- 
gen Symph.  patejis  corollas  purpureas;  tuberosum  aber  ochro- 
leucas.     Doch  variirt  die  Farbe, 

2.  Tuberosum  S.  das  knollige  Beinwell.  Wallwurz. 
2vf.i(pvtov  nsTnalov ,  die  zweite  _Art  des  Dioscorid.  quod  in 
petris  nascitur,  ramulis  origauo  (llcraclcotico  Linn.  cuuilae 
(der  Römer,  Wintermairau)  similibus,  foliis  tenuibus  et  capi- 
-tujis  thymi  (Keulenförmige  Blumenl^rone.)  Pliii.  XXVII,  6; 
alum  nos  vocamns ,  Graecj  symphytum  petraeum.  Siiuilis  CU'- 
jiilae  bubulae ,  foliis  parvis,  cacuminibus  thymi  et  cct.-  Sie 
wächst  in  sjdvaticis  fruticosjs,  und  hat  die  eigentliche  radi- 
cem  tuberosam,  die  in  der  Jugeiul  nur  weiss  ist.  Schneider 
Jiatte  also  nicht  nöthig,  anzufragen,  ob  das  oben  erwähntp 
pecton  nicht  das  Symph,  Orientale  sey?  Apulej,   de  herb,  5g. 

VI.  Cerinthe,     fVachsblume,     Melinet. 

1.  Major  C.  die  grössere  JVqchshlume. 

Cerinthe.  Plin.  II,  217.  XXI,  12:  Cerinthe  est  folio  candido, 
cubitalis,  capite  concavo,  mellis  sUccum  habente:  floris  avi- 
dissimae  sunt  apes.  Ein  gemeines  Kraut  in  Italien  und  Sici- 
lien  in  agris  moutosis.  Der  Schaft  ist  weisslich,  das  Blatt 
bläulicli  mit  Weiss  geheckt;  das  Haupt  hohl  und  voll  Honig- 
saft. Die  Blume  gelb.  Bienenbrot,  ccrinthum ,  CavduQayjj. 
S.  Virg.  Georg.  IV,  4o,  63  u.  s.  w.  Plin.  XI,  7. 

2.  Minor  C.  die  kleinere  JVarhsblume.  Spec.  pl.  196, 
TriXecpiov  Dioscor.  II,  217.  „Portulacae  simile,  alas  binas  iu 
singulis  foliorum  geniculis  habens,  foliis  caeruleis  crassis, 
lentis  atque  carnosis  refertum,  flore  luteo  aut  candido.*'  Plin. 
XXVII,  i3:  Telephion  et  caule  et  foliis  poilulacae  simile. 
Sic  dictum  volunt,  quod  ulceribus  malignis  ac  deploratis,  qui- 
bus  Telephus  Mj^siae  rex  ab  Achille  vulneratus  consenuit,  au- 
xiliatui'.     In  cultis:  praecipue  inter  vitcs  tempore  vernali,  ut 
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a  Dioscorlde  meraoratiir.  Sibth.  Auf  Seclum  Telcplilum  L. 
fette  Henne,  Fabaria,  deren  Blätter  der  Landmann  auf  Wun- 
den, legt,  passen  die  alae  binae  u.  die  Farbe  der  Blume  nicht. 
Es  gibt  nocli  ein  xr^XicpiOV ,  illecehra  der  Römer,  Diosc. 
IV,  91.  die  dritte  Art  vom  delK'ßOV,  Sedum  acre  Linii.  oder 
nach  Columna  Sednm  stellatum,  dvöqäyvri  dyQia  ^  dei^oiov 
avQiOV.    Die  andere  di^dQccxvTj  ist  Portulac, 

VII.  Onosma.  Lotwurz,  L'orcanette, 
1.  Echioides  O. 
'Ovoxleia  ccyxovoa,  xaXv^,  die  erste  Unterart  von  Anchusa 
bei  Dioscorid.  IV,  23.  Nach  eben  demselben  III,  147.  ist 
oVo(7,aa,  onosma  Plin.  XXVII,  12.,  ab  ovov  OGf^ifj,  ab  asini 
odore  appellata ,  mit  anchusa  verwandt.  Cf.  XXll ,  20.  Sie 
hei sst  auch  6G(.iäg  (Plin.  XXVII,  4.)  und  oviovlg ,  ein  rie- 
chendes Kraut,  niclit  zu  vei-wechscln  mit  oviOvlg  oder  dvcovlg 
Diosc.  III ,  21,  Theophr.  h.  pl.  VI,  4 ,  ononis  antiquoruni 
Liun.  Hauhechel.  —  Onosma  secund.  Dioscorid.  foliis  An- 
chusae  sine  caule,  semine  ac  Ilore.  Bei  Paul.  Aeginet.  heisst 
sie  yßiQOGTteXEd^og ,  Saudreck,  und  bei  Hippocrat.  erklärt  mpi 
die  o^eÖLag  (.isyäkv  dafür.  Sie  hat  qorollas  pallidas  et  Qchro- 
leucas,  und  wächst  i»  apricis,  eaxosis.  S.  obea  p.  39. 

VXII.  Echium.     Natterkopf.     Viperine. 

1.  Italicum  E.  der  Italienische  Nattni-kopf. 
^/ivxaxpog,  Xvxoijjog,  XvxoifJig  Diosc.  IV,  26  (27)  der  Och- 
senzunge ähnlich  und  Lycopsis  (Krummhals),  die  wilde  Och- 
senzunge, scharfe  Zunge.  Nomen  a  floribus,  quorum  hian- 
tium  faucium  luporum  [Xvxiüv)  est  ligura.  Ivxoipig  auch  bei 
einigen  ay^ovOa ,  quia  radice  rubra  est.  Diosc.  IV,  6.  Plin. 
XXV^II,  n:  wo  Harduin  Lycopsos  liest,  nicht  lycaphos.  Ni- 
cand.  Thei'.  84o,  —  Mavowi'  hodie.  In  Graecia  campesti'i 
vulg.  Sibth. 

Bauhin  leitet  den  Namen  ab  a  caiüis ,  folionim  et  flor-um 
impexa  hirsutia,  pedem  Lupinum  imitante. 

2.  Vulgare  E.  der  gemeine  Nalterhopf.  Tournef.  Inst.  l35. 
*'£yjOV  vorzugsweise,    Otternkraut,    gut  Avider  den  OtternbisSr 

Sic  dictum  (Dioscor.  IV,  27.)  quod  semina  xscpalrj  l'xi'Og  of^OKX, 
capiti  viperino  similia  habet.  Nach  Anderen,  quod  üorescit 
capitulis  viperae  similibus.  Plin.  XXV,  9 :  Item  altera  cchis, 
quae  lanugine  dintinguitur  spinosa,  cui  et  capitula  viperae 
sunt.  —    Circa  Bj^zant  et  in  Laconia  Sibth. 

3.  Creticum  E.  der  Cretische  NaLternkopf.  ^lAyyßVGa  Itiga 
Diosc.  IV,  27.  "Ey^Lov  7}  dl/ußL(jöiov.  Auch  dvoyieiUg,  6vo~ 
Xeileg,  ovöysiXog,  und  ovoyj^Xog  Diosc.  IV,  23  und  24.  Die 
zweite  Art  anchut>a  ,  vorzüglich  wider  den  Biss  giftiger  Thiere 
nützlich.  Plin.  XXVII,  5.  Schol.  Nicandr.  Ther,  838.  övöxtj- 
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Xog  ayxovaa.  Bei  Tlieoplir.  h.pl.  VII,  lo.  steht  falsch  ovo- 
y.i%h]  und  dvoxeüabg  gedruckt.  Nach  Pliii.  XXV,  9.  die  er- 
ste Art  Echios,  pulcgio  (mentlxa,  Poley)  similis,  foLlls  coro- 
uaLa.     Echis  bei  Pliii.  XXII,  9.  und  ouocliiles  c.  21. 

Dioskorides  erwähnt  nogh  einer  Art  ayyßvoa,  secundac 
jion  dissimilis,  semine  puniceo.  Diess  ist  Aiichiisa  tinctoria. 
S.  oben  pag.  Sg.  \,      \, 

Man  glaubt  ferner,  dass  aas  e^iov  des  Diosc.  vom  Plin. 
XXII,  20: 

Pseudoanchnsa  genannt  sey,  quam  a  quibusdam  Enchu- 
«am  aut  Porion  et  multis  aliis  nominibus  appellatum  scribit. 
Mehrere  Pflanzen  hatten  freilich  oft  gemeinschaftliche,  oder 
juehreic  Namen  zugleich 5  dpss  ungeachtet  ist  die  falsche  Och- 
senzunge ein  Name,  der  auf  eine  ganz  verschiedene,  aber 
doch  ähnliche  Pflanze,  auf  Lithospermum  arveaise,  Schmiuk- 
wurzel ,  hinweiset. 

Ucbrigens  findet  sich  obiges  Creticum  Echium,  floribus 
rubro  violaceis,  magnitudinc  varians  in  arenosis  niaritimis 
Cretae  et  per  totam  Graeeiam  vuJgatissimc.  Sibtli, 

•IX.    Cyclamin,     Erdscheibe.     Cj'clamen. 

1.  Europaeam  C.  die  Europ.  Erdsclieihe. 
Kvy.Xdi-nvog  -vov,  yvxXafug.  Orpheus  Argonaut.  giS.  eine 
Pflanze  mit  einer  runden  KnollenwuVzcl ,  ein  starkes  Purgir- 
mittel,  Saubrot  genannt,  weil  sie  die  Schweine  olme  Scha- 
den geniessen ;  auch  Arthanita/ Erdscheibe,  tuber  terrae.  Ihre 
Blume  ward  zu  Kränzen  genommen.  Dioscox-.  II,  194:  foliis 
est  hcderae  purpureis,  variis,  supra  infraque  albicantibüs 
maculis.  Theophr.  h.  pl.  IX,  10.  wo  Gaza  es  tuber  teri-ae 
übersetzt,  wegen  des  Schweinebrots,  rapum  terrae  bei  Apu- 
lei.  de  herb.  c.  17.  Cf.  Uiosc.  II,  i53  u.  i54.  Plin.  XXI,  9 
Tl.  li.  XXVI,  8.  XXIX,  3. 

So  Plin.  XXV,  9:  Cyclaminus  nosti'is  laber  terrae  dici- 
tur.  —    In  umbrosis,  montosis. 

2.  J Leder IfoUum  C.  Ait.  Hort.  Kew.  v.  I,  196.  In  um- 
brosis Graeciae  vulgaris.  Sibth.  '^EtaQa  xmXd^iLvog  apud 
Dioscor.  11,  195,  quam  xiGoävO^€[.iov  vocitant;  auch  }Ci.OOÖ^ 
cpvlXov.  Letzteres  gilt  auch  vom  Weinlaube.  Plin.  XXV,  7: 
folia  fci-t  hederae  ti.  s.  w.  Man  könnte  sich  verführen  las- 
sen, das  neQLxlvi-ievov  Dioscor.'  IV,  i4.  hierher  zu  ziehen, 
weil  dabei  erwähnt  wird,  es  habe  vadicem  ?'Oiundajti-  Jedoch 
Plinins  XXVI,  12.  lässt  die  Wurzel  ganz  weg.  Dann  passt 
das  Alles  auf  Lonicera  periclym.  L.  oder  caprifolium.  >  Eine 
Verwechscliuig  war  hier  leicht  möglich.  Theoer.  Idyll.  V, 
123.     Hinc  abiens  fluvio  infodias  Cyclamina  Haleuti. 

X.    Ey simach i a.     Lisimaque. 

1.  Kiilgaris  L.  die  gemeine  Lysimachia. 
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ytvöi^a%ict  oder  lvai(.idxLOv  Diosc.  IV,  i3.  caules  emittit  cu- 
bitales ,  fruticosos ,  folia  salignis  similia ,  llos  Ilavus  aui'eusve. 
Sic  dicta  a  rege  Lysimaclio  Agatlioclis  fllio,  ejus  inveiitore: 
folia  liabet  Salicis  viridia^  florcm  jDurpureum  [aureum  liabet 
veüis) ,  fruticosa.  Plin.  XXV,  7:  tantum  ci  vim  esse,  addit, 
ut  junientis  discordantibus  jugo  imposita  aspci-itatcm  coliibcat. 
Cf.  XXVI,  12  und  i4.  Der  Name  wäre  also  dann  itaQa  to 
tag  Liayiag  Kv^lv.  Von  der  Aehnlichkeit  ihrer  Blatter  mit 
den  Blättern  der  Weide  lieisst  sie  aucii  Salicaria  bei  spätem 
Botanikern.  Es  gibt  eine  species  siliquosa,  quae  filius  ante 
patrcm  nominatur;  jedoch  davon  in  einer  andern  Classe.  — • 
Li  Olymp.  Bithyn.  sylvis  umbrosis   et  circa  Byzaut.  Sibthorp. 

XI.  ^iiagallis.     Gauchheil.     Moiiron. 

1.  Arpensis  A.  das  Acherg auchhei L ,  Hünerdarm,  Grund-» 
heil ,  rothe  Miere.  Schon  Dioscorid.  unterschied  II ,  209.  mit 
Plinius  XXV,  i3.  sehr  richtig  zwei  Arten  von  dvaydDugf 
die  phoenicea  Iloffmanni,  einerlei  mit  arvensis,  und  die  blau- 
blühende. Dann  sagt  er:  Anagallida  aliqui  corchorum  vocaut. 
Dagegen  zählt  Plin.  XXI,  32.  das  XOQXOQOV  auch  unter  diß 
Alexandrinis chen ,  schlechten  Gemüse,  die  ein  Rumpeln  und 
Knurren  (^xOQHOQVyuöv)  im  Bauche  machen.  Bekannt  ist  das 
Sprichwoi-t:  xal  ycoQ%OQog  iv  ?MXCcvoig,  etiam  corchorus  intcr 
herbas,  von  nichtswürdigen  Menschen,  die  doch  Etwas  vor- 
stellen wollen.  Das  schöne  purpurfarbige  Gauchheil  ist  mas 
bei  Dioscorid.  femina  dagegen  die 

2.  Caerulea  A.  petalis  crenulatis. 

Ucbrigens  ist  das  Gauchheil  von  keiner  \Virkung  gegen  Ra- 
serei und  Wasserscheu. 

Die  erstere  phoeniceo  flore  Tournef,  Inst.  i42,  auf  der 
Insel  Zacynth  neQÖiicovXi]  genannt,  wie  auch  die  zweite  Anag. 
caeruleo  flore  Tournef.  Inst.  i42.  in  vineis  et  ai'vis  insular. 
Graecar.  freq.  Sibthorp.     Inprimis  phoenicea  variat 

XII.  Phlox. 

Ob  Theophr.  tpXo^ ,  Plinii  phlox ,  ßamma  XXI,  4.  hier- 
her zu  rechneu  sey ,  lässt  sich  nicht  ausmachen. 

XIII.  Convolvulus.     TV  in  de.     Liseron. 

Fast  alle  Winden  haben  einen  scharfen  Milchsaft,  wel- 
cher in  einem  liohen  Grade  Purgiren  erregt.  2/.iL?^a^  1)  dei' 
Taxusbaum.  2)  Quercus  ilex  L.  variet.  ß.  3)  Kriuaia,  hor- 
tensis  Plinii ,  phaseolus  vulgaris ,  Türkische  Bohne.  4)  Tqa— 
%Ela,  Smilax  aspera  Liun.  5)  folgende  zwei  Arten  des  Con- 
volvulus. 

1.  Arvensis  Coii.  die  Ackerwinde.  ^/.ilXa^  Diosc.  IV, 
i44,   wie   die   folgende,   mit  dem  Beisatz  Aft«  im  Gegensatz 
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mit  Gf-ilXa^  tQaxEia.  Tlieoplir,  li.  pl.  III,   i8.  Bei  Plin.  XVI, 

10.  XXI V,  lo:  Smilax  laevis.  Dem  Bacclius  und  der  Ceres 
heilig,  weil  sie  dem  Getreide,  was  sie  umsclilinget,  ausser^ 
ordentlichen  Schaden  zufügt,  imd  ihre  Wurzel  nicht  leiclit 
auszurotten  ist.     Ovid.  Metam.  IV,  283 : 

„Et  Croeon  in  parvos  versum  cum  Smilace  flores. " 
Sibth.  sagt:    n€()Lnli>(.i€vov  Dioscoridis?    nEQintoadöi  hodie. 
In  arvis   Graeciae  vulgaris.      Allein   es   bedarf   keiner  Frage, 
dass   7tEQty.'kv(.uvov  Diese.  IV,    i3.   eine    rankende  Sirauchart 
istj  wovon  in  der  Folge  soll  gehandelt  wei-den. 

2.  SepiumC.  Zaunwinde. 
Gleichfals  GpiXa^,  auch  i-iaXaxoyuGaog  Gcop.  II,  6,  3i.  und 
Convolvulus  Plin.  XXI,  5  u.  i6,  herba  candidis  floribus,  cam- 
paniTlis  similibiis  (weisse  Glockenblume  desshalb  auch  bei  uns), 
quae  sepes  et  vicina  omnia  implicat.  Sie  liiess  neQLnXoy.rj., 
auch  'laouSvij  bei  Plin.  XXI,  22.  von  "Idoto ,  der  Göttin  der 
Heilkraft.  Im  17.  Capit.  dagegen  ist  es  herba,  quae  imum 
folium  habet,  unser  Einblatt,  Parnassia  palustris  Linn.  Plin. 
XXII,  22.  aber  lasione  ein  olus  sylvestre  in  terra  repens,  also 
phyteuma  spicatum  L.  Speckelkolil;  noch  unter  die  7'  Starke 
gerechnet.  Die  Zaunwinde  gleichfalls  nBQinXovidydt  jetzt  ge- 
nannt. In  sepibus  Graeciae  ixbique.  Sibthorp  fragt:  sollte 
sie  wol  xli>(.ievov  Dioscor.  IV,  12,  seyn?  Dicss  hält  aber  Fa- 
bius  Columna  richtiger  für  die  Calendula  officinalis  Linn.  die 
semeine  Ringelblume  mit  kahnfürmigen  Samen,  ein  Aullö- 
sungsmittel ,  von  xAVO)  ,  xAv^o). 

5.  Scammonia  C.  die  Fiirgirwinde ,  in  Syrien,  Natolien, 
im  ganzen  Orient.  2x(X(:ifi(0via  Dioscor.  IV,  171.  Theophr. 
li.  pl.  IV,  6.  IX,  1  u.  10.  Scammonia  und  Scammonea.  Plin. 
XXVI,  8  XL.  9.  Scribon.  Larg.  i4o.  Cicer.  divin.  I,  10:  Quid 
scammonea  radix  ad  purgandum  possit?  Acanthice  mastiehe 
Plin.  XXII,  9.  lacryma  jucundi  saporis  in  vertice  Hebeines. 
Aus  der  Wurzel,  eine  resina,  das  Gummi  Scammonium  be- 
reitet. Plin.  XXIV,  i5.  XXVI,  8.  Cat.  r.  r.  i5j.  §.  i5.  Oxa^t- 
LKMVLOV,  bei  Nikauder  daxqv  v^oßöälxOLO  Oxa^L.  Geis.  III, 
24.  V,  6.  Isidor.  XVII,  g.  Ein  Purgirwein  mit  Skammo- 
iiiumssaft  zubereitet,  oxa/^ifiCüViTr^g  oivog  Diosc.  V,  83.  Scam- 
monites  Plin.  XIV,  16.  Das  Gujumi  von  Smyriia  u,  Alcppo 
noch  jetzt  am  meisten  geachtet.  Sibth.  führt  ihn  unter  dem 
Namen  fctrinosus  C.  auf  —  Mant.  2,  2o3.  In  arvis  et  sepi- 
bus Mysiae,  Livadiae  et  Pelop.  freq. 

4.  Soldanella  C.  die  Meerstrandswinde,  im  südlichen 
Europa, 

KQd(.ißT}  d^aldaaia,  brassiea  marina,  Meerkohl,  Dioscor. 

11,  i48.  DiQ  radix  Soldanellae  oder  brassicae  niarinae  gegen 
Wassersucht  gebraucht.  Man  verwechsele  nicht  damit  den  ge- 
meinen Meerkohl ,  crambe  niai-itima  Linn.  dessen  junge  Spros- 
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scn  im  Früliling  als  schmackhaft  genossen  werden.  Die  Sol- 
danella  in  arcnos.  maritim.  Thessalon.  Bithyn.  Zacynth.  et  alibi 
haud  copiose.  Sibthorp. 

Ungeachtet  alles  Forschens  habe  ich  doch  vom  Gebranch 
der  radix  Convolvuli  Turpcthi,  und  der  angenehm  schmecken- 
den Batatenwurzel  keine  Spur  bei  den  Alten  linden  können. 

XIV.  Campanuta.     Glockenblume,     Campanule. 

1.  Laclniata  C 
MriÖLOV  Diosc.  IV,   18  (2o)v   Plin.  XXVII,   12:    folia  habens 
iridis  sativae,  caulem  bipedalem  (tripedalem)   et  cet.   In  rupi- 
bus  umbrosis  Graeciae  rarius.  Sibth.     liauwolf  in  Itinerar. 

XV.  Phyteuma.     Rapwurzel.     Raiponce. 
1.  Spicatum  Ph.  S*  oben  pag.  44. 

XVI.  Samolus.     Pungen.     Samole. 

Iv  Valerandi  6v 
Plin.  XXIV)  11:  Samolum  herbam  nominavere,  nascentem  in 
humidis,      Sie    wächst  auch  in  maritimis ,    aquis  stagnantibus. 
Man  hat  vaccinium  oxycoccum  L.    die  Moosbeere  daraus  ma- 
chen wollen,  dieses  nördliche  Gewächs  in  TorfmooreU. 

XVII.  Lonicera.     Lonicere.     Chevrefeuille. 

1.  CaprifoLlum.  Za  Geisshlatt,  Je  länger  je  lieber» 
tleQLy.lvf.ievov  Diosc.  IV,  i3.  Frutex  simplex,  habens  ex  in- 
tervallis  foliola  caulem  amplectentia ,  subcandida,  liederacea, 
et  inter  folia  germina  nascentia,  super  quae  fructus  hedera© 
similis:  üorenrcandidum  fabae  similem,  stibrotundum  et  quasi 
■:di  foliuni  procumbentcm :  senien  durum  et  a^ailsu  dilTicilem : 
radicem  crassam  ac  rotundam.  Plinius  lasst  die  Wurzel  ganz 
weg  XXVII,  12.  7>s  heisst  jetzt  f.ivQWxl7]fiO ,  reich  an  Ran- 
ken, ausserdem  fand  Sibth.  in  Griech.  Lon.  Periclymenon, 
nigra,  xylosteum,  und  alpigena.  Vergleiche  oben  p.  44.  Es 
wird  in  unseren  Gärten  des  Wohlgeruchs  halber  geschätzt. 

XVIII.  Fiola.     reilchen.     Violette. 

Man  zählt  diess  Geschlecht  auch  unter  die  Syngenesia 
monogamia.  Plin.  XXI,  6:  Ex  violis,  quae  sponte  apricis  et 
macris  locis  proveniunt,  purpureae  latiore  folio  statim  ab  ra- 
dice  carnosa  exeunt,  solaeque  Gracco  nomine  a  ceteris  dis- 
cernuntur,  appellata  la,  ut  ab  his  ianthina  vestis.  Virgil. 
Georg.  IV,  32.  erwähnt  violai-ia,  Veilchenbeete;  allein  man 
pflanzte  niclit  bloss  unser  Veilchen  dahin,  sondern  auch  die 
vielfarbige  Gartenviole,  Leukoion ,  helle  Violen,  vom  helle- 
ren Laube  so  genannt  (Ecl.  II,  4/),  gegen  deren  zu  häufig© 
Anpflanzung   in   den  Lusthainen    der  Römischen  Schwelger 
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Horaz  Od.  11,  i5,  5.  eifert.  Auch  -wurden  die  ZwisclienrSume 
jäwisclien  den  Obstbawnen  mit'  Rosen ,  Lilien  und  Crocus  so- 
wolil  zum  Vergnügen ,  als  zum  Verkauf  und  für  die  Bienen 
angefüllt.  S.  Florent.  Geop.  X,  l.  Nicauder  n.  s.  w.  Zu  un- 
terscheiden sind  demnach  die  Violen  von  anderen  Farben, 
das  Xov  Xevaov ,  Leueuium  aestivum  et  auctumnale  L.  Yov  y.QO— 
x£OV ,  viola  flava  Theophr.  unser  gelber  oder  Goldlack,  Lin- 
nes  Cheiranthus  Cliciri.  Hierher  gehören  nur  l'ov  [.liXav, 
aypiov  und  viola  lutea.  Plin.  XXI,  6:  violarum  plura  ge- 
nera,  purpureae,  (unsere  Veilchen,)  luteae,  albae  (die  Lev- 
koje.) Virgil.  in  der  Ecl.  II,  147.  hat  violas  pallentes  (viel- 
leicht die  Nachtviole,  Hesperis  tristis  L.)  X,  3g.  nigras.  Co- 
lum.  IX,  4.  luteolae  et  Sarranae.  Juvenal.  XII,  90:  omnes 
violae  jactabo  colores.  Plin.  XXI,  6:  Florum  prima  ver  nun- 
ciantium  viola  alba  est.  Ovid.  ars  am.  II,  ii5:  nee  violae 
semper  nee  hiautia  lilia  florent.  Hermolaus  erzählt,  der  Name 
l'ov  sey  daher  entstanden,  dass  gewisse  Ionische  Nymjohen 
diese  Blumen  dem  Jupiter  zuei'st  geschenkt  liatten.  Andere 
leiten  ihn  davon  ab :  als  lo ,  Jupiters  Geliebte  in  eine  Kuh 
verwandelt  wäre,  habe  die  Erde  ilir  Veilchen  zum  Futter 
liervor  spriessen  lassen. 

1.  Odo7-nta  V.  das  wolilriechende  Veilchen,  Marz^'eilchen. 
^'loy  Diosc.  IV,  122.  aliis  Xov  noQcpvQOvv ,  purpurea.   Theophr. 

li.  pl.  I,  i5.  l'ov  vorzugsweise.  1,  21:  l'ov  (.isXav ,  yal  /.isla— 
VLOV ,  nigra  viola,  schwarzblaue  Viele.  Horat.  Od.  111,  10, 
i4:  tinctus  viola  pallor  amantum.  Apic.  I,  4.  vinum  viola- 
ceum.  I,  1.  conditum  violaceum.  Pallad.  Febr.  32.  vinum 
violatum.  Ein  Violettfärber,  violarius  infector.  —  EioXiTce 
liodie.  In  umbrosis  humidis  ad  montiura  radices ,  ut  Parnassi 
et  Athenis  et  in  Arcadia.  Sibth. 

2.  Canina  K.  das  Hundsveilchen. 

^'lov  ay^iov  Theophr.     In  C}-pro,  Atho,  Olymp.  Bithyn.  Sibth; 

3.  Tricolor.   K.  das  Stiefiniitterchen. 

Dafür  gibt  man  ^Ao'^  sive  (fXoymv  Theophr.  h.  pl.  VI,  6. 
aus  i,  was  doch  besser  zum  Geschlecht  verbascum  gezogen 
würde.  In  der  Apotheke  herba  Jaceae.  Es  erregt,  wie  alle 
Veilchenarten,  Brechen  u.  Laxiren.    Li  ins.  Arch.  Pelop.  Sibth. 

4.  Lutea  V.  die  gelbe  Viole. 
S.  Plin.  XXI,  6. 

Ausserdem  fand  Sibth.  die  Viola  liirta  bei  Athen,  die 
calcarata,  gracilis  u.  s.  w. 

XIX.    Verhascum.    Königsherze.     Bouillon. 

Dioscor.  IV,  io4.  unterscheidet  zuerst  das  weisse  und 
schwarze  Verbascum ;  zu  dem  weissen  rechnet  er  zwei  Arten, 
mas  et  femina.  Daim  fügt  er  noch  eine  vierte,  wilde  Art 
hinzu. 
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Also 

1-   Thapsus  V.  die  gemeine  Königshei-zg'. 
Deren  Blumen,   gut  zum  Brusttliee,  geben  bei  Sonnenaufgang 
einen  rosenartigen  Geruch  von  sich.     Frisch  in  die  Stube  ge- 
worfen verjagen  sie  die  Mause. 

OlSfios  und  (pXof.ilg  Isvxrj  a()Qi]v.  Wollkraut,  Kerzen- 
traut,  Osterkerzen.  Auch  bei  Theoplirast.  cpkwi-iog  bei  Sui- 
das.  wXovog  im  Etymol.  magn.  nl6f.iog  bei  GaJcn.  Im  Pollux 
lo,  5.  haben  die  Ausgaben  cpX6y(.wg,  die  Handschriften  q>Xoi.i~ 
flog  und  (pXofiog.  So  Pollux  6,  io3.  weil  die  JBlättcr  anstatt 
des  Dochts  in  den  Lampen  dienten.  In  dieser  und  anderer 
Beziehung  rechnet  Schneider  auch  Lychnitis  V.  und  phlo- 
nioides  hiei'her.  Obiges  heisst  noch  (fXöi-iog.  In  Graeciae 
provinciis  et  insulis  frequens.  Sibth. 

2.  Plicatum  V.  Foliis  lyrato-sinuatis  crispis  subcrenatis 
utrimque  tomentosis,  spica  simplici  interrupta  foliolosa.  — • 
V.  Sinuatum  ß.  Sp.  pl.  255.  V.  Graecum  fruticosum,  folio 
sinuato.  candidissimo.  Tournef.  coroll.  8.  Itin.  v.  I,  128.  cum 
icone.  Gleichfalls  (pXo^og  hodie.  In  insula  Hydra.  Circa 
Athcnas  copiose.  Sibth. 

Sie  heisst  bei  Diosc.  q)X6flog  und  (pXo/.ug  Xsvxrj  -^?]A£fOf, 
femina.  Folia  brassicae  latiora,  Candida  j  flores  candidi,  aut 
ex  luteo  pallescentes.  At  mas  foliis  albis  oblongis  angustis. 
Plin.  XXV,  10.  Verbascum,  Graece  Phlomon,  genera  habet 
prima  duo :  album  in  quo  mas  (nach  Diosc.  auch  femina) : 
alterum  nigrum ,  in  quo  femina  (insofern  richtig,  als  jdica- 
tum  V.  ein  Verb.   Sinuatum  ß.  ist) :  tertium  et.  cet. 

3.  Sinuatum  V.  Spec.  pl.  254.  Nigrum  Tournef.  Inst. 
147.  cpXof-iog  hodie.  In  Graeciae  provinciis  et  insulis  hujuscQ 
generis  omnium  vulgatissima  species.  Sibth. 

(DX6(.Log  f-iiXag  Diosc.  foliis  albo  latioi'ibus  et  nigrioribus. 
<pXo(.iig  fieXaiva  Theophr.  Schneider  hat  auch  wieder  Verb, 
nigrum  L.  daraus  gemacht,  so  wie  aus  der  folgenden  das 
Verb,  sinuatum.     Tournef.  Itin.  tab.  335. 

Das  nun  vom  Dioscor.  erwähnte  Verbascum  sylvestre, 
die  wilde  Königskerze,  q)Xof.dg  dyQta,  foliis  salviae,  flore 
verticillato  luteo,  Plinii  tertium  genus,  (juod  non  nisi  in  sjl- 
i-'is  repei-itur  f  cid  sunt  folia  (brassicae  latiora,  pilosa,  diess, 
welches  zur  mas  geliört,  ist  aus  Irrthum  von  Plin.  hierher 
versetzt)  Elelisphaci  (Menth,  officinalis)  alba,  ranii  lignosi 
(so  heisst  es  nachher  richtiger)  ist  die  von  Sibth.  in  Griech. 
gefundene  Phlomis  fruticosa  L.  Noch  heisst  sie  g)X6[lO  bei 
den  Griechen.  Sibth. 

Sie  wird  auch  hlatLaria,  Schabenkraut  genannt,  weil 
ihre  goldfarbigen  Blütlien  nicht  nur  die  Haare  gelb  färben, 
sondern  auch  die  alXcpag  (blattas  ,  Schaben,  auch  Büchermot- 
ten)  um  sich  versammeln  sollen.    Plin.  XXV,  g.  erzälilt  nach 
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Diosc:  Est  similis  Vertasco  herba,  quae  eaepo  falHt  pro  ea 
capta ,  foliis  minus  candidis ,  cauliculis  pluribus ,  flore  luteo 
(aureo  Diosc.)  Ilaec  objccta  blattas  in  se  contraliit,  ideoc^ue 
Romaui  blattariain  vocant. 

Endlich  nennt  Diosc.  zwei  Arten  von  ^Ao/ftg,  liirsiitae, 
liumiles,  rotundis  foliis.  Primulae  veris,  quod  primo  vere 
llorent,  Plin.  XXV,  lO.  also  verbascula,  Scliliissclblumen, 
HandscliuLblumen ,  primula  veris  olFicinalis  und  elatior  Linn. 
wovon  die  erstcre  angenehm  riecht.  Sie  werden  Schlüssel- 
blumen genannt,  weil  sie  die  Pforte  zum  Frühling  auf- 
schliessen. 

Die  dritte  noch  hinzu  gefügte  Art  von  q>Xoi.uöeg  wird 
2,V'/vlTig  und  ■i^QvaXXts  (vom  Dochte,  ■0-Qva?^Xlg)  genannt. 
Sic  hat  dicke  rauhe  Blätter  (folia  tomentosa  und  involucra 
satacea  lanata)  zu  Dochten,  so  gebraucht,  wie  bei  uns  die 
abgezogenen  Binsen,  d^QVOV,  juncus.  Diosc:  foliis  crassis,  ad 
ellychnia  aptis.  Plin.  1.  c. :  tertia  L5^chnitis  vocatur,  ab  aliis 
Thrj-^allis,  foliis  ad  luccrnarum  lumina  aptis.  Diese  Pflanze 
ist  Phloniis  lychnitis  Linn. 

(fXovig  sive  cpXofUTig  bei  Diosc.  III,  14/.  gehört  zu 
ovOOucc.  S.  oben  pag.  4i.  üebcr  Vei'bascum  ist  nach  zu  le- 
sen Apulej.  de  herbis  71.  u.  Plin.  XXVI,  4  u.  6.  XXVII,  5. 

XX.   Hyoscyctmiis.     Bilsenhraut.     Jusquiame. 

Dioscor.  IV,  G9.  hat  drei  Alten,  niger,  albus  und  au- 
reus. Plinius  XXV,  4.  dagegen  vier  species.  Die  Pflanze, 
ihre  "N^^urzel  und  ihr  Samen  giftig.  Daher  voGxva(.idiü  vom 
Genüsse  des  Bilscnki'auts  oder  überhaupt  rasen.  '^Yoaxva/.iog 
eigentlich  Saubohne,  faba  suilla  sive  porcina,  quod  apri  ejus 
pastu  resolvuntur  et  convelluntur ,  praesenti  mortis  periculo, 
jiisi  aqua  copiosa  statim  se  foris  et  intus  polluant,  ut  Aelia- 
nus  prodidit.  Die  Form  vooxvaxov  bei  Suidas  ist  sehr  zwei- 
felhaft. Sie  hcisst  bei  den  Römern,  wie  der  Laurus,  und 
eine  Gattung  vom  Solanum  bei  Apulej.  d.  h.  22.  u.  74.  Apol- 
linaris,  weil  sie  als  Medicament  dem  Heilgott  Apollo  ange- 
hörte. Plin.  XXVI,  i4.  Hyoseyaminum  oleum  faidet  sich  bei 
Plin.  XXIII,  4.  Geis.  V,  27,  i4.  Vom  Pallad.  I,  35  u.  Ve- 
get.  de  re  milit.  II,  12.  wird  sie  lusquiamus  genannt.  Plin. 
XXV,  4:  ApoUinaris  genera  j^lura:  unum  et  cet.  X,  26.  Groni- 
phena,  Syjnphonia  bei  Plin.  XXV,  7. 

1.  Niger  H.  das  schwarze  Bilsenkraut. 

vooxvafiog  f-isXag,  semine  uigro,  floribus  paene  purj)ui-eis.  In 
Graeciae  ruderatis  rarius.     Circa  Luj^odiam  Bithyn.  Sibtli. 

2.  Biblis  H.  das  weisse  Bilsenhraut. 

vO(i'/.va\log  XEVvibg.  Mitissima,  candidi  floris  et  seminis  Plin. 
alterum  candidius.  voo^va^iog  oder  yi^ovXi  hodie.  In  rude- 
ratis, muris,  maritim,  et  ad  vias  Graeciae  iibi^ue.  Sibth. 
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3.  Aureus  II.  das  goldene  Bilsenkraut.  v00)tvaf.wg  f.irj-' 
Xosidi^g,  apfelfarbig,  ^elb ,  altera  subllavo  semine,  floribus 
subluteis.  Plin. :  tertium  genus  Irionis  (sQVCiLfiov,  Sisymbrium 
irio  Liiin.  Rauke)  seniini  simile.  In  niviris,  rudei'alis  Grae- 
ciae  copiose.  Sibtli. 

4.  Muticus  IL" 

Plinii  qtiartum  genus ,  candidi  seminis ,  in  maritimis ;  item 
ruli  seminis.  Linne :  In  Aegypto ,  Arabia  et  c,  Color  co- 
rollae  jjriniuni  cxtus  viridis ,  demum  albidus ,  intus  atropur- 
pureus;  ultimo  coroUa  tota  alba  Immaculata  evadit. 

XXI.    Atropa.     Tollkraut.     Belladonne. 

Bei  Dioscor.  IV,   76.   drei  Arten: 

1.  Mandragoras  A.  das  Alrauntollhraut ,  eine  betäubende 
Pflanze  in  den  Gebirgen  des  südlichen  Europa. 

MavÖQayoQag  f-iiXag  sive  dvTii.ir]Xov  sive  yiQxccta,  feml-' 
na,  auch  -d^Qidcty.iag  (v.  -d^Qiöa^,  lactuca)  genannt,  iructu 
pyri.  Mandragora,  quod  ad  mandras  pecorum  aliasque  spe- 
iuncas  j)rovenit.  Circaca  nomine  a  Circo  deducta,  quoniam 
radix  ad  amatoi-ia  conducere  videtur.  Diosc.  III,  i34.  Apol- 
lodor  in,  i5.  erwähnt  ihrer  Wurzel,  xlQxaia  Qi^a  ^  als  ei- 
nes Zaubermittels.  Vormahls  schnitt  man  aus  ihr  menschli- 
che Figuren  als  Anmiete  gegen  Hexerey  und  Uebel  aller  Art. 
Circaea  bei  Plin.  XX VII,  8.  strychno  sativo  [ariTtaLO)  Sola- 
num Melongena  Linn.)  similis.  Theophr.  ei'wähnt  des  Man- 
dragoras h.  pl.  VI,  '2,  cujus  inter  vencnum  et  soporem  me- 
dia vis  est  nach  Frontin.  Strateg.  II,  5,  i3.  Ajoulej.  libr.  X. 
Metaan :  dedi  non  venenum ,  sed  somniferum  Mandragoram, 
illum  gravedinis  compertae  famosu^m,  et  niorti  simillimi  so- 
poris  eflicacem.  Gels.  V,  25.  VI,  6.  Plin.  VIII,  27.  XXV,  ;3. 
XXVI,  5.  Solin.  29.  Diosc.  XVI,  16.  Bibere  mandragorain, 
a  mandragora  dormire  in  seinen  Geschäften  faul  seyn.  Lu- 
cian :  vnd  fiavÖQayoQov  xad-Evdeiv.  Dioscor.  V,  81.  olvog 
f.iav6()ayoQLZ7jg,  mandragorites  vinum,  Wein  mit  Alraunwur- 
zel gemischt  und  darüber  abgezogen.  JMavÖQayoQQi  liodie. 
In  agro  Eliensi  et  prope  Athenas.  In  ins.  Graec.  xion  rara. 
Sibthorp. 

2.  Belladonna  A.  die  Tollhirsche. 

In  gebirgigen  Waldgegenden.  Ihr  Genuss  verursacht  unter 
andern  das  sonderbare  Doppelsehen.  Bacca  atra  nitida,  sub- 
rotunda,  saporis  dulcis.  Candida,  mas  Diosc.  etiam  (.icoqlov, 
weil  sie  närrisch  (f.icüQdg)  macht,  fructu  rotundo.  Plin. 
XXIX,  3:  Mandragora  alia  Candida  mas,  alia  nigra  foe- 
mina.  Die  Mandrag.  bei  Theophr.  h.  pl.  VI,  2.  IX,  9.  Gaus. 
VI,  4.  gehört  zur  vorigen  Species. 

3.  Physaloides  A.  die  schluttenartige   Tollkirsche. 
McüQCOVi   auch   bei  Plin.  und  Hesych.  quod  niari  quidem  si- 
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mile,  scd  omnibus  partibus  mimis  est.  Das  Solanum  insa- 
iium  L.  der  Tollapfeltragende  Naclitscliatten ,  dessen  Frucht 
zubereitet  genossen  wird,  ist  in  Indien  zu  Hause. 

XXII.    Pliy  salls.     Seh  lütten.     Coqueret. 

Dioscorid.  hat  4  Arten  von  OXQvyyi] ,  GTQvyyov ,  GTQi'Xvog 
im  B.  IV,  71 — 74.  1)  xrjTiaiog ,  Solanum  Melongena  Linn. 
2)  fiaviy.dg,  Solanum  nigrum.  Die  zwei  letzteren  gehören 
nur  hiex'her. 

1.  Alhehengi  Ph.  die  gemeine  Schlutte. 

Die  Beere  ist  siisslich,  aber  bitter,  wenn  der  avifgeblasene 
Kelch,  der  sie  umschliesst,  voi'her  bei'iihrt  wird.  Sie  heisst 
Judenkirsche ,  mit  Wein  vermisclit  ein  Urin  treibendes  Mittel. 
2xQV%vog  aXtxdy.aßag,  auch  (pvOaXig ,  vesicaria  Gazae,  we- 
gen der  blasenartigen  Fruchthülle,  xvOTLOV  auch  desshalb  ge- 
nannt. In  Pai'nassi  et  Olympi  Bithyni  umbrosis  et  circa  By- 
zantium.  Sibthorp. 

2.  Sonmifera  Ph.  die  einschläfernde  Schlutte.  Schlaf  kraut. 
^TQV'/yog  VTivcüTixog  Diosc.  Auch  Theophr.  h.  pl.  IX,  12. 
In  Cypri  et  Fuboeae  petrosis  maritimis.  Sibtli. 

XXni.    Solanum,     Nachtschatten.     Morelles. 

Die  meisten  Arten  betäubend,  giftig;  dessungeachtet  Wur- 
zel und  Beeren  verschiedener  Arten  zxxr  Speise  benutzt. 

Solanum,  OTQvyvov,  vitem  vel  acinum  aut  tale  quid  si- 
gniücat.  Theophr.  h.  pl.  XIX,  12,  i4.  und  21.  hat  3  Arten. 
Plin.  XXVII,  i3  :  Solainim  Graeci  strychnum  vocant,  zahlt 
XXI,  3i,  auch,  wie  Dioskorid.  vier  Arten  auf,  wovon  zwei 
hierher  gehören, 

1.  Nigrum  S.  der  gemeine  Nachtschatten. 

Seine  bei  uns  schädlich  befundenen  Beeren  werden  im  kälte- 
ren Russland  ohne  Schaden  genossen.  Furiosum.  Tollki-aut. 
^TQvyyog  /.lavixog ,  bei  Theophr.  1.  c.  d'QVOV  auch  erwähnt. 
Die  Alten  sprechen  nur  von  dem  Gift  der  Wurzelrinde,  aber 
nicht  der  Beeren.  Es  kann  also  Belladonna  nicht  seyn.  Vom 
■d^QVOV ,  was  auch  Binsen  bedeutet,  siehe  Diosc.  IV,  74.  Or- 
pliic.  Argon.  914.     In  ruderatis  Graeciae  vulgaris.  Sibthorp, 

2.  Melongena  S.  der  eyförmige  Nachtschatten ,  in  Indien 
angepflanzt.  Seine  Frucht,  Eyerfrucht  genannt,  daselbst  mit 
Gewürzen  und  Zucker  oder  sonst  zubereitet  genossen. 

^XQ.  y.Tqndlog  Diosc.  Solanum  hortense,  essbarer  Nacht- 
schatten. Der  Hirt  bei  Theocrit.  X,  3/,  spielt,  als  er  die 
süsse  Stimme  seiner  Geliebten  schilderte,  auf  den  weinsüss- 
lichen  Geschmack  der  essbaren  Beere  dieses  Nachtschattens 
an:  a  cpcüva  de  TQvyya.  Deam  man  sagte  auch  XQvyyog  anstatt 
CTQvyvog.  Der  Scholiast  nennt  die  Frucht  neugriechisch 
ayQi-OfieXcTzdva,    und  noch  jetzt  lieisst  diese  Frucht  bei  den 
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Neugrieclien  (.lEliGava.  Tlieophr.  IX,  12.  nennt  diesen  Nacht- 
schatten GTQvxvog  rj^ueQog,  strychnus  sativus  Plinii. 

Nicht  ohne  Grund  haben  einige  Gelehrte  den  zweiten 
xvAXccuLvog  Diosc.  wie  auch  das  f.ijjXcü0^Qov  Theophr.  h.  pl. 
VI,  1.  für  Solanum  dulcamara,  den  kletternden  Nachtschat- 
ten, Alpranke,  Bittersüss  ausgehen  wollen.     Vergl.  oben  p.  42. 

XXIV.  Cap sicum.     Beissbeere. 

1.  Grossum  C.  Piper  Indicum  siliquis  surrectis  rotundis. 
Die  Indianer  lieben  den  Pfeiler  als  ein  Magenstärkendes  Mittel. 

Dass  die  Römer  diese  Beissbeere  gekannt  haben,  erhellet 
aus  Plin.  XIX,  12:  Siliquastrum ,  quod  ob  piperis  saporem 
piperitidis  nomine  sit  acceptum. 

XXV.  Ly ciu m. 

1.  Europaeum  L.     Mantiss.  47.  • 

'Pdfivog  Diosc.  I,  119.  wo  er  drei  Arten  nennt,  erstlich  die- 
sen, levuog,  dann  den  schwarzen,  rhamnns  Lycioides,  und 
den  TQLOodg  oder  rhamnus  paliux'us  Linn,  Theophr.  h.  pl. 
III,  17.  nennt  die  weisse  und  schwarze  Art.  Dioscor.  sagt 
frutex  est  circa  sepes  nascens,  virgas  rectas  et  spinas  aculea- 
tas,  ut  Oxyacantha  (Mespil.  pyracantha  L.)  habens:  folia  vero 
parva,  oblonga,  subpinguia,  mollia.  Est  et  altera  candidior. 
Theophr.  1.  c.  Et  alia  Candida  et  alia  nigra,  fructusque  di- 
versus,  ambae  vero  aculeigerae.  III,  18:  Peculiare  racemis, 
quod  per  latera  caulium  sepiunt,  posti'cmoque  cauJ  is  racemus 
omuiuni  maximus  propendet,  also  oben  immer  die  gTössten 
Trauben  stehen.  I,  i5:  QUi-ivog  frutex  est  perpetuo  virens. 
Plin.  XXIV,  i4:  Inter  genera  ruborum:  Rhaminis  appellatur 
a  Graecis  candidior  et  fruticosior:  is  floret  ramos  spargens 
rectis  aculeis,  non ,  ut  ceteri,  aduncis,  foliis  majoribus.  Al- 
terum genus  est  sylvestre,  nigrius  et  quadantenus  rubensj 
fert  veluti  folliculos.  Colum.  X,  373.  Obiger  heisst  noch 
^mi-ivog.  In  sepibus  Graeciae  vulgaris,  at  vix  indigena.  D. 
Hawkins. 

XXVI.  Chironia. 

1.  Centaurium  Ch.  Wildenov.  die  Tausendgillden-Chironie. 
Auf  Wiesen,  eine  bittere  Pflanze,  Centaurium  minus  in  den 
Apotheken  genannt,  Tausendgüldenkraut,  ein  Mittel  gegen 
Verdauungsschwäche;  anstatt  des  Hopfens  im  Bier. 

KevTavQtov  xb  (xhcqov  xal  Xifivalov  Diosc.  III,  8,  g, 
quoniam  loca  rigua  (sylvatica  prata,  pascua)  amat.  Theophr. 
h.  pl.  IX,  4.  nennt  sie  näva^  XeriTocpvXXov.  Plin.  XXV,  6: 
Centaurium  alterum  cognomine  lepton ,  quod  aliqni  Libadion 
vocant,  quoniam  secundum  fontes  nascitur:  fei  terrae  propter 
amaritudinem    sumniam    dictum.       Gallis    exacon,     quoniam 
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omiiia  mala  medicamenta  potum  e  corpore  exigit  per  alvum. 
Tertia  est  Ceiitauris  cognomine  triorcliis  et  cet.  Ononäva^ 
der  Saft  aus  ilir.  Sonst  liiess  sie  im  System  Gentiana  Cen- 
taurium.  Sp.  pl.  332.  OeQfioxOQTOV  liodie.  In  campestribus 
per  totam  Graeciam.  Sibtli. 

Vom  xevTavQtov  fieya  oder  Centaurea  Centaureiun  S. unten. 

XXVII.  Cord  La.     Cordie. 

1.  Myxa  die  schwarze  Cordie.  S ehesten.  In  Aegypten, 
Arabien  und  Majabar. 

Die  schwarze  Frucht  hat   einen   süssen,   schleimigen  Ge-' 
sclimack,  und  dient  als  Nahrungsmittel.     Olllcinell  gegen  Brust- 
krankheit.    Die  Aegypter  koclaen  einen  Schleim  daraus ,  den 
sie  bei  Wunden  gebrauchen. 

Mv^a,  eine  Pflaumenart.  Diodor.  I,  34.  Pallad.  Febr.  34. 
wovon  i.lVE.Üqlov  das  diminutivum.  JNIyxa  bei  Plin.  XIII,  5. 
XV,  i3.  XVll,  lo.  Die  Frucht  myxum,  die  getrocknet,  aber 
nur  wurmstichig  zu  uns  kommt,  (.Lv^ai,  (.iv^a ,  ^iv^ccQicc  die 
Frucht  a  pomi  mucoso  lentore.  Plin.  sagt:  simul  dici  possunt 
populäres  eorum  Myxae,  quae  et  ipsae  nunc  coepere  Romae 
nasci  insitae  sorbis  und  pruna  in  Damasco  monte  nata,  et 
Myxa:  utrumquc  jam  familiäre  Italiae :  ex  myxis  in  Aegypto 
et  vina  facta.  Dioskorides  und  Galen  erwähnen  diese  PÜau- 
ine  nicht;  aber  Aegineta,  Aetius. 

2.  Sebesiena  C   die  Sehesteii  -  Cordie. 

In  Ostindien.  Schöne  feuerfarbige  Blume  und  eine  geniess- 
bare  Frucht,  wie  die  vorige. 

UsQUea  Theophr.  h.  pl.  IV,  2.  a  Persica  diversa.  Est 
in  Aegy^Jto  alia  arbor  Persea  vocata,  asj^ectu  magna  et  pulchra, 
sed  maxime  similis  p3'^ro  et  foliis  et  iloribus  et  ramis,  sed  fo- 
lio  perpetuo  et  cet.  Fructus  pyri  magnitudine,  figura  oblon- 
gus ,  amygdali  specie  u.  s.  w.  Dioscor.  I,  187.  richtiger:  TieQ— 
oecc  arbor  est  in  Aegypto  fructum  fcrens  cibo  idoneum,  quem 
aliqui  prodidcrunt  in  Pcrside  cxitiosum  esse,  translatam  vero 
in  Aegyptum  natura  mutata  cdulem  fieri.  Also  sein  Vater- 
land Indien ,  und  von  da  transplantirt.  Galen.  IL  yard  TO— 
Ttovg  u.  s.  w.  Gazae  Persea.  Man  hat  geglaubt,  es  sey  einer- 
lei mit  myxa,  z.  B.  Hr.  Sprengel,  Schrebers  Meinung  beitre- 
tend. Allein  d.  Recensent  in  d.  allg.  Liter.  Z.  Jan.  iSsS.  p. 
322.  ist,  wie  de  Sacy,  dagegen. 

XXVIII.  Rhamnus.     Weg  dorn.     Nerprun. 
1.  Inferior  ins  Rh.  der  färbende  TVegedorn. 

yivxLOV,  auch  nv^dnavd^a,  Buxbaumdornstrauch,  Diosc.  I,  i33. 
arbor  spiuosa ,  virgis  triam  cubitorum  autetiam  longioribus, 
circa  quas  folia  sunt  buxo  similia,  densa:  fructum  habet  in- 
star piperis  nigrum ,  amarum,  dcnsum,  laevcm;  cox'ticem  vei'o 
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pallidum,  Lycio  (dem  aus  der  Wurzel  und  aus  den  Zweigen 
desselben  gekochten  Arzneisaftc,  dessen  Verfertigung  Plin. 
XXIV,  l4.  angibt)  densato  similem,  et  radices  numerosas, 
obliquas,  lignosas  et  cet.  Dann  fährt  er  fort:  fcrtur  et  Ly- 
cium  Indicum  fieri  ex  frutice  Lonchitide  a2:)pellato :  est  is  e 
spinaruni  genere ,  virgas  liabens  rectas ,  tricubitales ,  aiit  etiam 
majores ,  a  fundo  ti'ansversas  et  rubo  crassiores :  ruptus  cor- 
tex  rubescit :  folia  vero  oleae  similia.  Plin.  XII ,  7 :  fert  et 
Spina  pipcris  similitudinem,  praecipua  amaritudine ,  foliis  par- 
viö  densisque  Cypri  (Lawsonia  inermis  L.  ans  dessen  wohl- 
riechender Bliithe  man  auch  ein  sXaiov ,  das  Oel  der  Alkanna 
der  Araber,  verfertigte.  Dann  färbte  man  mit  ihrer  Wurzel 
und  Blättern  die  Leinewand  roth)  modo,  ramis  trium  cubi- 
torum,  cortice  pallido,  radice  lata  lignosaque  buxei  coloris. 
Spina,  ex  qua  Lyciuni  medicamentum  fit,  in  Graecia  pyxa- 
cantha  Chironium  vocatur.  Galen.  Celsus  V,  26.  Plin.  XXXIV, 
i4.  VI,  7-  VIII,  6.  ei-wälmen  dieses  aus  der  Wurzel  und 
Zweigen  gekochten  Arzneimittels.  Die  Beeren ,  Grains  d'Avig- 
non,  zum  Fäi'ben  der  Leinewand  und  zu  Mahlerfarben.  Xaö— 
^lyjQi^  hodie.  ^neiXiqag  in  insula  Paro  D,  Hawkins.  In 
Gxaeciae  asperis  et  pßtrosis  frequens.  Baccae  inimaturae  tin- 
ctoriae  corium  Turcicum  colore  llavo  inficiunt.  In  Angliam 
copiose  deportantur.  Sibth. 

2.  Alaterniis  Rh. 

OvXla  der  Strauch  Lentiscus  nach  Ammonius ,  nach  Anderen 
aber  so  viel  als  (pL?^vxr]  oder  (pvXiy.T].  Theophr.  h.  pl.  I,  i5: 
Ex  syh^estribus  perpetuo  Aaret.  III,  6:  ineunte  vei-c  germinat. 
V,  7 :  candor  ei ;  Celastri  {xt^XciGtqov)  modo  senaper  fronde 
abundat.  Homer  nennt  daneben  iXaia  imd  Pausan.  II,  32. 
sXaiav  und  noTivov.  Plin.  XVI,  26:  Alaternus  dicitur,  qui 
intcr  arbores  fructum  nulluni  ferentes  h.  e.  ne  semen  quidem 
refert,  cui  folia  inter  ilicem  et  olivam.  Nach  Selon.  Observ. 
I,  42.  lieisst  der  Strauch  noch  jetzt  (fvXl'/.r^  in  Corcyra;  aber 
in  Greta  IXaixQivog. 

3.  Faliurus  Rh.  der  yifricaniscJie  TVegedorn. 
^Pdi-ivog  TOicraog  Diosc.  nigrioribus  latioribusque  foliis,  et  qua- 
clantenus  rubentibus:  virgultis  oblongis  quinque  fere  cubito- 
rum  et  spinosioribus  quidem,  at  minus  firmos  et  rigides  acu- 
leos  habens:  fructus  vero  latus,  albus,  tenuis,  folliculi  figu- 
ra,  fructu  verticilli.  Zizyphus  pal iur.  Willen.  naXlovQl'  ho- 
die.    In  sepib.  et  dumet.  .per  tot.  Graec.  Sibthorp. 

4.  Lycioides  Rh. 

^Pd(.ivog  ^iXag  Diosc,  und  Theophr.     S,  oben  pag.  5i. 

XXIX.    Zizyphus.     Juden  dorn. 

Die  Frucht  eine  Steinfrucht,  mit  ein  oder  zweifächriger 
Nuss.    Desskaib 
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1.  Lotus  Z.  der  essbare  Jiidendorn  Wilden ov.  sonst 
rhamnus  lotus  Linn. 

Ein  niclit  grosser  Baum  mit  Stacheln ,  nnd  kleinen ,  lang- 
licli  eyiörmigen,  undeutlich  gekerbten  und  dunkleren  Blättern, 
als  der  gemeine  Wegedorn.  Die  Frucht  desselben  glich  der 
Myrtenbeere ,  eben  so  gegen  einander  wachsend,  von  der  Ge- 
stalt einer  Olive,  klein  von  Kern,  süss  wie  Feigen  und  Dat- 
teln und  noch  wohlriechender.  Schon  berühmt  durch  die 
Dudaim  der  Bibel,  bei  den  Arabern  Nabka,  wie  der  Baum 
Seder  genannt,  ihr  Paradiesbaum.  Noch  jetzt  an  der  Nord- 
kiiste  von  Africa ,  besonders  an  den  Syrten.  Die  Begleiter 
des  Ulysses  vergassen  über  deren  Genuss  auf  der  Insel  der 
Lothophagi  (nach  Polyb.  Meninx,  jetzt  Girba  Plin.  V,  7.)  die 
Rückkehr  nach  dem  Vaterlande  Odyss.  IX,  92.     Also 

^coTog  Herodot.  II,  56.  IV,  177.  Athen.  XIV,  p.  65 1. 
Theophr.  h.  pl.  IV,  4.  und  XXIV,  2.  Zu  Virg.  Georg.  II. 
S.  293.  Voss,  Manche  liaben  ilm  fälschlich  für  Celtis  austra- 
lio  Li.  andere  für  Diospyros  Lot.  gehalten.  Hermans  Anmer- 
kung im  Schweighäuser.  Polyb.  VIII,  p.  121.  Plin.  XIII,  17. 
sect.  32.  hat  ihn  mit  Diospyros  Lotus  Linn.  verwechselt, 
wenn  er  sagt:  Arboi-i  Loto  ,  quam  Celtin  vocant,  magnitudo, 
quae  pyri,  folio  ilicis.  Wie  auch,  dass  er  nach  Italien  ver- 
pflanzt sey,  und  sich  daselbst  verschlimmert  habe.  Auch 
Theophr.  1.  c.  sagt  von  ihm  unrichtig  magnitudine  pyri  u.  s.  w. 
fügt  aber  hin^u  cujxxs  genera  plura  fructibus  inter  se  discreta 
traduntur.  Und  dagegen  beschreibt  er  den  diogjlVQOg  h.  pl. 
III,  i3.  (Gaz.  Jovis  üamma)  richtig  so:  altei-a,  quam  impro- 
prie  Loton  vocant,  ob  fructus  dulcedinem  Ceraso  similem, 
nucleo  duro.  Columella  II;  g.  und  Plin.  XVI,  3o.  Lotos 
sive  faba  Graeca  vi.  s.  w.  Denn  dieser  Baum  erreicht  die 
Höhe  eines  Birnbaums,  und  hat  gezälmelte  Blätter,  wie  die 
Stecheiche,  schwärzliches  FIolz,  woraus  man  Götterbildnisse, 
Tibien  und  andere  Instrumente  verfertigte,  und  eine  Bohnen 
ähnliche,  anfangs  grünliche,  dann  gelbliche  (color  croci)  und 
dunkle,  wie  die  Kirsche  hangende  Frucht.  Plin.  XVI,  44. 
ervvähnt  eines  Baums  dieser  Art,  welclier  über  45o  Jahre  alt 
war.  Er  ist  mit  Ebenum  nahe  verwandt.  Richtig  aber  be- 
merkt Plin.  vom  eigentlichen  Lotus :  fructu  dulci  nunc  exosse, 
(anvQiqv(^^  nunc  durum  nucleum  ambiente,  colorem  uvae 
modo  mutante,  cum  maturescit  und  tam  dulci  cibo,  ut  :^o- 
men  etiam  genti  terraeque  dederit,  nimis  hospitali  advenarum 
oblivione  patriae.  —  Daher  das  Sprichwort :  Lotum  gustasti. 
Celtis  auch  bei  Plin.  XXVII,  2.  Noch  jetzt  bereiten  die 
Neger  eine  Art  Pfefferkuchen  und  ein  Getränk  daraus.  S. 
Mungo  Park  travels  p.  100.  tab.  I.  Ausserdem  führen  den 
Namen  der  Celtis  australis  L.  Lotus  die  brotgebende  Nym- 
phaea  Lotus  L.   in  Aegypten  und  am  Euphrat,   auch  Cblo- 
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casion  genannt;  dann  der  Lotnsklee  bei  Homer,  Trifolinni 
melilotus  L.  und  endlich  Diosc.  Xcotög  ciyQCog  Trigonella  ela- 
tior  L.     Von  diesen  in  Zukunft. 

2.  Vulgaris  Ziz.  Wild,  sonst  rhamnus  Ziü.  der  Jitjube" 
Judendorn.     Brustheerhainn. 

In  Ostindien  wild.  Zur  Zeit  des  Augustus  vom  Sextus 
Pampinius  aus  Syrien  nach  Italien  gebracht.  Er  hat  rundlich 
cyförniige,  unterhalb  weisslilzige  Blätter,  vind  eine  röthlich 
dui-chscheinende  mehlige,  aber  wie  Honig  süss  schmeckende 
Beere,  Jujuba,  Französisch  Gigeolier,  ein  Brustmittel  in  den 
Apotheken.  Colum.  VII ,  g.  Galen  de  aliment.  f.  II.  38. 
Letzterer  reclinet  sie  schon  unter  die  Waldfriichte.  Ueber- 
haupt  sind  viele  Arten  der  Gattung  geniessbar.  Man  nahm 
den  Baum  nach  Plin.  XVI,  27.  vorzüglich  zum  Schmuck  der 
Häuser;  Seneca  ep.  122.  sagt,  in  einer  Höhe,  die  sonst  nur 
der  Wipfel  erreicht.  Denn  sein  kurzer  Stamm  mit  schöner 
Rinde  ti'ieb  von  da  oft  die  Zweige  bis  auf  die  benachbarten 
Häuser.  Crassus  der  Redner  (XVII,  i.)  hatte  6  der  Art  auf 
»seinem  Hause,  die  im  i8ostcn  Jahre  beim  Brande  des  Nera 
vernichtet  wurden.  S.  Curt.  Sprengeis  Antiqq.  botanicae.  Er 
heisst  l^iQvcpog  Colum.  IX,  4.  Die  rothe  Brustbeere  QiQvcpoVy 
zizyphum  Plin.  XIV,  i4.  bei  den  Neugriechen  t,i'Qo(pa,  Qlv— 
^icpa  und  l^it'QvQCi.  Auch  der  Baum  TQlvzCicpov  oder  ^i^icpo 
nach  Sibthorp.     Circa  Megarana  et  in  montc  Parnasso. 

Man  hat  geglaubt,  Galens  Gr'iQiy.ct ,  serica,  von  der  Farbe 
so  benannt,  auch  rothe  Brustbcerlein,  ein  genus  tubei'um, 
wovon  das  andere,  ganz  verschiedene  genus  iiihera  terrae 
genannt  besonders  unsere  Trüfieln  sind,  vmterschieden  sich 
von  den  zizyphis  nicht.  Allein  Plin.  XV,  i4.  unterscheidet 
sie  ausdrücklich  mit  den  Worten:  aeque  peregrina  sunt  zizy- 
pha  et  tuberes,  qviae  et  ipsa  non  pridem  venerunt  in  Italiam, 
haec  ex  Africa,  iila  ex  Syria;  und  XVII,  9:  et  zizypha  grano. 
seruntur  mense  Aprili.  S.  Schneider  iibei:  Pallad.  p.  i42,  I, 
3/  und  im  April.  4.     Die 

Tuberes  Plin.  XVI,  26.  Colum.  XI,  2.,  gleichsam  eine 
Art  Nusspfirsehe ,  im  genere  foem.  sind  oflenbar  einerlei  mit 
dem  Diospyros  Lotus.  Sie  blühten  früh  mit  den  Mandeln. 
Plin.  XV,  i4:  tuberes  et  praecoces.  XVII,  10.  Tuberes  im 
genere  masc.  einerl/ei  mit  der  Frucht,  faba  Gracca  Diospyri. 
Denn  die  zizypha  sind  ja  von  Indien  über  PalmjTa  gekom- 
men. Sueton.  Domit.  i6.  oblatos  tuberes  jussit  servari  in 
crastinum.  Martial.  Epigr.  XIII,  42:  Non  tibi  de  Libycis 
tuberes  et  apyiina  (Lotoskirschen)  ramis  —  vemae  (i.  e.  domi 
natae)  tuberes  et  cet, 

Sibthorp  fragt  noch  aii :  ob 
TtccXiODQog ,    ein    Dornstrauch   bei   Dioscor.    I,    121.    einerlei 
mit  zizyphus  vulgaris   sey?  Diosc.   sagt:   Paliurus   frutcx   est 
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vulgo  Jiotus,  aculeatus,  solidvis,  cujus  semen  pingvie  et  lini 
seiniiiis  aemulum  reperitur.  Theoplir.  li.  pl.  I,  6.  folia  pa- 
liuri  cum  extremoruni  lateribus  sinuata  concidunt.  III ,  6 : 
post  occasum  vergiliai-um  fx'uctus  reddir.  III ,  17.  liabet  quo- 
que  uonnullas  difFereutias :  omnes  autem  fructiferae.  I\ ,  4: 
in  Africa  plurima  est  et  fruticosior,  folio  uostrati  simili,  Iru- 
ctu  diverso ,  fructum  ferens  latum  instar  folii  et.  cet.  Vir'gil. 
EcL  V,  39:  Carduus  et  spinis  surgit  paliurvis  acutis.  Pliii. 
XVI,  3o. 

Viel  elier  möchte  icli  diesen  paliurus  für  einerlei  mit 
dem  oben  bescbricbenen  RIi.  jialiurus  halten.  Martin.  luid 
Heyne  erklärten  ihn  für  rhamn.  Spina  Christi,  Clirist'sdorn, 
Spina  alba.  Fulgent.  1.  Myth.  paliurca  prata  incedente  pre- 
mere  planta.  naliovQivog  vom  Dorn  Paliurus  gemacht. 

XXX.  Euoiiymus.     Splndelhaum.     Fusain. 
1.  EuropaeuH  M.  der  gemeine  Spindelhaum. 

Spillbaum,  Pfaffenhiitleiu.  In  Laubwäldern,  Das  Holz  bei 
ims  zu  Schuhpflöcken, 

TEXQaytovia.  (PfafFenhiitlein)  Theoplir,  h.  pl.  III,  6.  mit 
^VSia  verbunden,  ein  wilder  Baum  oder  Strauch.  Mack  wiU, 
da  die  Beeren  purgircn,  bei  Hippocrat.  Intern,  affect.  4/.  das 
Mittel  TSToaycüVCtj ,  weiches  Galcni  Glossat.  durch  atiflf-U ,  ein 
Aeg3'ptisches  XA'ort  für  Augenmittel,  erklärt,  jenes  auf  diesen 
Straacli  ziehen,  und  zezQayioviu  oder  TaXQayuviOj  lesen. 
Theophr.  1.  e.  Eviovvfiog  arbor  nascitur  magnitudine  mali  pu- 
nici  atque  folia  ejusdem  elc.  Flos  odore  albae  violae  simiiis, 
odore  infestus  (die  Capsehi  gestossen  werden  dem  Vieh  zur 
Vertreibung  des  Ungeziefers  aufgestreut) ;  fructus  cum  putamine 
(die  Samen  mit  einer  Haut  bedeckt)  siliquae  Sesamae  (Sesam- 
capsel)  proximus,  intus  solidus,  praeterquaju  quod  in  versus 
qiiatei-nos  dividitur.    Die  Capsel  ist  schönroth.    Plin.  XIII,  22. 

XXXI.  31  a  ng  ife  r  a.     Ma  n  g  o. 

1.  Indica  DL  der  Indische  Mango,     ' 
Die  Mangopflaume,  eine  Frucht  von  vorzüglichem  Geschmack, 
in  Indien.     MeyaloxaQTcöv  zu  £§  ^Ivdtxfjg  %0JQCig.      Theophr. 
h.  pl.  IV,  5. 

XXXII.  He  der  a.     Epheu.     Lierre.      * 

1.  TIelix  M.  der  gemeine  Epheu.  ^ 
An  Bäumen,  Mauern,  auf  Klippen ,  in  alten  ungestörten  Wal- 
dungen, bliilit  erst  im  hohen  Alter  im  Oetober;  die  Frucht 
kommt  dann  im  folgenden  Alarz  und  April.  Sic  hat  selbst 
nach  dem  Alter  und  Boden  vielfach  gestaltete ,  bald  fünfecki- 
ge, bald  fünflappige  Blätter,  nach  der  Blüthe  hin  aber  ey- 
runde.     Daher  denn  bei  den  Alten  die  mancherlei  sj^ecies. 


Kiaaog  DIosc.  II,   210.   xirrdg  Tlieoplir.  h.  pl.  III,   18. 
Erstercr  sagt:  Praccipuae  diflerentiae  sunt  tres:  jii<^ra  (der  alte, 
dunkelgrüne)  nigrum  aut  croci  aemuluni  ,    quam  vulgus  Dio- 
nysiani    (bei   Baeclmsfesten    gebraucht)    vocat:     candlda    (liell- 
wriinc)    candidum    fructuin    fert:    helix   (der   sich    mit   vielen 
babelchen    umberwindet)    fructum    \o\\    gignit.     Ist   noch    zu 
ivxn<T.     Plin.  XVI,    34.    hat    nach    Theophrast    auch    mehrere 
Arten ,  jedoch  gleichfalls  3  vorziigliciie.     Erstlich  theilt  er  ihn 
in  mas  und  femina.     Unter  mas  hat  er  den  Cistus  verstanden 
und  mit  Y.iOGog  vei'wechseli:.     Feminae  tres  species  sun|:,  Can- 
dida,  nigra,    helice,     oder    cla\äcula,    und   von    diesen    noch 
ünterabtheilungen.     Orthöcissus  heisst  er  im  Alter,    wenn  er 
sich  von  selbst  zum  Blühen  aufhebt.     Unterscheiden  muss  man 
den  ya\.iULy.loaog ,  Erdepheu,  Gundermann,   Gundelrebe,   Gle- 
coma    hederacea,    vvovün    in    der  Folge.      Die    Bienen    holten 
im  September  nach  Columella  doch  noch  einträglichen  Honig, 
weil   dann   Epheu   bUihete.      Bacchus    hiess    •AiGOo^i.xao,,    ein 
Trinkbecher    aus    Epheu    xLGGußlov.       Maenades    hederigerae 
vi    capita   jaciunt    Catull.    64.      Patina   hcderata 'Trebon.  Poll. 
Claud.    c.    17.      Corona   hederacea    Plin.    XXIV,    ig.      Hedera 
Baccho  Sacra.  S.  Brouckh.   ad  Tibtill.  lil,  6,  g.  hedera  coro- 
nabantur    poetae.      liorat.    Od.  1 ,    1 ,    2g :    Doctaruni    hederae 
praemia  frontium.  I,  36,  20 :    Lascivae  hederae.    Ovid  ars  am. 
111,  4ii:    Nunc  hederae  sine  honore  jacent.     Man  liebte  An- 
tra hederacea  Propert.  IlI,   4,  3.  liess  den  heJlgrünen  Epheu 
zum  Schmuck  um  Platanen  u^d  Pinien  sich  schlijigen.    V'irg. 
Ecl.  II,   258.  III,   3g.    so    wie    wir    den  Epheu   M'egen  seines 
klimmenden  Stammes  und  seiner  immer   grünen  Blätter    hal- 
ber zur  Bekleidung    von  Mauern,    Felsen    und  Baumstämmen 
benutzen.     Weintrinker  bekränzten  sich  damit,  und  der  tJiyr- 
sus   oder  Bacchnsstab  war  damit  umwunden.     Ovid.  Fast.  111, 
767.  Gummi,   xiGGOV  düy.QVOV  Diosc.  II,  210.  Galen,  simpl.   7. 
lacryma  hederae  Plin.  XXIV,   10.      Hcderacei  calcei  kommen 
in  Vopisc.  Aurel.  4g.  vor.      KiGGog   oder   y,LOGÖv   noch   jetzt. 
'In  S3dvis ,   umbrosis  Gi'aeciae.   Sibth. 

XXXIII.    Fiiis.     Weinrehe.     Vignc. 

].  'l4(.i7i£?.og  olvog)6Qog  Diosc.  5tes  B.  wo  er,  freilich  auch 
mit  Erwähnung  der  \Valdreben  Labrusca,  Ocnanthe  u.  s.  w., 
siebzehn  Capitcl  darüber  hat ,  so  wie  'I'lieophr.  h.  pl.  IX,  20. 
und  caus.  und  an  audei'en  Stellen  weitläuftig,  und  Plin.  im  i4ten 
B.  in  neunzehn  Capiteln  davon  handelt.  Vitis  sa(i(--a.  Ihr  steht 
entgegen  cif-lTls/^og  ccyQta ,  sylvestris,  Labrusca  Toarnef.  Inst. 
623.  der  wilde  AN'einstock,  '/c/Sj[.ia  ij-  dyQidfiTiekog  hodie. 
OTdfpida  rj  UfiTie/Mva  Zacyntli.  Ad  lluviorum  margines  Grae- 
ciae,  omnino  indigena.  D.  Hawkins.  Also  nicht  verwildei-t? 
Ursprünglich  wild  ist  er  wol  im  Orient,  in  Vorderindien  ge- 
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Wesen,  und  von  da  diircli  die  Priesterscliaften  sammt  ihrem 
Cultus  lind  ihren  Mysterien  zur  Verhreituiig  der  Cultnr  ühcr 
die  Eide  verbreitet  und  angebaut.  Kaiser  Probus,  dessen 
Wahlspruch  war :  brevi  milites  necessarios  non  habebimus, 
machte  sich  jedoch,  als  Douiitian,  wie  Sueton  in  dessen  Le- 
ben c.  7.  erzählt,  die  Weinstöeke  in  den  Provinzen  hatte  ab- 
hauen lassen,  um  Italien  den  Nutzen  des  Weinbaus  zuzuwen- 
den, nachher  auch  um  die  Welt  dadurch  verdient,  dass  er 
dui'ch  seine  Soldaten  a.  277.  p.  Chr.  am  Rhein  und  bei  Sir- 
mium  unweit  des  Dorfs  Merovicts  Weinberge  anlegen  Hess. 
Seitdem  haben  wir  singen  können :  am  Rhein,  am  RJiein,  da 
wachsen  unsre  Reben!  Eutrop.  IX,  11.  Auch  Tokayer  be- 
geistert seitdem.  Wir  müssen  es  aber  insbesondere  dem  Va- 
ter Noah  und  Bacchus,  der  viele  Beinamen  davon  ex-hielt 
(Ovid.  Met.  IV.),  zu  danken  wissen,  dass  sie  diess  körperli- 
che und  geistige  Medicament  besonders  in  ihre  Obhut  genom- 
men haben.  Schon  Varro  apud  Nouium  sagt:  vinum  hilari- 
tatis  dulce  seminarium,  der  Wein  erfreuet  des  Menschen  Herz. 
Er  bekommt  selbst  dem  armen  ludimagistro  gut,  wenn  er  kein 
blosser  Schulfuchser  seyn  will.  Früh  lernte  man  schon  die 
Kunst,  durch  Gährung  der  Beere  ein  berauschendes  Getränk 
in  den  cellis  vinariis  zu  bereiten,  und  in  den  apothecis  auf- 
zubewahren, und  durch  die  Weiuschenker,  vinarii  bei  Plaut. 
olvoyöXoL ,  absetzen  zu  lassen ;  und  da  hat  denn  seit  der  Zeit, 
als  sich  Duilius  des  Abends  nach  Hause  blasen  liess ,  Man- 
cher auch  leider  einen  Rausch  davon  getragen.  Gerade  in  den 
gemässigten  Gegenden  gedeihet  er  am  besten,  und  darum  am 
besten  z.  B.  in  Griechenland  und  Italien,  Frankreich  und  Spa- 
nien, terris  vinariis.  Verwildert  findet  man  ihn  sogar  auf- 
kletternd an  den  Bäumen  des  Donauufers.  In  kalten  Gegen- 
den ist  er  sauer,  in  wärmern  süss.  Die  Traube  bald  weiss, 
bald  blau  in  allerlei  Nuancen.  Die  Form  der  Blätter,  der 
Beeren,  und  ihre  Grösse  und  Güte  und  der  Wuchs  der  Re- 
ben ist  nach  dem  Boden ,  Klima  und  anderen  Umständen  un- 
endlich verschieden.  Schon  Plin.  XIV,  11.  zählt  an  80  edle 
Weine,  wovon  -f-  in  Italien.  Virgil.  Georg.  II,  io3.  wo  er 
vom  Weinbau  ganz  vorzüglich  handelt,  gestellt  ein,  dass  man 
nicht  leicht  alle  species  aufzuzählen  vermöge.  Die  haupt- 
sächlichsten Weine  der  Alten  werde  ich  nachher  aufzählen. 
Die  grossen  Rosinen  sind  von  den  getrockneten  süssen  Trau- 
ben; die  Korinthen,  von  Korinth  benannt,  kommen  von  ei- 
ner Spielart,  vitis  viniflora  apyrena  L.  von  einer  kleinen 
Beere  ohne  Kern.  In  Italien  hatte  man  die  Reben  melir  in 
Baumweinpflanzungen,  arbustis,  als  frei  stehend  oder  an  Pfäh- 
len ,  Geländern.  Die  Trauben ,  welche  sich  durch  Grösse  und 
pflaumartige  Gestalt  auszeichneten ,  und  in  Lauben  gezogen 
wurden ,  liiessen  pergulanae.     In  Lesbos  fanden  sich  die  nie- 


59    

dri-TSten  Reben,  wie  Eplieu  kriecliend.     Der  kostbarste  Wein 
ist  der  Mareotiscbe  oder  Alexandrinisclie  weisse ,  weniger  gut 
der  rothe,  und  scblecliter  der  olvos  ßißlivog  Hesiod.  in  Ae- 
oypten  gewesen.     Dann  kommen  die  Vater  des  jetzigen  Mal- 
vasiers.     Erstlich  der  Wein  von  Thasos,    der  Ariusiscbe  von 
Chios,    der  Lesbisclie    von  Natur   nacli  dem  Meersalz  schme- 
ckend;   der   psytischc   oder  Rosinenwein    (die  Rosinen  dessel- 
ben  am   meisten   geschätzt);    der  Lageos   von    der  Hasenfarbe 
der  Trauben,    wie  das  vinum  asinosum  v.  der  Eselfarbe  und 
die  alopccis  von   der  Achnlichkeit  mit  einem  Fuchsschwänze. 
Dann  die  Purpurtrauben  bei  Colum.  III,  4.  von  ansehnlichem 
Aeusseren,    zum    Verkauf  in   die   Städte   gebracht,    mit   dem 
Beinamen    bimammiae,     zweibriistige.      Plin.   XIV,    3.    nennt 
auch  purpurfarbene  nebst  rosenrothen ,    grünblinkenden;    die 
weisslichen  und  schwarzen  aber  als    gemeine.     Die  grösseren 
und   kleineren   präcischen  Trauben  hielten  siclx  am  besten  in 
Töpfen,    und  waren  von  PLcben  mit  Eppichlaube.      Die   vin» 
nobilia    Romanorum   waren   der   Rhätiker  im   Veltlinerlande, 
um  Verona,    der   Falerner,   vor    dessen   Kraft   Hoi^az   warnt, 
so   kraftvoll,    dass  man  ihn  anzünden  konnte;    herber   süsser 
und   leichter,    aber   weder   zu   alt   noch    zu   jung  zu  trinken. 
Fünfzehnjähriger  der  beste.    Dann  der  Amneische  Wein ,  wie 
der  Cäcuber,  Massiker.     Der  Wein  vom  Tmolus,  der  Phanaer 
aus  Chios ,  die  kleinere  Argitis  aus  weissen  Trauben  von  Ar- 
gos    dürfen    unter    den   ausländischen  Weinen   so   wenig  ver- 
gessen  werden,    als    die   Weine    von   Vienne   in   Frankreich. 
MartiaL  Epigr.  XIII,   107.     Die  Muscatellertraube ,  uva  apiana 
Plin.  et  Columellae.      Die  Griechischen  Weine  wurden  nicht 
alt.      Aber   von    Italienischen    Weinen   sah   Plinius   zweihun- 
dertjährigen.     Der  Rhodische    und  Coische   Wein   sclimeckte 
nach   zugegossenem   Meerwasser,    ein   Wein   zum   Nachtische, 
mensae  secundae;  so  wie  man  Trauben  zum  Essen  hatte,   es- 
cariae.      Besonders    dazu    gut   die   Rhodische   und   die   weisse 
oder  schwarze  bumastustraube ,  bumamma  genannt.     Die  apo- 
thecae  neben    der  Rauchkammer,    um    den  Wein    durch    den 
Rauch  zu  veredeln.     ^Of.ioai(lag   eine  luireife  Traube.      Man 
hatte  Wein  von  vielerlei  Farben,    album ,    caniidum,   lirapi- 
dum,  nigrum,   atrum,    fulvum,    sanguineum,    rubens,   rubel- 
lum ;  von  mancherlei  Güte  und  Qualität :    lene,  niolle,  suave, 
durum,    torvum,    asperum,    avisterum ,   bonum ,  corpoi'i  salu- 
bre ,    merum,    meraculum,    meracius,    dilutum ,    imbecillum, 
nullarum  virium  aut  ingentium,  forte,  firmum,  validum,  ge- 
nerosum;    purum,  turbulentum  et  faecatum,  vapidum ,  maci- 
dum ,  pendulum ;  von  veischiedenen  Jahren :  hornotinum  ,  bi- 
mum ,   trimum  u.  s.  w.      Man  ti-ug    auch    Stabe   von  Reben. 
So  die  Centuriones.     Diess  sey  genug. 
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XXXIV.  Ceratonia.     Der  Johannisb  rotbaum. 
1.  Siliqua  C.  der  gemeine  Joliannishrotbaum. 

Im  sLidliclien  Europa,  im  Orient  wild.  KeQateia.  Diosc.  I, 
i58.  KeQcovia.  Tlieoplir.  h.  pl.  IV,  2.  Plin.  XIX,  12.  XX,  17. 
Riclitiger  xsQarea  Geop.  II ,  i .  A  cornuta  siliqua  liaec  arbor 
appellatur.  Digitoruni  liominis  longitudo  liis  siliquis,  interinx 
falcatis  pollicari  latitudine.  Die  melilige,  süsse  Frucht,  ein. 
Brustraittcl ,  unter  dem  Namen  siliqua  dulcis,  xeqatiov ,  sili- 
qua Graeca  bei  Colum.  XXIV,  1.  SvkoxSQarid  liodie.  In 
insulis  Archipel,  et  Graeciae  provinc.  austral.  Sibth. 

XXXV.  Lagoec  ia.     Bauer nhümmel. 
1.  Cuminoides  L.  der  wilde  Kiiminel. 

Jlivfuvov  ayQiOV,  cuminum  sylvestre  üioscor.  III,  68.  Tlieoplir. 
Vlil,  4.  a  singuJis  lloribus  cornicula  in  sublime  erecta  pro- 
mit.  Plin.  XX,  i5.  und  XIX,  8:  alterum  sylvestre  rusticiifn 
^'ocatum  ,  aliis  Tliebaicum  et  cet.  Er  wird  nach  Bellon  Aa— 
yioyyi.ievL  d.  li.  Hasenlager  noch  auf  der  Insel  Lemnos  ge- 
nannt; ayQLOQiyavl  bei  den  übrigen  Griechen.  In  arvis  et 
vincis  Graeciae  frcquens  Sibth.  Das  xvi-iivov  sativum  ist  ca- 
rum  carvi  L.  der  gemeine  Kümmel.     Davon  unten, 

XXXVI.  Illecehruin.     Knorpelblume.  »  Paronique. 
1.    Paronychia  f.    Nietnagelhraut. 

Jlaqiovvyja  und  naqtjüvvyig  (v.  ovv^)  Diosc,  IV,  54.  ein  die 
iSicrijagci,  i)aronycJiiam ,  heilendes  Kravit.  In  arenosis  siccis 
insularam  Graccarum  Ircquens  Sibth.  Nach  anderen  soll  es 
Polycaipum  tcti'aph3'llum  L.  Nagelkraut,  seyn. 

XXXVII.  Vinca.     Sinngriin.     Pervenche. 

1.  Minor  V.  das  kleine  Sinngriin.     Immergrün. 

In  schattigen  Wäldern ,  wegen  der  immer  grdnen  Blätter  und 
vcilchc]ibiauen  Blumen  im  ersten  Frühlinge  bei  den  Alten 
sehr  ])clicbL 

Kh^f-iailg  (v.  xXrj^a,  Ranken)  aut  öacpvosiöig  (lorbeer- 
artig) aut  oi-iVQvoeideg  (m)'rrhenax-tig)  aut  nolvyovoeidig  (Knö- 
terigähnlich)  appeüata.  Diosc.  IV,  7.  Plin,  XXI,  ii.  F'inca 
pervinca.  Auch  c.  27.  Semper  viret  in  modum  lineae  foliis 
geniculatini  cjrcumdata.  Plinius  leitet  den  Namen  vinca  a 
vincicndo  ab ,  weil  das  ^^"intergrün  andere  Pflanzen  umran- 
ket. Cf.  XXI,  27.  Apulej,  de  herb.  58.  Zuweilen  lindet  mau 
es  mit  weissen,  seltener  mit  rotlien  oder  purpurnen  Blumen; 
zuweilen  auch  eine  Blume  in  der  JNlitte  der  anderen.  dyQlo— 
kiz^a  hodie.     In  Arcad.  et  in  agro  Eliensi  et  Argolico.  Sibth. 

2.  Jla/or  V.  das  grosse  Sinngriin. 

Es  hält  bei  uns  im  Freien  nicht  aus.  Plin.  XV,  i5.  Clema- 
tis  Aegyptia,  quae  ab  aliis  Daphnioides,  ab  aliis  Polygonoi- 
dcs  vocatur. 
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Verscliieden  von  diesen  ist  ^t'krjfxdTLtig ,  eine  Pflanze,  die 
an  den  liäiimcn  ranket,  bei  Plinius  XXIV,  lO.  falsch  Cle- 
matis  fiix"  Clematitis,  unser  Waldreblein,  Linne's  Clematis 
Vitalba.     Davon  unten. 

XXXVIII.  N  er  tum.     Oleander. 

1.  Oleander.     Der  gemeine  Oleander. 
Im  wärmeren  Europa  und  nördlichen  Africa  an  den  Rändern 
der  Bäche ,    wegen    seiner  roscnrothen    oder   weissen  Bliitheu 
ein  Schmuck  der  Gärten;   aber   giftig  in  allen  Tiicilen.      Ein 
Strauch ,  der  bei  uns  im  Freien  niciit  iiberwiiitern  kann. 

N?JQiOV  (v.  vrjQOQ,  nass)  sive  Qodoödcpvrj  (wegen  der  Lor- 
beei-blätter  Lorbeerrose)  sive  qoöoötvÖQOV  (liosenbaum)  Lucian. 
6.  p.  i5o.  Apulej.  Metam.  lY.  Plin.  XVI,  20:  Rhododen- 
dros  quoniam  ne  nomen  qiiidem  apud  nos  Latinum  invenit, 
rhododajohnen  vocant  aut  Ncriiim.  Diosc.  IV,  82 :  rhodo- 
daphne  frutex  est  foliis  am3'gdalinis  longioribus  et  crassiori- 
bus;  llore  roseo  et  siliqua  fructui  amygdalino  proxima,  qiiae 
dehiscens  lanosa  natura  acanthii  pappos  (wegen  der  mit  Fe- 
dern bedeckten  Samen)  rejn-acsentante  plena  reperitur.  Cf. 
Plin.  XXI,  i3.  XXIV,  7.  Pallad.  I,  35.  Virgil.  in  culice. 
Dioscor.  VI,  82.  Bei  Apvxlej.  auch  Rosa  aurea  genannt.  Es 
heisst  nocli  ^ododacpvri  oder  uixQoödcpvrj,  In  humidis,  um- 
bi'osis  Graeciae  frequens.  Sibth. 

11*^  Ordnung.     Digynia. 

I.  Cynanchum.     Hundsiod. 

1.  Erectuni  C.  der  aufrechte  Hundstod ,  erölTnet  die  Fa- 
milie der  plantae  Asclcpiadeae.  arcöxvvov  i]  xvvayy^ov ,  xvvo— 
(.lOQOV ,  TcaQdaliayyJg  l)ioäc.  iV,  81:  quod  eanes,  iupos,  Aail- 
pcs  et  pautheras  necat.  Plin.  XXV,  11:  Apocynum,  quod  ea- 
nes et  omnes  qnadrnpedes  necat.  xvvO{.iOQOV  ist  sonst  die 
Frucht  vom  xvvogßazog,  Hainbutten.  Cynomorion  Plinius 
XXVII,  2.  Solm.  XVII.  (XXVII).  Plin.  VIII,  27:  parda- 
lianches  est  caro  aconito  perlVicata  et  venenum  illud,  quo 
panthei-ae  capiuntur,  sie  dictum,  quod  fauces  illarum  illico 
occupat;  ay%Ei.  —   In  Graecia  haud  infrequens.  Sibthorp. 

II.  uds clepias.     Schwalbenwurz. 

1.  Vincetoxicum  A.  die  gemeine  Schwalbenwurz ,  hirun- 
dinaria,  gegen  Wassersucht,  die  Stengel  und  die  Haare  des 
Samens  als  Hanf  zu  benutzen ,  wie  vom  Seidenstrauch  Asclep. 
Syriaca,  zu  einer  Art  Seide.     In  sandigen  AVälde:^-n. 

IdouXriTiLäsTiio&c.lU.,   106.  et  Plin.  XXVII,  6.  Apocyno 
cognata. 
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III.  Chenopodiitm,  Gänsefuss.     Patte  d'oie. 

1.  Bonus  Henricus  Ch.      Guter  Heinrich. 
^dTQcecpa^ig    oder    dtQÜfpa^vg^    woraus    Sclmcider   sofort   ein 

Gartenkraut  oder  Melde,  atriplex,  maclit.  Dioscor.  aber  II, 
i45.  wie  Plin.  XX,  20.  haben  ein  sylvestre  und  sativum. 
Ersteres  gehört  hierher,  letzteres  ist  atriplex  hortensis ,  die 
Melde,  xi'VGoläxovov ,  olns  aureum  Theophr.  h.  pl.  VII,  1. 
Das  dtQCccpa^ig  leitet  man  vom  dd^QÖiog  av^eiv.  —  ayqwg 
nctvdyua  (gutes  Mittel  auf  Wunden)  hodie.  In  montosis  Grae- 
ciae  vulgaris.  Sibth. 

2.  JBotrys  Chr.  der  eichenhlättrige   Gänsefuss. 

Hat  nackte  Trauben,  daher  Trauhenkraut.  Wild  im  südlich- 
sten Europa,  von  balsamischem  Geruch,  als  Thee  gegen  Eng- 
brüstigkeit, zwischen  die  Kleider  gelegt  ein  Motienkraut. ^ 

BoZQvg  Diosc.  III,  i3o.  quam  Cappadoces  Ambrosiam 
(wegen  des  Geruclis),  alii  Artemisiam  (verschieden  v.  der  ei- 
oentl.  Artem.)  vocant.  Plin.  XXVII,  8:  In  ramiilis  semen 
est  uf^is  dependentihiis,  odore  vinoso ,  qua  de  causa  botrys  a 
quibusdam  vocatur.  —  Ad  rivulorum  ripas  inter  Smyrnam 
et  Bursam.   Sibth. 

3.  Ruhrum  Ch.  der  rothe  Gänsefuss,  pes  anserinus  Fuchs 
hist.  653.     Chenopus  Plin.  XI,  8. 

IV.    Beta.     Mangold. 

1.  Vulgaris  B.  der  gemeine  Mangold. 

An  Meeresufern  des  südlichen  Europa,  zweijährige  Pflanze, 
deren  dicke  rübenartige  Wurzel  vielen  Zucker  enthält. 

Tevrlov  oder  olvxlov  Diosc.  II,  149.  und  zwar  fxiXa, 
die  schwarze  Art,  unsere  rothe  Rübe,  die  als  Sallat  ver- 
braucht wird,  so  wie  die  zu7n  Viehfutter  und  Zucker  ange- 
wandte grössere  Runkelrübe  sind  Spielarten  davon.  TevtXog, 
TEVTUg,  tevxliOV  Theophr.  h.  pl.  VII,  4.  VI,  3.  Plin.  XIX, 
8.  XX,  8.  Belis  derselbige  Mangold  bei  Seren.  ioi3:  Carica 
velbetis  lento  cum  melle  bibatur.  Pedes  betacei  Varr.  r.  i'. 
I,  2.  die  jungen  Wurzeln  davon.  aevxlaXog  Beiname  eines 
Frosches  in  der  Batrachomyomachia. 

2.  Cicla  B.  der  weisse  Mangold. 

Temlov  Xevxov.  Diosc.  1.  c.  Theophr.  1.  c.  Candida  sapore 
nigra  praestantior ,  et  Sicula  (hinc  illud  cicla)  appellatur. 
Plin.  XIX,  8:  Betae  a  colore  duo  genera  Graeci  faciunt,  ni- 
grum  et  candidius ,  quod  praeferunt  appellantque  Siculum. 
Nostri  betae  genera  faciunt  vernum  et  autumnale.  XX,  8: 
Candidae  nigraeque  usum  proponit,   et  addit  syh'estrem. 

3.  3iaritima  B.  der  Meermangold. 

TevtXov  ciyQLOV ,  der  wilde  Mangold,  Diosc.  IV,  16.  mit  dem 
Beinamen  X€1(.ul>viov  von  luiiwv  (Aue).  Sylvestx-is  Plin.  1.  c. 
quajii  limonium  vocant. 
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Colum,  X,  V.  261.  und  254:  Ceu  litera  proxima  primae, 
Deprimitur  folio  pede  Candida  Beta.  Also  der  Name  von  der 
Figur  des  Beta ,  wovon  Juvenal.  Sat.  XIV,  20g.  sagt :  Hoc  di- 
scunt  omnes  ante  alplia  et  teta  puellae.  Das  aevtlov  leitet 
man  dagegen  von  asvo) ,  quod  planta  facile  excrescit.  —  oev~ 
lUg  bei  Athenaeus  pag.  371.  ist  davon  verscliieden. 

V.    Ulmus,    Rüster.     Orne. 

Dioscorid.  I,  111.  mid  Tlieoplir.  h.  pl.  III,  i4.  Laben 
2Wei,  Plinius  aber  XVI,   17.  vier  Arten. 

1.  Cajnpestris    U.  die  gemeine  Rüster. 

Ilme,  an  den  Rändern  der  Wälder  und  um  die  Dörfer  wild. 
nteXea,  campestris  Columell.  V,  6,  3.  Plin.  1.  c.  campestris, 
quac  fruticosa.  Tertiuni  gcnus  nostrates,  densiore  folio  et  ab 
eodeni  surculo  numerosiore.  Da  die  Rüstern  schwer  von  ein- 
ander 'AU  laitcrsclieiden  sind,  so  bemerke  man,  dass  diese 
fünf  Staubfäden  liat.  Plin.  XVI,  4o:  semen  fert  latiusculura, 
rotundum,  tenue,  eine  zusammen  gedrückte  Flügel  fr uclit. 
Tlieoplir.  li.  III,  8:  Ulmus  mas  fert  et  foUiculos  quosdam. 
VllI,  8.  SV  xaQVXöig  {(pvoaig  Dioscor.  Galläpfeln,  Albern- 
knospen und  solchen  Auswlichsen)  gumnii  gignit  et  animalia 
culicibus  similia  (Gallwespen,  Cynips  L.).  Dioscor.  Humor  is 
dum  exsiccatur,  in  animalcula  culicibus  similia  resolvitur. 
Tlieoplir.  fährt  so  fort :  Nam  si  ulmus  verno  tempore  pluviis 
subitoque  calore   solis  infestetur,    ipsius  folia  protinus  corru- 

«antur,   et  vesicae  seu  folliculi  scroti  humani  figura  generan- 

t»  ^  ...  .  ^.        ^ 

tur,    quibus  humor  initio  lentus,    mox  in  gummi  concrescens 

includitur;  qui  dupi  siccatur  in  vermiculos,  (die  Larven)  qui 
cnipes,  culices  et  muliones  (Uferaas,  Blattsauger  und  Blatt- 
läuse) appellantur,  avolant.  Cachryn  {'itcxyXQvg,  Ansatz  zu  den 
Blüthenkätzchen  im  Herbst)  etiam  ulmus  edit  peculiarem,  au- 
tumno,  multani ,  niinutam,  nigram.  Den  Samen,  wovon  die 
Hühner  so  fett  werden,  dass  sie  Windeyer  legen,  nennt  Plin. 
Samora.  —  (pTekia  r^  ßQVOog  hodie.  In  sepibus  Cretae  et 
per  totam  fere  Graeciam.  Sibth. 

2,  Suherosa  U.  Wilden,  die  Korkrüster ,  mit  vier  Staub- 
fäden ;  die  kleinen  Zweige  mit  korkartiger  Rinde. 

Um  die  Dörfer  an  niedrigen  Orten;  mehr  pp-amidenfÖr- 
jnig  gewachsen.     Das  Holz  das  beste,  zu  Meubeln  gut. 

Plin,  1.  c.  Italia  Atinias  (v,  Atinum  im  Venezianischen) 
vocat  excelsissimas  et  ex  iis  siccaneas  praefert,  quae  non  sunt 
riguae.  Primum  genus  Plinii.  Folium  individuum  leviter 
circumserratum ,  sagt  Tlieoplir.  welcher  die  verschiedenen, 
species  noch  nicht  genau  genug  schied,  oblongius  quam  pyro 
scabro  neque  laevL  Materies  flava,  robusta,  nervosa,  defor- 
jnis,   quia  tota  cortex  est.     So  wird  Quercus  suber,  Korkei- 


64    

die,   arbor  corticis  Plin.  XVI,  8.    genannt.     Sterilis  pntatiir. 
Virgil.  Georg.  II,  83.  und  446.     Portes  iilmi. 

3.  ^J/'usa  U.  die  ImigHtieUge  Rihter ,  bei  Wildenow  mit 
aclit  Staubfäden,  lang  gestielten  Blumen. 

^ÖQEOTtZE^Ja,  zweite  Art  des  Diosc.  und  TLeoplir.  die 
vierte  bei  Plin.  Hylveslre  genus.  montiulnnis  Gazae,  ulmiis 
montosa.     Demi  sie  ilndet  sieb,  am  liäuügsten  in  den  Wäldern. 

4.  Purnlla   U.  die  ZwergTilster. 

Alterum    genus   Plin.    GalUca.      Columell.  V,  6.    Gallica    sive 
Atinia  ulmus,  hat  die  vorige  mit  dieser  verwechselt. 

Die  Ulmen  wurden  zur  Vermählung  mit  Weinreben,  so 
wie  die  Pappel  und  Esche ,  Virgil.  Georg.  1 ,  2.  Horat.  Ep. 
I,  i6,  3.  Ovid.  Metam.  X,  loo.  benutzt;  daher  vidua  Plin. 
XVII,  11.  so  viel  als  vite  carens,  und  bei  luvenal.  VIII,  78. 
nlnii  Falernae  fiir  vites  Falernae  ulmis  l'ultae.  Dann  zu  Gc- 
räthsciial'tcn  und  Wei-kzeugen  der  Landwirthschaft  z.  B.  zum 
Krumm liolze  am  Pfluge.  Ferner  verfertigte  man  Stabe  zum 
Schlagen  der  Sclaven  (virgac)  daraus.  Desslialb  lieisst  in  Plaut. 
Amph.  IV,  2,  g.  ulmorum  Acheruns  ein  solcher,  in  cujus 
tergo  ulnii  qviasi  moriuntur.  Plaut.  Asin.  II,  2,  96.  sagt  ein 
Sclave:  nos  futui'os  ulmos.  —  Virgidemia  ulmea.  Stylis  ali- 
quem  consci'ibere  ulmcis ,  Jemanden  braun  und  blau  schlagen. 
eoena  ulmca  i.  c.  sinuüacra  ciborum  ex  ulmo  luvenal.  XI, 
i4ir  Endlich  das  Laub,  sogar  getrocknet  im  Winter,  wie 
ven  den  Eschen,  Pappeln  u.  Eichen  zum  Viehfutter.  S.  Virg. 
Georg.  III.  Es  Avar  also  kein  AVundcr,  dass  man  künstliche 
lümavia,  Pflanzschulen  fiir  Ulmen  hat;  wogegen  ulmetum, 
TTTfiAffjJ',  ein  von  Natur  mit  Ihnen  bewachsener  Platz,  ein 
Ilmengebiisch.  Die  Bienen  überluden  sich,  wie  Colum.  IX, 
i3.  bemerkt,  gar  leicht  an  den  Samenkätzchen  der  Ulmen. 
Plinius  hat  also  recht ,  wenn  er  sagt :  Ulmi  quatuor  genera. 
Graeci  duo  novcre. 

VI.    Celtis. 

1.  Australls  C.  foliis  ovato  lanccolatis,  fructu  nigricante. 
Tournef.  Inst.  612. 

ylo)z6g  ötvÖQOV  Diosc.  I,  171:  stirps  hene  magna,  fru- 
ctum  fert  pipere  majorem,  dulcem ,  edulem ,  stomacho  aptum. 
Diess  ist  also,  wie  Dalechamp  bereits  gezeigt  hat,  die  dritte 
Art  Bäume,  welche  bei  den  Griechen  AwTOc;  genannt  wurden. 
rkvitoxöxxa  rj  (.iiy.QOxovxovXL  hodie.  Ilinc  nomen  Gallicum 
Microcouli.  Keqäöa  Zacynth.  xOQT^iÖLa  Lacon.  In  Graecia 
freq.     In  Zacyntho  et  Ci-eta  et  circa  Byzantium.  Sibth. 

Vom  Geschlecht  Velezia  fand  Sibth.  die  rigida  und  zwar 
Acribus  decandr.  und  die  quadridentata. 
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VII,  Gentiana.    Enzian.    Gentiane« 
1,  Lutea  G.  die  Bitter  würz. 

In  alpinis.  Pp-amidisclicr  ^Vuclls  und  scliöno,  goldgelbe  Blu- 
men. Die  Wurzel,  Gentiana  rubra,  ein  kräftiges,  bitteres 
Ai'zneimittel,     Braudewein  für  die   Gcniseujager  daraus. 

Fevziavrj ,  Diosc.  III,  3;  foliis  juglandi  pläntaginive  si- 
milibus.  Plni.  foliis  fraxini.  Nach  ihm  XX V,  7.  soll  si6 
dcii  Namen  Gentiana  vom  König  Gentius  iil  Illyrien  habeilj 
welcher  die  Pflanze  oder  ihreil  Nutzen  zuerst  cütdeckte. 

2.  Centaurium  G.   S»  oben  bei  Centaurea. 

Eine  neue  natürliche  Familie  von  Filanzen,  M^elche  unl- 
bellatäc  oder  Schirmpüanzen  genannt  werden,  beginnt  mit 
Eryngium. 

VIII.  Eryng^iinn.     Mannstreu.     PanicauL 
Dioscorides  hat ,   weil  die  Pflanzen  dieses  Geschlechts  in 

Farbe  variiren,  die  verschiedenen  unter  einander  so  ähnli- 
chen Arten  nocii  für  eine  angesehen,  bemerkt  jedoch  III,  24: 
capitulorum  color  alias  viridis ,  nunc  pallidus ,  alias  albus^ 
interdum  caerulcus  iuvenitui*.  So  bliihet  Eryng.  jjlannm  bald 
blau,  bald  weiss.  Plinius  ci-wähnt  dagegen  vier  Species  im 
XXII.  B.  c.  7.  Diosc.:  Folia  lata  et  exti-emo  ambitu  aspera, 
et  ubi  augescunt,  circa  complures  caulium  eminentias  in  spi- 
iias  aculeantur,  in  quaruni  summitatibus  globosa  sunt  capitula^ 
spinarum  acutissimarum  durarumque  ambitu  stellalim  circum- 
vallatai  Obgleich  diess  auf  die  weisslicli  blühende,  stinkende 
Mannstreu,  foetidum  Er.  ganz  vortrelllich  passt;  so  muss  ea 
doch  auf  die  folgende  in  Griechenland  befindliche  gezogen 
werden. 

1.  Campestre  E.  die  Feldmann  streu i 

Sie  hat  eine  starke,  süssliche,  urintreibende  Wurzel,  welche 
den  concubitus  befördern  sollte,  woher  der  Deutsehe  NamCi 
^HQvyyioVf  diminat.  von  tJQvyyog.  Nicand.  Therap.  85oj 
Abgeleitet  wird  es  v.  eQvyo) ,  wesshalb  sie  auch  eQvysLu  heisst} 
Eryngium  und  Erynge,  Brachendistel.  Demi  Plutarch.  in  pro- 
blematibus  sagt :  Eryngium  vel  ab  una  modo  capra  ore  acce- 
ptum  detentumque  totum  gregem  quasi  attonitum  sistit,  donfec 
eryngium  ructu  rejecerit.  Plin.  1.  e.  Erynge  et  Eryngiön  dura, 
fruticosa,  spinosis  foliis,  cauie  geniculato,  cubitali  et  majorö 
aliquando,  alia  albicans  et  cet.  Bei  Theophrast  li.  jol.  VI,  3« 
mussj  nach  dem  Plinius  zu  schliessen,  für  (ivd^qog  unser 
£Qvyyiov  gelesen  werden.  u4yyad-ia  hodie,  (pLÖayyai^ov  La- 
coiiior.     In  vineis  Graec.  et  Archipel,  vulg.  Sibth. 

2.  Maritimiun  E.     In  litoril)us  maris. 

Die  Seemannsireu  ist  Plinii  nigra,  radice  odorata,  so  scheus- 
licli  auch  die  Wurzel  ^'On  Eryng.  foetidum  x'iecht.  In  litori- 
bus  maris,  sagt  er,  dui'ior  nigriorque  folio  apii.     Ferner  alia 
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nigra,  radice  odorata  et  cet.  Ex  his  candidam  nostri  centum 
capita,  exaToyxiipaXov,  vocant.  Diesen  Namen  hatte  also 
die  vox-ige  ganz  allein. 

3.  Amethystinuin  E.  die  blaue  Mannstreu.  Caule  et  floi'C 
caeruleo. 

Sie  wird  vom  Plin»  sponte  nascens  in  asperis  genannt, 
und  der  Feldmannstreu,  welche  in  campis,  ad  vias  wachst, 
imd  daher  sativa  heisst,  entgegen  gesetzt.  Cf.  Scribou.  Larg. 
i53  und  i65. 

IX.  ßupleurum,     Hasenohr.     Bupleure. 

1.  Longlfolium  B^  das  langhlätlrige  Hasenohr.  In  montosis. 
Bupleurus  Tlin.  XXII,  22:  herba  sponte  nascens,  caule  cu- 
bitali,  foliis  multis  longisque  capite  anethi  (Dille),  Graecis 
nota  et  laudata  in  cibis  ab  liijjpocrate.  BovTiXsvQog.  Nicand. 
in  Theriacis. 

2.  Fruticosum  B.  das  strauchartige  Hasenohr.  Von  den 
vier  Arten,  welche  Diosc.  III,  60.  6iv  62.  und  63.  angibt, 
ist  diess  oioeXi,  ald^iöTCCxdv  foliis  hederae.  —  In  Thessalia» 
jnaritimis.  Sibth.  * 

X.  Tordylium.     Zirmet.     Tordyle. 
1.   Officinale  T.  der  gemeine  Zirmet. 

Die  viei'tc  Art  von  Diosc.  oeGsXc,  nämlich  x^rjtiytov  sive 
%OQÖvliov  Diosc.  III,  63.  Pün.  XXIV,  19.  XX,  5.  und 
XXV,  8.  In  der  vorletzten  Stelle  nennt  eres  Seli;  sonst  Se- 
seli.  Auch  der  Same  davon  ward  Tordylion  genannt.  XII,  264 
Semen  Silis  (?)  speciem  habet.  Cicero  dw  n.  Deor.  II,  49: 
Cervae  paulo  ante  partum  perpurgant  se  quadam  herbuli^, 
quae  Seselis  dicitur.  Plin.  VIII,  32.  stimmt  bei;  aber  Aristot. 
in  h.  an.  IX.  sagt:  id  statim  a  partii  fieri.  Theophr.  erwähnt 
die  Pflanze  gleichfalls.  Andere  wollen  tOQÖhXiov  für  Tordy- 
lium maximum  ansehen.  —  Das  Officinale  heisst  jetzt  xav— 
xaXlda.  In  rcgione  et  insulis  Graecis  j  etiam  in  Asia  mi- 
nori.  Sibth. 

XL   Echino phor a. 

1.   Tenuifolia  E. 
Von  den  vier  Arten  des  öiaEXc  bei  Diosc.  die  erste,  (.laooa— 
XlCJTlxov^  was  jedoch  Schneider  für  Seseli  tortiiosum  angibt. 
Foliis  foeniculi  nach  Diosc.  —    In  Pelopones.  copiose.  etiam 
ad  viam  inter  Smyrnam  et  Bursam.  Sibth. 

XII.    Ha sselquistia. 

1.  Aegyptiaca  H. 
KavxccXlg.  Diosc.  II,  169:    Scandicem  sequitur,    quam  aliqui 
Daucum  sylvestrem  nominant.     Plin.  XXI,   i5.     Dioscoridem 
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seciitus  inter  olera  recenset.  Auch  xavxog  bei  Hesycli.,  der 
auch  einen  Vogel  yavxaXlag  hat.  Plin.  erwähnt  aucli  XXII, 
22.  dei^  Caucalis.  Diosc.  I,  12.  Mit  dem  Daucus  Geschlechte 
verwandt,  eine  Art  wilde  Barwurz ,  rauhe  Bibenelle.  Mau 
kann  sich  den  Namen,  der  von  caucus,  BecJier  herkommt, 
durch  die  Gestalt  des  capituli  erklären.  Die  seniina  disci 
sind  nämlich  liemisphaerica,  urceolata.  Caucon,  xavxov  Plin. 
XXVI,  7.  soll  dasselbe  mit  ephedra  und  anabasis  seyn.  — 
In  Graecia  ex  herbario  Sibth.  at  locus  specialis  non  memoratur. 

XIII.   Däuciis.     Mo  ehre.     Carotte. 

Vojn  Geschlecht  GTacpvXivog ,  pastinaca  Plinii ,  erwähnt 
Dioscorid.  nur  zwey ,  Pliniiis  aber  vier  Arten.  ^tacpvXivog 
sagt  Diosc.  III,  59.  forte  a  colore  uvae  nigricantis  (ara^i^A^), 
cujus  coloris  iinius  radix  est.  Der  Name  pastij^jaca  wird  da- 
gegen a  pascendo  abgeleitet,  quod  hae  plantae  corpus  alunt. 

1.  Carola  D.  die  iVlohrrübe. 

Ein  gutes  Nahrungsmittel  ist  ihre  Wurzel,  zuckerartig  und 
schleimicht.  Aus  ihr  ein  Mus  als  Brustmittel,  und  ein  Brand- 
wein. Die  Blätter  anstatt  Spinat  zu  essen.  Der  Same  Urin 
treibend. 

GTag)vXtvog  Diosc.  cujus  radix  colorem  uvae  nigricantis 
habet.  SatUms.  Plinius  XIX,  5:  Pastinacae  alterum  genus 
seritur  radice  vel  semine.  Bei  Colum.  IX,  4.  edomita  (zaJime) 
pastinaca.  Bei  Apicius  III,  21.  Carota.  NocJi  jetzt  atacpv— 
kova.  Ad  agrorum  margines  circa  Byzantium  hat  Sibth.  die 
wilde  Mutter  von  unserer  Molirrübe  gefunden. 

2.  Guttatus  T).  die  beträufelte  3Ioehre. 

Pilis  caulinis  patentibus,  involucro  iniabella  breviore,  invola- 
cellis  membranaceis,  ßosculis  centralihas  ahortivis  discoloribus. 
Li  insulis  Graeciae  frequcns;  etiam  in  Asia  minori.  Sibth. 

Diosc.  1.  c.  azacpvXivoQ  ayQiog,  sylvestris,  in  cujus  um- 
bellae  candidae  medio  exiguum  quid  coloi-is  purpurci  cerni- 
tur.  Plin.  1.  c.  Pastinacae  unum  genus  agreste  sponte  prove- 
nit.  Staphylinus  Graece  dicitur.  XX,  5.  Staphylinum  pasti- 
iiacam  erraticam  (die  wild  waclisende)  appellant.  Colum.  X, 
168.  Apulej.  de  herb.  80.  Plin.  XXV,  9.  xavxaXlg  Diosc.  II, 
169:  quam  aliqui  Daucum  sylvestrem  nominant.  Scandicem 
sequitur  apud  ipsum.  Plin.  XXI,  i5.  inter  olera  recenset. 

Nun  folgen  die  Carotten,  die  Plinius  allein  hat,  oder 
bei  Diosc.  einen  andern  Namen  führen,  als: 

3.  Gingidium  D. 

J'tyy/Jtov  Diosc.  II,  167.  herbam  sylvestri  staphylino  similem 
dicit.  Plin.  XX,  5.  Gingidium  simillimum  Staphylino. 

4.  Muricatus  D.     Pratensis  Pastinaca  Plin.  XXI ,  5. 
Endlich   erwähnt  Plni.  XIX,  b,  noch  einer  pastinaca,  welche 
keine  andere  als  pastin.  lucida  Linn.  seyn  kann :  Et  quartunh 
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<TenTis  in  eaderii  siniilitudine  pastinacae ,  quam  nostri  Gallicam 
voca7it,  Gi-aeci  vero  Daucuui.  Tbeoplir.  li.  pl.  IX,  i5:  Jav— 
xog  (pastinaca  Gazae)  specie  lauri,  colore  croci  apud  Arcades 
nascitui-j  et  in  Patrensi  agro  praesta)itior  ceteris.  Huic  vis 
calefactoria  est,  radix  nigra,  c;  20:  Daucum  agro  Spartcnsi 
Acliajae  laudatissimam  relerunt:  natura  calefactoriam ,  radice 
niaram.  Nun  aber  hat  pastinaca  lucida  loi-beerälinliclie  Blat- 
ter und  gelbe  Blumen.  Folia  rigidula,  rugosa,  lucida,  mar- 
oine  acute  erenulata  sive  serrata.  Pctala  lutea  u.  s.  w.  Ha- 
bitat  in  Europa  australi. 

Icli  wiisste  keinen  scliicklicbercn  Platz  für  die  Dauci  zu 
finden,  als  gerade  liiei-. 

Jaiixog  ist  nach  Nicand.  Ther.  gSg.  und -sonst,  eine  pa- 
stinakartige Pllanze,  deren  Wurzel  und  Samen  in  der  Ai-z- 
neikunde  gebraucht  ward;  Auch  JccvxEiov,  Daucum  Plin. 
XXV,  9.  XXVI,  7.  XXXII,  5.  Geis.  V.  23.  nr.  3.  Daher 
davi(lzi]g  sc.  ohog  mit  der  Wurzel  des  Daucus  zubereiteter 
Wein,  Daucites.  Diosc.  V,  4i.  Isidor.  XVII,  9.  Apulej.  d.  h. 
c.  80.  nennt  sie  Daucion.  Man  muss  jedoch  nicht  glauben, 
dass  es  nur  eine  Art  Daucus  gegeben  habe,  Diosc.  III,  8. 
führt  drei  an,  1.  das  genws  Cr  et  lc  um  foäis  foenicuU,  Cau- 
calis  daucoides  Linn.  2.  alterum  apio  syluestri  simile,  Atha- 
manta  oreoselinum  Linn.  3.  tei'tium  foüis  coriandrl,  Bunium 
bulbocastanum.  Linn.  ]3iodotus  aber  im  III.  B.  de  salub.  fiigt 
noch  als  viertes  genus  den  staphylinus  agrestis  hinzu.  Plin. 
XXV,  9:  Dauci  quatuor  genera  Petronius  Diodotus  lecit> 
quum  sint  differentiae  duae :  probatissimum  in  Greta  foeniculi 
similitudine,  alterum  foliis  coriandri:  si  tcrtium  genus  facere 
libeat,  est  simile  Staphylino,  quod  pastinacam  erraticam  ap- 
peUant.  Er  lasst  also  das  genus  apio  sylvestri  simile  weg, 
in  der  irrigen  Meinung)  dasselbe  sey  mit  ajiium  oreoselinum 
einerlei,  oder  doch  eine  Species  davon.  Dagegen  fügt  er 
XIX,  5.  ein  quartum  genus  pastinacae  {üxaq)LkLVOv)  auf, 
quam  nostri  Gallicam  vocant,  Graeci  vero  Baacon  (d.  ii  die 
obige  Pastinaca  lucida),  cujus  genera  etiam  quatuor  fecere. 
Letzt  genannte  Pastinaca  scheint  also  vorzugsweise  Daucus  bei 
den  Griechen  genannt  zu  seyn.  Rechnet  man  die  Pastinaca  agre- 
stis zu  den  Daucis,  so  bleiben  doch  mit  Einschluss  des  Gingi- 
dium  und  der  Pastinaca  Gallica  vier  Carotten  und  vier  Dauci. 
Nur  dem  Plinius  fehlt  dann  die  Athamanta  oreoselinum» 

XIV.    Ammi. 

I.  Visnaga  A.  Wildenovw  Daucus  Visnaga  Linn.  allein 
es  hat  glatte  Samen.     Das  orientalische  Ammi. 

Es  wächst  auch  im  südlichen  Europa  wäld.  In  S3^rien 
die  StraJilen  der  Dolden  zu  Zaluistochera  stets  bei  der  Malü- 
zeit  vorgelegt. 
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cr/(jWt  Diosc.  III,  70:  quod  yvfiivov  ald^lOTtixdv  xal  ßct- 
aiXixov  vocitajit ,  semen  habet  cumino  cxilius.  Plin.  XX,  i5: 
Ai«mi  quod  Graeci  vocant,  cumiup  est  similli^num :  quidam 
Cumirmm  Actliiopicum  esse  existimant.  Hippocrates  regium 
i.  e,  Persicum  appcllat.  Plin.  XX,  24.  Scribon.  Larg.  C&m- 
pos.  121.  Auch  ammium.  Fast  scheint  es,  als  hätten  die 
Alten  hierbei  an  Ammi  raajus  und  Copticura  gedacht. 

XV,  JBunium,     Erdnitss.     Suron. 

1.  Bulhocasfanum  B.  Inter  segetes^  in  agris,  vineis. 
BolßoxaOxdvLOV  (v.  ßoXßdg)  Trallian.  VII,  2.  sie  nominatum 
a  radicis  figura  bulbosa  et  sapore  castaneas  expriincnte.  Bov— 
Viov  Diosc.  IV,  124.  welches  Plin.  falsch  durch  napus  über- 
setzt, da  es  eine  Dolde  hat.  Die  lange  Rübe,  napus,  Jieisst 
ßovnäg,  ßovvlg,  die  runde  yoyyv^T] ,  rapum.  Die  ßolß.oi, 
bnlbi  oder  Bollcngewächse,  welche  wild  wuchsen,  aber  ai^ch 
gebaut  und  von  Armen  und  Reichen  als  eine  stärkende  Nah- 
rung genossen  wurden ,  sind  diese  Erdnüsse  gewesen ,  obgleich 
auch  alle  runden  Bollen  und  Zwiebeln  denselben  Nanien 
führten.  — ■  Das  ipevöoyMOtavov  Diosc.  IV,  I24.  hat  auch 
radiceni  tuberosani  und  ist  wol  Bunium  ßexuosum  Ilpffmanni, 
In  pratis,  pascuis  sylvaticis.     Cf.  oben  p.  Q^.. 

XVI.  Conium.     Schierling.     Cigue. 

1.  Maculatum  C.  der  geßeckte  Schierling. 
Besonders  bei  Schneidemühlen.  Im  ersten  Jahre  oft  mit  Pe- 
tersilie ,  Kerbel  u.  s.  w.  zum  Unglück  der  Menschen  verwech- 
selt. Im  zweiten  Jahre  ist  der  gefleckte  Stengel ,  welcher  an 
6  Fuss  hoch  wird,  nicht  so  leicht  ]^ehx'  ?u  verkennen.  Ge- 
gen Krebsschaden. 

Kwveiov,  xcövtov,  cicuta,  auch  der  tödliche  Saft  davon, 
Theophr.  h.  pl.  I,  8.  VI,  2.  Diosc.  IV,  97.  Etymol.  itq  no- 
minatum diä  %6v  yLvof-iEvov  EiliY{.idv  xal  oxozov  rolg  nivovac. 
Galen,  de  nior.  anim.  3.  quod  cicuta  epota  stultitia:{n  pariat, 
i(WV£LO.v  dicta  ab  eo  alTectu,  quia  corpus  ipsum  torquetur. 
Plin.  XXV,  ]3:  Cicuta,  cujus  caulean  viridem  a  plerisque  edi 
descj'ibit;  verum,  qui  sapiunt,  ait,  ab  hujus  csu,  Soci'ateo 
exemplo  moniti  abstincant.  Theod.  Med.  de  diaeta  C.  21. 
Plin.  XXVI,  i3:  Cicuta  quoquc  venenum  est,  publica  Atlie- 
niensium  poena  invisa.  XIV,  5 :  Sicut  cicuta  homini  venenurn 
est,  sie  cicutae  venenum.  S.  SchefTcr.  ad  Aelian.  p.  307.  l'lin. 
caulis  ejus  laevis  et  gcniculatus,  ut  calami ,  nigricans,  altior 
sacpe  binis  cubitis ,  insaniae  remedium.  Horät.  Ep^^t,  II ,  2, 
253.  ^vo  es  jedoch  nach  Persius  VI,  i45,  für  helle}3orus  ge- 
deutet wird,  Man  legte  dem  Safte  eine  gewisse  Kälte  bei, 
wogegen  der  Wein  als  eiwarmend  wirke.  Ovid.  Amor.  I> 
12,   9.   Cicuta  kqmmt,   >yeil  der    Stengel  rohrartig   ist,   für 
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fistula  ex  canna  vor.  Lucret.  V,  J283.  cavas  inflare  cicu- 
tas.  Virg.  Ecl.  II,  36.  cicuticen.  -—  BQOfxoxoQXOv  hodie.  In 
ruderatis  circa  Byzantium.  In  Pelopoiieso  liaud  infre^uens. 
Copiosissime  inter  Atlienas  et  Megaram.  Sibthorp. 

XVII.    Selinum.     Silge.     Selin. 

JSikivov ,  Apium,  Dioscor.  III,  74.  et  sqq.  liat  sechs  Ar- 
ten: 1.  xrjncaov,  liortense,  apium  voi'zugsweise ,  Apinni  gra- 
veolens  Linn.  der  Garten -Sellerie.  2.  iXEioodlLVOV ,  palusti-e 
apium,  Sumpfeppich,  Apium  gi-aveolens  Linn.  der  wilde  Gar- 
ten-Sellerie,  nicht  Linn.  palustre,  wie  Schneider  meinte. 
3.  OQEOßelivov ,  apium  montanum,  Bergeppich,  Petroselinum 
Apium  Linn.  unsere  Petersilie,  wild.  4.  neZQOoiXLVOV ,  Stein- 
p'elseneppich,  Selinum  sylvestre  Linn.  die  Waldsilge;  nicht, 
wie  Schneider  angibt ,  die  Stammutter  unserer  Petersilie,  wel- 
che in  Sardinien  an  Quellen  wild  wächst.  5.  luTlOOeXivov, 
Smyrnium  olus  atrum  Linn.  und  6.  0{.iVQVLOV.  Diosc.  III,  79. 
Theophrasti  et  Plinii  InnoGsXivov ,  Smyrnium  perfoliatum 
Linn.  Theoplirast.  h.  pl.  I,  4.  handelt  vom  Selinum,  und 
sagt  de  caus.  XXII.  dass  es  melirere  Arten  umfasste ,  welche 
nach  h.  pl.  VII ,  4.  sowohl  an  Blättern  als  Stengeln  von  ein- 
ander verschieden  wären.  Die  eine  habe  einen  weissen,  die 
andere  einen  purpurnen  oder  buntfarbigen  Stengel;  die  eine 
ein  rcicbgedrängtes  ,  dichtes,  krauses,  die  andere  ein  dünn 
stehendes  breiteres  Blatt  und  einen  grösseren  Stengel.  Plinius 
XX,  11.  handelt  vom  apium,  hipposelinum,  Eleoselinum  imd 
Oreoselinum,  und  im  folgenden  Capitel  A'-om  petroselinum 
und  busclinum,  welches  letztere  nur  OfivQvlov  Dioscor.  u.  s.  w. 
seyn  könnte,  wenn  er  nicht  bei  Smyrnium  XIX,  11.  olus 
setzte,  was  er  jedoch  XIX,  8  und  XXVII,  i3.  nicht  dabei 
hat.  Und  XIX,  8.  kommt  bloss  olusatrum  vor.  In  obiger 
Stelle  versteht  er  also  vmter  hipposelimim  das  Smyrnium 
Dioscoridis,  und  unter  buselinum  das  hipposelinum  Dioscor., 
einerlei  mit  olus  und  olusatrum  in  den  anderen  Stellen.  Folg- 
lich, die  beiden  Stellen,  wo  olus  nicht  dabei  steht,  etwa 
ausgenommen,  ist  sein  Smyrnium  auch  gleiclibedeutend  mit 
hipposelinum  Dioscoridis.  Hierher  unter  Linnes  Geschlecht 
Selinum  gehöret,  wie  gezeigt  ist,  nur: 

1.  SyliJestre  S.   die   Waldsilge. 
In  umbi'osis,  humidis.  netQOoiXivov  Diosc. 

XVIII.    Athamanta.     Hir schwur z.     Athamante. 

^ißavcüTLg  ohne  Beisatz  ist  rosmarinus ,  mit  dem  Beisatz 
xayxQVCpoQog  oder  xayxQvÖeaaa  bei  Nikander,  von  zweierlei 
Art  bei  Dioscor.  III,  87.  beide  umbelliferae ;  die  eine  mit 
beissendem,  runden,  eckigen  Samen  {nccyXQ^^s)  ist  Cachrys 
Libanotis  Linn.    die   andere  mit   nicht    beissendem,    platten 
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Samen  Tliapsia  foetida  Linn.  Die  von  Tlieoplir.  h.  pl.  IX, 
12,  bescliriebene  Art  ist  nicht  Laserpitium  latif'olium,  sondern 
die  folgende  athamanta.  Alle  führen  den  Namen  ^i^ßaviüiis 
vom  Weihrauchsgeruch. 

1.  Liibanotis  ^.   JJ^eihrauchshirschwurs. 

In  apricis  siccis.  ylißavcoxig  Theophr.  genus  fructifernm 
folio  eleoselini  (Sellerie),  semine  et  radice  candidis.  Plin. 
XXIV,  11:  ulterum,  cui  et.  c.  gehört  nicht  hierher; 

2.  Oreoseliniun  ylth. 

Dauci  genus  apio  sylvestri  simile.  S.  oben  pag.  68. 

3.  Meum  A. 

lilrjov  cli^ai-iävzixov  Diosc.  I,  3.  Plin.  XX,  23.  Macedonicum 
et  Hispanicum  ab  Athamante  inventum  vel  in  Atliamante, 
Thessaliae  monte  repertum.  ollicinell. 

XIX.  Peucedanum.     Haar  sträng,     Peucedan. 

1.  OJßcinq.le  P.  der  gemeine  Haarstrang ,  eine  bittere 
Pflanze,  welche  Dolden  trägt.  Uevueöavdv  und  -dg,  peuceda- 
num  ,  Rosskümmel.  Diosc.  III,  92.  Theophr.  h.  pl.  IX,  i4. 
Der  Name  von  ji£Vx^ ,  pinus,  weil  die  Blätter  mit  den  Na- 
deln der  Pinie  eine  gewisse  Aehnlichkeit  haben,  wesshalb 
sie  unter  andern  vom  Apulej.  de  herb.  94.  pinastellus  genannt 
wird.  Plin.  XXV,  9.  Saufenchel.  Lucan.  IX,  91g.  Geis.  V,  18. 
Scribon.  Larg.  Compos.  i65.  et  cet.  Andere  leiten  den  Na- 
men von  der  Bitterkeit  der  Pflanze  ab.  In  pratis,  nenioro- 
ßis.  äyQLOcpvXXov  übersetzt  Plin.  XXV,  9.  durqh  peucedanum. 
Hr.  Sprengel  erklärt  in  s.  Uebers.  d.  Th,  Pfl.  das  fivog)Ov6v 
Theophr.  dafür. 

XX.  Crithmum, 

1,  Maritimum  C.  Meerfenchel 
Kni^uov  sive  xqid'Ci^iov ,  crithmum  und  crithamum.  Diosc. 
II,  167:  foliis  pinguibus,  albicantibus ,  portulacam  referenti- 
bus,  sed  crassioribus,  longioribus,  sfilsoque  gustu,  floribus  can- 
didis et  cet.  In  muria  servatur,  cruda  et  cocta  editur.  — ■ 
Cr^ta  marina ,  bacicula.  KQi^idixov  hodie.  In  petrosis  maii- 
timis  Graeciae  freq.  Sibth.  Einige  wollen  sie  mit  batis  ma- 
rina Plin.  XXI,  i5  und  27.  für  einerlei  halten.  Er  erwähnt 
nämlich  daselbst  eine  batis,  quae  alvum  molliat,  eine  batis 
marina  et  Hortensiana ,  jedoch  ohne  weitere  Bezeichnung.  S. 
oben  S.  62.  Columell,  XII,  7.  und  i3.  olus  corduni,  batijn 
sativam.  Baticula  eadem  herba,  aevzXlg  Athenaei.  Aspara- 
gus  Galliens. 

XXI.  C achr y s. 
1,  Libanotis  C. 

^ißavwtlSi  quod  radix  b^st  Xt^ßavov  Dioscorid.  III,  89.  al- 
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terum  genus,  foecnndura,  foliis  foeniculi ,  latifolium  Plln. 
XXIV,  11.  alteruni ,  cui  et  caülis  et  semen  resiiiaceum,  quod 
caclirys  vocatur:  foliis  odor  thuris.  Er  hat  XIX,  12..  sehr 
verwirrt  von  libanotis  gehandelt,  und  sie  XX,  16.  sogar  jnit 
conyzi.s  verwechselt;  wie  das  auch  Jnit  rosmarinus  CQrqnarius 
der  Fall  ist. 

Das  gcnus  sterile,  quod  seciinduni  Dioscoridem  illorum 
similitudinem  refert,  sed  nequc  caulem  neque  llorem  ncquo 
ßemen  promit,  sec.  Tlieophr.  h.  pl.  IX,  12.  tantum  radice 
utile,  est  Asplenium  scolopendrium  Linji.  Streifpnfarni.  <pvK— 
kltig  Diosc.  in,   121.  wovon  in  Zukunft 

SXII.    Feriila.     Stechenkraut. 

Eigentlich  hcissen  alle  Pflanzen  mit  Dolden  ferulaceae. 
So  ehq^hoboscum  fcrulaceuni  Plin.  XX,  22. 

1.  Communis  F.  das  geiiieine  Sleci-er:lraut.  Gartenkraut. 
Ruthenkraut. 

NaQd-rj^  Diosc.  III,  91.  Theophr.  h.  pl.  VI,  2.  FcruU 
Gazae.  Plin.  XIII,  12:  Naj-thecg.  Graeci  vocant  in  altitudijienj 
assvirgentem.  Mas.  Die  Lehrer  und  Erzieher  gebrauchten  die- 
sen Strauch,  die  Kinder  dajnit  zu  süchtigen.  Daher  ferulae 
niinaces  bei  Columcll.  de  cultu  hört.  v.  118.  Isidor.  XVII,  g, 
a  fcriendo  fcrulani  dicunt;  hoc  cnim  pucri  vapulare  solcnt. 
Martial.  Epigr.  X ,  62 :  fcrulacque  tristes ,  sccptra  paedagogo- 
rum ,  cesscnt l  —  ^vaQd^tjy.as  Cypriis  hodie.  In  insula  Cyprp 
frequentiss.  Sibth. 

2.  Fernlag o  F. 

NaQxf^i/xiov  Diosc.  et  Theophi'.  feriilago  Gazae,  Foemina.  Plin, 
Nartheciuni  vero  semper  humilem  sc.  vocant.  XX,  23:  fe- 
rula,  quae  ab  uno  caule  dividitur  in  cacumine,  foemina  pu- 
tatur.  Theophr.  I.  c.  Ferulago  frutex  ferula  humilior,  cete- 
rum  omnia  similis. 

3.  Asafoetida  F.  das  Teufelsdreck  -  Steckenkraut.  In 
Persien  wild. 

2iXcpi,ov  Diosc.  III,  g4:  cujus  caulis  ferulaceus  ^laoite^ 
TOV  appeliatur.  Folia  sunt  apio  similia ,  semen  vero  latum : 
ex  cujus  caulibiis  et  radice  incisis  onog  (succus)  colligitur. 
Ouibusdam  caulis  Gil(pLOV ,  radix  [.layvdaQig  et  folium  (.id^ 
OTCBTa  dicuntur.  Theophr.  h.  pl.  VI ,  3 :  Silphium ,  cujus  fo- 
lium maspetum  vocant.  Plin.  XIX ,  3 :  Laserpitium ,  quod 
Graeci  Silphium  vocant,  ia  Cyrenaica  provincia  rcpertum, 
cujus  succum  Laser  vocant.  Jlieraus  ist  wolil  asa  entstanden. 
Nach  Theophr.  hiess  (h.  pl.  VI ,  3.)  der  Saft  aus  dem  Sten-r 
gel  xavXiag,  der  aus  der  Wurzel  nitiag.  Jener  war  nach 
Plin.  XIX,  3.  schlechter.  Cf.  Plin.  XX,  8.  und  23.  XXIV, 
ji.  Columell.  II,  10.  VI,  17.  Von  dem  laserpitio  auf  Mün- 
zen S.  Spanhem.  de   usu  et  praestant.  numisni.  dißseyt.  I.  p. 
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203.  Das  Laser  und  Lascrpitium  bedeuten  Pflanze  und  Saft. 
Quintil.  XIV.  sagt ,  dass  die  Alten  aucli  lases  gesprochen  Jia- 
ben.*  Das  Gummiresina  aus  der  Wurzel,  unter  dem  Namen 
assa  foetida  bekannt,  ein  vorzügliebes  Heilmittel  gegpn  Krani- 
pfe,  war  sebr  verschieden.  Zuerst  bekam  man  es  von  Cy- 
rene,  einer  GriechiscJien  Kolonie.  Die  fleissigen  und  auf  ih- 
ren Gewinn  bedachten  Griephen  hatten  wol  die  Kunst,  die 
asa,  oder  das  gummi  resina  anzufertigen ,  von  den  Aegyptern 
gelernt,  wo  die  Kaufmannskaste  solche  Afrikanische  Artikel 
zu  benutzen  verstand.  Der  kostbare  succus  Gyrenaicus  kam 
aber  nach  Strabo  durch  die  Schuld  der  Barbaren ,  nach  Plin. 
der  publicani  ganz  ausser  Gebrancli.  Man  ei-hielt  die  asii 
lum  ^lus  Syrien,  welche  schlechter  war,  als  die  von  Parthjen, 
aber  besser,  als  die  Medische.  Ollcnbar  hatten  die  Perser 
von  Aegypten  her,  die  Kunst,  sie  zu  bereiten,  nach  dem 
Orient  niit  zurück  gebracht,  l^lin.  XXll,  ^3.  Ill,  91.  u.  98. 
Man  verfälschte  sie  daselbst  nach  Diosc.  wie  noch  jetzt  ger 
scliieht,  mit  dem  Sagapcnum ,  oayänrjvov ,  Sacopenium  Pli- 
nii  IX,  8.  XX,  18.  dem  Safte  eines  gleichnamigen  Baums, 
der  Ferula  Persica  Liiin.  Dieser  mireine  stinkt  noch  besser, 
und  heisst  Teufelsdreck.  Herr  Kämpfer  hat,  da  er  die  Ver- 
fertigung der  asa  in  Persien  selbst  mit  ansah,  es  ausser  Zwei- 
fel gesetzt,  dass  das  jetzige  Gummiresina,  ungeachtet  der 
Herr  Hopc  es  von  der  folgenden  ferula  herleiten  will,  der 
Saft  der  Ferula  asa  foetida  ist. 

2.  Persica  I'\   das  Persische  Steckenkraut. 
^ayÜTcrjvov   et    Serapinum.    Diosc.   III,    95,    lacryma  Persicae 
plantae  ferulaceae,   niedio  inter  succum  Silphii  et  Galbanum 
colore. 

3.  Tingitana  F.  das  Tingitanische  Steckenkraut. 

Von  diesem  stammte,  wie  C.  Sprengel,  dieser  grosse  Kenner 
der  classischen  Pflanzenwelt,  dargethan  hat,  das  köstliche 
Gummiresina  Cyrenaica,  dessen  Handel  und  Gebrauch  ganz 
erlosch.  Die  Pflanze  selbst  heisst  bei  Avicenna  altiht.  Die 
Alten  haben  ihre  Speisen  mit  der  Cyi-enischen  asa,  wie  nach- 
her mit  der  asa  foetida  von  Persien  gewürzt.  Catull.  carm. 
Vn,  4.  Laserpitium  Cyrenaic.  Scrib.  Larg.  comp.  174.  Cato 
r.  r.  ii6.  acetum  laserpitiatum.  Plin.  XVIII,  3o.  Apic.  I,  3o. 
schildert  die  Zubereitung  eines  Gerichts  mit  Teufelsdreck, 
und  erwähnt  VI,  9.  eines  laseratus  porcellus,  hoedus  und 
puUus.  Apulej.  -vom  goldnen  Esel  X.  D.  Offerebant  mihi  car- 
nes  lasere  infcctas  et  cet.  Nach  Maerob.  Saturn.  H ,  4 :  Ap.- 
gustus  Maecenatem  per  jocum  appellat  mel  gentium,  cbur  ex 
iietruria,  laser  Aretinum. 

Plierher  scheint  zu  gehören: 
ayaavaXlg  Diosc.  III,  98.  eine  Art  ferula,  welche  das  xo(.i^it) 
ccfii-icüviaHOV ,  Galcni  VI.  sinipl.  ddxQVfiCC  feiulae  gab.    Plin. 
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Xn,  23:  Ammoniacum ,  lacrynia,  ab  Ammonio  oraculo  no- 
men  habet,  juxta  quocl  gignitur  arbor,  quam  Metopion  vo- 
cant,  resinae  modo  aut  gummi.  Diese,  est  bene  coloratum  j 
ligni  et  calculorum  expers,  tburis  glebarum  granorumve  si- 
militudine ,  sincerum  ac  densiim,  castorei  odore  et  gustu  ama- 
rum:  quod  genus  ■d-QaxJOiia  appcUatur:  alterum,  terrae  calcu- 
lorumve  particeps,  <pvQaj.ia:  et  hoc  ad  medicamenta,  uti  asa 
foetida,  in  aqua  resolvitur.  Uass  Plinius  es  falsch  fistcoTlcov 
(eine  Aegyptische  Salbe  und  Oel)  nenne,  zeigt  Salmas.  in  So- 
lin, p.  249.  Diess  ist  ja  nach  Plin.  XV,  7.  seibat  eine  Art 
oleum  ex  amaris  amygdalis.  Von  jenem,  was  in  den  Officinis 
Armoniac  heisst,  wird  auch  gesprochen  von  Geis.  V,  5.  und 
VI,  6.  Plin.  XX,  18.  XXIV,  6.  XXX[,  7.  Solin.  c.  4o. 

XXIII.  Laserpitium.     haserkrauU     Laser. 

1.  Chironium  L, 
Dioscorid.  HI,  55,  56,  5j,  hat  drei  Arten  ndvaasg ,  panaces, 
i.  e.  näOLV  cixog,  omnibus  remedinm,  1.  rjQCcxkeiov.  2.  aOxXr^— 
Tciov.  3.  %eiQ(jovioy.  Tlieophrast  IX,  10.  fügt  noch  das  ov— 
Qiaxov  hinzu.  Hierher  gehört  das  zweite.  Xeioioviov  folio 
rumici  simile.  Diosc.  folio  amaraci  (Majoran).  Plin.  Tcrtium 
Panaces  genus  Chironion.  So  führten  mehrere  Pflanzen,  b<?i 
welchen  man  grosse  Kriifte  fand  oder  zu  linden  glaubte,  de- 
ren Beinamen  auch  von  Herkules.  S.  Plin. 

XXIV.  Ilera^leiim,     Bärenklau,     Bcrce. 

1.  SphondylLum  H.  der  gemeine  Bärenklau,  » 
2a)Ovdv?uov  wegen  seines  Geruchs  nach  einem  stinkenden 
Käfer  ocpovdvXjj ,  Meloe  proscarabaeus  Linn.  Maywurm ,  be- 
nannt. Plin.  XII,  26.  und  XXIV,  6.  wo  falsch  spondyliunx 
gelesen  wird.  Scribon.  Larg.  2.  und  5.  hat  das  richtige  sphon- 
dylium  Diosc.  III,  90.  ocpovövXiOV  folia  habet  platano  simi- 
lia,  ad  panacis  foliorura  elEgiem  accedentia. 

2.  Panaces  IL 

ndvaxeg  ^QaxXeiov  Theophr.  1.  c.  in  quo  opopanax  colligi- 
tur,  foliis  iicuineis,  quinquepartitis.  Diosc.  Ill,  55:  folio 
magno  et  amplo ,  ut  quoquo  versus  tres  palmas  perficiat.  Plin. 
XXV,  5.  Nach  Galen,  simpl.  8.  önoTidva^ ,  ein  Saft  aus  der 
Wurzel  und  aus  dem  Stengel,  Plin.  XX,  24.  wie  einige  be- 
haupten, auch  aus  dem  pauac.  Chiron. 

XXV.  Angelica. 

1.  Sylpestris  A.     Foliis  tenuibus. 
IeöeXi  TCfXonovriGKXxov.     S.  oben   pag.   66.     In  pratis  syl- 
vaticis.     In  Pelopon.  copiose.     In  Olympo  Bithyno  et  Athone 
montibus.  Sibtlu 
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XXVI.  Siuru     Merk.     Berle,, 

1.  Sisarimi  S.  die  Zuckerwurzel,  Zuckenvurzmerk ,  aus 
China  und  Deutschland.  Die  nahrhafte  zuckersiisse  Wurzel 
wird  in  den  Gärten  häufig  gebaut  und  genossen. 

^iaaQOV ,  Sisarum  Diosc.  II,  iSg.  Siser  und  Sisariun  sa- 
tipum  Plin.  XIX,  5.  quod  olini  in  Germania  ad  Rhenum 
cibi  causa  serebatur;  quare  eam  quotannis  a  Germanis  Tiber. 
Caesar  flagitavit.  Cohimella  X,  li4.XI,  3.  Auch  im  Plural, 
tres  siseres  bei  Plin.  XX,  5. 

b.  Erraticiim  S.  die  wilde  Zuckerwurzel.  Plin.  XX,   5. 

2.  Nodißoruni  S.  der  TVassermerk.  Wassereppich. 
2lov.  Diosc.  II,  i54.  dno  tov  üsleiv,  Ciet  enim  urinam  et 
renum  calculos  frangit.  Alii  volunt,  ita  dictum,  quod  pro- 
pter  caulem  decumbcntem  in  aquis  vacillando  ab  aquis  prae- 
terlabcntibus  succutiatur.  Plin.  XXI,  22.  XVI,  8.  XXVI,  8. 
J^aver  herba  est,  quae  et  Sium  appellatur.  Schneider  h^tte 
latifolium  S.  daraus  gcmaclit.  NeQOffekivov  hodie.  In  aquis 
per  totam  Graeciam  freq.  Sibthorp.  Man  verwechsele  es  also 
nicht  mit  Nasturtiuni  Sisymbrium  Linn.  Brunuenkresse. 

3.  Silaus  S. 

Plin.  XXVI,  8.  Silaus  f  ein  apium  aquaticum. 

XXVII.  Sison. 
1.  jimomiim  S. 

2iocov.  Diosc.  III,  i64.  Semen  est  in  Syria  proveniens.  Apii- 
Icj.  de  herb.  94.  Sison  agrion.  Plin.  XXVII,  i5.  Der  Samezi 
diente  zum  Gewürz  und  zur  Arznei. 

XXVm.    Buhon. 

1.  Galhanutn  B.  der  Galbanhuhon. 
XaXßdvi],  Galbanum,  der  Saft  einer  Dolden  tragenden  Pflanze 
in  Syrien.  Theophr.  h.  pl.  IX,  7.  harzig,  wie  Weihrauch. 
Diosc.  III,  97:  Liquor  est  ferulae  in  Syria  nascentis,  quam 
nonnuUi  metopion  vocant.  Galen,  simpl.  8.  Sueton.  Galba  c.  3. 
Plin.  XII,  25:  Galbanum  dat  et  Syria  in  eodem  Amano  monto 
e  ferula  ejusdem  nominis  resinae  modo,  quam  stagonitin  ap- 
pellant.  Rein  verbrannt  leuchtet  es  hell.  Es  wird  aber  nach 
Dioscor.  mit  Harz  und  ammoniacum,  nach  Plin.  mit  Sagape- 
num  verfälscht.  Virg.  Georg.  IV,  264:  Hinc  jam  galbancos 
auadebo  incendere  odores.  Bei  der  Zeidelung  tödtete  mau 
nämlich  die  Bienen  nicht,  sondern  verscheuchte  sie  durch 
Rauch  von  galbanum,  den  man  aus  einem  besonderen  Ge- 
schirre in  die  Körbe  bliess.  Columell.  IX,  i5.  Pallad.  Vil,  7. 
Auch  räucherte  man  damit  in  den  Ställen ,  um  die  lästigen 
Schlangen  zu  vertreiben.  Virg.  Georg.  III,  4i5:  Galbancoque 
agitare  graves  nidore  chelydros.  XaXßavig  biCfit  bei  Nicaud. 
Theriae.  gSS. 
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XXIX.  Cuminain  C. 

1.  Cyminum  C.    Umbellulis  quatuor. 

Kv(.Livov  Hio&c:  Hl,  68.  sativum,  Aogyptium,  quotf  se- 
cunclum  locum  tenct.  Die  wilde  Art  davon,  sylvestre  alterum 
capitulis  in  cacumine  rotundo.  Plin.  XX,  \5.  sativum  Afri- 
canum,  et  sylvestre  Africanum.  XIX,  8:  Aetliiopico  Africoque 
palma  est.  Quidam  liuic  Aegyplium  praeferunt.  Der  Küm- 
mel mit  runderem,  kleineren  Samen,  dem  Anis  alinlicli,  süs- 
ser. 4  Auf  Maltlia  bäckt  mau  das  Brot  damit,  und  treibt  vie- 
len Handel  mit  ihm. 

XXX.  Oenanthe.     Rebendolde. 

1.  Pimpiiielloides  Oen.  die  Bibern  eil -Rebendolde. 
OlvdvS'}],  was  1.  die  Wein-  2.  dip  Waldreben  -  Blüthe  von 
vitis  labrusca  Linn.  auch  3.  den  Kübitz,  parra  Ronia}iorum, 
bedientet,  ist  bei  Diosc.  Hl,  i35.  die  Rebendolde,  quasi  üos 
vinosus,  quod  odore  et  quadantenus  colore  non  sit  viti  dissi- 
milis,  vel  potius  cum  vite  Iloreat.  Aueli  Xeuxavdov  a  llorum. 
caiidore  genannt.  Apylej.  92.  Ejus  radix  magna ,  in  mult^ 
rotunda  capitula  extuberans.  Plin.  XXI,  24:  Oenanthe  radice 
magna  numerosa  pt  cpt. 

XXXI.  Coriandrum.     Coriander. 

1.  Sativum  C.  der  gemeine  Coriander ,  in  Italien  wild, 
auch  bei  uus  hie  und  da  auf  Aeckern.  Koqlov,  xoQLavoy  u, 
xOQiavvov.  Diosc.  III,  71.  von  dem  unerträglichen  Wanzcn- 
{xoQig}  Gestanke  der  Blätter  und  Stengel  so  genannt.  Eine 
betäubende  Fllanze.  Der  Samen  aber  angenehm,  und  sonst 
eins  der  besten  Gewürze  au  Speisen.  KoQiaivov  Theophr.  h. 
pl.  yil,  1.  de  caus.  IV,  3.  h.  pl.  IV,  7.  sagt  er,  dass  es  meh- 
rere Arten  desselben  gäbe.  Plin.  XIX,  7.  8.  und  20.  Corian- 
drum inter  S3dvestria  non  invenitur.  Kraut  und  Samen  hics- 
sen  y.OQtavov ,  coriandrum.  Colufnell.  X,  245.  hat  im  plaral. 
famosa  coriandra.  Cf.  XI,  3.  Apulej.  de  h.  c.  :[02.  Plin.  XX, 
20 :  Semen  modej'ate  sumtum  vcntriculo  id  pracstat  benetieii, 
ut  cibus  in  eo  rectius  contineatur,  et  perfectiiis  concoquatur. 
Ideo  post  cibos  usitate  sumitur.  —  Coriandratum  (i.  c.  cum 
liquamine  tritum)  infunditur.  Apic.  IX,  1.  IV,  3.  Es  gibt 
überdiess  ein  tesiiculatnm  C.  fructibus  didjanis.  —  KoQLCCV— 
Öqov  tj  xovgßaQag  hodie.  Inter  segetes  Pelop.  et  insulac  Cy- 
pri.  Sibth. 

XXXII.  Scßndix.     Kerbel.     Peisne  de  Venus. 

1.  Pecten  V^neris  S.  proptcr  semina  lapvia,  rostraia. 
Der  Kerbel.     Inter  segetes. 

'^yiäv^.L^.  Theophr.  h.  pl.  VII,  8.  pv(.avdv%.  Diosc.  II, 
168.     Sylvestre  olus  est.     Er  gesellet  es  zum  giugidiq,     Plin. 
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XXIV,  ig.  pccten  Vencris,  Nadel kcrl)el,  Nadolkraut ,  Na- 
delmöhreii.  XXII,  22.  XXI,  i5.  Gavöv^i  liodic.  In  arv.  üracc. 
et  Insul.  Cypr;  cii'ca  Byzant.  Sibth. 

2.  Cerefoüum  Sc.  der  gemeine  Kerbel. 

In  Siideuropa  auf  Aeckern  wild,  in  Gärten  angepflanzt;,  zu 
Brühen  gebraucht,  auch  ein  Brustnrittel.  Ccrefoliinn  Apuleji, 
Cohiinell.  X,  10.  Chaerefolium.  „Est  breve  Chaereplijdlou 
et  torpenti  grata  jialato  lutyba. "     XaLQecpuXXov. 

3.  Antliriscus  Sc.  (\.Q'i  Kletten  kerb  elvi  vgaw  der  rauhen  Samen. 
lAvd'QLGXog  Scandifi  similis ,  sagt  Plin.  XXI,  lö.  XXII>  22. 
Au  den  Rändern  der  ^Välder.     Giftig. 

4.  Odüvctta  Sc,  der  wohlriechende  Kerbel. 
Buschmöhren ,     an   den   Büschen    in    Gcbirgswaldungcn    wild. 
Ein  siisslicher  Geruch  kündigt  ihn  an.     Wirksam  bei  Brust- 
krankheiten. 

Mv()Qtg,  myrrliis  und  mertryx  Diosc.  IV",  116.  quae  aliis 
Siflyrrhiza-,  aliis  myrrha  (weg eh  des  m3'rrhenartigen  Geruchs) 
dicitur.  Plin.  XXIV,  16.  und  XXVI,  xi.  herba  cicutae  simi- 
lis-.    Daher  cicutaria  genannt. 

XXXIII.  SeselL     SeseL 
1'.  Tortuosum  S, 

"^tGfiki  (.laffOalecoTLXOv.  Nach.  Schneider.  S-.  oben  Seite  66. 
J'oliis  foeniculi. 

2.  Hippomcnxtthrum  S.  der  grosse  wilde  Fenchel:  Ross- 
fenchel.    Pl'erdcgirt. 

IriTiOjiaqadQOV  VWn.  XX^  23.  u.  Diosc.  {.idQaS^QOv  ayQiop, 
sylvestrc,  semina  magna  Cacliiyi  simiiia  habcjis.  Die  zweite 
wilde  Art,  seminc  coriandri,  ist  der  wilde  Fenchel,  foenicu- 
lum  Anethum  sylvestre.  Illud  ijustu  est  acrioro  et  proterius. 
Myrsineum  A'ocant  aliqüi. 

XXXIV.  Thapsia. 

1.  yisclepium   Th. 

Jlavaxeg  doxlrjTiiov  1]  tcffx?.rjTt€tov.     S.  oben  pag.  74. 

2.  Garganica  Th.  a  monte  Gargano  in  Apulia  dictai 
•ö'a^ta.' Diosc.  IV,  lö/.  tota  natura  ferulac  similis,  sed  caule 
graciliori;  sie  dicta  ab  insula  Thapso.  Lucan.  IX,  919:  Ery- 
cmaque  Thapsus.  Plin.  XIII,  22 :  Et  ferula  sine  dubio  est 
Thapsia ,  sed  sui  generis.  Nascitur  in  montibus  Apennini, 
estque  duplex,  major  et  minor;  utraquc  pro  tripolio  et  costo 
aflertur.  Geis.  V,  18.  VI,  4;  Plin.  XIX,  9.  XVI,  4.  Pallad. 
I,  3/1  Die  ■d^düJog  wurde  auch  zum  Gelbfärben  gebraucht. 
JIoXvxaQnog  Zacynth.     In  Graecia  et  ins.  freq.  Sibtlu 

3.  Foetida  Th*.  foliis  libanotidis. 

Sie  ist  die  zweite  d-dxpog,  auch  die  Art  Xlßavcoxlg  fel'ülae  fo- 
liis, seminc  lato,  minime  exurcnte  bei  Dioscor.  S.  oben  pag.  70. 


XXXV.  Pastinaca.     Pastinak. 

1,  Sativa  P.  der  gemeine  Pastinak. 
Ihre  silssliche,  verdaclitige ,  auf  den  Urin  wirkende  Wurzel 
wird  genossen.  Geras  Apulej.  c.  8.  ob  similitndinem  cornu. 
BovTiQi^avig  Hesycli.  (dagegen  ßoVTTQrjatig  ein  giftiger  Käfer, 
der,  wie  der  curculio  paraplecticus  Linn.  A^erdächtig  ist,  die 
Külie  aufblasen  soll)  Lerba  inter  olera.  I'heoplir,  li.  p].  VII, 
8.  und  Galen.  Plin.  XXII,  22.  weiss  aber  Nichts  davon,  dass 
sie  eine  Geniiisart  ist.     Der  wilde  Pastinak  lieisst: 

^EXacpoßooy.ov  bei  Diosc.  III,  80.  Plin.  XXII,  22.  pabu- 
lum  cervi :  hoc  cnim  pabulo  cervos  scrpentibus  resistere  fama 
est.  . —  Ad  agrorum  mai'gines  iu  insulis  Archipelagi,  etiam 
in  Peloponeso.  Sibth. 

XXXVI.  S my rnium. 

1.  Perfolialum  S. 

CfiVQViOv  Diosc.  III,  74:  in  Cilicia  proveniens,  ita  dictum, 
quod  in  caulium  cacuminibus  unibellam  habet  odore  myrrhani, 
G^VQVT]V,  referentein.  Plin.  XIX,  12.  XX,  17.  XXVII,  i3. 
Cat.  r.  r.  102.  Apulej.  d.  h.  106.  und  126.  — ■  Iii  montosis 
Graeciae,  tum  in  Greta  et  Gypro  vulgai-is.  Sibth. 

2.  Ollis  atrum  S. 

'IjtTiooiXivov ,  hcrba  de  apiorum  genere.  Plin.  XX,  11.  olus 
pullum.  Plin.  XIX,  8.  Apulej.  de  herb.  c.  106.  Ita  hippose- 
linuui  a  Latinis  appellari,  Dioscorides  scripsit,  sagt  Plin.  XX, 
11.  S.  oben  pag.  70.  Auch  olus  atrum  XI,  3.  36.  Golum. 
XII,  7.  Apic.  iV,  2.  Pallad.  Apj41.  3.  Kommt  aucli  als  Ein 
Wort,  olusatrum,  vor.  —  in  Gariae  litore,  in  insula  (^ypro 
et  in  Pelop.  dyQLOaiXi,vov  liodie  appell. 

XXXVII.  Anethum.     Dill     Anet 
1.  Foeniculum  A.  die  Fencheldill. 

Im  südlichen  Europa,  auf  Felsen  wild.  Pflanze  und  Samen 
süss.  Auch  in  Garten  gezogen.  Das  Gewürzhafte  befördert 
den  Auswurf  bei  Brustkrankheiten,  a.  Sativum.  f.iaQad-QOV, 
foeniculum.  Dioscorid.  III,  81,  ano  zov  fiaQulviO^UL,  quod 
ejus,  quum  inaruerit,  ad  condienda  multus  usus  sit.  Plin. 
XIX,  9:  Foeniculum  anguibus  gratissimum,  ad  condienda 
plurima,  quura  inaruit,  utile.  XX,  23:  Foeniculum  nobili- 
itavere  serpentes,  gustatu  senectam  exuendo,  oculorumque 
aciem  succo  ejus  reliciendo.  Latinis  foeniculum,  quod  magno 
cum  foenore  semcn  reddit:  vel  potius  Graecorum  imitatione, 
quod  quasi  foenum  in  hyeraes  arefactum  ac  marcidum  repo- 
nitui-.  Plin.  XX,  9.  und  23.  XXX,  4.  ExjDressae  marathro 
guttae,  contra  octdorum  infirmitatem.  Apulej.  de  herb.  124. 
Seren.  Samon.  2o4.  207.  3i3.  944.  Isidor.  XVII,  21.  foeni-» 
culum  ait  vocari,   quod  thyrsi  ejus  seu  radicis  succus  visum 
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acuat,  quasi  sit  a  (palveo^ai.     Vinum  marathrites ,  Fenchel- 
wciii.     Columeil.  XII,  35. 

b.  Sylvestre ,  quod  XvCTCOUCf.Qad'QüV  altenim,  semine  co~ 
riandri  est.  S.  pag.  77.  Dasselbige  sagt  Plin.  XX,  23.  ayqio- 
fialad^QOV  liodie.     Intei'  segetes  Graeciae  copiose.  Sibtli. 

2.  Graveolens  A.  die  gemeine  Dill. 
In  Graecia  tani  sylvestris  quam  culta.  Sibtli.  uivri^ov  Diosc. 
III,  67.  naqa  %o  Gvevd^Eiv ,  quod  cito  crescat.  Tbeoplir.  h. 
pl.  I,  18.  VII,  4.  bat  mehrere  Sorten,  ohne  sie  herzuzählen. 
Colum.  XI,  3.  XX,  120.  Pallad.  Febr.  24.  Apulej.  d.  h.  121. 
Plin.  XX,  18.  Anethum.,  Zwischen  den  Saaten  wild,  ein  ge- 
wöhnliches Küchenkraut  auch  bei  uns.  Ihr  häufiger  Genuss 
soll  das  Gesicht  und  die  Zeugungskraft  schwächen.  Die  Sa- 
men den  Vögeln  tödlich.  Virgil.  Ecl.  II,  48.  bene  olens  di- 
xit.  Unguentum  anethinum  bei  Diosc.  I,  52.  vinum  anethi- 
num  bei  demselbigen  V,  4i.  Mit  Dille  gemacht,  als  anetha- 
tus  pullus  Apic.  VI,  2.  der  VII,  6.  auch  eine  Dillensuppe, 
jus  anethatum  erwähnt. 

XXXVIII.    Carum.     Kümmel.     Carvi. 

1.  Carvi  C.  der  gemeine  Kümmel. 
Kvi-iivov ,  CLiminum  Diosc.  III,  68:  Satit^um.  est,  cui  Aethio- 
picum,  quod  Hippocrates  regium  vocavit,  praeffeit.  Theophr. 
h.  pl.  VII,  4.  Plni.  XX,  l5:  Sativum  est  et  sjU-estre  Aetliio- 
picum  et  Africanum.  Ein  besonders  gesundes  Futter  für  das 
Vieh.  Die  läuglichten ,  süssen  Samen  treiben  die  Blähungen. 
Diess  vortreffliche  einheimische  Gewiirz  stand  schon  bei  den 
Alten  in  Achtung.  Apic.  I,  29.  kennt  die  Kümmelbrühe  (cu- 
niinatum  superfundere)  sehr  gut.  Pers.  Sat.  V,  55.  (rugosura. 
piper  et  pallentis  grana  cumini)  und  Horat.  Epist.  I,  19,  18. 
(Quod  si  pallerent  casu,  biberent  exangue  cüminum)  befürch- 
ten jedoch,  dass  sein  Genuss  blass  mache.  Auch  erwähnt 
Pallad.  Novemb.  22.  eines  mit  Kümmel  geriebenen  Salzes, 
cAg  xvfXLVOZQißog ,  sal  cyminatus.  Plin.  XX,  i4.  Columeil. 
IX,  '246.  Der  Aethiopische  ist  schärfer.  Man  setzte  den. 
Kümmel,  wie  das  Salz,  in  einem  kleinen  Gefässe,  xvfitvo— 
^rjxTj ,  icvfuvodoxt] ,  auf  den  Tisch.  Vornehmere  hatten  ei- 
nen Kümmelbewahrer,  xvfXivodoxoQ'  Die  Geizigen  gingen 
sparsam  mit  dem  Kümmel  um;  daher  xVfilvo7iQlatT]S ,  Küm- 
melspalter, wie  xuQÖaf.ioyXiKpog ,  Kressenspalter  so  viel  als 
ein  Knicker  ist,  cuminisector. 

b.  Syh'estre,  der  wilde  Kümmel,  xttQog  et  xaQOV  Diosc* 
III,  66.  Italienisch  caro,  careum  Columeil.  XII,  5i,  2.  xa— 
QBOV  bei  Aetius,  xaQvaßdöiov  bei  Simeon  Seth.  lib.  de  ali- 
ment.  careum  Plin.  XIX,  8:  a  Carla  regione,  in  qua  lauda- 
tissimum  nascitur.  Careum  seil,  cuminum  Apic.  VII ,  2.  Pra- 
/^»«e  Plin,  XXI ,  i3.  weil  er  auf  Wiesen  wächst.     Ejus  radix 
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elixa  pastinacae  Hiodo  usiii  cstr  — •  Chard  sivc  cara,  quae 
adinixto  lacte  exercitus  Caesariani  diu  cibi  alterius  inopiam 
levavit  (v.  Caes.  d.  bell,  Civ.  III,  48.)  war  ohne  Zweifel  die 
Kiimmelwurzol,  Karwcy  jiocli  genannt;  obgleich  man  die  Ca- 
rotten  darunter  rerstelicn  möchte,  welche  der  Landmanu  noch 
jetzt  in  Scheiben  schneidet,  und  mit  Milch  zubereitet. 

XXXIX.    Pimpinella.     Blh ernell,     BoucagCi 
1.  jänisiim  P.  die  Anishihernelle. 
Stammt  aus  Aegypten,  wird  aber  jetzt  in  Menge  gebaut    Diö 
süssen  gewiirzigen  Samen  im  Haushalte ,    in  der  Medicin  ge-*- 
^^ew  Blähungen  gebraucht.     Das  üel  daraus  den  Tauben  tödt- 
lieh,  und  doch  lockt  man  sie  mit  dem  Samen. 

avioov.  Diosc.  HI,  65.  anisum.  Quidam  auctore  Plinio 
XX,  17.  quasi  dvi)iT]TOv  vocavere,  qnia  appetentiam  cibi 
praestaret,  et  forsan  sie  dictum,  ort  dvlr^GC  rag  i(.i7iv€Vf.icc— 
TOJffeig.  Andere  deuten  dviOOV  inaequale  ob  inaequalem  fo- 
liorum  magnitudineiu.  Plin.  XX,  17:  anisum  ipsum  oris  lia- 
litum  jucundiorem  facit,  loetoremque  toUit  manducatum.  Geis. 
n,  72.  ColumeU.  Xri,  i5.  Pallad.  Febr.  i4.  Theodos.  Prise, 
de  diaeta.  c.   10.     In  arvis  Gi'aeciae.  Sibtlis 

XL*   udpiunii    Kppich»     Ache. 

1.  PetroseUnuin  A;  Peter sUienepplch.  Petrosilie. 
In  Sardinien  an  Quellen  wild.  Hat  einen  durchdringenden. 
Geruch;  ist  gewiirzhaft.  Wurzel  und  Blatter  gespeiset.  Der 
Samen  treibt  den  Ürin,  tödtet  die  Vogel  und  verti'cibt  die 
ifcisectcn  von  Menschen  und  Vieh.  Die  Petrosilie  ist  nicht, 
wie  der  Sellerie ,  in  Deutschland  wild  gefunden. 

^ÖQEOoeXivov.  S.  oben  p.  70.*Apium,  Plin.  XIX,  8.  Ton 
apes,  weil  diese  den  Eppich  lieben.  Horat.  Od.  I,  56,  16. 
Apium  viva^^.  Virg.  Georg.  IV,  121.  vii^ides  apio  ripae.  Er 
diente  zur  Würze  der  Suppen  und  anderer  Gericlite ;  auch 
zu  Festkränzen.  Virg.  Ecl.  VI,  68.  Sellerie  taugte  dazu  nicht, 
sondern  diese  dem  Schierlinge  ähnliche,  gleichfalls  Sumpf-^ 
liebende  Pllanze.  Pallad.  V,  3.  apiacea  corona;  Hygin.  fab.  7g. 
Das  apium  sativum  defunetorum  epidis  feralibus  dicatum  ^  et 
quidem  genus  ejus  praecipuum.  Daher  die  coronae  sepulcra- 
les.  V.  Suid.  und  das  proverbium  de  desperatis  :  apio  indi- 
gere.  Auch  zu  conviviis  will  Horat.  Od.  IV,  11,  3:  coro^ 
nas  apii  haben.  Nach  Plin.  XIX,  8,  48 :  bonos  apio  in  Achaja 
cororiare  victorcs  saeri  certaminis  Nemea.  Die  Tischler  ver- 
fertigtell  Meubeln  mit  Eppichblumen  und  Samen  getäfelt,  bc- 
blümt;  so  mensae  apiatae  bei  Plin.  XIII,  i5*  Auch  hatte  mau 
den  kleinen  krausen  Grün  -^  und  Braunkohl ,  brassica  crispa 
Theophr.  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Blätter  apiana,  OeXl- 
vdg,  benannt.     Harduin  lieset  wenigstens  so  ex  Cod.  regio  im 
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PHn.  XIX,  8.  dem  Theophrast  gemäss;  da  andere  gleichfalls 
alte  Codd.  apiaea  haben,  wie  Cato  iS/,  auf  welchen  sich 
Piin.  beruft.  Cf.  Plin.  XX,  g.  Die  Petersilie,  Münze,  Raute 
und  Koriander  gehörten  zu  den  q)vXXeLOig,  Kräutern,  die 
beim  Genniseverkauf  als  Würze  zugegeben  wurden.  —  -Mv— 
qoÖlu  hodie.  In  monte  Athone  aliisque  locis  aspcris  decli- 
vis.    Sibth. 

2.   Graueolens  vi,  der  Sellerie- Eppich. 
Am  Mceresstraud  und  in  der  Nähe  von  Salzquellen  wild.     Die 
frische   Wurzel  trübt   den  Harn;    also    gut  gegen    den  Stein* 
auch  zur  Speise;  von  manchen  zur  Wollust  gemissbraucht. 

^E?.€00£livov.  Diosc.  weil  er  in  Sümpfen  wächst.  So  hat 
Pallad.  V,  tit.  3.  richtig  helcoselinum ,  unrichtig  aber  Plin. 
XIX,  8.  XX,  5.  helioselinum.  IdQLOOilLVOV  hodie.  In  aquo- 
sis  Graeciae  non  rara.  Sibtli. 

IIF''  Ordnung.     Trigynia. 

I.    Rh  US.    Sumach. 

1.  Rhus  coriaria.  der  Gerher  -  Sumach. 

Im  südliclien  Eurojia,  in  Syrien  und  Palästina.  Rinde  und 
Frucht  zur  Bereitung  des  Leders  cebrauclit. 

Povg,  ein  kleiner  Baum.  Rhus  mas  Diosc.  I,  14/.  quam 
aliqui  "EQvd-QOV ,  rubrum,  vocant,  fructus  est  qooq  ßvQGoöe- 
lj.nxt]g  (riiois  coriariae),  sie  vocatae ,  quod  coriarii  ca  utuntur 
ad  coria  spissanda.  Est  vero  arbuscula  biuum  cubitorum,  in 
qua  folia  oblonga  subrubentia,  per  ambitum  ilicis  modo  ser-. 
rata:  fructus  autem  racemulis  similis,  densus,  terebinthini 
magnitudine,  quadantenus  latus,  cujus  corticosa  tunica  amb- 
iens  perutilis  est.  Plin.  XXIV",  ii:  Rhus,  quac  Erythros 
appellatur,  frutex ,  subrutilus,  cujus  aridis  foliis,  ut  Malico- 
rio,  coria  perficiuntur.  Syriae  arbor.  Das  Uebrige  gehört 
nicht  hierher.  Qoog  Hippocrat.  a  coccinco  acinorum  colore. 
Theophr.  h.  pl.  111,  ]8.  Folium  ulmo  simile  et  cet.  flos  Can- 
didas racematim  enascens.  Gaza  fluidmn  quasi  a  heoi  dedu- 
xit.  Graeci  rhus  interpretantur  iQvd-QOV ,  xmde  russus  vox 
Latina.  Plin.  1.  c,  Rhus  Syriae  mascula  (wie  man  thura  mas- 
cula  ihidet)  fert.  Geis.  VI,  ii:  Rhus,  quem  Syriacum  vbcant. 
Scribon.  Larg.  Compos.  iii.  Auch  ros  Syriacum.  Columell. 
XII,  4i.  Plin.  Medici  rhoicis  seil,  foliis  utuntur  ad  contusa.  — ■ 
Sumach  Arabum  et  Türe.  Ad  viam  inter  Smyrnam  et  Bur- 
sam, tum  in  monte  Athone  et  circa  Byzant.  Sibth.  AUobro- 
ges  rhu  vocant. 

2.  Cotimis  Rh.  der  Perücken -Sumach. 

Ein  gar  nicht  giftiger  Strauch  des  südlichen  Europas,  balsa- 
mischer Art.     Die  Rinde  als  Fiberrinde,  die  Blätter  zum  Gur-' 
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wein  das  Holz  zum  Gelbfärbcn  dci-  Leinewaiid,  die  A^^irzel 
zum  scliüueii  llotJigelb.     Daher   Gelhlwlz  genannt. 

KöxLVOg  sonst  der  wilde  Oelhauin«;  aber  bei  Plinins  XVf, 
i8.  est  in  Apeiniino  frutex  ad  lincamenta  modo  conchyiii 
(llelix  lantliina  Linn.  PurpurscJuiecken)  colore  insignis.  Älit 
Reclit  selieidct  PJin.  diesen  Sumaeli,  wiewohl  er  ilm  XXiV , 
11.  fälschlich  auch  erythi-os  neinit,  von  dem  vorigen :  Nee 
rhus,  inquit,  Latinum  nonien  ]iabet,  cum  in  jduribus  modis 
veniat:  nam  et  lierba  est  sjh'estj-is,  foliis  myrLi,  canliculis 
brevibus :  quae  venena  et  tineas  pellit ,  et  frutex  coriarius 
appellatur  et  cet.  xoxicvyia  (nicht  xoxxvfirjXea ,  Pilaume,  nocli 
xoxxovikeia)  Theophr.  h.  pl.  111,  iG.  ein  Baum,  dessen  Frucht 
mit  Wolle  umgeben,  Plin.  XUI,  22.  Coccygia  (von  xoyxog, 
Scharlacli);  Avoher  der  Name  Periickenbaum.  llesych.  xexox- 
xvyco/.i/yov  und  7()<(J/<a  xoy.xvysvov  (Purpurrotli)  dno  xoxxv- 
ytag  dtvÖQOV.  —  (iaza,  der  falsch  las,  hat  es  prunum  übersetzt. 
Plinius  hat  sich  nicht  besoimcn,  wenn  er  sagt,  kein  anderer 
Baum  habe  an  seiner  Frucht  diese  lanuginem  sive  pappiim. 
Diese  Frucht  kann  nur  von  solcher  Art  gewesen  seyn ,  ut 
semen  pro  sale  obsoniis  adspergeretur.     Apicius  X,  2.  und  7. 

II.  Vll)ii^rnuvu     Schneehall.     Viornc. 
1.   Opulus  V.  der  gemeine  Schneeball. 

Die  "rossen  unfruchtbaren  weissen  Rantlblumen  haben  es  ver- 
anlasst, das  man  ihn  seines  sonderbaren  Anseliens  wegen  in 
Gärten  pflanzt,  wo   dann  alle  Blumen  von   der  Art  werden. 

Strabo  und  Neinesianus  versicliern  zwar,  dass  viburnum 
Icein  Name  einer  besonderen  Pilanze  sey ;  inzwischen  hndet 
es  sich  doch,  dass  Virgil.  Ecl.  1,  26.  singt:  Quantum  lenta 
solent  inter  viharna  cupressij  und  bei  Coliimella  V,  6.  de  ar- 
bor.  c.  16.  Varro  r.  r.  I,  8.  kommt  ausdrücklich  opulus  als 
ein  frutex  corno  similis  vor. 

III.  Samba  aus.     Ho  Hund  er.     Sure  au. 

1.  Ebulus  S.  der  Zwerghollunder.     Cursio. 

Hat  weit  umher  kriechende  Wurzeln.  Blatter  und  Rinde 
wegen  des  starken  Geruchs  gegen  die  Wanzen.  Aus  den 
Beeren  ein  Mus,   bei  \^^assersucilt. 

XoL[ia.i6.y.xri,  die  niedrige  axT^  Diosc.  IV,  175.  caule  her- 
baceo,  der  strauchartige  Attich,  llollunder,  Feldhollunder. 
In  sylvatieis,  agris.  Corollis  pallide  purpureis.  Chamaeacte 
Apuiej.  91.  Plin.  XXIV,  8.  XXVI,  11.  —  Bov'Qia  hodie. 
In  sepibus  et  dumetis  montosis  Graeciae  vulgaris.  5ibth. 

2.  Nigra  S.  der  gemeine  Hollunder»  Ad  sepes,  dumeta. 
Caule  arboreo. 

Die  Blumen  innerlich  und  äusserlich  gebraucht.  Aus 
den  Beeren  ein  Mus. 
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lAxtri ,  dütitty  dxTig,  axteog  Tlicoplir.  h.  pl.  I,  7,  8. 
III,  4,  12.  IV,  4.  Diosc.  IV^,  174.  Apulej.  de  hcrbis  91. 
ccxraia ,  actaea  l^Wn.  "XX-YU ,  7.  In  arborem  assurgit.  Sarn- 
hucus  a  Sanibuca,  (einer  Art  Harfe)  instrumento  musico  ex, 
ejus  ligiio,  appellata.  Columcll.  IV,  26.  XII,  44.  Pallad. 
Mart.  t.  10.  Mart.  Capell.  1.  IX.  Samon.  5o.  Tristia  pojiia 
Sainbuci.  Sambucca  arbor.  Plin.  XXIX,  4.  baculus  sambu- 
cous.  Aurel.  Vict.  in  Jim.  Bruto  c.  10.  Vinum  Sanibucatum, 
Holderwein.  Tlieod.  Priscian.  de  diaeta  c.  12.  aa/.ißi)y.£kaLOv, 
Holdei'öl.  Const.  Afer.  I,  12.  Sabucus  lieset  man  bei  Sere- 
nus,  lind  Sabuciim  die  Frucht  bei   Scriboiiius. 

Fructus  in  tinibella  niger.  Kovcpo^vlLce  liodie.  In  jie- 
jnoros.  et  sepibus  Graeciac  frequens.  Sibtli. 

3.  Raceiibosa  S.  der  Trauhenhollunder.  CoroUae  luteo- 
viresccntes.     Baccae  rubrae. 

lleäüii  Plin.  XXIV,  8.  Naclidem  er  nämlicli  die  beiden 
obigen  Arten  ei-wäbnt  bat,  fahrt  er.  fort:  Sanibucus  habet 
alterum  gcnias  7nagis  sylvesire ,  quod  helion  i.  e.  palustrem, 
vocant,  nnilto  brevius,  et  cet.  —  In  nemorosis  montosis. 
Die  Neugrieclien  nennen  ihn  dvdgvavog. 

IV.  Staphylea,     Pimpernuss.     Staphilier. 
1.    Pinnala  St, 

2Ta(pvX6öevö()0V ,  sonst  eine  am  Baum  gezogene,  oder  baum- 
starke, holie  Weinrebe,  ist  bei  Plin.  XVI,  16.  dieser  Baum. 
Staphylodcndron  est  et  ti'ans  alpes  arbor  simillima  aceri,  alba 
anateria:  fert  siiiquas  et  in  iis  nuclcos  sapore  nucis  avellanae. 

V.  Tamarix.      Tamariske.     Tamaris. 

1 .  Galllca  T.  die  Gallische  Tamariske.  Floribus  pentandris. 
MvQixr]  Diosc.  I,  116.  arbor  nota  est,  fructum  veluti  llorem 
fercns  compage  muscosum  (semina  papposa):  in  Aegypto  et 
Syria  quacdam  nascitur  sativa,  cetera  sylvestri  similis,  fru- 
ctum fercns  Gallae  proximum.  Sunt  qui  e  caudice  calices  con- 
iiciunt,  et  splenetici  iis  poculorum  vice  utuntur.  Theophr.  h. 
pl.  I,  16:  Myricae  folia  carnosa  (Plin.  XVI,  i4.),  ut  cu- 
pi-essi,  et  inter  frutices  numcratur.  Plin.  libi-.  XIII,  21.  My- 
ricen  et  Italia,  quam  alii  Tamaricen  vocant,  Achaja  autem 
br5ran  sylvcstrem^  insigne  in  ca,  quod  sativa  tantum  ferat 
Gallae  similem  fructum.  XXIV,  9:  Myricen,  quam  et  Ta- 
maricen vocat  Lcnaeus ,  similem  scopis  Amerinis  dicit.  XVI, 
21:  Tamarici  folia  non  decidunt,  et  c.  26:  fructum  nulluin 
fert,  ne  scmcn  quidem,  scopis  tantum  nascens.  Gaza  hat 
^IVqUt]  bald  myrice,  bald  tamarix  übersetzt.  Die  Tamarisken 
gehörten  nach  Celsus  II,  33.  wie  die  Cypresscn,  Mastix  und 
Kosen  zu  den  heilsamen  Kräutern,  welche  die  Aerzte  gleich- 
falls  vcrbenae    nannten.      Man   lieset   daselbst  auch    tamai-is. 

F  a 
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Columell.  VII,  9.  VIII,  i5.  Ohne  Friiclit  und  Samen  nach 
Pliu.  XVI,  45.  Virgil.  Ecl.  IV,  2.  myricae  humiles.  Liican. 
IX,  917:  Et  taniarix  non  laeta  cornis.  Fragiles  bei  Ovid. 
ars  ain.  III,  691.  Tenues  Metam.  X,  97.  Prudent.  natal.  Clirist. 
V,  16:  Jani  sunt  MjTicis  balsama.  Pallad.  Novemb.  t.  8:  Apcs 
ex  taniarisci  floribus  mel  conficiuut.  Tamariciun  bei  Scrib. 
Larg.  128.  Als  Sprichwort  von  Etwas  unmöglichem:  Corti- 
cibus  sudent  electra  myricae.  Virg.  Ecl.  VIII,  54.  und  jactu- ' 
ras  poma  myricas  sperat.  Ovid.  ars  am.  I,  747.  —  Ddvatixta 
7]  dQ(.iVQixr]  hodie.  II  Ghin  Turcicc.  In  humidiusculis  Grae- 
ciae  copiose.  Sibth. 

2.  Germanica  T.  die  Dentsch^  Tamariske,  weil  sie  auch 
in  Deutschland  wächst,  mid  zwar  gleichfalls  am  Rhein.  Flo- 
ribus decandris. 

Auch  an  der  Donau.  Sie  ist  Tamariscus  humilior,  wel- 
che Theophr.  nicht  kannte ;  Diosc.  aber  dyqia ,  Plin.  sylue- 
slris  genannt  haben.  XXIV,  9 :  sylvestris  plttne  steriLis,  altera 
luitior.     Also  die  oben  ei'wähnte  Tamarice,  bryas  sylvestris. 

3.  Aegyptia  T>  die  Aegyptische  Tamariske, 

Diosc.  I.  c.  In  Aegypto  et  Syria  quaedam  nascitur>  sativa, 
cetera  sylvestri  similis,  fructum  ferens  Gallae  proximnm. 
Theophr.  h.  pl.  VI.  In  Tylo  Arabiae  insula,  ferunt,  Myri- 
cae lignum ,  non ,  ut  apud  nos ,  imbecillum  esse ,  sed  validuni 
sicuti  ligneum.  Plin.  Haec  fert  in  Aegypto  Syriaque  etiam 
abundanter  lignosum  fructum ,  majorem  galla ,  asperum  gu- 
stu,  quo  medici  utuntur  vice  gallae.  Ich  habe  sie  nur  bei 
Bellen  gefunden,  welcher  sagt:  tamarix  Aegyptia  ingentis  ma- 
gnitudinis  in  Alexandria ,  Chermaseb  Arabibus.  Fructus  gallae 
iiucum  magnitudine.     Tarn  in  humidis  quam  siccis  nascens. 

VI.  AI  sine.     Miere.     Morgcline. 

1.  Media  Al  die  gemeine  Kogelmiere^ 
dJiGivt]  Diosc.  IV.  87 :  quod  aloT] ,  lucos  et  umbrosa  loca 
amat,  et  iJ.vdg  ovg,  quod  rausculorum  auribus  folia  similia 
habet.  Plin.  XXVII,  4:  Alsinc,  quam  quidam  myosoten  ap- 
pellant,  nascitur  in  lucis,  rinde  et  alsine  dicta.  XX VII,  4. 
Myosotos.  Apulej.  de  herb.  81.  Es  ist  eine  Wuchcrpilanze, 
welche  im  Wucbs  andere  Pilanzen  izmschlingt.  Daher  dXoc— 
VEVELV  bei  Hesych.  wuchern  bedeutet. 

VII.  Drypis. 

1.  Spinosa  D. 
/dQVnlg,'}  Theophr.  h.  pl.  I,   16.  scribit,  drypida,  Acomum  et 
acanam  in  genere  spinoso  esse.     Loco  enim  folii  spina  oritur. 
Dicitur   dnö   tov   ÖQvnxeLV ,    quod    aculcis    suis    attrectantes 
vulnerat. 


85    

VIII.    Parnassia.  * 

1.  Palustris  P.  Einhla.tt.  Weisses  LeLcrkraut.  Auf 
Wiesen,  S.  oben  pag.  44.     Es  li.it  viei-  Staub^vege. 

V**^  Ordnung.     Pentagynia. 

I.  Statice.     Grasivelke.  * 

1.  Sinuata  St. 
Sibtliorp  fragt  an,  ob  es  nicM  sey  TqittoIiov  Diosc.  IV,  i35: 
sie  appellata,  quod  ilorem  si^um  ter  mutet  per  diem.  Maue 
enim  albet,  meridie  purpurascit,  vespere  puiiiceo  fit  colore.  — • 
In  litoribus  maritimis  inundatis  insularum  Craccarum  frequens. 
IlQCüCpaOig  hodie.  Sclmeidcr  erwähnt,  dass  einige  dies  tri- 
polium  für  Aster  tripolium ,  andere  für  Plumbago  Europaea 
Linn.  halten..  Cf.  Theoplir.  li.  pl.  IX,  2i.  Plin,  XXVI,  7. 
Beckmann  ad  Antig.  c.  32.  p.  58, 

II.  Linum.     Lein.     Lin, 

1.   Usitatissimum  L.  der  gemeine  Flachs, 
Zwischen  den  Saaten  des  südlichen  Europas  wild.  —   yiivUQf, 
liodie.     In  canipis  circa  Bj^zantium,     In  Graecia   copiose    co- 
litur.  Sibtli. 

udivov  Diosc.  II,  125.  Theophr.  h.  pl.  VIII,  7.  de  caus. 
III,  21.  in  lolium  mutari  scribit.  Plin.  gibt  XIX,  i,  9.  nich- 
rere  Sorten  nach  den  Standörtern  an.  ^iroxa^afirj  und  Xi— 
voxaXai.ug.  Callimach.  fragm.  265.  nennt  den  Kolchischen 
Flachs  xolyjöa  xaXd(.ir]v.  In  Mingrelien  wohl  das  Vaterland 
dieser  Pflanze.  Es  ward  das  Lein  nach  Cohimell.  II,  lo. 
vom  Anfang  des  Octobers  bis  zum  Friihaufgange  des  Adlers 
am  siebenten  Decembcr  in  fettes  und  feuchtes,  oder,  wollte 
man  feineren  Flachs  ziehen,  in  mageres  Land  gesäet.  Wie 
Loch  das  Linnen  geschätzt  wurde,  ersiehet  man  aus  Plin. 
XII,  li,  wo  derselbe  die  Mousseline  Lintea  ex  India  prac- 
stantiora  nennt;  und  aus  XIX,  prooem.  wo  er  sagt:  herbam 
esse,  quae  Acgyptimi  Italiae  paticorum  interyallo  die^um  ad- 
movcat,  atquc  orbem  teri'arum  ultro  citroque  portct,  auf  die 
Schifffahrt  hindeutend,  wozu  man  die  Segel  aus  Leir^ewand 
verfertigte.  Der  Flachs  sohrt  das  Land  ans  nach  Virg,  Georg. 
I,  77.  Man  spann  ihn  mit  der  Spindel,  fusus,  ijlaxaTa  Xl- 
v6xlu)aTog.  Ein  XiyoxaQV^  (tlesych.)  rief  das  Lein  aus  luid 
verkaufte  es.  Der  Leineweber  XivonOLog,  dagegen  XivonXo- 
xog,  wer  Flachsnetze  flocht  oder  stx'ickte.  Der  Lein  ward 
noch  wenig  gebaut,  weil  man  sich  meistens  in  Wolle  klei- 
dete. Die  Weiber  schmückten  sich  mit  Leinewand;  so  auch 
die  Priester.  S.  Brouckhh,  de  usu  lini  in  sacris.  ad  Tib.  I. 
Drakenborch.  ad  Sil.  Ital.  z.  B.  die  Sacei'dotes  Isidis ;  die  Kö- 
nige, linigeri,   XivonenXoi,.    Doch  war  sie  gewölmlich  zottig 
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und  gewalkt.  Die  glatte  geschorene,  sine  lamiginc,  nur  für 
Könige  und  Götter;  bei  andern  sogar  anstössig.  Plin.  VII,  2. 
Die  friesartige  Leinewand  benutzte  man  ferner  zu  Handtii- 
cbern,  niantelia,  auch  zu  Servietten,  mappae.  Anfangs  bracli- 
ten  die  Gäste  nur  diese  ,  endlich  auch  die  Tischtücher  mit. 
Villosa  lintea  Martial.  XIV,  i38.  Die  Vornehmeren  hatten 
die  Servietten  wol  mit  Purpur  besetzt  Petron.  32.  Martial. 
Epigr.  IV,  46,  17.  Auch  gcbi-auchte  man  sie,  um  den  Wett- 
fahrenden im  Circus  das  Signal  damit  zu  geben.  Sueton.  Ncr. 
22.  Juvenal.  XI,  191,  Bei  Homer  II.  II,  629.  schon  ein  fei- 
ner Held  mit  einem  leineneji  Harnisch,  Xlvod^tOQrj^,  wo  ein 
Jeder  noch  seinen  eigenen  Tisch  vor  sich  bekam ,  der  zugleich 
zum  Teller  diente.  Linum  multiplex  i.  e.  thorax  linteus  bei 
Sil.  Ital.  IV,  293.  Die  Damen  hatten  schon  kivoöeO(.iovg, 
Bindfäden  zu  ihrem  Hausgebräuche,  Die  Herrn  banden  da- 
mit ihre  Briefe  und  Testamente  zu,  so  dass  auf  den  Faden 
das  Siegel  gedrückt  wurde.  Vinculum  epistolae.  Daher  Ci- 
cer.  Catil.  Ill,  5.  epistolam  solvcre;  linum  incidere.  Vid.  Pan- 
dect.  XXXII,  leg.  68.  und  Sueton.  Nero  17.  Vielfacher  Ge- 
brauch des  Zwirns.  Aus  den  Segeln  der  SchifTe  und  aus  dem 
abgeschornen  Alifalle  ward  von  den  Winidarzten  Charpie  ge- 
macht. So  das  Oel  und  der  Samen  ärztlich  angewandt.  Li- 
num crudum  Cels,  VII,  4.  Martial.  Epigr.  II,  67,  6.  kemit 
eine  sella  recens  linteis  lorisque  also  einen  Tragsessel  mit 
leinenem  Vorhange.  Der  trübe  AVein  ward  durch  Leinewand 
durchgeseihet.  Horat.  Sat.  II,  4,  54.  Vina  lino  colata.  Der 
Flachs  wurde  überdicss  verwandt  zur  Verfertigung  von  Sc^ 
geln,  von  Tauen,  Fischernetzen,  Jägergarnen  u,  s,  w. 


CLASSIS      SEXTA. 
HEXANDRIA. 

pte  Ordnung.    Monogynia. 

Fast  nur  Liliengewächse  mit  schädlichen  oder  doch  mei- 
stens scharfen,  oft  giftigen  Zwiebeln  an  der  Wurzel. 

I.   JVarcissus.    Narcisse. 

\.  Poeticus  N. 
Ndoxtaoog  evdov  noQq^vQioör^g ,  Diosc.  IV,  161.  II,  48. 
Theophr.  h.  pl.  V,  6.  VII,  12.  Plin.  XXV,  5.  Narcissus  alter 
flore  candido,  calyce  (d.  i.  hier  das  EEonigbehältniss ,  welches 
mit  einem  Kelch  Aehnlichkeit  hat)  purpureo.  XXI,  5.  u.  19. 
Plutarch.  im  Sympos.  Man  will  auch  Theophrasti  dvifiO)vr] 
XeiHiüvicc  hierher  ziehen.     Die  Narcisseai  blühen   nach  Plin. 
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XXI,  5.  dreimal,  im  Fiiilijalir,  gegen  den  längsten  Tag  xnid 
lim  die  Heibstgleiche,  oft  bis  in  den  Dccember.  Es  richtete 
sicli  desslialb  darnaeh,  wie  nach  dem  Bliilien  des  Mastix,  der 
Landmann  bei  seinem  dreimaligen  Pllügen.  Virg.  Ecl.  II,  48. 
A'in,  53.  Georg.  IV,  i6o.  Virg.  erwäJnit  Eclog.  V,  38.  üen 
purpureus  N.  Georg.  IV,  123.  den  sera  eomantem.  i6o:  pars 
sc.  apum  intra  septa  domormn  Narcissi  lacrimam  —  prima 
favis  ponnnt  fundamina.  —  Olenm  narcissinnm  Plin.  XXI,  ig. 
luigucntum  cbend.  XIII,  i.  Der  Name  aiiclit  von  dem  in  sich 
selbst  verliebten  Narciss,  welclier,  nachdem  er  die  Liebe  der 
Echo  verschmähet  hatte,  in  eine  Blume  verwandelt  ward;  .son- 
dern von  seiner  narkotischen  Xraft,  vaQicr].  In  Heliconc.  Sibth. 

2.'  Tazetla  N. 
NccQX.  ivdov  y.Qoy.cödijg  Diosc.  Pli«.  1.  c.  alter  cajyce  herhaceo 
und  c,  19.  Narcissus  nnus  pnrpureo  flore,  alter  herbaceus. 
Das  nqctariiim  (calyx)  sieht  nämlich  anfangs  grassfarbig,  nach- 
her safrangelb  aus.  In  diese  Blume  ist  iSarcissus  verwan- 
delt nach  üvid.  Metam.  III,  Sog:  Ci'oceum  pro  corpore  tlo- 
rcm  inveniunt,  foliis  medium  (d.  i.  nccturium)  cingentibus 
albis.  —  In  agro  Eliensi.  Sibth.  Ticpvdv ,  lq)vdv.  Tiieophr. 
li.  pl.  VII,  12.  I,  8.  eine  boUenartige  Pflanze,  hält  Bodacus 
für  Narcissus  Persic.  Clnsii. 

IL    P ancrat  iurru 

1.  Marltimiim  P. 
UayxQccTLOV  Diosc.  II,  202:  quod  Scillam  aliqyi  cognortiinant, 
Er  erwähnt  sie  neben  der  eigentlichen  Gy.iXXa.  Plin.  XIX,  5: 
m^scula  Scilla  alhis  foliis,  foemina  nigris,  et  tertium  genus 
cibis  gratum  Epimenidium  A^ocatum.  XX,  g.  Scillarum  in  me- 
dicina  albß  est,  quae  mascula ;  femina  nigra;  Candidissimai 
ntilissima.  Die  erstere  gehört  hierher,  radice  alba.  Die 
zweite  und  dritte  kommt  unten  bei  Scilla  vor.  Das  Pajicra-r 
tium  Plin.  heisst  ciuch  Scilla  pusilla  XXVU,  12.  Ferner  ist 
l^ancratium  XX,  8.  ein  Beiname  des  Cichorium.  —  In  ma-; 
xitimis  arenosis  Graeciae  frequens,  etiam  in  Zacyntlio,  Cypro., 
ayQia  axllla  hodie, 

in,  Bolhocodiuin. 

1.    Vernum  B. 
Bolßoxodiov  Theophr.  Codiaminum  Gaisac;  cjui  Plinium  XXII, 
11.  sequutus  est. 

IV.    Alliuin.     Lauch.     Ail. 

Diess  Geschlecht  des  Ritters  v.  Linne.nnifasst  liier  erst- 
lich das  Geschlecht  Gxooodov  Dioscor.  Avelcher  davon  drei 
Arten,  CxoQodov,  6(fLOGx6QOÖov  und  sXacpoGxüQOÖov  auffahrt, 
wovon  Thcophrast  nur  das  anoQOÖov  nennt,   wie  Plinius  das 
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allium.  Dann  das  Gesclileclit  TiQaaov ,  welches  TTQaöov,  dfi- 
STsloTtQaaov  und  axoQodoTCQaoov ,  letzteres  in  der  Mitte  zwi- 
sclien  axOQodov  und  nQ<xoov^  begreift,  und  wovon  Tlieophi% 
nur  das  nQaoov ,  wie  Plin.  das  porruni  aufzählt,  wogegen 
beide  eine  neue  Art  xaQXOv  TVQCcaov,  porrum  sectivum  hinzu- 
fügen. Drittens  das  ficSlv  Diosc.  und  Thcophr.  Moly  des 
Plin.  wovon  letzterer  zwei  Arl^n  radice  rotunda  et  longa  an- 
gibt. Viertens  das  Geschlecht 'x()0/Ujtii;oj' Diosc.  und  Theophr. 
Cepa  Plin.  Dazu  kommen  noch  eine  besondere  Art  Cepa 
bei  Plin.  und  bei  demselben  eine  Art  Sectivum. 
Also: 

1.  Sativum  A.  das  Knoblauch, 
Ursprünglich  in  Sicilicn  wild. 

2x6qoÖov  Diosc.  II,  182.  allium  sativum  et  hortense, 
quod  vel  multiplici  in  Aegj'pto,  vel  singulari,  ut  porrum, 
capite  constat,  cujus  nucleos  Graeci  dylidag,  yaXyiöag  (im 
Kopfe  der  Bolle)  spicas,  nominant.  Theophr.  h.  pl.  IV,  7, 
tind  Plin.  XIX,  6.  nennen  mehrere  Sorten,  frühei-e  iind  spä- 
tere. So  das  dcpQOGxoQodov ,  bei  Columell.  XI,  3.  Ulpicum, 
allium  Punicum  von  axoQOÖov  und  dcpQog,  africanus,  nach 
Einigen  mit  aegyptiacum  Diosc.  dasselbe.  Man  hatte,  weil 
die  Alten  so  grosse  Liebhaber  von  Lauch  waren,  auch  Knob- 
lauchgärtcn,  GxoQodiovEQ,  woraus  die  oxoQodortcolai  das  Knob^ 
lauch  besonders  au  die  Aermern  zur  Speise  verkauften.  Die 
Reicheren  hatten  in  den  verfeinerten  Zeiten  sogar  noch  ilire 
cibos  alliatos,  quibus  allium  intritum  erat.  Eine  Brühe  von 
Salz  mit  Knoblaucli,  GxoQoddl{.irj  kommt  vor.  Horatius  aber 
beschwerte  sich  darüber,  und  Plaut,  ruft  schon:  allium  ölet, 
Dennoch  sagt  Varro  apud  Nonium  III,  Gj  :  Avi  et  atavi  no- 
stri,  quum  allium  ac  cepe  eorum  verba  olerent,  tarnen  optime 
animati  erant.  Geizige  allium  servo  obsignabant  cum  sale; 
daher  Aristophan.  von  einem  solchen  sagt:  ovde  OxOQodov 
ys<palr}V  (Bolle)  öiötoOl.  Plin.  XIX,  6:  allium  ad  multa  me- 
dicamina  prodesse  creditur.  —  Die  Alliai'ia  Erysimum  Linn. 
ist  ganz  verschieden. 

2.  Suhhirsutum  A, 

Ela(poa}(6()odov ,  Diosc.  Hirschlauch.  XuxoQÖa  hodie.  dyQiO-r 
TCQaOov.     In  Cypro,  Zacyntho  freq.  Sibth. 

3.  Scorodoprason  A. 

OipioOKOQOÖov.  Diosc.  II,  182,  Schlangenfcnoblauch,  argutum 
allium.  —  In  Cypro  aliisque  Graec,  insulis,  Sibth.  Die  Zwie- 
bel Rockenbolle. 

4.  Descendens  A.l 

^xoQodoTtQaaov.  Dioscor.  II,  i83.  Allioporrum  Bauhini  pi- 
nax.*p.  74.  uro.  5.  eine  Pflanze  von  Geschmack  des  KnoblaucJis 
und  Lauchs ,    also    in    der  Mitte  von  beiden.      In  ins.  Gracc 
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Sibtliorp."=  Viellciclit  docli  unseres  Linnc.  rotundum  all.  nQOC- 
Gov  und  dyQtOTtQaoov  auf  Cypeni.  8ibth, 

5.  Porrum  A.  das  gemeine  Lauch,  Laucli,  Poree. 
HoaOOV  Diosc.  II,  179.  Er  sclieidet  es  in  y,s<paXtiJtöv ,  ca~ 
pitatum  (radice  tunicata)  und  dflTTeXoTtQaaov.  Tlieoplir.  li.  pl. 
VII,  i,  2,  5,  4,  5.  u.  6,  Plin.  XX,  6.  capilatum.  Non  ion-r 
dendum  (wie  das  Schnittlauch)  et  autumnali  tempore  transfe^ 
rendum,  quod  capitatuni  fieri  debet.  Pallad.  Febr.  XIV,  12, 
Columell.  XI,  3,  3i.  Martial.  Epigr.  XIII,  19:  mittit  prae- 
cipuos  nemoralis  Ai^cia  porros.  Bei  den  Aegyptern  stand  es 
in  göttlichem  Ansehen.  V,  Voss.  4.  Instit.  orat.  p.  i55.  Man 
hatte  Poreegärten,  porrinas,  TtQaGläg  schon  zu  Homers  Zei- 
ten. Odyss.  VII,  127.  XXIV,  246.  worin  der  Papilio  Napi, 
nQaaixovQlg  xccj^itct]  vielen  Schaden  anriclitete.  Auch  ein  be- 
sonderes Instrument  und  Messer,  den  Poree  zu  schneiden, 
TtQUOOXovQOV,  TiQaooQfT^.  —  Das  nQCCOOV  wächst  noch  unter 
dem  Namen  in  Griech.  wild.  Man  unterscheide  tiquölov, 
Marrubium  album  Linn.  und  eine  Meerpüanze,  nqdoov, 
Arundo  arenaria  Linn. 

6.  Ampeloprasum  A,  Weinstocklaucli. 
lÄi.in&könqaGOV  Diosc.   II,    180.    Hundsknoblauch.     Plin.    cr^ 

wähnt  dessen  als  einer  lauchartigen  Pflanze  XXIV,  i5.  — • 
In  rupibus  insularum  Graec.  minoribus  freq.  ab  allio  poiTO 
certe  distinctum.  Magnitudine  variat.  Sibth.  So  wachsen 
auch  das  vineale,  und  oleraceum  All.  bei  uns  in  Weinbergen. 

7.  Sclioenoprasum  A.  das  Suppenlauch,  Schnittlauch. 
KaQXOv  nqäöov ,  zAveite  Art  des  nqäoov  bei  Theophr.  de 
caus.  II ,  20.  III ,  23.  Tonsum  porruni ,  sectipum.  Gcopon. 
11,  6,  32.  Plin.  XX,  6.  itQ6fif.iVOV  }<aQzdv  richtiger  bei  Ga- 
len. Method.  lib.  XII.  Seciäe  Columell.  XI,  3,  3o.  et  Pal- 
lad. Plinius  hat  eine  doppelte  Art;  von  der  zweiten  nachher  1 
Es  ward  ad  culinaria  juscula  gebraucht.  Juvenal.  III,  293. 
Die  Zwiebeln  liiessen  yijd^vov,  yrjß^vlklg.  Man  unterscheide 
davon  das  y.antdv  bei  Athenaeus  IX,  3.  wahrscheinlich  falsclj. 
für  y.aQCüzöv,  Carotte,  ein  gcnus  pastinacae ,  gelbe  Wurzel. 
S.  Bodaeus  über  Theophr.  p.   1120. 

8.  Tenuissimum  A.  das  Schnittlauch,  Pfannekuchenlauplj, 
Die  zweite  Art  bei  Plin.  vom  sectile. 

g,  Ascalonicu?n  A.  das  Schalottenlauch. 
Plin.  erwähnt  desselben  XIX ,   6.  Ascalonia  u.  s.  w.  Columell. 
XII,  10.   XI,  3,  öj.   Plin.  V,  i3,      Schalotten,   von  Ascaloii 
in  Palaestina. 

10.   Moly  A. 
MiZXv  ccTtö  tov  ficoXevstv  tag  voöovg,  ah-  araoliendis  morbis, 
Diosc.  III,  54.  Theophr.  Ji.  pl.  IX,   i5.  haben  nur  eine  Art; 
dagegen  Plin.  XXV,  4.   zwei,    die    eine    mit    länglicher,    die 
andere  mit  runder  Wurzel.    Letzteres  ist  das  Perllauch,    Mer-^ 
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kiir  in  der  Odyss.  X,  3o5.  wies  das  mo]y  zum  Gegenmittel 
gegen  die  Zaubereien  der  Circe  an.  Vid.  Trillcri  disput. 
Scluieider  rietli  auf  magicum  oder  subliirs.  allium.  —  In 
dem  dichten  Gebiiscli  von  Caricn,  Mysien ,  Cypern,  wo  es 
noch  (.lUiXi  heisst.  Seine  weissen  Blumen  machen  es  gewis- 
ser Massen  dem   Peganum  Ilarmala  Liun.  ähnlich. 

11.  Margaritanum  A,  Gaule  teretifolio ,  umbellifero; 
foliis  canaliculatis;  staminibus  tricuspidatis  exsertis;  petalis 
obovatis,  obtusis.  Circa  Bursam  Bithyniae,  in  monte  Atho, 
insula  Naxo ,  Cj^pro  et  Cimolo.  8ibth. 

IMuXvX^a^  Plin.  zweite  Art  des  f^ioXv,  mit  rundern  Köpf- 
chen. Columell.  XII,  lO.  ujiio.  Perllauck,  eine  Art  Knob- 
lauch aus  einem  Knöpfclien  bestehend,  deren  aber  wol  an 
zwanzig  an  einander  gereihet  sind,  llippocrates.  Bei  Hesych. 
liest  man  fidvvla. 

12.  Cepa  ALL  das  Gartenlaiich ,  Zwiebel,  Bollß,  Zipolle. 
Cepa  und  allium  oder  alium  nach  Plin.  XIX,  6.  Aegyptische 
Namei;i;  so  wie  GxoQodov  gleichsam  Gy.diov  ()odov  bedeuten 
soll.  Cepa  von  der  Grösse  der  Bolle  (capitis);  bei  den  Grie-r 
chen  ieQ6[^i(.ivov ,  weil  es  nöthigt,  die  Augen  zuzudrücken, 
oder  denselben  Thränen  entlockt.  Daher  lacrymosa  cepa  Co- 
lum.  X,  123.  Cepc  tunicatum  bei  Pers.  IV,  3g.  Aristot. 
Problem.  XX,  20.  Theophr.  h.  pl.  VII,  4.  zählt  mehrere 
Sorten  nach  den  Oertern,  wo  sie  gebaut  wurden,  auf:  als 
Sardia,  Cnidia,  Samotliracia ,  Sethania,  Ascalonia  und  iissilis. 
Letztere  die  Spielart,  welche,  sobald  man  die  Oberhaut  ab- 
löset, auseinander  sjningt,  und  zwei  bis  diei  Kerne  heraus-? 
lässt.  Dioscor.  II,  181.  kennt  lange,  runde,  gelbe  und  weisse 
Zwiebeln.  Plin.  XIX,  18:  Cepae  genera  apud  Graccos  Sar- 
dia, Samotliracia,  Alsidena,  schista  ((T/töTa),  Sctania,  Asca-r 
lonia.  Man  säete  ,  man  pflanzte  Zipollen  in  besondere  Beete 
oder  Gärten,  cepinae,  xQ0fi(iV(6vEg.  Der  ceparius,  ZipoUen- 
bauer,  handelte  mit  den  ccpullis,  cibulis.  K^of-ivoüGu ,  die 
Zwiebelinsel.  Plin.  V,  3i.  —  In  Graccia  ubique  culta.  Kqojx-> 
fxvöl'  liodie  appellata.  Sibth, 

V.    Lilium.     Lilie^     Lis. 

1.   Candidum  L.  die  weisse  Lilie. 
Ursprünglich  wild  in  Syrien  und  Palästina,  jetzt  auch  im  süd- 
lichen Europa. 

KqXvov  Diosc.  III,  116.  xQivag  Aristoph.  Nub.  911.  ßa— 
GlXixÖv  xq.  XeiQLOV  Theophr.  Ejus  flos  variat,  et  cet.  Diosc. 
hat  zwei  Arten  gekannt,  die  weisse  und  rothe.  Plin.  XXI,  5. 
dagegen  Liliuni  triplex,  albuni,  rubens,  purpureum.  —  Ko- 
sae  nobilitate  proximum.  Candor  ejus  eximius;  foliis  est  stria- 
tis  et  ab  angustiis  in  latitudinem  joaulatim  se  laxantibus,  u. 
s.  w.  stantibus  in  medio  crocis   (die  safrangelben  Staubfäden) 
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Sic  wird  oft  3  Ellen  liocli.  lalium  caudiJum.  Virgil.  Acn. 
VI,  709.  argenteumPropert.lv,  4,  23.  Ein  wolilriechendes 
Oel  aus  der  Blume,  l'kaLOV  xqlvivov  und  fivQOV ,  oleum  lilia- 
ceum,  unguentum  lilinum.  Polyb.  XXXI,  4.  Pallad.  VI,  i4. 
Auf  Lilienbeeten  [xQivwv)  gezogen;  lilietum  Pallad.  III,  21. 
Liliengarten.  xQivcüViCi  die  daselbst  waelisendcn  jungen  Pflan- 
zen. Verschieden  davon  ist  xqIvov  in  der  Bedeutiuig  von 
xoXoavvd-a,  wegen  der  Aelmliclikeit  der  Koloquintenblnme, 
Suid.  —  KqIvo  liodie.  In  Tempis  Tliessaliae,  Graeciae  lioi- 
tis.  Plin.  bemerkt  noch ,  dass  die  weisse  Lilie  sich  durch  ihre 
getrocknete  Thräne  fortpflanzen  lasse. 

2,  Bulhiferuin  L. 

XeIqlov  TtOQtpvQOüV  Tlicoplir.  Diosc.  und  rubens  Plinii. 

Die  3te  Art  des  Plin.  ist  Narcissus  poeticus.  Er  sagt: 
purpureum,  quod  aliquando  gemino  est  caulc,  c[uod  Narcis- 
sum  vocitant. 

3.  Chalcedonlcuni  L.  « 
'lI(.i£QOxaAllg  nnd  ri(.ieQOxaXXig ,  Diosc.  entweder  nur  einen 
Tag ,  oder  nur  am  Tage  blühend ,  eine  Lilienart  jnit  gelber 
Bliithe,  Theophrasti  XeiQlOV  ignota  spec.  Plin.  XXI,  10.  uud 
21.  —  In  monte  Parnasso,  insula  Zacyntho.  Sibth.  Auch 
wol  cpXoytl^ov  Theophr.  Sjorengel, 

Noch  fand  Sibth.  Martagon  L.  deren  Zwiebel,  radix 
asphodcli,  man  genicssen  kaini,  in  montosis,  umbrosis  Graeciae. 

VI.  Oi-nlthog al am.     Vogelmilch.     Ornithogale. 

1.  Umhellatum  O, 

^ÖQVi^oyalov ,  Vogelmilch  wegen  der  glänzenden  Milchfarbe 
der  Blume,  wie  auf  den  Flügeln  der  Hüner  oder  im  Ey  dcr-r 
selben.  Dioscor.  II,  174.  Plin.  XXI,  17.  der  sie  ornithogale 
nennt,  erwähnen  beide  nur  diese  Art.  Manche  geben  sie  für 
die  ßoXßivri  Theophr.  h.  pl.  VII,  i3.  und  Athen.  V.  p.  64. 
aus.  Plinius  XXIX,  5.  sagt:  bolbine  alba.  —  Frequcns  in 
agris,  radice  nucibus  castaneis  suaviore.  Erdnuss.  Auf  Grie-» 
chenlands  Aeckern  haulig  im  ei-sten  Frühling.  Sibth, 

2.  Stachyoides   O. 

'Ei-iSTixög  ßokßög,  bulbus  vomitorius  Diosc.  ciyQioOxiXKa  lio- 
die.    in  insulis  Graec.  in  Laconia,  circa  Byzant.  freq.   Sibth. 

3.  Pyrenaicum   O. 

Galens  Art  vom  aaqiödeXog ,  welche  eine  der  Gxillct  ganz 
ähnliche  Wurzel  hat.  —    In  Greta  ^Sibth. 

VII.  Scilla.     Meerzwiebel.     Scille. 

1.  Maritima  Sc.  die  gerneine  Meerzwiebel. 
In  Südeuropa,  in  Syrien  an  sandigen  Stellen  in  der  Nälic  des 
Meers.     Die  Wurzel   frisch    ist  giftig,    trocken  ein  kräftiges 
Arzneimittel,  bei  Wassersucht  u.  s.  w. 
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2xlXIcc  Diosc.  S.  oben  p.  87.  Scilla  femina  nigris  foliis. 
(radice  nigra.)  Plin.  XIX,  5:  Nobilissijna  est  scilla  medicamini 
artus  acetoque  exaciiendo.  Scillicum  acetum  bei  Cels,  V,  ig, 
ig.  Columell.  XII,  34.  bulbus  scilliticus.  Apiilej.  d.  li.  c.  42. 
Auson.  Epist.  IV,  67  :  Scillito  (e)  decies  non  si  purgeris  acetQ. 
Coliim.  XII,  33.  viiium  scillites.  Bei  Tlieognis  jenes  Spricli- 
wort:  e  scilla  non  nascitur  i'osa.  —  ^xlXXa  tj  ßoXxixos  liQ- 
die.     In  insulis  Archip.  Attica,  Argojide.  Sibtli. 

2,.  Italica  Sc. 
'JETtifj-Svideog  OxlXla,  dritte  Art  des  Plin.  eine  essbare  Meer- 
zwiebel, woraus  sich  Epimenides  eine  Speise  bereitete,  die 
ihn  lange  erhielt,  das  qxxQi-iay.ov  €7T t(.i£viölov.  S.  Math.  vett. 
p.  88.  Plin.  tertium  genus  cibis  gratum,  Epimenidium  voca- 
tum.  Theophi'.  h.  pl.  I,  7,   10.  Vil,   11. 

3.    Bifolia  Sc. 
vaxivO^og  Diosc.  ?  fragt  Sibthorp ,  der  sie  bei  Belgrad  und  in 
Arkadien    fand,    wie  auch  die  Scilla  amoena  in  Laconia  und 
die  auctumnalis  in  Argolis. 

VIII.  AsphodeLus.     Affodill. 

1 .  Ramosus  A.  der  ästige  AjJ'odill, 
Im  südlichen  Europa.     Die  radix  asphodeli  sonst  im  Gebrauch, 
Goldwurz. 

lAacpoöeXog  Dioscorid.  11,  igg.  welcher  nur  diese  Alt" 
kennt,  deren  Blütlie  er  dvdeQiy.dv  benannte,  welches  Theo- 
phr.  h.  pl.  I,  10.  und  VII,  n-  "«d  12.  im  siebenten  Capitel 
des  ersten  Bachs  für  die  Pflanze  gebraucht.  Plin.  XXII,  12: 
Asphodelum  aliqui  heroin  appellarunt,  Dionysius  niarejn  et 
feminam  fecit,  et  aliqui  halymon  Hesiodi  existimarunt.  XXI, 
17.  Theophi-astus  et  fere  Graeci  et  Pythagoras  caulem  anthe- 
ricon ,  radicem  vero ,  quae  ex  octoginta  simul  acervatis  bulbis 
constat,  asphodelum  nominarunt,  cujus  genera  duo  faciunt. 
Eben  so  nennt  er  ihn  c.  22.  pancration.  Auch  hiess  er  alb%- 
cu.m,,  und  galt  für  die  Speise  der  Todten  in  der  UnterM'^elt, 
Hesiod.  Eoy.  x.  rn-i.  4i.  ibique  Heinsius.  Homer.  Odyss.  XI, 
538.  eine  /£t/Ut(j>  docpodsXog.  Der  Name  dieser  lilienartigeu 
Pflanze,  welcher  auch  asphondilus  und  asphodilus  bei  Pallad. 
I,  07.  heisst,  wird  durcJi  hastula  regia  erklart,  quod  regii 
sceptri  efbgiem,  dum  üoret,  referat.  —  ^ocpodslca  hodie. 
anovQÖdxvka  I^aconice.  y.aQußovXL  Attice.  In  cam^iestri  Grae- 
cia  et  insulis.  Sibth.  der  auch  den  fistulosus  A.  bei  Athen  f^nd. 

IX.  Anthericum.     Zaunhtujne.     Narthec. 

1.   Graecum  A.  das    Griechische  Spinnen  kr  auf. 
Cpa^a/yioy  Uiosc.  III,  122,    Galen.  VIII.  simpl.     So  genannt, 
weil  es  den  von  der  giftigen  Spinne  (phahing.  araneoides  Lijin.) 
Gebissenen  hilft.  Plin.  XXVII,   12:  herba,  c^uae  et  leucanthc- 
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mos  ab  aliis  dicitur.  Sclineider  deutete  es  auf  Antheric.  lili- 
astruni.  —  Jenes  fand  Sibtli.  im  Pelopones,  auf  Creta's  und 
Cyperhs  Bergen. 

^.    Leont  i  c  e. 

1.  Chrjsogonum  X» 

XQVOÖyovov  Diosc.  IV,  56 :  Leontopctalo  ailinc,  lierba  densc 
fruticans,  quex-nis  foliis,  flore  verbasci.  —  Intel*  segetes 
Gi'aec.  Sibtb. 

2.  Leonlopetalon  L.  Lion>enblatt. 

uiBOVTOTiexaXov  Diosc.  HI,  iio.  qiiod  alii  ^anetov  nominant, 
flos  punicei  coloris ,  Ancmonae  siniiJis.  Pliu.  XX^nI,  ii.  — 
JIovQÖdlcc  hodie.  TuduQO).     In  Cypro.   et  cet.  öibth. 

3.  ThalictriLiii  L.  lleilblatt,  Krötendiste]. 

QaXixZQOV  Diosc.  IV,  98.  folia  coiiandri  habet,  et  pinguiora: 
cauiiculum  rutae  crassitudine ,  in  quo  folia.  Man  leitet  es 
von  ^ällo}  ab.  Plin.  XXVII,  i3.  Thalictrum.  Harduin.  Tlia- 
litruuni. 

XL  Asparagus.     Spargel.     Asperge. 

1.   Oj/lcinalis  jt.   der  gemeine  Spargel. 
In  EiTropa  in  sandigem  Boden  wild.    In  maritimis,  pratis,  sylvis. 

lAonaQayog  sativus  Diosc.  I,  i52.  frutex  est  ramosus, 
folia  habens  multa,  longa,  foeniculo  similia;  radice  rotunda, 
grandi,  tuberculum  babente.  Plin.  XIX,  8:  Onmium  borten- 
sium  lautissima  cura  asparagis.  aOnaqayia  Tlieopbr.  \i.  pl. 
VI,  3.  von  den  so  ganz  vorziiglicben  jungen  Trieben  so  ge- 
nannt. Galen,  ekewg  dGTcaQayog.  Plinii  asparagus  aUills, 
XIX,  4.  August  ass  gern  die  Keimlein,  die  auch  asparagi 
lieissen.  Sueton.  87.  Asj)aragi  posito  quos  legit  villica  fuso. 
Martial.  Epigr.  XIII,  21.  Der  Gallische  Spargel  beriihmt. 
Plin.  XXI,   i5.     Aspharagus  bei  Apulej.  de  heib.  c.  84. 

b)  Sylvestris,  der  wilde  SpargeL 
Plin.  XXVII,  12:  Est  et  aliud  genus  incultius  asparago ,  mi- 
tius  corruda,  passim  etiani  in  montibus  nascens,  refertis  su- 
perioris  Gerinaniae  campis-  non  infaceto  1'iberii  Caesaris  di- 
cto :  herbain  ibi  quandam  nasci  simillimam  asparago.  —  acan- 
thillis.     Apulej.  de  h.  84. 

2.  Acutifolius  A. 
.AaTHXQctyos  TtezQolog  Diosc.  Tlieoplir.  b.  pl.  auch  f^waxavO^ct 
Mausdorn.  Galen.  ßaOiXixog.  Diosc.  TtEtQaiog  est  vulgaris  no- 
tae.  Theophr.  Ex  toto  aculeatus  est  et  nulluin  juxta  aculeum 
folium  gerit.  Cf.  et  VI ,  3.  Plin.  XV,  3/ :  Indica\amus  et  cor- 
rudam :  bunc  enim  intclligo  sylvestrem  asparagum ,  quem 
Graeci  horminium  aut  myacantbon  vocant.  XIX,  4.  XX,  10. 
asparagi  vires  recenset,  et  adjungit:  sylvestrem  asparagum  ali- 
qui  corrudam ,  aliqui  Libycam  vocant :  Attici  horminium.    Hu- 
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jus  cfficacior  vis  et  caiididiore  major.  XXI,  6:  in  totum  spiiia 
est  asparagiis.  —  Gno.Q(xyyi  i]  üTiaQayyiä  liodie.  In  Bitliynia, 
Peloponesü.  Sibtli.  Der  aphyllus  Asp.  a)  aculeatus.  ß)  Creti- 
cus  iruticüsus  in  Pclop.  Crcfa  in  Atlio  uionte  ist  dem  vori- 
gen sehr  älinlicli,  und  scheint  dem  Theoplir.  vorgeschwebt  zu 
haben.    Ueberdiess  fand  Sibth.  den  horridus  auf  Cypern  u.  s.  "w. 

XII.  Convallai'ia.     Mayhlume.     Muguct. 

1.  Polygonatum  C.  das   TVeisswurzmayhlilmchen. 
Die  Blume  rieclit,  wie  Anis.     Die  schleimichte  Wurzel  heisst 
SigiHum   Salomonis ,   weil    es    scheint,    als    ob    ein  Siegel   ihr 
eingedrückt  sey. 

üolvyövatov  Diosc.  IV,  6.  so  genannt,  quod  radix  cre- 
bro  geniculata  est.  —  In  Parnasso.  Sibtli.  der  auch  die  schöne 
majaiis  C.  xQivog  bei  den  Lacedaraoniern  noch  genannt,  und 
multillor.  C.  Laconice  noXvyoväzov  vorfand.  — •  MvQTOni-' 
zaXov  Plin.  XXVII,    12.  dieselbe  Phanze. 

XIII.  Jly acinth u s.     Hy acinth e.     Jacinthc. 
1.  Comosiis  H. 

Bolßog  idiüdifiog  Diosc.  IV,  65:  bulbus  esculentus,  da  die 
vom  ürientalis  11.  giftig  ist.  Weiss  von  Farbe.  Sollte  es 
nicht  bulbine  Plinii  XX,  g.  Bokßivt]  Theophr.  h.  pl.  VII, 
i3.  Plin.  XIX,  5.  Athen.  II.  p.  611.  seyn?  —  ßolßo ,  ßovQ- 
ßög  i]  ßoQßovg  hodie.  ßovipiog  Pathmice.  Oben  auf  dem  Bi- 
thyuischen  Olymp,  in  den  Gefilden  des  Pelopones.  Sibthorp, 
der  auch  den  raccjnosus,  Romanus  u.  spicatus  H.  gefunden  hat. 

XIV.  Aloe. 

1.  Perfoliata  A.  die  diircJigewachsene  Alo'e^ 
lAXori  Diosc.  III,  25.  folium  habet  Scillae  similitudine,  cras- 
sum,  pinguc,  in  rotunditate  modice  latum ,  retrorsum  pan- 
dum ,  utrimque  spinulis  raris  et  brevibus  et  cet.  Sedum  ama- 
rum  Columellae.  Pflanze  und  Saft  hiesscn  dloT].  Von  dem 
eingedickten  Safte,  oTllOfia ,  aus  Indien  S.  Diosc.  1.  c.  und 
Bauhin.  p.  495.  Gels.  I,  3.  II,  121.  Veget.  de  re  vet.  I,  45. 
aloe  hepaticum.  Auch  I,  i4.  Plin.  XXVII,  4.  Juvenal.  VI, 
180:  Plus  aloes  quam  niellis  habet,  de  re  molesta  et  ingrata. 
Wegen  des  bitteren  Safts  wurde  aucb  die  Gentiana  vom  Apu- 
lej.  c.  16.  Gallica  aloe  genannt.  —  ä^os  hodie.  In  insula  Cy- 
pro,  Andro.  Sibtli.  Vulgaris  AI. 

XV.  Acorus.     Calmus.     Acore. 

1.    Calamus  A.  der  gemeine  Calmus. 
In  Sümpfen,      Die  Wurzel  mit  Zucker  überzogen.      Ein    ge- 
wiirzhaftes,  stärkendes  Medicament. 

IdaoQog  Diosc.  I,  2.  radice  alba,   so  genannt,    quia  xaig 
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xoQttig,  pupillis  medeatur.  Acorus  iinJ  acorum.  P]in,  XXV, 
i3:  acorus  iridis  foliis,  radicibus  nigris.  Die  \Yurzelii  durcli 
Alter  scliwarz.  XXVI,  4.  Apiüej.  c.  6.  und  88.  Ccls.  III,  ui. 
V,  u'S.  Tlicoplir.  h.  pl.  I,   17.  —    In  Laconica.  Sibtli. 

XVI.  Ju  n  c  u  s.     Sims  e.     Jone. 

'1.  Acutus  I. 
OBvffxoivog.  S.  oben  p.   16.  ßovQla  1]  ßovQkto  liodie.     In  li- 
toribus  niarinis  Graeciae  Sibtli.  der  noch  den  niaritijuxis ,  con- 
glomeratus,  elTusus,  squarrosus,  articulatus,  bufonius,  glaucus, 
püosus  und  campestris  J.  fand. 

XVII.  B erheris.     B erheritze.     Epiiie  vinette. 
1.  J^ulgaris  B,  die  gemeine  Berberitze, 

'O^vaxavd-a  Galeni.  Bei  Dio«c.  ist  diess  mespilus  pji'acantlia. 
Die  Berberitze  bei  Tlieophr.  li.  pl.  III,  17:  y.oXvxia ,  von 
y.oXoüxia ,  xoXoLXta  sivc  anilcoTea ,  einem  Scliotenbaume  ver- 
scliieden.  Sie  wachst  am  Ida.  Arbor  fruticosa,  ramosaj  fo- 
lio  laurino ,  ulmeo  simili,  oblongius  tarnen,  parte  altera  lier- 
bido ,  tergo  autejn  albido  u.  s.  ^v.  Plin.  XXIV,  i3 :  Spina 
appendix  (colytca)  est  appellata ,  quoniam  baccae  puniceo  co- 
lure  in  ea  appendices  (hängende  Trauben)  vocantur.  —  ^O^va— 
xdv^a  hodie.  In  Laconica.  Sibth.  der  aucli  die  Crctica  Bei-b. 
JUviXxivc  fand,  wie  den  Loranthus  Europaeus,  o^og  hodie. 

11*^  Ordnung.     Digynia. 

I.    Oryza.     Reiss.  , 

1.  Sativa  O.  der  gemeine  Reiss. 
Ursprünglich   in    Ostindien   wild.      Viele    Spielarten   von    der 
angebauten. 

^'ÖQV^a  Diosc.  II,  117.  OQV^ov.  Theophr.  h.  pl.  IV,  5. 
Oryza.  Plin.  XXVIII,  7.  und  8.  ex  qua  ptisana  i.  e.  oryza 
cortice  nudata.  Horat.  Sat.  II,  3,  i55.  Gels.  II,  21.  Ist  nach 
den  Gr.  imd  Römern  ein  Indisches  Getreide,  welches  sie  durch 
den  Handel  erhielten.  Die  Stelle  bei  Strabo  L.  III,  c.  100. 
die  Heyne  auf  Reiss  deuten  zu  können  glaubte,  passt  eher 
auf  einen  Hibiscus ,  etwa  IL  SabdarilTa ,  esculentus  u.  s.  w., 
welche  in  Indien  gegessen  werden.  S.  Link  a.  a.  O. 

III*^  Ordnung.      T  R  i  G  Y  N  T  A. 
I.  Rum, ex.     AmpJier.     Oseille. 

Dioscor.  II,  i4o.  hat  fünf  Arten ,  o^vldrtad'OV ,  iti^ftsv- 
tov,  ccyQLOv,  o^aXlg  und  InnoXänud^ov.  Theophr.  h.  pJ.  nur 
nro.  2.  und  3.  Plin.  XX,  21.  den  sativus,  sylvestris,  wel- 
chen letzteren  er  oxalis  nennt,  den  hip2)olap.  oxylapatli.  hy- 
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drolaptli.  und  bulapathum.  Allein  die  oxalis  Diosc.  liat  er 
ausgelassen,  dafür  aber  zwei  neue  Arten,  und  XXVII,  12. 
den  rumex  oxys  nocli  liinzugefügt. 

1.  Patientia  R.  der  Geinüseanipfer.  ' 

yiduad^ov  xrjTievTov,  XT]7iaiov.  Tlieophr/  h.  pl.  I,  g.  untef 
die  Gemüse  gereclmet.  Cf.  VII,  2.  Man  ass  ilin  im  Frühlings 
und  schrieb  diesem  statt  des  Spinats  gebraucliten  rumex  er- 
weichende, bluti'cinigende  Kräfte  zu.  Columell.  X,  373.  In 
Elide.  Sibtb. 

2»  Crispus  R,  Hasenampfen 
jLana^ov  o^vXarcad^ov.  Diosc.     Oxylapatlium  Plin*  —   ^a— 
nad^O  liodie.  Sibtb. 

3.  Biicephalophoriis  R* 

ylanad'ov  ccyQiov  Diosc.  et  TLeoplir.  Sylvestris  et  Oxalis 
(fälschlich)  Plinii.  Dioscoi*.  foi'ma  tota,  quuni  perfectum  est, 
lapatlmm  sylvesti'e  betae  proximum  cernitur.  dzQiZoöa  auf 
Zacynth.  Inter  segetes.  Sibth. 

4.  Aqiiaticus  R.  IVasserampfer.  Rossampfer, 
XmioXanctd^ov  Diosc.  hippolapathum  Plinii.  Nach  Matthioli 
und  Bauhin.  Rhabarbarum  nionachorum  sive  Franciscanorum. 
Lapatlium  niaximum.  Pinax  p.  116.  Diosc.  sagt  insbesondere 
von  der  dritten  Art ,  dass  der  Name  Xanad^ov  ab  effectu  ge- 
nommen sei,  quod  foliorum  decoctum  alveum  emolliat  et 
exinaniat.  —  L4yQio?M7i;ccd-iov  hodie.  In  Zacyntho,  Argolide 
et  Cypro.  Sibth. 

5.  uiceiosus  R.  der  geineine  Ampfer.  Sauerampfer.  In 
Gärten  gebaut.  Wild  auf  Wiesen.  ^O^aXlg  sive  Xdnad^ov 
oSv  Diosc.  Oxylapatlium  Plin.  Auch  rumex,  wie  die  erste 
Art,  genannt.  XX,  21.  Ilorat.  Sat.  II,  4,  29:  Et  lapathi  T^re- 
vis  hcrba.  Cicero  de  finib.  II,  8:  o  lapathe,  ut  jactere  neccsse 
est  cognitu,  cui  sis.  Plaut.  Pseudol.  III,  2,  26.  apponunt  ru- 
micem.  Apic.  I,  1.  Apulej.  de  hei-b.  i3.  Plin.  XI,  8.  XXVI, 
4.  —  ^O^vXlöi  ij  'QivirQa  hodie.  In  Peloponeso,  circa  By- 
zant.  Sibthorp. 

6.  Scutatus  R.  der  graue  Ampfer,  Römische  Sauerampfer. 
Bulapathum  Plinii.  In  montosis,  ruderatis,  ad  muros.  In 
Suppen  lind  zum  Gemüse. 

7.  Maritimus^  R.  der  Meerampfer, 
Hydrolapathum  Plin.  lapathum  minimum.  Bauhini.  pin.  p.  11 5. 
In  locis  marinis,  udis,    ad  fossäs.     Nicht  zu  verwechseln  mit 
Hoffmanns  hydrolapathum. 

8.  Acetosella  R.  der  kleine  Ampfer. 

Auf  sandigen  Triften ,  freien  Plätzen  der  Köhler.  Das  Saucr- 
tleesalz  daraus  gemacht. 

Oxys  Plin.  XXVII,  12.  seil,  rumex  im  gcncre  femin.  wo- 
gegen es  im  gener.  masc.  XXI,  18.  den  oben  berührten  jun- 
cus  bedeutet.     Plin.  gibt  ihm  aber  folia  terna,  und  verwech- 
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seit  ihn  mit  seiner  dritten  Art  Klee  XXI,  9.  trifolium  oxy- 
triphyllam  folio  aeuto,  Psoralca  bituniinosa  Linn.  und  beson- 
ders mit  der  oxalis  acetosella,  Sauerklee,  woraus  gleichfalls 
Kleesalz  gemacht  wird.  Letzteres  hat  Sibth.  in  Laconica  und 
um  Byzant.  gefunden.  Ist  doch  bei  oxys  durchaus  rumex  zu 
suppliren,  und  die  Blätter  von  Psoralea  bit.  sind  unten  an 
der  Wurzel,  bevor  der  Stengel  aufschiesst,  rund,  nachher 
werden  sie  spitzig.    Die  Pflanze  riecht  nach  bitumen. 

II.   Colchicum.     Zeitlose.     Colchique. 

1.  JLuiumnale  C.  die  Herbstzeitlose. 
Blühet  kurz  vor  dem  Winter  auf  Wiesen.     Die  Samencapsel 
ei-scheint  vor  der  Blume.     Darum  ward  sie   bei  den  Alten 
filius  ante  jxitrem  genannt. 

KoXxiicdv  Diosc.  IV,  84.  quod  plurimum  in  Colchide 
nascitur. 

^E(p?]i^i£QOV  Diosc.  IV,  85 :  sive  ^'iQig  dyqia  caulem  et  fo- 
lia  lilii  habet,  sed  haec  tenuiora:  flores  candidos,  amaros,  se- 
nien  molle,  radicem  unicam  digitali  crassitudine,  longam,  ad- 
stringeiitem ,  odoratam.  Plin.  XXV,  i3:  Ephemeron  folia  ha- 
bet lilii,  sed  miuora,  caulem  parem,  florem  caei-uleum,  se- 
nien  supervacuum,  radicem  unam  digitali  crassitudine.  Die 
Zeitlose  blühet  bald  weiss,  bald  purpurblau.  Ihr  Name  ephe- 
meron davon,  dass,  wer  sie  oder  ihre  Zwiebel  nimmt,  an 
demselbigen  Tage  noch  sterben  soll.  Plin.  XXVIII,  9.  zählt 
sie  unter  die  Gifte.  Qui  Colchicon  biberint  aut  cicutam  et 
cet.  Horat.  Epod.  XVII,  35.  Venena  Colchica.  —  BoXxixov 
liodie.  In  Parnassi  conlinibus,  variis  Graeciae  locis,  in  agro 
Byzantifto.  Sibtli.  der  aucli  das  montanum  C.  auf  dem  Hymet-» 
tus  bei  Athen ,  und  das  variegatum  C.  jetzt  öJiaoOOXOQTOV 
auf  dem  Helikon  und  andei-n  Griech.  Bergen  fand. 

Iir^  Ordnung.      PoiiYGYNiA. 

I.   Alisma,     Froschkraut.    Fluteau. 

1.  Plantago  A.     In  fossis,  ad  ripas. 
'.^At(j/^a  Diosc.  planta,  quam  alii  Damassonion ,  alii  lyron  ap- 
pellant.  Plin.  XXV,  10.  erwähnt  auch  des  Wasserwegerichs.  — 
ylänXci  hodic.  jileftovixoQTOV  Zacynth.     In  fossis  aquosis,  ad 
ripas  iluviorum  Graeciae.  Sibth. 

NB.  Aus  der  siebenten  Classe  findet  sich  in  den  Klassi- 
kern keine  einzige  Pflanze.  Was  die  gegenwärtige  Botanik 
betrifft,  so  ist  es  merkwürdig,  dass  Sibthorp  auf  dem  Pindus 
und  Pelion  die  Rosscastanie ,  Aesculus  tlippocastanum  getrof- 
fen hat,  welche  in  Persien  wild  wächst,  und  doch  erst  i55o. 
nach  Christus  nach  Europa  gebi-acht  wurde. 
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CLASSIS      OCTAVA. 
OCTANDRIA. 

pte  Ordnung.   Monogynia. 

•il;    'Epilohiurn.      TVeiderlch.     Epilobe. 

1,  Angustifolium  E.  das  seil  malblättrige  IVeidenrodein. 
Olvo^i]Qag,  olvodrjQlg  Diosc.  IV,  118.  Seine  Wurzel  riecht 
nach  Wein.  Es  wird  auch  olväyqa ,  ovo&VQlg  oder  oIvo^1]qIs 
ocuannt,  wofür  man  ovovqlq  iindct.  Ein  magisches  Kraut, 
was  fröhlich  machen  soll.  Plin.  XXVI,  11.  und  i4.  Oeno- 
tlieris  XXIV,  17.  Die  violettrothc  Blume  hat  es  sehr  belieht 
gemacht.  Sibtliorp  traf  es  am  Olymp,  in  Bithynien ,  so  ^vie 
sonst  in  Griech.  das  parviflorum ,  montanum,  tetragonum,  pa- 
lustre  und  augustissimuni  Epilobium. 

IL    Santalum.     Santelbaum. 

1.  Alhiim  S.  der  weisse  Sanielhaum. 
Dem  Ligustrum  an  Blattern  ahnlich.     Das  harte  weisse  Holz 
den  Indianern  sehr  tlieuer. 

layaklva  sc.  ^vla  in  Arriani  periplo,  i.  q.  GctvtaUvcCj, 
Cavdalha.  Verseliicden  davon  ist  die  PautoJlclpalme  bei 
Plin.  XIII,  4.  Sandaiis  palma,  cujus  fructus  sandaliis  similis» 
Auch  liicss  eine  Art  Getreide  Sandalum. 

III.  Lawsonia.     Alkanncu 

1.  Inermls  L.  die  echte  Alhanna. 
KvTlQog.  Diosc.  I,  124:  arbor  est,  et  foliis  circum  virgulta 
oleae  similibus,  sed  latioribus ,  moUioribus  et  viridioribus : 
iloribus  candidis,  mucosis,  odoratis:  semine  nigro,  sambuci 
fructui  simili.  Plin.  XII,  20:  Cyprus  in  Aegypto  est  arbor 
zizyphi  foliis,  semine  coriandri,  llore  candidö,  odorato.  Qui- 
dam  haue  esse  dicunt  arborem ,  quae  in  Italia  Ligustrum  vo- 
cetur.  XXIV,  10:  Ligustrum  ea:dem  arbor  est,  quäe  in  Oriente 
Cyprus.  Aus  seiner  wohlriechenden  Bliithe  machte  man  das 
Alkannaöl,  tlaiov  'avttqlvov. 

IV.  Amyris.     J3 alsamst rauch. 

1.  Kaiaf  A.  der  Arabische  Balsanistrauchi 
Im   glücklichen  Arabien.      Sehr   wahrsclieinlich   die    Pflanze, 
wovon  die  MjTrhe,  gummi  myi-rliae  kommt. 

2f.lVQva  Diosc.  I,  77.  Theophr.  h.  pl.  IX,  4.  arborem 
esse  dicuut  minorem  thuris  arborc,  et  fruticosiorem;  caudice 
duro,  coutorto,  cortice  laevi:  lentisco  similem.  JS'raxr/},  stacte 
s.  stacta  Plin.  XII,  i5.  XIII,  1.  war  vorzüglich  das  aus  fri- 
scher Myrrhe  und  Zimmt  gepresste,   und   tropfenweise   aus- 
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laufende  M3rrrlienöl.  XII,  i5.  und  16:  Haec  arbuscula  ßcryat 
Corpora  a  putrefactione.  Nascitur  in  Arabia  sicuti  tlius.  Sil. 
XIII,  978.  Ora  virum  myrrliata.  Tibull.  III,  4,  28:  myrrliea 
coma.  Horat.  Od.  III,  i4,  22.  Crinis  myrrliexis.  Plin.  XIX, 
i3:  vina  niyrrliae  odore  condita.  Ueber  Stacte  S.  Tacit. 
Ann.  VI,  28. 

2.  BaLscunifera  A.  .  . 
2uvQva  Diosc.  I,  78.  ex  Boeoticae  arboris  radice  incisa  ßtillans« 

3.  Gileadensis  A.  der  GUeadische  Balaainstrauch.  /Cc^yrr: 
xaf-iov. 

Nach  Dioscorid.  I,  80.  in  Saraca  im  gliicklicbien  Ära-« 
bien;  nach  Plin.  XII,  9.  in  Bactriens  Nähe.  Arbor  nigra  est, 
niagnitudine  oleae,  folio  roboris,  fructu  caprifici  naturaquc. 
Nach  andern  ist  er  dem  vorigen  sehr  ähnlich.  Das  Gummi 
resina  ßdslliov ,  {.KxdeXy.ov ,  ßolxov  auch  das  xdyxa[.wv  Diosc. 
I,  23.  Plin.  XII,  20.  ein  Iläucherwerk  und  Medicament  wahr- 
scheinlich von  ihm. 

4.  ZeyLaiiica  A.  der  Zeylanische  Bcdsamstrauchi  Von 
ihm  wird  das  Orientalisclie  Elemi-IIarz  gewonnen;  wogegei^, 
das  andere  Gxnnmi-Elemi  vom  Amyris  elemifera  auf  den 
Bahamainseln  kommt.  Zu  Salben  gebraucht.  Dioscorid.  \,  i4i  2 
oleae  Aethiopicae  lacryma. 

5.  Üpohalsamum  A.  der  Meccasche  BalsamstraucJu  Ei-, 
gentlich  im  gliicklichen  Arabien  zu  Hause. 

BdXoa(.iov  Diosc.  I,  18:  Arbor  Lycii  seu  Pyi-acajithae  magni-' 
tudine.  Folia  habet  rutae  proxima,  sed  candidiora  multo  elj 
perpetuo  niagis  virentia.  Dann  empfiehlt  er  das  oTCoßaXoa-' 
(.lov  den  Saft,  ^vloßdX(Jafiov  das  Holz,  xal  }faQTtöv  und  die» 
Frucht.  Die  meiste  Kraft  legt  er  dem  ersteren,  die  geringste; 
dem  Holze  bei.  Noch  schätzen  die  Tüi'ken  diesen  Balsam 
aussei'ordentlich  hoch.  Theophi\  h.  pl.  IX,  6:  arboris  magni-^ 
tudo,  quae  malo  punicae  magnae;  rami  multi:  folium  rutao 
simile,  candidum  tarnen,  perpetuo  virens:  fructus  similis  te- 
rebinthi  tarn  magnitudine,  quam  colore,  valde  odoratus  e^ 
lacryma  ipsa  odoratior.  Plinius  XII,  25.  hat  einiges  von  die-, 
sem,  einiges  von  jenem  entlehnt.  Virg.  Georg.  II,  118;  Quid 
tibi  odorato  referam  sudantia  ligno  baisamaV  Nach  Dioscor. 
I,  18.  war  er  bloss  in  einem  Theile  Judäas  ,  und  zwar  nach 
Justin  XXXVI,  3.  im  Thale  von  Jericho.  Dem  stimmt  auch 
Plin.  XII,  25.  bei.  Doch  setzt  ihn  Diosc.  auch  nach  Aegyp- 
ten;  Strabo  XVI,  in's  Thal  von  Jericho  und  an  die  Mccrkü- 
ste  von  Sabaea;  Tlieophrast  in  zwei  Gärten  (IX,  6.)  Syriens. 
Diodor.  II,  48.  und  Pausan.  IX.  sehen  als  das  erste  Vater- 
land Arabien  mit  Recht  an,  von  wo  nach  Joseph.  Antiqq. 
VIII,  6.  die  Königin  von  Saba  zum  Salomo  mitbrachte. 
Vespasian  und  Titus  Iniisteteli  sich  mit  ihm  beim  Tiiumphe. 
Plin.  XVI,   32.    und   die  Römer   zogen   nachher   von   seinem 
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Anbau  den  Gewinn.  Nach  Plinius  gleicht  er  dem  Weinstock 
jTiehr  als  dei-  M}'Tte,  und  lässt  sich  wie  die  Rebe  zum  Bede- 
cken der  Hügel  ziehen  u.  s.  w.  Tacit.  li.  V,  6 ,  2 :  Ex  Judaca 
in  Aegyptum  est  translatus.  Cf.  Claudian  in  Epithal.  Pall.  v. 
i:ai.  Justin.  1.  c.  arbores  opobalsami  certo  anni  tenipoi-e  bal- 
samum  sudant.  — ■  Balsamuni  ist  einerJci  mit  baal  scliemcn, 
dominus  oleornm  i.  e,  oleum  praecipuum.  Plin.  XllI ,  4. 
Oleum  baJsaminum.  Balsamodes,  casiae  genns,  ab  odoie  si- 
mili,  nach  Plin.  XII,  19.  Opobalsametum.  Justin.  J.  c.  Solin. 
c.  38.  Verscbicdcu  davon  ist  das  Balsamkraut,  balsaniita  bei 
Colum.  X,  3oi,  Geopou.  XI,  17.  Praucnmiinzc.  BaJsamifa 
vulgaris  Wilden.  Tanacctum  Balsam.  Linn.  Römische  Üulbey. 
ßaloan'iVT]. 

V.  Vacciiiiuni',     Heidelbeere.     Airclle, 

1.  Myrtillus  V.    Die  Heidelbeere. 

*üifj.Tt£}.og  TCCiQa  ^'Jd/]g,  Vitis  Idaea  Theophr.  h.  pl.  II,  16.  est 
Iruticosa,  virgis  parvulis ,  et  i'umulis  cubitalibus  pacne  expor- 
rigitur,  quibus  acini  ad  latera  adhaerent ,  nigi-L,  fabae  ma- 
gnitudine,  dulccs,  viiiaceoriim  instar  aliquid  continentes:  Ib- 
liuni  rotundum ,  individnum,  parvuin.  Fast  dasselbige  hat 
Plinius  XIV',  3  :  Myrtilli  autem  dicuntur  a  forma  baccarum, 
quae  myrti  baccis  similcs  sunt.  Sic  werden  zum  Farben  der 
rotJicn  Weine  gebraucht.  —    In  ülympo  Bithyniae  Sibth. 

2.  Viiis  Jclaea  V\  die  rothe  Jleidelbeere ,  Preusselbeere, 
auch  woi  Kraiuetsbecre. 

lAQXToaräcfvXog  Galeni.  VI.  de  compos.  med.  In  Ponto 
Jiascitur  planta  humilis  et  Iruticosa,  folio  Memacyli  (d.  i.  Ai'- 
buti  UAac  ursi,  Bärentraube),  fructum  ferens  rubrum ,  i-otun- 
dum,  gustu  austeruui.  Die  Blätter  der  Bärentraube  haben 
mit  den  Blättern  der  Preusselbeere  in  Grösse  und  Gestalt 
viele  Aehnliclikeit,  sagt  Wildenow;  lassen  sich  aber  durch 
die  UnterÜäclie,  die  fein  nctzadrig,  bei  der  Preusselbeere 
aber  ohne  Adern  und  punctirt  ist,  imterscheiden.  Die  Preus- 
selbeere wird  eingemacht.     Sibthorp  fand  sie  nicht. 

Die  (;/^«  '/data  Diosc.  IV,  44.  quae  folia  ^O^imvQoivrj 
(rusco)  similia  habet:  juxta  ipsa  vero  capreolos  exiguos,  ex 
quibus  etiam  lies  erumpit,  et  radicem  praeclare  adstringcn- 
tem,  gehört  nicht  liierher,  sondern  ist  entweder  einerlei  mit 
^a(.iaiöäg)rrj ,  Ruscus  hypophae  Linn.  oder  mit  Ruscus  racc- 
mosus  L.  ai-LTie'Aog  IdkE^ccvÖQELCt ,  laurus  Alexandrina. 

3.  Occycoccos  V.  die  Moosheidelbeere. 

Man    hat  Samolu.s  Plin.  XXIV,  11.   herbain   in   humidis   na- 
scentem  dafür  gelialten. 

VI.  Erica.    Heide.    Bruyere. 
1.  Herbacea  E. 
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'EQElxt]  Diosc.  I,  117.  Arbor  est  fruticosa  simiJis  fiVQLX)j  (T.i- 
mariske),  at  multo  minor.  III,  174:  xÖQig  (Hypericum  coris 
X.iiui.)  frutex  est  folio  Ericac,  sed  minore,  pinguiore  et  ru- 
bcnte.  Erica  cacuniine  fruetnm  fert,  sicut  piraea  et  Ameri- 
na.  Tlieoplir.  h.  pl.  I,  23:  Ericam  Gracci  vocant  fruticem 
non    multum    a   mvi'ice    differeiitem ,     colore   roris   marini    et 

^  paeiie  Iblio.  Plin.  XXIV,  9.  XI,  16:  mellis  sylvestris  Ericae 
ineminit.  Mel  ericacum,  Heidehonig.  —  Sie  lieisst  noch  so, 
auch  oeixT}^  ()iy.l,  nnd  zu  ihr  gehört  Erica  carnea  Limi.  In 
Graecia  ubique.  Sibtli.  Die  piraea  TJieophr.  Selago  Plinii 
war  eine  lierba,  l'oliis  Tamaricis ,  S^binae  non  dissimilis. 
Sibthorp  hat  noch  die  multillora  E.  bei  Athen,  wovon  die 
Bienen  im  Winter,  freilich  einen  sclilechteren  Honig  eintra- 
gen, als  des  Somin,ers  vom  Thymus  und  von  der  Sa,turey, 
von  den  Atlienern^jctzt  QTixri ,  Qei'cOj  genannt,  dann  die  vul- 
garis bei  Byzanz,^  die  arborca,  Qiy.i,  Argolice,,  die  manipuli- 
llora,  spiculifolia  und  endlich  die  jiurpur^scens  gefunden, 
welche  letztere  gleichfalls  zur  hcrbacea  gehört.  Die  spiculi- 
folia oder  viehnehv  die  hispiduia  E.  ramulis  hispidis  ist  wol 
rezQaih^  Theophr.  h.  pL  VI,  3.  XI,  16.  Plin.  XXI,  16. 
FJoret  aestate  et  ex  aculcataruin  pJantai'UJn  gencrc  est.  Auch 
XI,   16.   von  f-Xiaau) ,   ein  vier -r  und  mehrfach  ecwundeues 

Heidekraut. 

VII.    Haphne.     Seidelhaat.     Garoti. 

1.  Gnidium  J).  der  Ilalienische  Zeiland, 
'd-Vf.i€?Mia  Diosc»  IV,  173,  ein  Strauch,  dessen  Beeren,  xox— 
xog  xvidiog,  coccus  (;nidius,  stark,  purgiren.  Plin.  XIII,  21. 
Thymelaea  Cneoriuri  a  quibusdam  vocatur.  XXI,  1.  und  q. 
Casia  ab  HN^gino  appellatui-.  Aber  verschieden  davon  ist  die 
Casia,  welche  ColumelL  III,  8.  mit  WeiJirauch,  Myi-rhen, 
corjxischcm  Safran  u.  s.,  w.  in  Roms  Kunstgärten  sah.  Hiei-T- 
von  unter  Laurus.  Plin.  fährt  fort :  Cneori  di,io  genera  sunt, 
nigri  atque  albi.  Hoc  et  odoratum ;  i^'i^iosa  ambo.  Florent 
post  aequinoctium  autumni.  Er  blühet  auch  im  Friilüing, 
Vii'gil.  Eck  II,  49.  Für  die  Bienen  gut.  Jedocli»zu  viel  ge- 
nossen soll  die  Bliithe  ihnen  schädlich  werden.  Virgil.  Georg. 
W-i  21 3.  vix  liumiles  apibus  casias  \i.  s.  w.  Die  Blüthen 
schneeweiss,  am  oberen  Theile  mannigmahl  geröthet,  wohl- 
riechend, in  traubenföimigen  Büscheln.  Theophr,  h.  pl.  VI,  2: 
xveo}QOV  (Casia  hat  Gaza  übersetzt)  genera  duo  habet,  unum 
album,  alterum  nigrum :  albo  folium  est  cotoneum,  oblon- 
gum ,  figui-ae  oleae  quodammodo  simile :  nigro ,  quäle  tamari- 
cis, carnosum.  Album  supra  terram  minus  se  attollit,  et  pa- 
rum  quid  ölet:  nigrum  valde  odoratum  est.  Radix  utriusque 
in  profundum  descendit  u.  s.  w.  Diosc.  IV,  173.  Aliqui  Cha- 
melaeam  aut  Cneoron  eam  vocant  (also  verwechselt),  ex  qua 
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Gnidinni  gramim,  quod  ipsius  seinen  est,  colligitur.  Ilacc 
edit  virgas  speciosas,  numerosas,  tenues ,  bicubitales,  foliis 
Chamclaeae ,  sed  angustioribns  et  pinguioribns:  floribus  caTi- 
didis  ac  inter  ipsos  fructu  cevi  myi^ti  parvo ,  rotimdo.  Plin. 
Xni,  21.  In  quo  nascitur  graiinm  Gnidium,  quod  aliqui  li- 
imm  vocant :  fruticeni  vero  Tbymelaeam ,  alii  cliamelacam  : 
est  similis  aleastrO;,  foliis  angustioribus ,  gummosis,  si  morden- 
tur;  mj'-rti  magnitudine,  semine,  colore  et  specie  faris,  ad 
niedicinae  tantnm  usum.  Nach  Diosc.  IV,  3o.  auch  fiir  die 
Bienen  gepflanzt.     Auf  den  Bergen  Griechenlands.  Sibth. 

2.  Oleoides  T>.  der  Üelhaumartige  Zeiland. 
Xaiitkaia,  Z%'v-ergölbaüm.  Diosc.  IV,  172.  nicht  Cneorum  tri- 
coccum  Liiin.  Rauios  habet,  Diosc.  inquit,  dodrantales.  Fru- 
tex  est  ex  gencre  (cncori)  cremiorum.  Folia  habet  oleae  sinii- 
^  lia/ at  tcnuiora  et  dcnsa  et  amara,  quae  gustum  niordent,  et 
artcriam  abradurit.  Plin.  XV,  7:  Chamelaca  frutex  sureulo- 
sus,  non  alti'or  palma,  foliis  oleastri  baccisque.  Cf.  XXIV,  i5. 
Auch  aUlävöqEia  Diosc.  IV,  149.  imd  Laurus  taxa  Plin.  XV. 
cap.  ultimo  genannt.  Das  Wort  Mezereum  stammt  aus  Mau^ 
rjtanien.  Apulej.  d.h.  c.  111.  Xa^ueXc(kr]g  oivog,  Chamelaites 
vinum.  Plin.  XIII,  21.  In  Creta ,  Olympo  Bithyniae  Sibth. 
der  auch  Daphne  Mezereum,  noch  f^si^aiQSOV  in  Laconien, 
dann  Tartonvaira,  alpina,  argentca,  bunil'olia,  Jasminea  u.  s.  w. 
vorfand.  —  NB.  Daphnoides  Plin.  XXIII,  8.  u.  XV,  3o.  cujus 
gustatu  accenditur  os  atque  guttur,   ist  Daphne  oleoides  Linn. 

^VIH.    Passerina.    Passei^ine. 

Dioscorid.  III,  175.  und  176.  führt  3  Arten  von  yaiiai- 
mtvg,  Chamaepitj'^s,  Ajuga,  Abiga,  auf:  1.  Herba,  quae  humi 
scrpit  u.  s.  w.  Cressa  Cretica  Linn.  2.  incurva,  cubitalibus 
ramis  in  ancliorae  speciem  incurvatis  u.  s.  w.  Teucrium  iva 
Lijin.  3.  die  Stellera  passertna ,  yr^af.ialTtl'CVg. 
""  1.  Hirsuta  P.  In  campis  aridis  elatis. 
XaixaiTtiXvg,  Erdpinie,  Fcldcypresse ,  quasi  humiHs  jiicca, 
quod  folia  piceam  oleant.  Latinis  ajuga,  thus  terrae.  aQQtiv 
Diosc.  mas  ^st  herbula  laevis,  foliolis  tenuibus,  albis,  pilo- 
sisj  caule  scabro,  candido,  pusilliis  lloa-ibus  luteis,  Plin.  XXIV, 
6:  Tertia  eodem  (pinus)  odore ,  et  ideo  nomine  quoque;  par- 
vulo  cauliculo ,  crassitudine  digital! ,  foliis  scabris,  exilibus, 
albis;  in  petris  nascens.  —  XafxaLTtitvtvog  oivog.  lAyQio 
■S-enoy.akXL  hodie.  In  campis  et  montibus  circa  Atlienas;  in 
palustribus  Cypri,  Cretae.  Floret  NoVembri.  Sibth.  Dagegen 
vermutliete  .Schneider  hier  Teucrium  chauaaepitys.  Linn. 
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ir^  Ordnung.      TrigyniA. 

I.    Polygonum.     Knöterich.     Renouee. 

1.  Hydropeperi  F.  IVasserpfeffer,  Der  scliarfe  Knöte- 
ricli  in  Siimpfßii. 

Die  Blätter  maclien  Blasen  atif  der  Zunge,  und  haben 
einen  brennenden  Pfeil ergesclimack. 

'^YÖQOTCenEQL  Diüsc.  II,  igi.  aquaticum  piper  a  loco  et 
sapore  ita  dictum.  Die  Persicaria,  dyQia  TCLflOVQia  Flöbkraut, 
ist  davon  verschieden.  Jene  fand  Sibtb.  in  aquis  Graeciae 
stagnantibus.     Sd-biberi  Turcice. 

2.  jBisioJ'ta  P.  die  Sclilangenwurzel. 

Die   starke  Wurzel   zweimal   gekrümmt,    wie    eine  Sclilange. 
In  Olymp.  Bitbyn.  in  Laconia,  Sibth. 

Serpentaria  und  Viperina,  Schlangenkraut,  Natterwurz 
bei  Apulej.  c.  5. 

3.  Fagopyrum  F.  der  Buchweizen  -  Knöterich. 

Im  gemässigten  Asien  wild.     In  agro  Byzantino.  Sibth.     JHfi-» 
klag  OLTog  Theophr.  S.  oben  pag.  22. 

4.  udvicularia  F.  der  J^ogelknÖterich. 

An  angebauten  Stellen  wild.     Unter  dem  Namen  Centumnodia 
eesen  Blutfliisse  sonst  gebraucht. 

Jlokvyovov  (a  copiosis  gemculis  circa  caules)  aQQSV  Uiosc. 
IV,  4.  Mas  a  seminibus  sub  singulis  foliis  turgcscentibu.s :  .llos 
ei  candidus  aut  puniceus.  Plin.  XX VII,  12:  Polygonum  Gracci 
vocant,  quam  nos  Sanguinareain^  Qiii  plura  genera  polygoni 
faciunt,  haue  marem  intelligi  volunt,  appellarique  a  multita^ 
dine  seminis  aut  densitate  fruticis  calligonon  (Sie  heisst  auch 
SanguinaUs  a  cohibendo  sanguiiie).  Alii  polygonaton  a  fre- 
■quentia  geniculorum.  Es  ist  hier  eine  Verwecfhselung  mit 
dem  oben  vorgekommenen  polygonatum !  Daini  zählt'  Pliuius 
vier  genera  polygoni  auf:  1.  die  avicularia.  2.  die  heriliaria 
glabra,  Bruchkraut.  3.  das  Equisetiforme  Pölyg.  Liftn.  oder 
femina  Diosc.  4.  das  polygonatum.  Columell.  VII,  5,  9.  San- 
guinaria.  Sci'ibon.  Larg.  ig3.  polygonium.  In  Graecia,  Ar- 
chipclagi  insulis  ubique  Sibth. 

5.  Equisetiforme  F.     In  scpibus  Cretae.  Sibth. 
JToXvyovov   d^rjXv    Diosc.    was   Schneider    fälschlich   fiir    ein 
equisetum  hielt. 

6.  ConvoU'ulus  F.     In  arvis  Graeciae.  Sibth. 
Polygonoides  seil.  Clematis,   herba   folio   lauri,    unde   et   da- 
phnoides  Plin.  XIV,    i5.     Vielleicht  auch  Aie.  scandens  Volyg,. 
Sonst   fand   Sibth.    noch   viviparum,    amphibium,    pers'ic4na> 
maritima,  und  dumetorum.  ■  r 
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CLASSIS      NONA. 
E  N  N  E  A  N  D  R  I  A. 

jste  Ordnung.     Monogynia. 

I.    Lauras.     Lorbeer. 

1.  Cmnainojnum,   der  Zimmi Lorbeer. 
Ursprünglich  auf  der  lusel  Ceylon.    Die  Rinde  gibt  den  Zimmt. 
Die  Elättcr  ricclicn  nclkenartig.      Das  Holz  der  Wurzel  cut- 
Lält  eine  Art  Kampfer. 

Kivvd(.icofioVi  von  xivraf-iov  ii.  a[.icofj.ov.  llerodot.  III,  iii. 
welcher  uns  erzählt,  dass  die  Griechen  den  edcln  Zimait  von 
den  Phöniciern  erhalten  hätten.  Auch  xivvafiov ,  und  bei 
Nicand.  Ther.  947.  y.ivafiov.  Dionys.  Perieg.  erwähnt  der  dai]— 
QCCOicov  xirafiOJ^icov.  Theophr.  h.  pJ.  IX,  6.  hat  auch  xivvd- 
fLCOftOV,  und  erzäiilt:  es  bestände  aus  vielen  dimucn  Reisern, 
als  xaooia  oder  y.aOLa  ^  welche  in  Röhren,  also  vom  Ilolzc 
als  Zweige  abgeschnitten  {y.ciQcprf)  A'-crkauft  würden.  Die  Rei- 
ser wurden  in  einen  lederneji  Reutel  gcthan ,  worin  sie  zu 
Zeiten  von  einem  Wunne,  xaOLoßoQog  Hesychii,  ev  xaoia 
ivev6(.ievog  Oxioli]^  ausgefressen  wurden.  Die  hohle  Rinde 
niess  ;:aa/a  avQiy^,  avQiyyiOV ;  dalier  Canclla  Cassia,  Kanelle, 
d.  i.  Rührchen.  Die  jungen  Zweige  jnit  der  Rinde  wurden 
xivvccfiufiov  oder  ^vXoxaoia  genannt.  S.  Watson  in  pJiilosoph. 
transactions.  Vol.  4/.  p.  3oi.  Der  Mann,  welcher  den  Zimmt 
umher  trug,  liiess  xLvvafico^ioq^oQog.  Der  beste  Zim)nt  fand 
sich  im  Neste  einer  Di'ossel ,  turdus  Zcilonicus,  welche  damit 
bauete  und  .desshalb  xivvafiCDXoyog  d.  i.  xivva(.iov  ksycov  hiess. 
Plin.  X,  33.  Aristot.  h.  a.  IX,  i3.  Aclian.  h.  a.  II,  34.  u.  XVII, 
21.  nennen  ihn  xivvccficüi-iog.  >Solin.  33.  (46.)  S.  Heerens  Ideen 
u.  s.  w.  Bd.  II.  S.  734.  und  Hei-odot.  1.  c.  Dioscor.  I,  i3. 
nennt  mehrere  nach  den  Oertcrn ,  wo  sie  wachsen ,  bezeich- 
nete Sorten  des  Zijnmts,  wovon  die  geachtetste  fioGvXov 
hiess,  der  xdoia  fioov?UTig  ähnlich.  Frisch  hatte  sie  ^ine 
Rauten  ähnliche ,  aus  deui  Weinfarbigen  in's  Aschgraue  sich 
liinneigende  schwai'zc  Farbe,  knöterich  und  dem  Kardamo- 
jnuni  ähnlich.  Von  diesem  edelsten  Zimmt  nennt  er  fünf 
Arten  her,  beschreibt  aber  den  Raum  selbst  nic^it,  welcher 
an  Grösse  dem  Oelbanm ,  an  Blättern  der  Citrone  gleicht, 
und  eine  kleine  olivenartige  Frucht  trägt.  Theophrast  gibt 
ihm  und  der  Cassia  die  Grösse  des  gemeinen  INIulls,  Vitex, 
und  viele  holzige  Reiser  soll  er  tragen.  Plin.  XIII,  1.  und 
XII,  19:  Cinamomuin  fi'utex  est  duorum  cubitorum  altitudino 
amplissimus,  pahnique  minimus.  Casia  juxta  Cinnami  cam- 
pos    nascitur.      Galen.    I.    Antidot,    sagt,    die   Cassia    mid    der 
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Zimmtbaum  seyen  freilich  verscliiedene  Bäume,  docli  ver- 
wandle sicli  die  erstei-e  oft  in  die  letzteren ,  ein  IiTtlium, 
welcher  daher  rührte,  dass  beide  Baume  schwer  zu  unter- 
scheiden sind,  und  man  sie  nur  für  Spielarten  oft  gehalten 
hat.  Die  Cassia  ist  bloss  an  den  beiden  Blattrippen,  welche 
von  der  Mittclrippe  bis  an  die  Spitze  auslaufen,  und  an  den 
zweimal  so  grossen  Blumen  zu  erkennen.  Üebrigens  zahlt 
Galen  die  sechs  Sorten  des  Dioskorides  auf.  Man  hüte  sich 
noch  jetzt,  den  edlen  Zimmt,  xylocassia  odorata,  mit  der 
Cassia  fist.ular  i'öhrcnförmigcu  Cassia  zu  verweclisehi,  in  de- 
ren anderthalb  Fuss  langen  Gliedhiilse  ein  schwärzliches  Mus, 
pulpa  Cassiae,  ein  Laxirmittel,  sich  beündet.  Alles  mit  Zimmt 
bereitete  hiess  xi.vva[.uöf.iivov  ^  so  das  unguentum  Plin.  XIII,  i. 
Die  Haare  der  Süsslierrchen ,  welche  vielleicht  an  und  für 
sich  unsauber  rochen,  dufteten  davon,  crines  cinnamei  Apu- 
lej.  Met.  V.  pag.  i64.  Elm.  cinuajueus  odor.  ebendaselbst  VIII, 
p.  285.  Auch  das  oleum  cinnamominum  that  seine  Dienste. 
Plin.  XIII,  1.  Martial.  IV.  epigr.  i3.  Tam  bene  rara  suo 
raiscentur  cinnama  ri'ardo.  Ovid.  Met.  XV,  399:  Ouassaque 
cum  fulva  substravit  cinnama  myrrha.  In  Ausoa.  Idyll.  XI,  17. 
kommt  ein  nidus  cinamomeus  vor,  was  wol  besser  als  Sper- 
lingsnester rieclien  mochte.  üebrigens  mocliten  die  Alten, 
welche  die  Verschiedenheit  der  folgenden  Lorbeerart  errathen 
hatten,  dieselbe  schon  mit  iao'/(LVvaf.iOV,  herba  (ein  Gesträuch), 
quae  et  Daphnois  dicitur,  Plin.  XII,  20.  bezeichnen.  Das 
Wort  daphnois  hat  gar  viele  Bedeutungen.  Plinius  nennt  1) 
Vinca  major  et  minor  so.  S.  oben  pag.  60.  2)  die  Chamelaea  im 
XV.  B.  .3o.  c.  u.  XXIII.  c.  8.  Dann  3)  die  Clematis,  XXIV, 
i5,  welche  auch  bei  Dioscor.  IV,  i48.  und  149.  da(pvo€idi)g 
genannt  wird,  und  sich  durch  schwarze  Beeren  von  der  Cha- 
melaea, oder  Daphne  oleoides  Linn.  mit  rothen  Beeren,  un- 
terscheidet. Endiicli  4)  das  iooxivvaf.iov ,  isocinnamum.  XII, 
20.  Dagegen  ist  %a(.LaLÖü(pvri  ein  Ruscus  Linn. 

2.  Cassia  JL.  der  Cassienlorbeer. 
Auf  dem  Moluckischen  Inseln.  Die  Rinde  hat  auch  Zimmt- 
geschmack,  aber  schärfer,  und  nicht  so  lieblich.  Die  Blu- 
jnenknospen  mit  einem  scharfen  Zimmtgesclunack  sind  die 
Zimmtblumen,  flores  cassiae  oder  auch  einamomi.  Die  Rinde 
wird  cortex  cassiae  cinnamomeae  genannt.  Die  Alten  nahmen 
schon  doppelt  so  viel  davon,  wenn  man  in  den  apothecis  kei- 
nen edeln  Zimmt  vorräthig  hatte.  Diosc.  I,  12.  nennt  von 
der  xaGola,  oder  xaola  mehrere  Sorten.  Sie  wächst,  sagt 
er,  um  das  gewürzreiche  Arabien,  und  hat  dickrindige  Rei- 
ser, aber  Blätter,  wie  der  Pfeil ei-.  Die  beste  Art  ist  das  yl- 
^LQ ,  nach  Rosen  duftend;  dann  folgt  das  a/V  der  Eingeboj- 
nen,  bei  den  Alexandrinischen  Kauücviten  daphnitis  genannt, 
mit   einem   Weingeruch.     Drittens   der  ßoGvX^zrjg  ßXaazdg; 
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die  übri<ien  Sorten  waren  sclileclit.  Pliii.  XII,  ig.  sali  die 
Casia  inden  topiariis  der  Römer,  und  sogar  am  Rhein  in 
Biencnriinipfe  gepflanzt,  aber  unvollkommen  an  Farbe  und 
Geruch.  XIII,  19.  sagt  er:  Cassia  frutex  est  trium  cubitornm 
amplitudine.  aaGOia  GVQiy^^  cassia  fistvila,  so  genannt,  weil 
die  abgezogene  Rinde  Röhren  bildete,  und  nicht  mit  Cassia 
Ilstula  Linn.  zu  verwecliseln.  Theophrast  gibt  dem  Strauch 
des  Cassienlorbeers  die  Grösse  vom  Vitex,  und  viele  holzige 
Reiser.  Galen  zählt  eben  so  viele  Arten,  als  Dioscor.  auf. 
Theophrast  und  Plinius  kennen  nur  das  genus  candidum  et 
nigrum.  Auch  Columella  III ,  8.  sah  ihn  m  den  Kunstgärten 
Roms.  Virgil.  Georg.  II,  466:  Nee  casia  liquidi  corrumpitur 
usus  olivi.  Gels.  V,  23.  Martial.  Epigr.  VI,  55,  1.  X,  97,  2. 
XI,  55;  1.  —  Daphnitis  Cassia  bei  Scribon.  Larg.  26g.  ei- 
nerlei mit  daphnoides. 

3.  Nohilis  L.  der  gemeine  Lorheer. 
In  Italien,  Griechenland,  Spanien  und  irn  nördliclien  Africa 
wild.     Alle  Thcile  desselben  gcAvürzhaft.      Wer   kennt   nicht 
die  folia,  bäccas  und  das  oleum  lauri? 

Ja(fv7]  der  Baum,  dacpvideg  die  Beeren.  Daphne  soll 
darein  verwandelt  scyn,  als  Apollo  sie  liebte.  Die  Kinder 
von  Delphi  unternahmen  jährliche  pompas  nach  dem  Thal 
Tempc  zum  Angedenken  der  Verpflanzung  des  Lorbeers.  So 
erzählen  Ovid.  und  Aelian.  Er  war  dem  Apollo  geheiligt, 
der  selbst  damit  geschmückt  schien,  öacpvirqg,  lauripotens 
desshalb  trenannt.  Die,  welche  das  Orakel  desselben  in  Del- 
phi und  sonst  befragen  wollten ,  waren  mit  Lorbeeren  verse- 
ilen. Die  prophezeienden  Priesterinnen,  die  Pythia  z.  B. 
käuete  Lorbeeren,  um  sich  zu  begeistern,  und  eine  glückli- 
che Anzeige  zu  erspähen.  Einen  J^orbeerzweig  legte  man  in's 
Feuer,  um  das  Knistern  desselben  zu  deuten.  Auch  den 
Dichtern  gebührte  der  Lorbeer.  Daher  laurus  Apollonia, 
Delphica,  Phoebea.  Die  flamines  bekränzten  sich  an  gewis- 
sen Ta^en  damit.  Die  Bilder  der  Aeltern  und  Ahnen  wur- 
den an^  Festtagen  mit  ihm  geschmückt.  Nach  errungenem 
Siege  oder  bei  dem  Triumphe  glänzte  der  Lorbeerzweig  und 
Kranz.  Den  triumphirenden  Fekllicrrn  und  seinen  Wagen 
sah  man  mit  Lorbeeren  bekränzt,  sogar  die  Briefe,  welche 
angenehme  Nachrichten  der  Art  verkündigten;  literae  laurea- 
tae°  Tacit.  Agricol.  18.  Liv.  XLV,  1.  Die  fasces  der  Licto* 
res  mit  Lorbeer  geschmückt.  An;  dem  Fallast  der  Kaiser  ein 
laurus  perpetuo  ailixa.  Mit  Lorbeeren  und  'rotlien  im  De- 
cember  gepfl-ückten  Beeren  der  wilden  ]\lyrte  wurden  W-ein 
und  Oel  zur  Gesundheit  gewürzt.  So  war  dann  der  Lorbeer 
auch  ein  Mittel  gegen  die  Trunkenheit.  S.  Maitial:  F.pigr.  V-, 
4,  2.  Der  heilige  Lorbeei^  schifen  gegen  den  Blitz  gesichert  zu 
sicheni,  und  diente  pro  aspergillo  lustrali.   S.  Juveiial.  II,  i58. 
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Iliimidae  lauri.  Kirschen  wurden  auf  Lorbeer  gepfropft,  und 
gaben  die  lieblicL  bittere  Lorbeerkirscbe.  Plin.  XY,  :23.  A])ii- 
Icj.  Met.  IV,  j).  i43.  Rosa  laurea.  Aiich  hatte  mau  Artisclio-r 
cken  nach  Lorbeer  schmeckend,  nivaQai  da(pvio%ol.  Nach 
dem  Sommer  fütterte  man  die  Rinder  sogar  mit  Lorbcerlaube. 
Colum.  VI,  3.  Kein  Wunder,  zumahl  da  mau  das  oleum  lau- 
riimm  von  ilun  gewann  Plin.  XXIII,  4.  dass  mau  ganze 
Haine  von  Lorbeeren  anlegte ,  da^vLoveg,  dajihnones,  in  wel- 
chen sie,  wofern  sie  gedeihen  sollten,  in  weiten  Abständen 
von  einander  mussten  gepflanzt  werden.  Eben  so  auf  freien 
Plätzen.  Man  hat  nocli  das  Sprichwort  von  Lorbeer :  laurco-r 
lam  in  mustaceo  quaerere,  in  Kleinigkeiten  Ruhm  suchen. 
Uebrigens  sah  Bellen  fünf  Sorten  in  Griechenland.  Der  lau- 
X'us  iiobilis  hcisst :  , 

^acpvT]  nXaxvteQCi,  bei  Dioscor.  I,  io6.  mit  breiten  Blätf 
tern.  öacpvri  liodie.  ß.  latifolia.  In  Pelop.  Atlio  ,  Greta,  By- 
zantino  agr.  Sibth.  Theophr.  h.  pl.  III,  i3.  der  breifblättriche 
Lorbeer  hat  ein  weiches,  länglichtes  Blatt,  wie  der  Hollun- 
der.  III,  8.  tragt  eine  Traube  und  Frucht;  aber  der  unfrucht- 
bare reichlicher,  wesshalb  er  von  Einigen  das  Männchen  ge- 
nannt wird.  Dieser  Lorbeer  hat  nämlich  Blüthen  getrennten 
Geschlechts.  Plin.  XV,  i3.  zählt  die  Lorbeerarten  her,  und 
fährt  so  fort:  quam  mustaceam  vocant,  folio  maximo  llacci- 
doque  et  albicante.  Delphica,  quae  aequali  colore,  viridior, 
maximis  baccis  e  viridi  rubentibus.  Cyprla,  quae  folio  brevi, 
nigro ,  per  margines  imbricato,  crispa.  Tinus  i^^lY,  lo.  u. 
Ovid.  Metam.  X,  98.),  quae  aliquibus  sylvestris  laumis,  cae- 
rulea bacca.  Regia,  quae  amplissima  et  arbore  et  folio.  JBac- 
calia,  quae  viilgatissima  est  baccarumque  fertilissima.  Steri~ 
Lis,  quae  trivimphalis.  Dieser  letztere  ist  dem  Sclineehalle 
gleich  gezogen. 

b.    Sylvestris  L,  N. 
Jäcpvrj  ayQia.  Theophr.  h.  pl.  I,   i5.  inter  perpetuo  virentes 
c  sylvestrilms    recenset.     Catou.  r.  r.  VIII,   laurus   sylvatica. 
Tinus  Piinii.  ,  • 

4.  Indica  L.  der  Mader alorheer. 

Dem  vorigen  an  Gewiirzhaftigkeit  gleich;  doch  wird  nur  sein 
braunes  Holz,  Madera  Mahagoni  oder  falsches  Mahagoni, 
benutzt. 

Der  schmalblättrige  Loi'beer  des  Dioskorides.  Theophr. 
h.  pl.  III,  12.  sagt,  die  zweite  Gattung  des  Lorbeers  hat 
schmale  Blätter,  und  gleicht  deni  Spiei-baume. 

5.  Culilaban  L,  der  Guliflaban  -  Lorbeer  in   Ostindien. 
BlaXaßad-Qov  aal   (fvllov,    malabathrum   et   folium,    folium 
liidicum,    Diosc.  I,    11  :    noiniulli    Nardi   Indicae    folium    esse 
arbitiantur;  odoris  quadam  cognatione  decepti.     Peculiare  ge- 
nus  est,  quod  in  pafudibus  Indicis  gignitur:  folium  i.  e.  quod 
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lentis  palustris  modo  aquac  inn.-itat,  radicem  non  liabcns  et 
cet.  Plin.  XII,  26:  Malabatliron  Syriae  arbor  folio  convoluto, 
arido  coloie.  In  paludibus  Indiae  gigni  tradunt  lentis  modo, 
odoratius  croco,  nigricans  scabrumque,  quodam  salis  gustu: 
minus  probatur  candiduifi.  Plin.  spricht,  wie  man  sieht,  erst- 
lich von  dem  malabathron  des  üioskorides,  und  dann  von 
einer  ganz  anderen  Art,  So  viel  ist  klar,  dass  es  ein  ge- 
wiirzhaftes,  rund  zusammen  gelegtes,  zum  Verkaufe  verfah- 
renes Blatt,  (pvXXov ,  war.  Auch  lindet  man  ^uAAtJ'O)' fi'Aatov, 
foliatuni  unguentum  für  fialaßäd^QLVov  slaiov ;  dann  cpvX?MV 
OcpaiQia  Geopon.  VI,  6.  Dann  den  Namen  (fvXXov  ^IrÖLXov. 
Horat.  Od.  II,  7,  7.  Coronatus  nitentes  Älalabathro  Syrio  ca- 
pillüs.  Sidon.  cai-m.  II,  4i5.  Plin.  XIII,  1.  und  u6.  Sidon. 
cpist.  VIII,  3.  Satrapac  pumicati,  malobathrati.  Malobathra- 
rius,  qui  malabathrum  vendit.  Plaut.  Auliil.  III,  5,  5j.  Vid. 
Isaac.  Voss  ad  Melam  III,  7,  8.  Nach  der  I3eschreibung, 
weiche  Garcia  ab  horto  von  dem  folio ,  welches  die  Indianer 
Tamalapatra ,  und  die  Griechen  und  Römer  verdorben  ma- 
labathron nannten,  uns  mitgetheilt  hat,  nuiss  es  das  Blatt 
vom  Laurus  Cnlilaban  gewesen  seyn ,  dass  man  wegen  seines 
schwachen  Nclkengeschmacks ,  wie  Betel,  kauete,  mit  um 
den  Athein  zu  verbessern.  Auch  hat  man  wol  in  Indien  meh- 
rere gewiirzige  Blätter  Tamalapatra  genannt,  indem  in  den 
letzten  beiden  Silben  das  Malabarische  Betre  sive  belle ,  (Tam- 
bul),  klar  gehört  wird.  Uessiialb  konnte  Dioskorides  eine 
ähnlich  gclnauclite  Wasserpflanze,  wie  Plinius,  damit  vei-mi- 
schen.  Diese  muss  nach  Avicenna  II,  25g.  den  Nympliaeen 
ähnlich  gewesen  seyn.  Abgerechnet  das  Fabelhafte,  dass  sie 
keine  Wurzel  habe,  ist  doch  wahr,  dass  ihre  Blätter,  wie 
die  \^^asserlinse,  auf  4cm  Wasser  schwammen.  Wer  verkennt 
liier  das  Nelumbiuin  spcciosum  Wilden,  die  prächtige  Nclum- 
bo,  jene  A Vasserp ilanze  mit  schildförmigen  Blättern,  dei'eu 
Wurzel  wie  Artischocken ,  deren  unreifen  Nüsse  aber  %vic  Ha- 
selnüsse, und  gebraten  wie  Castanien  schmecken?  Linn.  sagt: 
Semina  contincnt  aliquot  folia,  antequam  germinant,  intra  se 
perfecta.  Leicht  könnte  man  hier  sich  an  Calophyllum  Ino- 
phyllum ,  das  grosse  Schönblatt,  einem  Baum  in  Ostindien 
eriiuicrn ,  dessen  Blumenblätter,  g)vXXa ,  den  Frauenzimmern 
zum  wohlriechenden  Schmuck  der  Haare  dienen,  und  dessen 
Blätter  mit  sehy  vielen  Queeradern  gezeichnet  sind. 

11**^  Ordnung.     TmGYNiA. 

I.    Rheum.     Rhabarber. 

1.  Rliaponticum  Rh.  der  $tumpfhlättrige  Rhabarber. 
Pa  xai  Qijov ,   rha  et  rheum  Diosc.  III,  2.    qui  ejus  radicem 
taiitunx   dcscribit.      Bei  dea   Römern  rliapouticum,    a  lluvio 
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Sarmatiae,  qui  Rha  (Wolga)  appellahatnr,  in  cujus  ripis  illa 
radix  nascitur.  Viel.  Ammian.  XXII,  16.  et  ibi  Lindebr.  p.  111. 
et  Salnias.  Exurcitt.  Pliii.  p.  796.  sqq.  Sonst  auch  radix  pou- 
tica  von  eineju  Flusse  im  Pontus.  Er  wächst  im  jiördlichcu 
Asien  wild,  so  dass  ihn  die  Griechen  durch  ihre  Kolonisten 
konnten  kennen  lernen.  Seine  Blätter  gleichen  dem  Sauei'- 
ampfer,  imd  können,  wie  die  abgeschäleten  Blattstiele  und 
noch  unentwickelten  Blumen  des  wellenblättrigcn  und  stumpl- 
blättrigcn  Rhabarbers  als  Gemüse  genossen  werden.  Die  Wur- 
zel purgirt  geringe,  und  hat  den  Gebrauch  des  Ampfers  in 
alten  Zeiten  verdrängt.  Gels.  V,  23.  Rhapontik.  Die  Wurzel 
vom  palmatum  Rh.  ist  die  M'irksamste.  Aber  die  wahre  Rlia- 
barberpflanze  ist,  wie  Sievers  gezeigt  hat,  aus  guten  Grün- 
den noch  unbckairnt.  Bei  den  Arabern  lioisst  unsere  Pilanzc 
Rarcd  luid  rhabarbarum. 


CLASSIS      DECIMA. 
DECANDRIA. 

pte  Ordnung.     Monogynia. 

I.  ^n  agy  r  l  s, 

1.  Foetida.  der  Stinhehainn,  Ilasselq.  itiner.  466. 
u4vdyvQig  sive  aväyvQog  Diosc.  IH,  167.  aliis  axonov  frutex 
est  arboris  instar,  Ibliis  et  virgis  vitici  assimilis,  perquani 
gravis  odoris;  llorc  bi'assicac  simili,  senlen  in  longis  cornicu- 
lis,  renum  ligura;  versicolore  ac  solido,  quod  uva  mature- 
scente  durcscit.  Plin.  XXVil,  4:  Anagyros ,  quam  aliqui  aco- 
pon  vocant,  fruticosa  est,  gravis  odoris:  Jlore  olcris :  semen 
in  cornicuffs  non  brevibus  gignit,  siinile  renibus,  quod  du- 
rescit  per  messes.  Nicht  ohne  Grund  hat  Bauhin  das  Labur- 
num  (propter  Ilores  labiles  ita  dictum)  Plinii  I,  18.  daran 
gesellt:  Alpina  arbor  est,  nee  vulgo  nota,  dura  ac  Candida 
materia,  cujus  flos  cubitali  longitudine:  apcs  non  attingunt. 
Das  Gesträuch  stinkt,  wenn  man  es  reibt,  und  erregt,  weini 
man  etwas  davon  «fcniesst,  Erbrechen.  Daher  das  Sprichwort: 
(xvayvQLv  niv&ig ,  wie  tt^v  yMf.ia()trT]v.  —  u^vayvgo  oder  av— 
ÖQdvoj  hodie  in  Greta.  dyQLO(puösXo  in  Cypro.  aC^oyeQa  Ar- 
golice.  utMyeqag  Zacynth.  In-provinciis  et  tota  Graecia  l're- 
qucns.  Sibth. 

Verschieden   davon  ist   eine  Distelart   ovoyVQOQ   bei  Ni-> 
cand,  Ther.  71. 

II.  Anacardium.     Nierenbaum. 

1.  Orientale  A.  die  Ost  indische  ElepJiantenlaus. 
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Verscliieden  von  dem  Occidentalc.  Jene  Pflanze  heisst  eigent- 
lich Semccarpus  Aiiacardium,  und  gcliört  unter  die  Pentan^ 
dria  trigynia.  Sie  hat  eine  niercnförmigc  Nnss,  welclie  auf 
einem  fleischigen  Fruchtboden  steht,  und  ElephantenLius  ge- 
nannt wird.  Die  jüngeren  Gi'iechen  nennen  sie  dvaxccQÖLOV 
und  dvdxaQÖog,  weil  sie  an  Farbe  und  Gestalt  einem  ver- 
trockneten Herzen  gleicht. 

m.   Hyperanthera.     BeJiennuss^ 

Moringa  H.  Wildenov,  die  gemeine  Behennuss  in  Ostin- 
dien. Aus  der  Nuss  wird  ein  Üel  gepresst^  das  man  übet 
mehrere  wohlriechende  Blumen  giesst,  deren  Geruch  es  an- 
nimmt.    Zum  Salben  und  Einreiben  der  Haare  gebraucht. 

ßdXavog  fiVQeipix^  Diosc.  IV,  i54.  Fructus  est  arboris 
Myricae  similis,  magnitudine  nucis  Avellanae,  cujus  interior 
pars  cxpressa  veluti  amygdalae  amarae  humorem  emittit,  quo 
ad  pretiosa  unguenta  pro  oleo  utuntur.  Theophr.  h.  pl.  IV,  i. 
ßdlavog  simpliciter.  Piin.  XII,  21.  Mjrobalauus  Troglodj'tis 
nasccns.  ^ivQoßdXuvog,  glans  unguentaria,  palma  ungucnta- 
xiorum  Cato  r.  r.  c.  ii4.  Aristot.  de  plantis  II,  lO^  Das  aus 
dem  Kern  gcpresstc  Oel  liiess  ßaXdvivov  eXaiov.  Ganz  da- 
von verschieden  sind  die  f.ivQOßdlavoi^  bei  den  Neugriechen, 
die  Früchte  von  Phyllanthus  Emblica  Linn,  S.  Bauh.  pinax 
p.  445.  Plin.  erwähnt  XII,  21:  einen  Myrobalanus  folio  he- 
liotropii ,  wogegen  obiger  nach  Theophr.  da  seine  Blätter  dop- 
pelt gclledert  sind,  folia  myrto  siuiilia  hat. 

rV.   Riita.     Raute. 

Dioscor.  III,  52.  hat  drei  Arten:  1)  ni]yavov  xrjTtatov 
und  nriyavov  allein.  2)  oqeivov.  3)  ccyQWV  sive  (xiokv. 
Letzteres  ist  Peganum  harmala  Linn.  wovon  in  der  Folge. 
Der  Name  kommt  von  ui^yiü  ^  n/jyvvfU,  quod  Amen  (t/}v 
yov^v)  coagmentat.     Also 

1.   Graveolens  und  zwar  , 

a)  ütjyavov  y.i]nalov,  ruta  Iiortensis.  Die  gemeine  Raute* 
Diosc.  1.  c. :  Est  autem  in  hortensi  genere  esui  aptior,  quae 
juxta  ficus  provenit:  sylvestris  sativae  similis  est.  Theophr. 
h.  pl.  I,  10:  Ruta  caudice  uno  constat,  et  arboris  quasi  na- 
turani  adipiscitur-  II ,  1  :  ex  palmite  exit  et  avulsione.  VII,  4. 
plura  sunt  ejus  genera.  Plin.  XX,  i3:  Sativae  folia  latiora,  rami 
fruticosiores.  —  Pythagoras  in  liac  marem  minoribus  herbacei- 
que  coloris  foliis  a  foemina  discrcvit:  ca  laetioribus  foliis  et 
colore.   —    Jaban  Sedey  auf  Türkisch.     Qraveolens  Linn. 

/?)   Graveolens  R.  sylvestris. 
n.ri'/avov  xax   i^ox^v  Dioscor.  Sylvestris  et  montana  {oQElvov) 
sativa  et  hortensi  acrior  est  et  in  cibis  damnata.   Theophr.  h. 
pl.  VH,  6:  Sylvestris  aspectu  vicina  urbanae  est,  praeterquam 
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füliis  minoi-ibus.  I,  iG:  Rutula  folia  caniosa  habet,  sed  caro 
in  altitudincm  distenditur,  nou  in  rotunditate  crassatur.  Pliii.: 
sylvestris  horrida  ad  ellectum  est  et  ad  omnia  acrioi'.  Die 
wilde  Raute  ist  kleiner,  kräftiger,  dunklei'.  —  üiiyavog  sive 
m'jyavL  liodie.  h\  Arcliipelagi  insulis.  Sibth.  Das  Wort  ruta 
von  Qvrrj  und  Qvxriy  wie  sie  nach  Jolaus  in  rcb.  Pelopones. 
daselbst  lieisst.  Die  gemeine  Raute  ist  im  siidliclicn  Europa 
ein  gewölinliclier  Gartcnstraucli ,  dessen  Blätter  im  Frühling 
einzeln  genossen,  aber  auch,  wie  Kamillen ^  zu  Umschlägen 
gebraucht  werden.  Man  liebte  diess  Kraut  wegen  seiner  Bit- 
terkeit schon  im  Alterthum.  Macef.  I,  12.  utilis  est  valde 
stomacho ,  si  saepe  bibatur.  Obstat  pota  mero,  vel  crnda  com- 
esta  venenis.  Ci".  Cels.  V,  2,  21.  und  22.  u.  s.  w.  Hoc  Mi- 
thridates ,  rex  Ponti  saepe  probavit.  Als  der  Tyrann  von  He- 
raclea,  Namens  Klearch,  viele  Bürger  durch  Schierlingssaft 
unversehens  iimbrachte,  ging  keiner  aus  dem  Hause,  der  nicht 
zuvor  Raute  gegessen  hatte,  um  sich  gegen  das  Gift  zu  si- 
chern. S.  Athen.  V.  Plin.  XX,  i3.  Die  Raute  stärkte  die 
Augen.  Ovid.  remed.  801.  acuentes  lumina  rutas,  Martial.  XI, 
32.  und  53.  Man  hatte  Rautenöl,  oleum  rutaceum  Plin.  Va- 
1er.  H,  28.  ein  mustum  rutatum.  i.  e.  ruta  conditum  sive  me- 
dicatum.  Pfin.  XIX,  8.  lacerti  rutati  Martial.  X,  48.  Aliquem 
in  rutae  foliura  conjicere  jemanden  zu  paaren  treiben,  be- 
schränken. Colum  eil.  XI,  3. 

2.  Montana  H.  die  Bergraute. 
Jl^yavov  OQELvbv.  IliyavL  hodie.  In  montosis  siccis  Grae- 
ciae  et  circa  Byzant.  in  monte  Sipylo.  Sibtli.  Sie  hat  grossere 
Blätter.  Sibth.  fand  noch  die  Chalepensis  R.  ccTXriyavoQ  ho- 
die ,  in  Zacynth.  et  ins.  Archip.  und  die  Patavina  R.  in  monta 
Pai-nasso,  und  endlich  die  Latifolia  R.  niyavL  hodie  iu  Cypro 
variisq^ue  Graec.  insulis. 

V.    Trlhulus. 

^         1.   Terrestris   Tr.  der  Burzeldorn. 

TQißolog  xeQaalog  Hiosc.  IV,  i5:  quod  siliqua  plantaqxTC  jnu- 
ricata  est.  Theophr.  h.  pl.  VI,  5.  tribulo  peculiare  est,  quod 
intcgumentum  fructus  aculeatum  (semina  quadricoi-nia)  gi^nat* 
Dioskorides  hat  zwei  genera,  diess  terrestre  und  das  oben  ab- 
gehandelte aquaticum.  Theophrast  hat  dagegen  zwei  genera 
tribuli  terrestris:  unum  folium  ciceris  habet,  nuUis  spinis 
aculeatum,  alterum  foliis  est  spinosis.  Das  erstere  ist  der 
Burzeldorn ,  das  üweite  die  Fagonia  Cretica  Linn.  Plin.  XXII, 
10:  unum  genus  in  hortis  u.  s.  w.  und  XXI,  16:  tribulo  uni 
cicerculae  folia,  alteri  aculeata.  Der  Nanie  ZQißoXog  a  se- 
niine  triangiüari.  TQlßolt,  hodie.  Dcmis  Dimikne  Turcice. 
In  arvis,  vineis,  ad  vias.  Sibth. 
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VI.  Fagonia, 

1.  Crelica  F.  spinosa,  foliolis  lanceolatls,  stipulis  quatuor 
spinescciitibus.  Weini  iiiclit  die  zweite  Art  des  Tlxc,oplir.  dei' 
tribulus  laiinginosus  ist.     Diese  liat  foliola  acutiuscula. 

Virgil.  Georg.  I,  i53:  lappaeque  tribulique  interqiie  ni- 
tentia  culta  iufelix  lolium.  Ovid.  Met.  XIII,  8o4:  asperior 
tribulis. 

VII.  Arhiitiis.     Sandheere, 

1.  Unedo  A.  der  Erdheerhaum, 
KofittQog  Diosc.  I,  175.  Arbor  cydonio  assiniilis,  feimi  cor- 
tice, Iructum  liabens  pruiii  magnitudine,  nuclei  expertem, 
quem  f.i€f.iaL>cvlov ,  {xofiaQOv)  mcmaec^lon  vocautj  qui  ubi 
jnaturuit,  sublVilvus  aiit  rubicundus  est.  Tlieoplir.  b.  pl.  III,  16. 
Comarus,  quae  nieiiiaecyluni  cibo  idoneum  fert,  magnitudine 
iion  nimium  praestat:  corticem  tenucm  tamarici  similem  ha- 
bet :  fülium  inter  iliccm  et  lauriim :  üores  singulari  appendiee 
parte  postrema  racemati  cohacrent :  specie  quisque  myrto  ob- 
lougo  similis,  non  foliatus,  coiicavus,  tamquam  ovum  exscul- 
ptum  orc  apcrto  et  cet.  Plin.  XV,  24:  pomuin  duobus  nomini- 
biis  appellant  Graeci,  comarum  et  memaccylon ,  et  apud  nos 
alio  nomine  arhuius  et  cet.  XXIII ,  3 :  Arbutns  sive  unedo 
fructum  fert  diflicilis  concoctionis.  Die  Fruclit  von  unedo 
gleicht  einer  gelblichen  oder  rotlicn  Erdbeere ;  sie  ist  nur 
grösser  und  hat  den  Samen  auswärts.  Nur  geringe  Leute  es- 
sen sie ,  weil  sie  nach  Dioscorides  den  Magen  beschwert  und 
Kopfweh  verursacht.  Plinius  verweclftelt  sie  mit  tmedo,  ei- 
ner Art  Mispel,  so  genannt,  weil  man  nicht  leicht  mehr, 
als  eine  kostete.  Ovid.  Met.  I,  io3.  Virgil.  Georg.  II,  69: 
Inseritur  vero  et  foetvi  nucis  arbutus  horrida.  620 :  dant  ar- 
buta  s^dvae.  Columell.  VII,  9.  bestimmt  die  Frucht  für  die 
Schweine  und  VIII,  10.  für  die  Krametsvögel.  Die  Blatt- 
sprossen mit  unreifen  Frachten  Avurden  im  ^N^ijitcr  als  immer 
grün  den  Ziegen  gereicht,  III,  3oi.  den  Zicklein  bei  reich- 
licher Milch  VII,  6.  Pallad.  XII,  i3.  die  Frühsprossen.  Vir- 
gil. Georg.  IV,  182:  apes  pascuutur  et  arbuta  passim.  Ilorat. 
Od.  I,  1,  21:  viridi  membra  sub  arbuto  stratas.  I,  17,  5:  ar- 
butos  quaerere  latentes.  Virg.  Georg.  V,  166.  crates  arbuteae. 
Aen.  XI,  65.  arbuteae  virgac.  Ecl.  III,  82.  Comaros  Apulej. 
37.  die  Meerkirsche.  —  Kov^aQia  hodie.  Ciiogia  Jemischi 
Turcice.  albatro  Italice.  In  syivis  Gi-acciae  et  insularum. 
Sibth.  welcher  irrt,  wenn  er  den  KofxaQog  Diosc.  für  an- 
'  drachne  erklärt. 

2.  Andrachne  A.  der  wilde  Sandheersiraucli ,  hat  klei- 
nere und  schlechtere  Fi-üchte;  der  vorige  c\\\  massiger  13aum. 
u4yQioxoVfiaQtä  hodic.     In  montibus  circa  Athcnas,  in  Archi- 
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pelagi  insulis ,  inter  Smyrnam  et  Bursam ,  in  Cypro ,  ubi  prior 
vix  iiiveniatur.  Sibtli. 

lAvÖQCcyvri  Xbeoplir.  h.  pl.  portulaca  Gaza  weil  das  Wort 
aucli  den  Portulak  an  einer  anderen  Stelle  bedeutet.  avdodxXtj 
{dvÖQCcxXa  Cretens.  hodie)  und  avöqaxXaq.  Tlieophr.  sagt: 
folio  arbuto  similis  est,  magnitudine  non  nimium  praestanä, 
cortice  albo  circumrumpi  solito:  fructum  arbuto  similem  pa- 
rit.  Plin.  XIII,  22:  Andraclme  sylvestris  arbor  est,  similis 
vmedoni,  folio  tantum  minore  et  numquam  decidente;  cortice 
non  scabro  quidem,  sed  qui  circumgelatus  videri  possit._  Co- 
lumell.  X,  V.  376.  Apulej.  d.  li.  io3.  dvÖQaxvT]  dyQia  Plin. 
an«lracbne  agria  XXV,  i3.  Italorum  illecebra,  ist  unser  Mauer'- 
pfefl'er,  Sedum  acre. 

VIII.   Styrax.     Siorax. 

1.  OJjficinale  Su  der  echte  Storax. 
In  Italien ,  Syiien  und  Judäa  wild.     Sein  woHriecliendes  Harz 
zum  Räuchern,  Storax  calamita,  mit  Sägespälinen  untermengt, 
und  Storax  in  granis,  der  reinere. 

^zvQtt^  Diosc.  I,  79:  Lacryma  est  arboris  malo  cotoneo 
similis.  Tlieoplir.  b,  pl.  IX,  7  :  Styrax  ad  iinguenta  utilis.  Plin. 
XII ,  25 '.  proxima  Judaeae  Syria  supra  Plioenicen  styracem 
gignit:  arbor  est  eodcm  nomine,  cotoneo  malo  similis;  lacry- 
niae  et  cet.  Solin.  33.  (46.)  Plin.  XXIV,  6.  XXII,  17.  u.  i5. 
Das  Harz  erhalten  wir  selten  rein.  Bei  Isidor.  XVII,  8. 
lieisst  es  Storax,  GtOQa^.  Plin.  XII,  25.  lobt  das  Creticüm 
nicht.  Calamita,  quod  in  calamis ,  ne  vii-es  amitteret,  e  Pam- 
2)hilia  ferebatur.  Vid.  Bauliini  pinax.  p.  5o2.  Strabo  XII.  p, 
8H6.  Nach  Virgil.  in  Ciri  168.  zum  Balsam  für  die  Haare 
gebraucht:  non  styrace  Idaeo  fragranteis  tincta  cai^illos.  Dess- 
gleiclien  zum  Räucherwerk.  Serapio  gibt  dem  Baume  eine 
weisse   Steinfrucht,   grösser,  als  eine  Ilaselnuss.  ; 

NciQxafpd^ov  sive  vdöxacpd ov ,  ein  Indianisches  Räucher- 
werk. Dioscor.  1 ,  22 :  quod  ex  India  defertur  corticosum, 
mori  libro  simile,  quod  jucundi  odoris  gratia  suffitur,  ist  ent- 
weder Storax  calamita  oder  das  gumnii,  üorea  Benzoes,  assa 
dulcis  vom  Styrax  Benzoin  Linn. 

11*^  Ordnung.     Digynia. 
I.   Saponaria.     Seifenkraut.     Savonaire. 

\.  OJßcinalis  S.  das  rothe  Seifenkraut. 
^iQOvd^lov  ()iÜ,LOV,  lanaria  radix.  Dioscorid.  II,  gS:  Stnitliium 
vulgo  notum,  quo  fullones  purgandis  lanis  utuntur.  Plin. 
XIX,  3.  Radicula  lavandis  lanis  succum  habet,  mirum  quan- 
tum  conferens  candore  mollitieque:  addit:  Struthion  Graecos 
vocare,   florere   aestate,    gratam   aspectu,   verum   sine  odore, 
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spinosam  et  caulö  lanuginoso:  semen  ei  nullum  esse  (cui  Co- 
luniellae  versus  repugnat :  a  Sfriuque  ^enll  quue  sernine  ra- 
dix)'  raclicem  magiiam,  quae  concidatur  %cl  clictiim  iisiim. 
XXI V,  11 :  tingentibus  et  radicula  i-amos  praeparat,  quam 
Strutliium  vocari  diximus  a  Graccis.  Geis.  V,  2a.  VI,  5.  In 
locis  liumidis  ad  saepes,  etiani  in  Asia  miuori.  Sibth.  Die 
Saponaria  passt,  insofern  die  Blätter  und  ihre  Wurzel,  radix 
saponariae  rubi'ae,  im  Wasser  einen  Seifenscliauiii  für  die 
Wäsche  «^eben  sollen,  ganz  vortreillicli  hierher;  eben  so  die- 
Lycjinis  dioVca  Linn.  das  weisse  Seifenkraut ,  radix  sapona- 
riae albae;  auch  Gucubalus  Beben  Linn.  Sibth.  Silene  inflata, 
noch  üXQOvd^OvXa  genannt,  Diosc.  /.ijxcop  dg)QCüdr^g;  dann  «Si- 
lene Beben,  GtQ0viy6vi  hodie:  allein  das  spinotiam  steht  im 
Wege.  Wie  wenn  die  Alten  die  Wurzel  von  einer  Euphor- 
bia z.  B.  der  spinosa  durch  Hin2umischung  anderer  Theile 
zu  einer  Art  Seife  zu  benutzen  gewusst  hätten  ?  Gypsophila 
Struthium  will  auch  nicht  passen. 

II1*°  Ordnung.     Pentagynia. 

L   Cotyledon. 

1,  l/mhLlicus  "Veneris  Ck 

KotvXf]i^Cüv  Diosc.  IV,  92.  und  gS.  Sech  xotvXrjdova  subjun- 
git,  quod  ipsi  et  axvzdkiov  et  xvf.ißi:(lwv  dicitur :  quod  a 
li^ura  folii  acetabulo  simili  nomen  acccpit.  Hiiic  Latiuis  aee- 
tabulum  et  umbilicus  Veneris.  Plin.  XXV,  i3.  Cotyledon. 
Dioskorides  hat  iswei  genera :  alteruni  folio  aeetabuli  instar 
orbicuJato  et  coneavo,  ita  tarnen  ut  cavum  id  aciem  prope 
fugiat:  alteruni  latioribus  foliis  iisque  pinguibus,  ac  ceu  ligu- 
Jas  rcferentibus ,  densis  et  confertis  circa  radiceni ,  et  velut 
oculuni  in  niedio  constituentibus.  Plin.  J.  c.  altermn  folio  est 
pingui  et  concavo,  ut  coxendices:  alterum  sordidis  foliis,  la- 
tioribus, densioribusque  circa  radiccm^  velut  oculum  cingen- 
tibus.  Das  erstere  ist  unser  umbilicus,  Nabclkraiit,  Apulej. 
43.  2<X[.ißovvv  in  Atlio.  xoTvlrida  Lacouice.  In  inuris  rupibus- 
que  Graeciae  et  in  Arciiipel.  iiisul.  Sibth.  Einerlei  damit  ist 
Lutea  Sp.  pl.  61 5.  a.     In  rupibus  Gi'aec.     Das  zweite  ist: 

2.  Orbiculata  C 

II.  Sedum.     Sedum.     Orpin. 

Dioscorides  hat  eigentlich  nur  zwei  Arten  vom  Sedum. 
dei^ioov  1)  TO  f-isyct,  Sempervivnm  arboreum  Linn.  2)  t< 
fiiXQÖv.  Ochroleucon  Sedum.  Es  gehört  aber  nach  ilim  nocl 
ausser  dem  letztern  die  uvÖQCcyvr^  dyQia  fj  Trjlecfiov  als  dritte 
Art  hierher;  dann  die  xtjTCaia  Diosc.  oder  Cepaca  Plinii 
Das  Wort  dsl^coop  leitet  man  vom  deLd-aksg  xiZv  cpuXliov  ab 
wesshalb  Gaza  es  durch,  semperviviun  gegeben  hat. 
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1.  Ochroleucon  S. 
lAeitoiOv  xo  fiiHQÖv  Dioscor.  IV,  8g.  xQivavO^Sfxov  Hippocra- 
tis.  Plin.  XXV,  i3:  alter  um  minusculum,  quod  Erithales  vo- 
cant,  alii  trithales,  quia  ter  iloreat;  alii  chrysothales ,  aliqui 
Isoetes:  sed  alii  Itali  sedum,  alii  aizoum  utrumque,  quoniam 
semper  viret:  aliqui  sempervivum.  Huic  similis,  quam  Graeci, 
andraclmen  agriam  vocaut  et  cet.  Bei  Wildenow  und  Jacquiu 
lieisst  es  Sempervivum  sediforme.  a{.iaQdpTO  oder  GTacpvläm, 
liodie.  xokktOQiöa  Attice,  In  rupibus  vulgaris.  Ad  cataplasmata 
refrigerantia  apud  Atticos  inservit.  Sibtli.  Nacli  Dioskoridcs 
del^coov  to  (.liya  aal  f.iixQÖv  lefrigerant ;  sed  tertio  sc.  dvögd- 
Xvrj  dyQLCc  vis  est  calefactoria.     Digitellitm,  digitelLus  Pliax. 

2.  Acre  S.     Mauerpfeffer, 

lAvÖQdxvTj  dyQia  i]  trjXicpLov  secundum  (denn  das  erstere  Te- 
lephium  ist  Cerintlie  m.  S.  p.  4o.)  Diosc.  IV,  91.  die  dritte  Art 
von  dsl^coov,  Andraclme  agria  Plinii,  illecebra  Italorum,  Ga- 
len erklärt  das  tT]X£ffiov  Hippocrat.  durcli  dd^ioov  ayQLOV, 
dvÖQaxvrj  dyqia  und  illecebra  Romanorunj.  Dieselbe  Pflanze 
bei  Tlieocrit.  III,  ag.  Pollux  IX,  122.  und  127.  T7jl£(plXov, 
Die  Liebhaber  legten  ein  Blatt  davon  zwisclien  dem  Daumen 
und  Zeigefinger,  und  schlugen  mit  der  Rechten  darauf,  ob 
es  ordentlich  klatschte.  Hesychius  erklärt  das  xrilscpilov  durch 
dei'Qoyov  dyQiov.  Man  merke  sich,  dass  die  andere  dvdodxvn 
der  Portulac,  und  die  dritte  der  ai'butus  ist.  —  In  riipibujs 
Cretae  8ibth.  Colunnia  wollte  Seduan  stcllatum  (in  Cretae 
montibus  Sibth.)  dafür  halten. 

3.  Cepaea  S. 

Kr]TCaia  Diosc.  III,  168.  portulacac  similis,  flosculis  albis,  ex 
purpureo  candicantibus  vel  lutcis.  Plin.  XXVI,  8.  Cepaea. 
eine  unter  den  Salat  gemengte  Pllanze  wie  Sedum  reflcxum, 
Tripmadam.  —  KQOfifivov  hodie.  In  Graeciae  agris  et  rude- 
ratis  Sibtliorp,  der  auch  Oxalis  acetosella  u.  cornicul.  vorfaoid. 

III.   Agrostemma.     Rade,     Nielle. 

1.  Giihago  A,  ■ 

AvxvLg  dyQia  JDiosc,  III,  ii4.  und  u5.  ist  nicht  Lyclmia 
Chalcedonica.  Sie  hat  den  Namen  von  ihrer  feuerrothen 
Farbe,  Duae  species  apud  Dioscor.  altera  Ivxvlg  (luceruula) 
atecpavcofiatixrj,  lychnis  coronaria:  alter sl  Xvxv lg  dyQia,  ly- 
chnis  sylvestris.  —  ToyyoU  vel  aox^oXrj  hodie.  Inter  segetes 
Graeciae  Sibth. 

'2.  Coronaria  A.  Marienröslein ,  Morgenröslein. 
Avxvig  GT€<pavio(zcaix}]  Diosc.  Theophr.  h.  pl.  VI,  7.  scheint 
diese  h>xrlg  genannt  zu  haben.     Sic  wird  für  Plinii  XXI,  4. 
Lychnis  ef  rosa  Graeca   gehalten,  dessen  Lyckais  agria  Liijr 
ues  antirrhinuni  orontium  ist. 
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CLASSIS     üNDECIMA. 
DODECANDRIA. 

jste  Ordnung.    MonogyniA.  f 

I.  AsaruTTU     Haselwurz.     Cabaret. 

i.  Europaeum  A.  die  Europäische  Haselwurz, 
In  schattigen  Wäldern.     Eine  Brecliwiirzel. 

^'jLoaoov  Diosc,  I,  9.  quod  in  Coronas  non  additur.  Plin. 
XXI,  6.  und  19.  a  quibns  et  va^^Oi^  ayQia,  nardus  sylvestris 
appellatur,  quod  Dioscoride  nionente  odore  nardum  aemule- 
tur,  vel  quod,  ut  Plinius  vult,  Nardi  vim  habeat.  Plinio 
Xtl,  i3.  et  haccata  dicitur.  Vulgago  ap.  Macr.  Man  liatte 
einen  Brcch  -  oder  Purgirwein  davon  uOLQiti](i  oivog.  —  aOa— 
QOV  et  hodie.     In  agro  Laconico  et  Byzantiiio.  Sibtii. 

II.  Rhizophora.     TVurzelhaum. 

1.  Mangle  2Vi.  der  gemeine  JVurzelhanm  in  Ostindien. 
Er  nimmt  oft  mehrere  Meilen  ein,  indem  seine  Zweige  sich 
zur  Erde  beugen,  und  neue  Stämme  bilden.  ^'ux/J  'Ivöix^ 
Theophr.  h.  pl.  IV,  5.  Indica  regio  arborem  ficum  vocatam 
sortitur,  quae  eramis  radices  demittit  singulis  annis ,  non  ex 
novellis,  sed  ex  anniculis  atque  etiam  vctustioribus :  illae  se 
terrae  conjungentes  ceu  sepem  circa  arborem  faciunt,  ita  ut 
veluti  tabernaculum  condatur,  quo  etiam  morari  homines  so- 
lent  et  cet.  Plin.  XII,  5.  et  VII,  2.  sub  una  licu  turmae  con- 
duntur  equitum.  Ueber  solclie  Riesenbäume  Indiens  S.  Voss 
äd  Georg.  II,  122.  seqq.  Strabo  XV,  p.  694.  de  arbore  Indica 
admirabili.  Diodor.  XVII,  90.  Arbor  de  rayz  i.  e.  radicosa. 
Linse,  part.  4.  Indic.  Orient.  i4.  et  fig.  12. 

III.  P eganum. 

1.  'Harmala  P.  Circa  Athen,  et  in  insula  Greta.  Sibth. 
nmavov  aygiov  s.  i^cHkv  Diosc.  III,  56.  die  dritte  Art  ruta. 
S.  oben  S.  1 10.  Er  sagte  c.  33.  Rutam  sylvestrem  s.  agriam  etiam- 
lium  vocant,  quod  in  Cappadocia  et  Galatia  Asiatica  Moly  di- 
citur. Frutex  foliis  longioribus,  flore  candido  et  cet.  Sunt 
qui  rutam  hanc  Harmala  vocant,  Syri  Besasu,  Gappadoces' 
inoly  et  cet.     Vom  alliura  moly  ist  oben  S.  89.  gehandelt.  — 

IV.  Portulaca.     Portulac.     Pourpier. 
1.  Oleracea  P.  der  gemeine  Portulac. 

In  Europa,  Asien  und  Amerika,  besonders  am  Meeresstrande. 

Als  Gemüse,  gegen  den  Scorbut,  vorzüglich  Schiffern  nützlich. 

lAvÖQa%vi]  Diosc.  II,   i5o.   duo  genera,   dvdQd%vri  äyqia, 

wovon  oben  unter  ^etfiim  S.  11 4.  gesprochen  ist,  u.  dvÖQay^vri, 


117    

Ilaec  est  foliis  crassis  ac  densis;  in  pcti-osis  nascitur,  aliquando 
in  liortis  foliis  oleae,  sed  minoribus  iimlto,  verum  jiluribus  et 
tcneris:  cauliculis  rubiüiiiidis,  freqiientibns,  in  terram  incli- 
iiatis.  Thcoplir.  de  cans.  I,  lO,  4.  u.  3.  Varro  ap.  Non.  XVII, 
g,  11.  Pliu.  XX,  20:  Portalaca  quam  pepliou  (pcpliu  alii^ 
vocant,  non  multum  sativa  elFicacior  est.  liier  verwcc]iselt 
ei'  eine  ganz  vcrscliiedene  Pflanze,  die  Euphorbia  peplis 
Diosc.  IV,  i58.  damit,  weil  Einige  auch  diese  portukica  agre- 
stis  genannt  hatten.  Ferner  vervvechselt  er  die  Kräfte  der 
sylvesti'is  mit  den  Kräften  der  sativa  portulaca.  Die  sylvestris 
aber  ist  Scdum  acre.  Vergl.  noch  ColumclL  X,  356.  \arr. 
L.  L.  ly,  28.  Colum.  II,  9,  und  i3.  Fun.  XVIII,  17.  XX'/I, 
11.  —  rivGTQida  hodic.  In  cultis,  ruderatis  Graeciae  et 
insul.  Archip.  vulgaris.  iSibth. 

Ijte  Ordnung.      Digynia. 

I.    Agrimonia.      O dermennig.     Aigrqmoine. 

1.  Tlupatoria  A.  der  gemeine  Odermennig. 
In  Gebüschen.     Von  balsamischem  Geruch  und  bitterem  Ge- 
schmack. 

EvnaxoQLOv,  Eupatorinm,  Diosc.  IV,  4i,  ijnaTOQiov 
Oribasii  und  ^7tatiT7]g,  liepatica,  quod  hepati  medetur.  Plin. 
XXV,  6 :  Eupatoria  regiam  auctoritatem  habet.  Sunt  qui  ve- 
lint  ab  inventore  Mithridate  cognominato  Eupatore  nomen 
habere.  Wenn  nicht,  weil  sie  bei  Eupatoria  im  Pontus  (Plin. 
VI,  2.)  vorzüglich  wuchs.  —  Oovoxoqtov  Zacynthiis.  Cojüu 
oti  Turciee.  In  Pelopon.  Ad  vias  inter  Smyrnam  et  Bursam 
et  circa  IJyzantium.  Sibth.  der  auch  die  Agr.  agrimonioides 
auf  dem  Parnass  fand. 

Ijjte  Ordnung.      Trtgynta. 

I.   Euphorbia.     Wolfsmilch.     Tithymale, 

Dioscorides  IV,  i65.  nennt  und  beschreibt  sieben  Arten 
von  Tid^vfiaXog  1.  ccqqtjv.  2.  -d^jjlvg.  3.  naqüliog.  4.  rßio- 
axoTttog.  5.  xvrtaQLoatag.  6.  oevÖQCüdvg.  7.  nkarhq)vXkog* 
Dazu  kommen  noch  die  "/^afiaiOvxri  IV,  170.  kdd'VQig  IHj 
16.  die  uniog  IV,  177.  die  niTVOvacc  IV,  166.  die  TtercXog 
IV,  168.  die  Ttenllg  IV,  169.  das  ExxfOQßiOV  III,  96-  Theo- 
phr.  h.  pl.  IX,  1.  hat  auch  mehrere  Arten:  1.  die  naQaXiag. 
2.  aQQriv.  3.  {.ivQxtxig  i.  q.  d^rjlvg.  4.  aniog.  Plin.  XXVI,  8. 
hat  1.  Characias  s.  masculus.  2.  Myrsiuites  sive  femina.  3. 
Paralius.  4.  Helioscopius.  5.  Cyparissias.  6.  Platyphyllus.  7. 
Dendroides.  8.  Pitynsa.  9.  Peplus.  10.  Pepliou  s.  peplis.  Ji. 
Chamaesyce.  12.  Lathyris.  i3.  Euphorbium.  Die  alten  Aerzte 
gebrauchten  den  davon  gesammelten  Saft  oder  die  Beeren  da- 


118    

von  zum'  Abfiiliren  durch  den  Stulilgang  oder  durch  Erbre- 
chen. So  die  Russischen  Bauern  von  der  Euphorbia  palustris. 
S.  Pallas.  Reisen  I.  p.  36.  Schneider  im  Lexic.  sagt:  „tL-i^v— 
fialog,  auch  tid-vfiakXog,  Euphorbia  Linn.  Die  Forin  rtd^v-' 
fiakXov  aus  Philox.  Gloss.  zw.  titliynialus.  Nicander  hat  ^y— 
fiaklg  für  tid^Vfiaktg  gesetzt;  so  dass  vielleicht  ■Svf.iaXog  die 
ursprünglich  kiirzere  Form  war,  von  ■di\uog  abgeleitet  als  di- 
minut.  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Frucht  mit  \)vf4og  einer 
Warze  oder  dem  Frucht  -  und  Blütlienkopfe  von  der  Pflanze 
&vfiog.'^  ^vi-iaXig  Nicand.  'J'her.  617.  wo  die  Handschriften 
jedoch  Tii^vfialog  haben,  lactaria  Gazae.  Plin.  Tithj'^malus, 
quem  nostri  licrbam  lactoriam  vocant,  alii  lactucam  caprinam. 
Sic  etiam  Coliimella:  at  Gels,  mui-inam:  olficinac  esulam. 
Lactaria  nominata  ob  lac  omnibus  commune  ex  leviter  scctu 
eflluens. 

1.  Characias  JZ.  die  Zaun  Wolfsmilch. 

Tt,&vuaXog  xaQay.iag,  d^/^rif,  xoiicüZT^g,  d^ivydaXoeidijg  und 
K(x)ßlog.  Theophr.  d{)QriV  ulcac  folio,  den  Sprengel  für  Euph. 
Oiientalis  erklärte.  raXott,iöa  tti)-Vf.iala) ,  yctXatoxoQVOv  ho- 
die.  (fXovi-iog  s.  ipXofiog  in  Pelopon.  In  asperis  et  pctrosis 
Graeciae  frequens.  Sibth.  —  Man  hat  auch  einen  xakaf^og 
laqaxiag.  S.  oben. 

2.  Myrsinites  E.  die  myrtenhlätirige  IVolfsmilch. 
Tid^vf-iaXog  ^iVQGivlrrjg,  S-rjXvg,   xaQVitr^gy  Diosc.  fivQtitrjg 
Theo^dir.  raX(xt,ida  hodie.     In  monte  Parnasso,   llymetto  et 
in  ins.  Cypro.  Sibth. 

3.  Faralias  E,  die  Meerwolfsmilch, 
In  arenosis,  maritimis. 

Tc^vfxaXog  naQaXiog  Diosc  naQCtXlag  Theophr.  Parallus 
Plin.  Auch  ti^vfiaXig,  bei  Nicander  bloss  ■d^vfiaXlg.  —  ya— 
Xal,iöa  neJ.ayiöcc  hodie  Zacynthiis.  In  arenosis  jnaiitimis 
Graeciae,  Zacynthi,  Cretae.  Sibtiiorp. 

4.  Helioscopia  E.  die  Sonnen  Wolfsmilch. 
Ttd'Vf.iaXog  r^Xioaxoniog  Diosc.  eine  Vllanze,  wie  das  helio- 
tropium.  Heliostopios  Plin.  XXV^I,  8.  Vom  helioscopion 
aber,  jener  Art  helioti-opii  handelt  er  XXII,  21.  S.  oben.  — 
TctXaxoQtov  s.  yaXaz^ida  hodie.  In  rudei-ibus  circa  oppida. 
In  arvis.  Sibth. 

5.  Cypai-issias  E.  die  Cypressenwolfsmjilch. 

An  sandigen  Stellen.  Die  Wurzel  sonst  Bauernrhabarber. 
Der  Milchsaft  zum  Beizen  der  Warzen  und  Muttermähler. 
Die  Pflanze  zvim  Gelbfärben.  In  Graecia  minus  frequens.  Sibtli. 
KvTtaQioGiag  Diosc.  Cyparissias  Pliiv  der  Name  von  den 
sterilen  Aesten  mit  borstenförmigen  Blättern.  Sibth.  fragt 
aber  doch  an,  ob  es  nicht  Aleppica  Euph.  sei.  In  Graeciae 
cultis  haud  rara.  Ad  viam  inter  Smyrnam  et  Bursam,  in 
Olympo  Bithyniae. 
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6.  Dendroidea  Euph.  Si'btii.  die  baumartige  WolfsmllcJu 
Tid^viiaXos  di€vdQMÖt]S  Diosc,  Deiidrqicles  Piinii.  g)X6fio  s. 
gjXo/^iog  liqdie  in  X.aconia.  In  joetrosis  montosia  pro^je  mare 
in  variis  Graeciae  locis,   in  Creta.  Sibtli. 

7.  Plalypliyllos  B.  di«  breitblättrige  TVolfsniilch, 
JIXaTV(pvXXog  zid^vfiaXog   Diosc.  Platyphyllus   Plin.  l^tifolia. 
In  agris,  cultis. 

8.  Chamaesyce  E.  die  E^dfeigenwolfsmilch. 
Xcei^aiavxr]  rj  avxfj  Diosc.  IV,  170:  ramos  cmittit  quaterno- 
runi  digitorum  ,  per  terram  stratos,  tcretes,  succi  plenos:  fo- 
lia  lentis  ligura  peplo  similia,  parva,  tenuia  ac  terrae  inliae- 
rentia:  semcn  sub  it  liis  rotuiidum  ceu  pepli;  radicem  tenuem 
ac  sxipervaciiam :  sed  iieqiie  florcm  neqnc  caulem  promit.  Plii:^. 
XXIV,  i5:  Chamaesyce  lentis  folia  habet,  in  aridis  petrosis- 
que  nascens.  —  XafiaiavxT]  liodie.  ß)  Eupliorbia  canesceAs. 
Utraque  iii  petrosis  aridis  per  totam  Graeciam  et  Archipelagi 
insulas.  Sibtli. 

g.  Lalhyris  E.  die  Creuzhlättllche   PVolfsmilcJi. 
Im    südlichen    Europa  wild.      Davon    die    semina    Cataputiae 
ininoris,     ein   gräuliches    Purgirmittel.   graines    de   la    grande 
epurge  bei  den  Französischen  Bauern. 

uict^VQiC,  Diosc.  lY,  167.  quam  aliqui  Tid^viidXov  vocant, 
et  tithymalorum  numero  adscribunt,  caule  est  cubitali,  digiti 
crassitudine ,  inani :  in  cacpmine  sunt  alae  et  folia,  in  caule 
oblonga  amygdalinis  proxima,  et  cet.  Fructum  gerit  triplici 
loculamento  distinctum,  rotundum  ceu  capparim,  in  quo  tria 
sunt  minuta  semina,  incursantibus  tuniculis  inter  se  discreta, 
ervis  majora,  quae  decorticata  Candida  sunt  et  cet.  Totus 
frutex  lacteo  succo  turget.  Plin.  XXVII,  ii.  Lathyris  folia 
habet  multa,  lactucae  similia,  tenviiora,  germina  multa,  iu 
quibus  semen  tuniculis  continetur  ut  cappai'is,  quae  cum  ina- 
ruere,  eximuntur  grana  piperis  magnitudinc,  Candida,  dulcia, 
facilia  purgatu.  ■ —  0Xof,ia)(C  hodie  Laconice.  In  Parnasso, 
Atho ,  in  Crctae  montibus.  Radicis  vires  emetkae  et  cathaiti- 
cae  apud  pastores. 

10.  Apios  Euph.  die  birnfÖrmige  od.  wurzliche  TVolfsmilch. 
"lüyßng  (was  auch  eine  getrocknete  Feige  bedeutet)  ioxlccS,  1J 
antog  (auch  Birnbaum)  von  der  Gestalt  der  feigen  -  oder 
birnförmigen  Wurzel  so  genannt.  Dioscor.  IV,  i'/y:  radiee 
est  ad  pyri  formam  accedente,  rotundiore  tarnen,  lactei  succi 
plena  et  cet.  Theophr.  h.  pl.  IX,  10.  l'oxdQ  (carica  s.  pja-us) 
7]  arcwg  folio  est  rutaceo,  brevi,  caulibus  ternis  aut  quater- 
nis  humi  stratis :  radiee ,  qua  albucum ,  (affodill)  verum  spzi-  ' 
mosa,  (Darum  ist  die  so  nahe  daran  grenzende  .spinosa  E. 
xovxovXotpavia  in  clivis  maritimis  Graeciae  et  Archipelagi 
Sibtli.  wol  die  saponaria,  insofern  sie  Stacheln  und  eine  ra- 
dicem spumosam  hat.) — ■  XafiaißäXavog  dasselbe.  Pallad.  V,  3. 
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11.  Pityusa  E.  die  ßchtenblättrige  Wolfsmilch. 
JTiTVOvOa  {mTvosoaa)  Diosc.  IV,  iG6.  a  Cyparissia  Titliy- 
malo  specie  diflei're  existimatur,  ideoqiie  etiam  in  Titlijanali 
genere  connumeratur.  Caule  est  cubito  altiore,  geiiiciilato : 
foliolis  acutis  et  teniiibus,  pinl  folia  imitantibus :  floribus 
exiguis,  paene  purpureis:  semine  instar  lenticulae  lato:  radiee 
Candida,  crassa,  lactco  succo  refcrta :  qnibusdam  in  locis  Iru- 
tev  liic  praegrandis  invenitur  et  cet.  Plin. 'XKIV,  6:  cum 
lionore  et  Pityusa  simili  de  causa  dicetur,  quuni  quidam  in 
tithymali  genere  numerant.  Frutex  similis  picea&i  est,  Ilore 
parvo,  purpureo. 

12.  Falcata  E.  die  sichelförmige  TVolfsmilch.  TakaXJiÖa 
liodie.     In  vincis  arvisque  Graec.  et  Arcliip.  ins.  Sibtliorp. 

ninlog  Diosc.  IV,  i68.  ol  ös  avxrjv,  ol  de  i.iJ]xcüva 
dcpQwÖT]  nominant.  Exiguus  est  frutex  lactei  succi  plenus, 
folio  parvo  ceu  nrtac,  at  latiore:  universa  coma  fere  dodran- 
tali ,  rotunda ,  liumi  sparsa :  semine  sub  foliis  parvo ,  rotun- 
do ,  minore  quam  candidi  papaveris.  Radicem  habet  unicam. 
Plinius  XXVII,  12:  Pej^los,  quem  aliqui  Syrcn,  alii  Meco- 
iiium  aplirodes  vocant.  Hier  ist  meinem  Dafürhalten  nach 
das  Setfenkraut  der  Alten  für  die  Wäsche  der  Tiercla  gefunden. 
Denn  die  falcata  hat  wirklich  folia  acuta.    Tonrnef.  last.  87.. 

i3.  Eeplis  E.  die  Gewandwolfsmilch.  In  mai'itimis  are- 
nosis  Graeciae.  Sibth. 

UercXiov  und  TcenXlg,  ersteres  bei  liiiipocr.  Einige  nann- 
ten sie  auch  ävÖQOcxvr]  dyQLOC.  Also  7t€7iklg  Diosc.  IV,  169: 
Frutex  est  ramulos  quoquoversum  expandcns  et  candidi  succi 
plenus,  foliis  hortciisis  jiortulacae,  rotundis,  inferne  rubenti- 
bus:  semiiie  sub  foliis  i'otundo,  ceu  pepli^  fervente  gustu: 
radiee  tenui,  singulari  ac  supei'vacua :  in  maritimis  maxinie 
nascitur.  et  cet.  Plin.  XX,  22.  aber  verwechselt  die  portulaca 
sylvestris  mit  dieser  peplion,  weil  sie^  gleichfalls  dvÖQdyvr] 
ayQia  von  Einigen  genaimt  wurde. 

l4.   Oßlcinarum  E.  die  Ilarzh  ring  ende  TVolfsmilch. 
Im  wärmeren  Africa   wild.      Der  aus  ihr  fliessende  JNlilchsaft 
wird  an  der  Luft  zum  Gummi  resina  Euphorbii,   evcpoQßiov 
schon  bei  den  Alten  genannt.  Diosc.  III,   g6. 

EvipoQßlov.  Diosc.  Juba  in  Africa  regnante  primo  inven- 
tum  est.  Plin.  XXV,  7.  Invenit  rex  Juba  quam  appellavit  Eu- 
pliorbiam,  medici  sui  nomine  et  fratris  Musae,  a  quo  Divus 
Augustus  conservatus  fuit.  Diosc.  1.  c.  Libyca  arbor  est  feru- 
lae  speciem  liabens,  quae  in  Atlante  Mauritaniae  monte  na- 
scitur, acerrimo  liquore  referta,  quem  propter  eximium  fcr- 
vorem  non  citro  metum  incolae  colligunt:  ventres  ovillos  lo- 
tos  arbori  circumligant  et  e  longinquo  caudicem  contis  vulne- 
rant,  undc  statim  copiosus  liquor  cifluit.     Plinius  scribit,  fo- 
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liis  acantJdnis  spectari ,  et  colligeiidi  et  adnlterandi  modiun 
ex  Dioscoride  subjungit.  Cf.  Leon.  Africani  descript. 

Sibtli.  fand  noch  in  Griech.  die  pumila,  exigua,  diilcis, 
Portlandica,  scgetalis,  verrucosa,  deflexa,  arguta,  stricta,  pa- 
lustris, sylvatica  und  Gerardina  Eupli. 

j yte  Ordnung.     Dodecagynia. 

I.    SeTTipervipum.     Hauswurz.     Joubarbe. 

1.  Arhoreum  S.  die  haumarlige  Ilauswunu. 

lÄEiQißov  tÖ  fiaya  Diosc.  IV,  89:  tJ.  oben  S.  ii4.,  wo  vom  Se- 
dum  gesprochen  ist.  Plin.  XXV,  i3:  Aizoi  dno  genera:  majus, 
quod  aliqui  buphthalmum  vocant,  alii  zoophthahnum ,  alii 
stergethron,  quod  amatoriis  convcnit.  Digitelhun  und  digi- 
telhis  Plin.  XVIII,  17.  XXV,  iS.  XXVI,  i5.  Culumell.  XII,  7. 
In  niuris,  ruderatis  Cypri.  Sibth. 

2.  Tectorum  S.  die  gemeine  Hauswurz. 

Sonst  Seduni  majus,  Hauslaub  genannt,  als  ein  kühlendes 
Mittel  gebraucht,  auf  die  Ilüneraugen  gelegt.  Plin.  1.  c.  liat 
es  mit  dem  vorigen  vereinigt,  denn  er  fäiirt  so  fort:  alii  hy- 
pogeson ,  quoniani  in  subgrundiis  (Wetterdächern)  fere  nasci- 
tur.  Italis  sedum  magnum  aut  oculus  aut  digitellum.  Festus: 
Sedum  alii  Sadum  appellant,  herbam,  quam  Üpilius  Aurelius 
Sesuvium  vocari  ait,  eamque  in  tegulisseri:  hoc  forte  factum, 
quod  nonnuUis  locis  plebis  animos  invaserit  opinio,  non  fei'iri 
l'ulmine  domum,  in  cujus  tegulis  sedum  vireat.  —  In  tectis 
Byzantii.  Sibth.  welcher  auch  das  globiferum  Semperv.  in 
insul.  Cypi-i  rupibus,  das  hirtum  in  montib.  prope  Thessalo- 
liicam,  das  montanuirbin  monte  Atlio,  Augusto  Hörens,  u.  das 
teuuifolium  in  muri*  et  petrosis  prope  Athenas  gefunden  hat. 


CLASSIS     DUODECIMA. 
ICOSANDRIA. 

jste  Ordnung.      Monogynia. 

I.  Philadclpkus,     Pfeifenstrauch.     Philadelphe. 

1.  Corouarius  Pli.  der  wohlriechende  Pfeifenstrauch  des 
südlichen  Europa's,  gewöhnlich  Jasmin  genannt,  0L?.aÖ£lcpog 
o  bei  Athenaeus  p.  632.  —  idofxr}  und  iaO[.isXaiov  bei  Act, 
I.  und  in  Diosc.  Notha  I,  76.  das  wohlriechende  Jasminöl  bei 
den  Persern,  von  der  Aelmlichkeit  mit  dem  Gerüche  des 
Veilcliens  Ciov\  so  benannt. 
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II.  Myrtus,    Myrte, 

1.  Communis  M,  die  gemeine  Myrte,  MvQÖivT]  Diosc.  I, 
l55.  •  Er  imtersclieidet  die  sativa  von  der  sylvcsti'is.  Letztere 
ist  bald  laevis,  wozu  auch  die  wilde  gemeine  Myrte  gehört, 
bald  spinosa.  Eine  Art  der  laevis  ist  ödg>VTj  Li^e^ctvÖQeia 
Theophr.  Ruscus  hypophyllam  oder  vielmehr  Ruscus  race- 
mosus  Linn.  Die  spinosa  dagegen  die  (xvQoivTj  ayQia ,  o^V— 
fiVQoivT] ,  xevTQO^VQolvT]  Diosc.  IV,  i46.  und  TJieophr.  h.  pl. 
III,  17.  (.iv()l)tvd>cavd^og ,  Laconice  (.iVQtaVig,  Ruscus  aqulea- 
tus  Linn.  Vo;i  ilir  sagt  Plin.  XIII,  9.;  Castor  oxymyrsinen 
myrti  foliis  acutis,  ex  qua  Hunt  ruri  scopae,  ruscum  yocavit. 
Nach  Dioscoridcs  gibt  es  aber  von  der  gemeinen  Myrte  eine 
dunkele  {(.lelaiva)  und  eine  hellere  Art.  Erstere  sei  zur  Ar- 
zenei  wirksamer.  Theophr.  spricht,  ohne  diesen  Unterschied 
üu  erwähnen ,  an  mehreren  Orten  von  der  Myrte.  Iji  seinem 
B.  de  caus.  VI,  27,  legt  er  der  Acgj^ptisclien  wegen  des  heis- 
serit  Klimas  einen  vorziigliclien  Gertich  bei.  Sie  heisst  auch 
fiv(>l>iVJi,  (.iVQTivrj  und  ^LVQTig.  Myrtus:  Plin.  XII,  i3.  de 
niirabili  pleheiae  ac  patriciae  myrtorum  augurio  agit,  addens: 
,,Catoni  (11.  11.  VIII,  2.)  tria  genera,  nigra,  Candida  (die, 
wovon  hier  die  Rede  ist),  coniuguJis.  Nunc  et  alia  distinctio 
sativae  aut  sylvestris  et  in  utraque  latifoiiae  (die  gegenwär- 
tig abgehandelte  ist  die  sativa  latifolia  coniugalis);  in  sylve- 
stri  propria  oxymyrsine  (Rusc.  Linn.):  sativarum  genera  to- 
piarii  l'aciunt,  Tarcntinam  folio  jninuto  (die  varictas  y.  Myr- 
tus minor  vulgaris  bei  Caspar  Bauhin.  in  nlva^  theatr.  bota- 
iiic.) ,  nostratem  patulo ,  exoticam  densissimo ,  senis  foliorum 
versibus:  rainosa  utraque  alia;  coniugalem  existimo  nunc  no- 
stratem dici. "  Die  Myrte  variirt  bekanntlich  in  dem  warmen 
Klima  sehr  in  der  Grösse  und  Gestalt  der  Blätter  fl'.  Noch 
'/.UV  Stunde  wird  sie  fiVQoivT^ ,  fiVQZOV,  fXVQGlvov  bei  den 
Griechen,  n.  im  Pcloponnes  fiVQXld  genannt.  Plin.  XV,  c.  2g: 
Sie  soll  ihren  Namen  von  einer  Frcundinn  der  Pallas  haben, - 
welche  durch  einen  von  ihr  im  Wettlauf  überwundenen  Jüng- 
ling getödtet,  und  hierauf  von  Minerva  in  diesen  ihr  heili- 
gen Baum  verwandelt  ward.  Nach  Andern  führt  sie  ihn  we- 
gen ilnes  der  Myrrlie  ähnlichen  Geruchs.  Auch  wird  darun- 
ter verständen  die  ß.  varietas  Myrtus  communis  lialica,  in 
Graecia,  insulis  Archipelagi  vulgaris,  cuius  baccae  inprimis 
sunt  edules;  nigra,  colore  tantum  fructus  differens.  Virgil. 
Geoi'g.  I,  3o6.  cj-uentaque  myrta.  —  Was  die  Myrte  über- 
haupt betrifft,  so  ist  noch  Folgendes  zu  bemerken:  3IvQtlg, 
^iVQTog  und  i.ivQtov  die  Frucht.  MvQTiTTjg  oivog,  myrtites, 
Myrtenwein.  ColumelJ.  XII,  3j :  vinuni  myrtiten  sie  facito 
et  cet.  Vlil,  i5.  Palladius  XIII ,  2.  Die  Beeren,  mit  Wein 
Übergossen,  waren  und  sind  ein  vortreffliches,  den  Magen 
stärkendes  Medikament.     Die  Myrte   ist  auch   in  allen  ihren 
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übrigen  Tlieilen  gewürzliaft,  und  sonst  als  Medicin  gelbraucht. 
Plin.  XXIII,  4.  Oleujn  myrteum  et  niyi'tinum.  Pallad.  lun. 
t.  17.  Mvoaivelaiov ,  Myrsinelaeon ,  Myrtenöl  bei  Diosc.  I, 
39.  —  Tibull.  I,  3,  66.  myrtea  serta.  Plin.  XXIX,  6.  Pal- 
lad. Mart.  t.  i3.  Virg.  Aen.  III,  u3.  und  Georg.  I,  28.  cin- 
gens  materna  tempora  myito.  Ecl.  VII ,  62.  Sie  war  der  Ve- 
nus beilig;  sie  bekränzte  die  bauslicbeu  Laren  und  die  blut- 
losen Sieger  im  kleinen  Triunipbe  (ovatip),  ward  jedoch  nicht 
in  den  Tempel  der  bona  Dea  gebracht.  Am  Tempel  des  Qui- 
rinus  standen  zwei  uralte  Myrten,  der  Väter  und  des  Volks 
genannt,  voller  Vorbedeutung  für  Rom.  S.  oben  Plinius.  Die 
wilde  Myrte  wachst  an  warmen  Meeresufern.  Litora  myrte- 
tis  laetissima.  Virg.  Georg.  II,  112.  Littora  amat:  Mailial. 
IV,  3.  Littorea  bei  Ovid.  in  amor.  I,  1,  29.  Ihres  Wohl- 
geruches, der  schönen  Gestalt,  der  Kränze  und  würzhaften 
Beeren  halben  ward  sie  auch  von  bildenden  Kunstgärtnein 
(topiariis)  besonders  zur  Einfassung  der  Quartiere  gepflanzt. 
Virg.  Georg.  IV,  124.  und  i3i.  Dcssglcichcn  hatte  man  myr- 
teta,  fxVQTUoveg ,  Myrtenhaine. 

2.  Cai-yophyllata  M.  die  nägeleinartige  Myrte,  waclist 
wild  auf  der  Insel  Cejdon,  hat  in  allen  ihren  Tlicilen  den 
Geruch  der  Gewürznelke,  und  ihre  Rinde  wird  unter  dem 
Namen  cortex  caryoph)''llata  in  den  Apotheken  als  Gewürz- 
nelke verbraucht.  Nagh  Plin.  XV,  29.  ward  deren  Frucht 
als  Pfeffer  benutzt.  Sie  bekam  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit 
den  Myrtenbeeren ,  die  man  besonders  früher  an  den  Speisen 
häufig  als  Gewürz  benutzt  liatte,  den  Namen  i.iVQTidavov 
(Hippocrates) :  %6  ^IvÖlxov,  o  y.aXeovGLv  ol  JJaQoaL  neneQL, 
xal  ev  xovttji  OTQoyyvXov ,  6  xaXovOL  fWQtldctvov.  Derselbe 
erwähnt  auch  die  xAcoviai  (.iVQxiöavov.  Galen  dagegen  und 
Dioscor.  I,  i56.  erklären  fivQxidavov,  wie  fxvQzag  und  fiVQ— 
llg ,  für  einen  Auswuchs  am  Stamme  der  Myrte  und  an  den 
Aesten  derselben,  dem  coccus  ilicis,  Kermes,  ähnlich,  den 
man  vielleicht  auch  als  Gewürz  gebrauchte.  Uebrigens  heisst 
fiVQTiöavov  auch  bei  Plin.  XIV,  16.  und  XXIII,  c.  ultim. 
vinum  ex  sylvestris  myrti  baccis  factum. 

III.   Eugenia.     Jambusenbaum. 

1.  Caryophyllata  E.  der  Gewiirznägelein- Jambusenbaum. 
Obgleich  er  ursprünglich  nur  auf  den  Moluken  wuchs,  so 
bekamen  dennoch  die  Griechen  und  Römer  diess  Gewürz  über 
Ostindien,  da  von  liier  aus  die  Malaien  sogar  einen  grossen 
Theil  von  Australien  bevölkert,  folglich  grosseii  Verkehr 
dorthin  gehabt  haben.  Die  Blume,  ehe  sie  sich  öffnet,  heisst 
Gewürznelke ;  die  unreife  Frucht  MuUernelke ,  Nelken pfeffer, 
Anthophyllus.  Diess  Gewürz  schildert  Plin.  XII,  7.:  „Est 
etiam  in  India  piperis  grano  slmile,  quod  vocatur  caryophyllon 
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grandius  fragiliusque.  Auch  bei  Paulus  Aeginet,  7.  findet  sich 
xaQVOcpvXXov.  —  Einige  glauben  jedoch,  diess  sei  mit  xco— 
fiaxov  einei'lei,  wovon  Theophr.  h.  pl.  IX,  7.  sagt:  ex  India 
et  Arabia  deportatur;  ad  unguenta  idoneum  est.  Allein  diess 
ist  offenbar  die  mix  moschata,  3Iuskalennii,ss ,  \on  Myristica 
moschata  auf  den  Moluken,  deren  lleiscliige,  zerschlitzte  Sa- 
mendeckc  die  Mushaienhlüthe,  Macis,  bei  den  Javanern  Massa, 
(nach  Linscot  India  orient.  part.  2.  c.  22.)  genannt  wird.  Es 
folgt  aber  hieraus  nicht,  dass  wegen  der  Namensähnlichkeit 
Macer  oder  [.laxeQ  des  Dioscorides  einerlei  hiermit  sei.  Die- 
ser erzählt  davon  L.  I.  c.  110.:  IMay.SQ  cortex  est  e  barbaria 
advelii  solitus,  siihßavus ,  crassus  et  gustu  per  quam  adstrin- 
gens.  Plin.  XII.  c.  8.:  „Macir  ex  India  (Galenum  L.  VIII. 
de  fac.  simpl.  mcdic.  p.  2o5.  sequutus)  advchitnr,  Cortex  ru- 
bens  radicis  magnae,  nomine  arboris  suae.  Qualis  sit,  incom- 
pertum  habeo. "  Oribasius  IL  p.  2o5.  und  Acosta  Arom.  han- 
deln auch  davon.  Unleugbar  ist  diess  cortex  Ciililaban  s.  Cu- 
lilavan ,  vom  Laurus  Culilaban,  oder  Culilaban -Lorbeer  in 
Ostindien,  MX'lclie  das  Ansehen  der  Zimmtrinde,  aber  einen 
schwachen  Nelkengcschmack  hat. 

IV.   Punica.     Granate. 

1.  Granatum  P,  die  gemeine  Granate  "t).  ipi  südlichen 
Europa ,  nördlichen  Afrika  und  Asien  an  Fejscn  und  Mauern 
wikl.  '^Foa  Dioscor.  I,  i5i.  Bei  ihm  xvxivOi  floi-es  cultae, 
ßaXavOTLd  florcs  e  stirpe  sylvestri,  oidid  fructus  putamina. 
Aucli  QOLa.  liippocrates  in  libr.  de  nat.  muliebr.,  wie  Theo- 
phr. h.  I.  3,  5,  6,  8,  i4,  17,  23.  nennen  diesen  Baum  glÖtj. 
Letzterer  erzälilt  I,  22.:  super  fructum  ipsum  llorem  insiden- 
tem  emittit;  II,  3.  und  4.;  „In  Aegypto  acidam  in  dulcem 
quodanimodo  aut  vinolentam  converti.  Es  gibt  nämlich  von 
seiner  Frnclit  zwei  Spielarten ,  eine  saure  und  süsse ;  beide 
werden  genossen.  Theoplu'.  de  caus.  I,  i5.  „nonnunquani 
etiani  fructum  secundum  offendit.  V.  Plin.  XXIII,  6.,  wo  er 
de  usu  medico  desselben  handelt;  er  zählt  lib.  XV,  11.  fünf 
species  auff  dulcia,  acria,  mixta,  acida,  vinosa.  Derselbe 
XIII,  19.:  „Africa  circa  Carthaginem  punicam  mal  um  sibi 
vindicat;  aliqui  granatum  appellant.  Communiter  malum  gra- 
natum ab  interiorum  granorum  multitudine:  aliis  a  Granata, 
Hispaniac  rcgione ,  quod  in  ea  copiose  provenerit.  — •  Samia 
et  Acgyptia  distinguuutur  crythrococcis  et  leucococcis.  — ■  Vul- 
gus  ex  punicis  acerbis  coria  pei'ficere  novit  etc.  —  Malico- 
rium ,  mali  punici  putamen.  — ■  Apyrina  dicuntur,  non  qui- 
bus  nulla  inest  duritia  gi-anoruni ,  sed  quibus  minor.  Scnec. 
epist.  85.  —  '^Pcoäg  Vfajv,  cicum ,  ciccum ,  est  membi-ana  te- 
nuis,  in  nialo  punico  cellularum  discrimen ,  ap.  Fest,  et  Var- 
ron.  L.  L.  VI,  5.  —  ampulegium.  —    Die  schön  brennend- 
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rotlien  Blumen,  gefüllt,  flores  balaustiorum ,  werden  nocli  in 
den  Apötlieken,  so  wie  die  Rinde  der  Frucht,  cortex  graiia- 
torum,  wegen  ihrer  zusammenzielienden  Kraft  vorzüglich  zu 
Gurgeltränken  benutzt.  Galen.  6.  Columella  XII,  4i.  Plin. 
XX,  i4.  XXVI,  8.  Spannheiih  de  numm.  dissert.  6.  p.  324.  — 
'^Poixrig,  rhoites,  Gra4atapfelwein  bei  Plin.  XIV,  ifi.  Diosco- 
rid.  V,  34.  —  Nach  Diophan.  Geopon.  X,  76,  3.  können 
die  Granaten  auf  Weiden  gepfropft  werden.  Noch  jetzt  heisst 
die  Granate  QOa  oder  QOÖLa.  In  Graecia,  insulis  Archip.  tain 
sylvestris,  quam  culta  freq.  Sibthorp.  Zu  bemerken  ist,  dass 
man  hiermit  nicht  verwechseln  dürfe  oidri  ipa^iiad-rfig  in 
Nicandr.  Colopli.  Theriac.  vers.  878.  und  Theophr.  h*  IV,  11. 
Diese  ist  Nymphaea  alba  L. 

V.   Amygdalus.     MandeL 

1.  Persica  A.  die  Persische  Mandel,  die  Pfirsche,  Mt;- 
Xia  TCEQGL-^ri,    malus   persica,   Theophr.  IV,  3.  und  4.  Diosc. 

I,  i64.  IlEQaLy.öv  (.ifjlov,  pcrsicum  die  Frucht.  Apic.  IV,  2. 
persica  duriora  purgabis.  MaLuni  Persicum  bei  Plin.  XIII, 
ig.  so  genannt,  qiiod  ex  Pcrsia  primum  in  Graeciam  et  Ita- 
]iam  advectum.  Isidor.  XVJI,  7.  Persicum  bei  Pallad.  und 
Persica  bei  demselben.  I,  tit.  3/.  Jan.  tit.  16.  April  lit.  5. 
Persicae  arbores  bei  Plin.  XV,  i3.  XVI,  26,  28.  Man  hatte 
schon  im  Alterthum  viele  Spielarten  davon,  die  sich  in  der 
Grösse,  Farbe  und  im  Geschmack  der  Früchte  unterschieden. 
S.  Plin.  XV,  12.  Die  in  rotunditate  oblonga  hiessen,  z.  B. 
cariota.  Man  verwechsele  jedoch  hiermit  nicht  die  Aegypti- 
sche  Baumart  neQOLOv  und  TCEQoia,  nsQüeia  bei  Theophr. 
h.  II,  3.  III,  4.  iV,  2.  bei  Dioscor.  I,  c.  187.  Plinius  XV, 
i3.  warnt  schon  davor.  Letztere  ist,  wie  Sprengel  erwiesen 
hat ,  Cordia  Myxa  L.  die  schwarze  Cordte  in  Aegypten ,  Ara- 
bien und  Malabar.  Die  schwarze  Frucht  dient  als  Nalirungs- 
mittel,  und  zum  Einwickeln  bei  Brustkrankheiten  und  Wun- 
den. In  derselben  beündct  sich  eine  Steinfrucht  mit  zwei- 
fächriger  Nuss. 

2.  Communis  A.  \  die  gemeine  Mandel,  Mandelpffaume, 
die  aus  dem  nördlicheu  Afrika  abstammt,  nun  aber  auch  in 
Italien  und  Griechenland  wild  wächst.  l4(j.vyöaX£a ,  d[xv~ 
yöalfj,  uf.ivyöaXog.  Die  Frucht  a/.ivyddlr] ,  af.ivydaXig  und 
dfxvyöaXov.  Auiygdala  und  amygdalus.  Plin.  XVII,  7.  PaUad. 

II,  i5.  Jan.  tit.  i5.  Colum.  V,  10.  Amygdalam  Graecis  no- 
niman,  Ilerodianus  ait,  naQU  HO  ev  toj  fieta  xo  %KtoQov  wQ" 
n€Q€l  dfivxdg  ty^aiv  TtoXXdg,  Athenaeo  libr.  II.  teste.  Die 
Alten  nannten  sie  nach  Cato  und  andern  nuces  longae,  Grae- 
cae,  Thasiae.  Macrob.  Sat.  II,  i4.  Plin.  II,  20.  zählt  sie  ter- 
tio  loco  unter  den  Nüssen  auf.  —  ci(.ivydaXoxaxccxxr}g,  Man- 
delknacker.  —    Theophr.,  der  h.   I,    18,  21,  23.   I(,  8.  de 
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caus.  I,  21.  11,  20.  in,  23.  V,  24.  davon  handelt,  erzählt  lu 
VII,  12.  dass  die  IMandelpflanme  vor  den  Blättci-n  odei'  doch 
mit  ihnen  zugleich  die  Blütlien  bekomme.  Nach  Plin,  XVI, 
25.  Llülit  sie  zuerst  von  allen  Bavunen,  schon  im  Januar,  und 
bringt  im  März  die  Frucht  zur  "Reife.  Es  gab  schon  von  ihr 
zwei  Spielarten,  die  süsse  und  bittere.  _  Diese,  Diosc.  I,  176. 
dfivydaXia  THHQa,  ist  die  wilde,  die  durch  Kultur  süss,  und 
durch  Vernachlässigung  wieder  bitter  wird.  Die  bittere  ward 
für  heilsamer,  jene  für  lieblicher  gclialten.  Wirklich  reitzen 
wenige  bittere  Mandeln  den  Appetit;  auch  theilcn  sie  den 
süssen  einen  angenehmen  Geschmack  mit.  Allein  in  Menge 
genossen  sind  sie  wegen  der  in  der  bitteren ,  braunen  Haut 
des  Samens  enthaltenen  Blausäure  selbst  den  Menschen  nach- 
theilig ,  Tliieren  tödtlicli.  Die  ISaxia  amygdala  ab  insula  Naxo 
stand  iK'i  den  Griechen  im  höchsten  Ansehen;  den  zweiten 
Platz  nahm  die  Cypria  ein ,  quae  praeter  ceterarum  morem 
repando  cacumine  prodit.  Schon  die  Alten  hegten  die  falsche 
Meinung,  als  ob  die  bitteren  Mandeln  die  Trunkenheit  ver- 
hüteten. Iju  Atlienäus  II,  12.  lindet  sic]i  ein  Beispiel  von 
ei/iem  Arzte  bei  Drusus,  dem  Sohne  des  Kaisers  Tiberius, 
der,  wann  er  5  bis  6  bittere  Mandeln  vorher  gegessen  hatte, 
die  Andern  miter  den  Tisch  trinken  konnte;  sonst  aber  gar 
nicht.  Welch'  eine  Unwalirheit!  Die  Mandeln  waren  daran 
niclit  Scliuld.  Die  Mandelfarbc  (color  amygdalorum)  für 
Manche  eine  Lieblingsfarbe  an  ihren  Kleidern.  Ovid.  A.  A. 
III,  i83.  Schon  Mandelöl,  oleum  amygdalinum,  bei  Plin. 
XV,  7.  und  XXiri,  4.  Avich  Mandelmilch  von  den  süssen 
Mandeln.  Seren.  Samonis'.  Carm.  2&.:  Ferturr,  amygdalinae 
succus  nucis  esse  bibendus.  Der  Landmann  weissagte  aus  der 
Mandelblüthe  den  Ertrag  der  Felder  und  Baume.  Theophyl. 
probl.  nat.  17.  Philo  vit.  Mos.  2.  bei  Gerda.  Virg.  Georg.  I, 
187,  II,  62.  ibiq.  Voss.  Die t^wilde  Mandel  heisst  noch  7rtx()a 
auvyöalia.  In  sylvis  et  sepibiis  Graeciae  et  ins,  Cretae.  Ba- 
jnuli  in  stirpe  sylvestri,  cui  nuces  amai'ae,  subinde  in  spinas 
desinunt.  Sibthorp. 

VI.  Primus.     Pflaume.     Kirsche.     Prunler. 

1.  Cerasus  Pr.  die  saure  Pßaume,  saure  Kirsche,  Mut- 
ter aller  sauren  Kirschen,  ursprünglich  im  Orient,  jetzt  aber 
auch  in  Europa  wild.  7i^£(»aaia  Diosc.  I,  157.  ^yQia  xegaaicc 
hodie.  In  Parnasso  invenit  Sibthorp.  KeQttOog  o,  Theophr. 
h,  III,  i3.  der  sie  charakterisirt :  natura  peculiaris  arbor, 
niagnitudine  excellens;  üore  candido,  pyro  et  mespilo  proxi- 
mo;  fructu  rubente,  fabae  niagnitudine.  —  Cerasus  bei  den 
Römern.  Hr.  Sprengel  hat  in  seiner  Uebers.  d.  Th.  Pü.  den 
xeQuaos  für  den  Süsskirschbaum  erklärt.  Allein  dieser  wachst 
nicht  auf  feuchtem  Boden,  nicht  aa  Flüssen. 
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KeQadlOVi  cerasum  et  cerasium  die  Kirsclie.     Ancli 
ronym.    ad  Eustach.  epist.    lo.  dicta  a  Cei-asunte,    Po 


nach 
llieronj'^ni.  ad  Eustacli.  epist.  19.  dicta  a  Cei-asunte,  Pontico 
municipio,  unde  (Athen.  1.  IL  et  Plin.  XV,  25.  auctor.)  Lu- 
cullus  iiuperator,  Mithridate  debellato,  piimum  in  Italiam 
arborem  detulit,  et  fructum  gentilitio  nomine  cerasium  ap- 
peilaviti  Einige  wollen  dagegen,  dass  die  Stadt  Ccrasus  ih- 
ren Namen  von  den  Kirschen  habe.  V»  Brouckh.  ad  Propert. 
IV,  2,  i5.  Plin.,  der  auch  XVI,  18.  n.  XVII,  i4.  wae  Amm. 
Marcell.  XX,  i3.  davon  handelt,  unterscheidet  mehrere  Sor- 
ten Kirschen:  cei-asa  Duracina,  quae  Pliniana  Campania  ap-r 
pellat;  CaeciliAna  rotunda;  Actia  riigerrima;  Aproniana  ma- 
xime  rubent;  luliana  grato  sapore  n.  s.  w;  die  Laurea,  JLor- 
heerhirsclie ,  von  nicht  unangenehmer  Bitterkeit,  war  auf  Lor- 
beer gezogen.  Celsus  II,  2g.  inter  ea,  quae  alvum  niovent, 
ponit.  Virg.  Georg*  II,  18:  cerasis  pullulat  ab  radice  den- 
«issima  sylva.  Bei  Petron.  Cj  28.  cinguhun  cerasinum,  u.  c 
67.  tunica  cerasina  (Kirschfarbig.) 

2.  Apium  Pr.  die  süsse  PJlaume,  süsse  Kirsche,  Mutter 
der  süssen  Kirschen,  ist  in  Europa  einheimisch.  Desshalb 
führt  sie  Plinius  XV,  25.  ausdrücklich  unter  dem  Namen  ce- 
rasa  sjlpestria  d.  h.  ursprünglich  in  Europa  wilde  Kirschen  auf. 
Man  will  ndöog  des  Theophr.  IV,  1.  darauf  deuten,  der  je- 
doch von  dieser  Pflanze  nur  das  freilich  passliche  gaudeb  ve- 
hementer uffibrosls  erwähnt.     Sibthorp  hat  sie  nicht  angemerkt. 

3.  Malialeh  Fr.  die  Alahalehpßaume  wachst  im  gebirgigen 
Theile  des  südlichen  Deutschlands,  der  Schweiz,  auch  des  üb- 
rigen südlichen  Europas.  Aus  ihren  bittern  Keriien  und  aus 
ihnen  selbst  soll  der  Maskarin -Branntewein  bereitet  werden. 
Plin.  XV,  25.  deutet  darauf:  „Sunt  et  Macedonica  (cerasa) 
parvae  arboris ,  raroquc  tria  cubita  excedentis. "  Theophr. 
li.  pl.  III,  4.  und  7.  erwähnt  von  der  kaxdil^rj ,  wofür  bei 
Hesych.  Xay.ccQTT] ,  kaxcxQtj  steht,  ea/n  in  Macedoniae  plana 
etiam  descendere ,  und  (111,  7.)  auctu  facillimam  esse.  Sibth. 
fand  sie  in  Laconia  und  bei  Byzanz. 

.4.  Chamaecerasus  Pr.  XafiaixSQaGog,  der  niedrige  Ke- 
naGog,  Bergkirsche.  Plin.  XV,  u5:  et  minore  (tribus  cubitis) 
eiiamnum  fruiice  Chamaecerasi.  Asclepiad.  Athen,  p.  5o.  Er- 
sterer  verlegt  sie  nach  Macedonien,  letzterer  nach  Bithynien. 
Est  frutex  pedalis,  cubitalis,  baccas  habens  cerasis  similes. 
Ruellius  I,  4i. 

5.  Armeniaca  Pr.  die  Aprihosenpflaiume ,  im  Orient  wild, 
unter  dem  Namen  Aprikose  in  unsern  Garten  häuüg  auge- 
pllauzt.  MrjXea  ccQiiUViaxri,  Malus  Armeniaca.  Die  Frucht 
prjka  dQi.isviaHd  bei  Diosc.  I,  c.  i56.  Plin.  XV,  12.  Praeco- 
cia  minora  quoque  appellantur.  Pomum  innocuum  aegris. 
Galen,  inter  persica  reposuit.  Die  grössere  Sorte  aus  dem 
Sabinerlande  nach  Rom  gebracht.  Columell.  V,  10. 
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6.  Domestica  Pr.  ■^,  die  gemeine  Pflaume.  Ko}CXVfi'f]?Ja 
Diosc.  I,  174.  Die  essbare  Friiclit  heisst  Kox'^Vf.iT]Xcc ,  pruna. 
Tlieoplir.  li.  III,  16.  I,  18,  22,  29.  III,  7.  besclii-eibt  sie. 
Aber  IV,  3.  wird  eine  andere  KoxxvfirjXea  erwähnt,  fructum 
ferens  similem  mespilo,  maiorem,  nucleum  liabcns  rotundum; 
offenbar  Mespiliis  germanica  L,,  Tbeoplir.  IX,  l:  TlQovvtig 
liumor  in  lacrymae  modo  gignitiir.  Schon  damals  eine  grosse 
Zalil  Abarten.  Dioskorides  rühmt  die  Syrisclien,  besonders 
von  Damaskus.  Plinius  XV,  i3  :  prunorum  ingetia  iurba  ver- 
sicolor,  nigra,  candicans,  hordeacea  appellata :  alia  eodem 
colore  maiora  asinina  (Rosspüaumen)  cognominata:  sunt  et 
nigra  ac  laudatiora  cerina  (VVachspllaume)  atque  purpurea 
(Purpurpflanme.)  u.  s.  w.  Pruna  cerea  in  Virg.  Ecl.  II,  53» 
Damasccna  (Zwetschen) ,  ungarische  Pilaumcn.  Martial.  i3, 
epigr.  2g.  Vid.  Columell.  11,  2.  Virg.  Georg.  II,  34:  „pi'unis 
lapidosa  rubescere  corna. "  Id-:  IV,  i44.  Pflaumen  auf  Schleh- 
dorn gepfropft.  Der  Baum  heisst  noch  xoDfirjUa ,  auclx 
ayQtsnQOVvelXi] .     In  Parnass.  scpib.  Gi'aec.  Sibtli. 

6.  InsiLicia  Pr.  ^.  die  emgeschohene  Schlehe  mit  Recht 
genannt,  weil  sie  der  eigentlichen  so  nahekommt.  Sie  wird 
jetzt  dyQioöai.iaay.T]viä ,  die  wilde  Zwetsche  gleichsam,  ge- 
nannt. Sibthorp  fand  sie  bei  Smja-na.  Es  möchte  GTVodiäg 
Theophr.  h.  III,  7.  Gnovdiäg  Athen,  libr.  II.  seyn,  der  da- 
von sagt:   Spondias  velut  prunus  sylvestris  habetur. 

7.  Spinosa  Pr.  "t).  die  Schlehenpflaume,  der  Schlelien- 
oder  Schwarzdorn.  xoxxvfxrjXia  äyQia  sive  a.yQLOXOxavi.iriXeat 
quod  rotunditate  et  magnitudine  cbcci  mala  ieit.  Spinus  in 
Virg.  Geor^.  IV^,  i45.  und  II,  34,  69.  Die  Frucht  bei  Dios- 
cor.  I,  ly^.  dyQLOHO){XVf.irjXov.  Nach  Galen,  in  Asien  auch 
nnouf-ivog  genannt.  Plin.  XV,  i3:  „pmnia  sylvesti'is  ubique 
nascitur. "  Auf  ihr  nach  Palladius  XIV,  63,  81,  11 3.  bei 
welchem  sie  spinij'cra  jyi'iinus ,  wie  in  Ciccr.  Arateis  V,  178, 
lieisst,  Birnen,  Aepfel,  Pllaumen  gepfropft.  Plin.  XIX,  7: 
„In  pruno  sylvcstri  et  sativa  reperitur  limus  arborum,  quem 
Graeci  lichena  appellant. "  Nach  Diosc.  auch  ein  Gunnni  da- 
von. Jetzt  tll^aTCOvQVLa  in  Elis,  FvQiztia  in  Argolis,  fiafiovaiä 
in  Arkadien.     In  duinetis  Graeciaej  ad  sepes  Bj^zant.  Sibth. 

ir®  Ordnung.     Digynia. 

I.  Crataegus^     IKeissdorn.     Alisier. 

1.  Oxyacantha  Cr.  der  gemeine  Weissdorn,  Hagedom. 
KQCcTaiyog  und  x^ataiyog,  6  Hesych.  und  Theophr.  III,  i4: 
folium  habet  Mespili  (Aroniae  i.  e.  Tanaceiifoliae  M.  L.)  ri- 
gidum,  latius,  longius,  eins  modo  laciniatum :  arbor  est  non 
admodum  procera  nee  crassa:  lignum  varium,  solidum,  fla- 
vum  etc.    Fructu8  eias  est  ex  magna  parte  rotuJidus ,  qui  ßia- 
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turescens  llavescit  et  utrumqixe  nigrescit,  succo  et  gustu  nie- 
spili  (Molderbrot) :  qnare  sylvatica  mcspilus  videri  potest." 
Pliu.  XV,  21.  der  4  Arten  Sorbi  angibt,  begreift  diesen  mit 
darunter,  dessen  Frucht  eine  turbinatam  pyri  specicm  liat. 
Bei  andern  xQaxaiywv.  Hiermit  darf  nicbt  TJieopbr.  (IX,  ig.) 
y.QCczaios  ^i^id  Diose.  III,  iSg.  xQazatoyovog  (Euplirasia  odo- 
rata  L.  Stackliouse)  verwechselt  werden.  Mit  darunter  ver- 
standen ist  der  so  nahe  verwandte  Crataegus  monogyna ,  der 
einsaniige  Weissdorn.  Jenen  fand  Sibthorj)  unter  dem  Namen 
(xoQm'Qa  in  Attika,  Argolis,  Elis,  Aakadien,  auch  in  Gretas 
Zäunen,  avo  er  TQixoy.ALa ,  d^lä  genannt  wird;  diesen  unter 
dem  Namen  TQlxoxxiä,  auch  Tt^anovQViä  bei  den  Zacyntlu 
Mess.  Lacedäm.  Auf  Zacynth  pfropft  mau  Birnen  oder  Pflau- 
men häullg  darauf.  Er  ist  apii  folio.  Beidg  haben  die  Grie- 
chische Benennung  xQazaiyog  vom  starken  Holze,  was  aucji 
desshalb  zu  Stöcken  gebraucht  Avird. 

'j.  Torminalis  Cr,  1^.  Plin.  XV",  21.;  „  Sorborum  genus 
quartum  tovjninale  appellat,  remedio  tantum  probabili,  assi- 
duum  proventu,  minimumque  pomo,  arbore  dissimili,  foliis 
paene  platani. "  Von  Sibthorp  nur  am  Athos  und  bei  Byzaaia 
gefunden.  Cels.  II,  3o.  Sorba  toi'minalia. 

IIP  Ordnung.     Trigynia. 

I.    Sorhus.     Jähere  sehe.     Sorbier. 

1.  Aiiciiparia  S.  \j.  die  gemeine  Eheresche.  "Oa,  "Ol^, 
OuT^  ayQia  Theophr.  III,  3.:  „Sylvestris  maturior  urbana 
est.''  Plin.  XV,  21.:  „his  sorbis  ovata  species. "  Vini  sapor. 
Es  lässt  sich  aus  den  Beeren ,  die  auch  zum  Vooelfanije  be- 
nutzt  werden,  ein  stai-ker  Branntwein  bereiten.  Aiii  Athüs. 
Sibtliorp. 

2.  Domestica  S.  '2/.-  die  zahme  Eberesche ,  Spei'berbaum, 
Speyerling.  '0«,  ov)] ,  ovo,  rniiQi].  Die  Frucht  ooy,  sorbum. 
Diüsc.  I,  173.  Theophr.  III,  12.  beschreibt  sie  genau.  III,  3.: 
fructus  orbiculati  odoratiores  et  dulciores  fructu  praecedehtis. 
Plin.  XV,  21.:  fructibus  sorbi  rofunditas  mali  —  odorc  et 
suavitate  rotunda  praecellunt.  Die  Früchte  sind  von  der 
Grösse  kleiner  Aepfel,  davon  es  mehrere  Spielarten  gibt,  die 
sich  durch  Güte  von  einander  unterscheiden!,  und  durch  Pfro- 
pfen vermehrt  werden.  Sie  sind  geniessbar,  und  werden  noch 
jetzt  im  südlichen  Europa  zu  den  gewöhnlichen  Obstarten  ge- 
rechnet. Martial  XIH,  epigr.  26.:  „sorba  sumus,  moUes  ni- 
mium  durantia  ventres;  ajjtius  haec  puero,.  quam  tibi,  poma 
dabit. "  His  namque  populi  et  pueri  dcmerentur.  v.  Oroiiov 
Observ.  in  Script.  Ecl.  c.  19.  p.  2o4.  206.  Plin.  XIII,  7.  Varr 
R.  R.  I,  8.  Cä^.  R.  R.  c.  7.  ColumcU.  V,  9.  u.  10.  XII,  16. 
Pallad.  Jan.  t.  i5.   Cels.  II,  3o,   Apic.  IV,  2.    Petron.  c.  i35 
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Jetzt  JSvQ^iTTia,  aovQßia  in  monte  Atho,   Haeino,   in  Messe- 
nia,  propc  Byzant.  Öibtli. 

lyte  Ordnung.     Pentagynia. 

I.   Mespilus.     Mispel.     Neflier. 

1.  Germanica  Mesp.  "t).  die  gemeine  Mispel  wächst  in 
melxreren  Ländern  von  Europa  wild.  JMEÖTtlkov  eTEQOV  Diosc. 
I,  169.  und  170.  ,,In  llalia  iiascitur;  nonnulli  eTUfir^Xiöa^ 
alii  Gtitavtov  (weil  die  Frucht  in  Gährung  übergegangen  und 
meJilicht  geworden  zur  Speise  dient)  nominant.  Arbor  est 
malo  siniilis  et  foliis,  nisi  quod  minoribus:  habet  vero  fru- 
ctum  rotundum,  escalentum,  latiore  umbilico.  Theophr.  h.  III, 
12.,  fuaniXr]  aj]zdv€iog.  Fert  fructum  grandiorem,  can- 
didiorcm,  laxioi-em  et  qui  nucleos  habet  niolliores:  reliqui» 
minor  est  fructus,  odoratior  etc.  Flos  omnibus  amygdalae, 
sed  utcunque  pallidus.  3Ieanilov  die  Frucht.  Plin.  XV,  20. : 
Mespilis  tria  gcncra  Anthedon ,  SeLania :  tertium  degenerat, 
tamctsi  Antlicdoni  similius  est,  quod  Gallicum  vocant  etc. 
Plin.  XVII,  24.  Fructum  Galen  US  tricoccuni  vocat,  quod  tria 
(eigentlich  5)  intus  in  Universum  grana  dura  cöntineat."  In 
•sylvis  ad  pag.  Belgrad ;  in  hortis  Byzant.   Sibtli. 

2.  Tanacetijülia  M.  die  eigentliche  Griecliische  Mispel, 
wozu  als  Varietät  ß.  oi-ientalis  apii  folio  villoso,  fructu  ma- 
gno, purpurco,  glabro;  etiam  fructu  parvo  villoso.  \).  Am 
Athos,  Parnass  und  auf  allen  hohen  Bergen  Griechenlands. 
Jetzt  TOixoxxta  genannt.  Sibth.  Vorzugsweise  IMiamXov  hei 
Dioscoi'.  quod  nonnuUis  ^^wy/a  vocatur,  spinosa  est  arbor, 
foliis  similibus  nv^axävdr^ :  fruc^tum  fert  exiguo  malo  similem, 
suavem ,  continentcm  tria  ossicula ,  a  quibus  nonnulli  tQLXOX— 
yov  appellant.  „Theophr.  dvO^rjdlov."  Anthedon  liaud  pro- 
cera  est  arbor,  in  orbem  comosa,  Jh/lo  palde  ßsso,  apio  in 
extrema  parte  simili,  inajoribus  incisuris  rigido  etc.  etc.  fru- 
ctu ex  longo  ac  tenui  pediculo  pendiilo,  qui,  antequam  folia 
dccidant,  vehementer  ruhet.     Auch  bei  Plin.  Anthedon. 

3.  Pyracantha  M.  \  ^O^vdxav&a  Diosc.  I,  122.  amy- 
gdali  folio.     In  Graec.  horeal.   circa  Byzant.  vulg.  Sibth. 

4.  Amelanchier  AT.  1^.  ]Aiia^i]klc, ,  oixOflTjllg  Athenaei, 
p.  f)5o.  vuo^iTjVig  Palladii  de  r.  r.  XIII,  4.  „Pomura  sorbo 
simile,  cujus  dulcedo  cum  sapore  acute  permista  est."  in 
Cretae  montosis.  Sibth. 

5.  Chamaemespilus  M.  MeaniXrj  dvd^ijvosiö^g  Tlieophr. 
Gallica  M.     Plinii.  ■^.     Auf  dem  Athos.  Sioth. 

II.   Pyrus.     Apfel.     Birne.     Poirier. 

1.  Communis  P.  die  gemeine  Birne.  ^^QocQ  Diosc.  I, 
167.  und  168.   Aristot.  h.  VIII,  6.  die  wilde.   Theophr.  h.  I, 
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3.  5.  i6.  i8.  21.  de  caus.  I,  23.  beschreibt  rfe.  Bei  Homer 
und  anderen  o%vr),  oyxvrj,  Pyrus,  pirus.  Die  Frucht  pirum, 
ZdrcLog  gewöhnlich  die  zahme.  Von  der  Frucht  gab  es  schon 
im  Alterthunie  eine  sehr  zahlreiche  Menge  von  Spielarten, 
welche  die  jjhilologischen  Pomologen  näher  untersuchen  mö- 
gen. Diosc,  I,  177.  und  Theophr.  h.  IV,  6.  vor  allen  aber 
Plin.  XV,  i5.  erwähnen  solche.  Nur  einige  davon  zu  berüh- 
ren:  die  Crustumia  die  beliebtesten  (Virgil.  Georg.  II,  88.) 
nach  Geis.  11,  24.  miirbesten,  gesundesten,  nach  Servius  auf 
einer  Seite  roth,  selbst  von  den  Talmudisten  geschätztj  dem- 
nächst die  saftige  Falerner  -  oder  Milchbirne,  mehr  getrun- 
ken als  gegessen;  die  dunkle  Syrische  (Columelh  V,  10.  XII, 
10.),  unserer  Bergamottc  ähnlich;*  die  Volema  gravia,  Faust- 
birne (Cato  R,  R.  c,  33.);  die  Dolabellina  mit  sehr  langen 
Stielen;  die  Pompeiana  cognomine  mammosa;  die  Tiberiana, 
welche  Tiber  gerne  ass  if.  Gepfropft  Virg.  Ecl.  I,  74.  Horat. 
epod.  II ,   19.  Piraticum ,    Birnmost ,    Ilieronym.  2,  contr.  Jov. 

Die  zahme  und  wilde,  wozu  auch  variet.  ß.  pyrus  syl- 
vestris Crctica  folio  oblongo,  in  Graecia  australi  vulgaris  ge- 
hört, -wird  dy^kadia,  axQccÖLj  ax^o^ce,  dniöc  noch  jetzt  ge- 
nannt. Sibtli. 

NB.  Man  verwechsele  mit  ditios  nicht  eine  Pflanze  glei- 
ches Namens,  auch  lox^g  genannt,  Euphoi'bia  apios  L.  we- 
gen der  birnförmigen  Wurzel. 

2.  Malus  P,  die  Apfelhirne,  der  Apfelbaum.  T^riXea 
dyQia ,  malus  sylvestris,  pomus  und  pomum  Plin.  XV,  17. 
im  engern  Sinne.  Die  Frucht  ixrjkov,  malum,  pomum.  Diosc. 
I,  159:  sylvestria,  (xyQlöf.irjXa ,  i^'ulgaria  mala.  Theophr.  de 
caus.  VI ,  24.  sylvestria  et  urbana.  Schon  die  Alten  haben 
von  letzterer  zahmen  Apfelbii'ue  gleichfalls  eine  den  Pomolo- 
gen merkwürdige,  grosse  Menge  von  Spielarten  gekannt- 
Diosc.  die  venia,  Friihlingsäpfel ,  melimela  ob  mellis  saporem, 
Honigäpfel,  Isidoi*.  XVII,  7.  Eplroiica  &,  orbiculata,  Schei- 
benäpfel. Columell.  V,  9.  und  10.  Von  ersteren  sagt  Theo- 
phr. h.  IV,  16:  verna  ex  omnibus  infirmissima.  Plin.  XV,  l4. 
über  20  Sorten,  „Mala,  inquit,  habent  originem  a  Marüo 
Cestioque  et  Manlio,  item  Claudio  et  cet.  Bei  den  Griechen 
war  nach  Athen,  primus  eorum  inventor  Dionysius.  Virg. 
Georg.  II,  33.  5o.  70.  IV,  i45:  Aepfel  auf  Schlehdorn, 
Weiden  ff.  gepfropft.  Poniarium,  malarium,  Apfelgarten. 
Pomarium  seminarium  C'at.  R.  R.  c.  48.  Maliferae  moenia  Abel- 
lae.  Virg.  Aen,  VII,  74o.  Pomarius,  dnojQorttoXrjg,  Obsthänd- 
ler. Lignum  malinum  Columell,  VII,  8.  Jetzt  noch  der  wilde 
Apfelbaum  dygcofiT^Xiä.     In  Atho,  Macedon,  Sibth. 

3.  Cydonia  P.  ■^.  die  Quiitenhirne ,  im  südlichen  Europa 
wild.  Mi]lea  xvöiovia  in  Geoponic.  xvdwvea  Diosc.  Malu« 
Cydonia  a  Cydone  Cretae  oppido ,  unde  primum  advecüi»  Plin; 
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XV,  c-  11.  Colnmell.  V,  lo.  Ovid.  A.  Am.  III,  706.  Sereai. 
Samon.  c.  Si5.  Cotoncum  malum  primus  Cato,  dein  Pliii.  110- 
minavit.  Kvdtöveov  {.irjXov  Diosc.  malum  Cyclouium  et  coto- 
jieiim.  Noch  jetzt  gibt  es  zwei  Hauptspielarteii  mit  birn  -  n. 
apfelförmiger  Fruclit,  welche  Diosc.  und  Galcniis  schon  so 
unterschieden:  vera  ac  germana.  [xvöojpLa  Apl'elquitten),  qua- 
lia  parva  ac  rotunda  sunt:  alia  acr)ouO€La  (Biruquittcu).  Theo- 
phr.  h.  n,  3.  sagt:  ix  GTQOvd-iov  {(.i?]lov)  y.vöcüvi,ov  degene- 
rat.  Galen.  VI.  d.  tuend,  sanit:  „  Quaedam  dulciora ,  maiora 
ac  minus  acei'ba,  quae  in  Asia  Struthia  vocantur. "  II  ali- 
ment:  „Cydonia  a  Struthiis ,  "quae  etiam  Struthiomela  nomi- 
nal, aperte  distinguit,  Cydoniorumquc  succum  minus  esse 
suavem ,  et  maxime  adstringentem."  Columella  hat  3  Arten: 
Struthia,  Älustea  (Apfelquitten,  weil  von  ihnen  der  "Cvdoni- 
tes  gemacht  wird)  und  chry so mela ,  Goldä])! el ,  yQUOOf-ii^ka. 
Dass  letztcic  eine  Spielart  des  Citrus  aurantium  L.  der  Po- 
meranze, nämlich  Apfelsinen,  sind,  ergibt  sich  aus  Plin.  XV, 
11:  clirysomela  iticisuris  distincta,  coloie  ad  auruni  inclinatoii 
quae  candidiora  nostratia  cognoininaia,  odoris  pracstantissimi : 
est  et  Neapolitanis  suus  lionor.  Von  der  Pomeranze  selbst 
handelt  Thcophr.  IV,  4.  wo  jedocli  zu  lesen  ist  lyßi  (Persia) 
jiAf/w  xat  %o  fUjXov  ro  neQGixöv  (Pfirsich)  xal  %d  Mi^ötxöv 
xakoviiEVOV  (Püuieranzc).  Von  den  Quitten  fährt  Plin.  1.  c. 
also  fort:  ,, Maiora  ex  eodem  genere  Struthca,  odoratius  vi- 
hrant,  serotiuo  provcntu;  praecoci  vero  Mustca.  (Varro  r.  r.  I, 
59.)  Strutheis  autem  cotonca  insita  suuin  genus  feccre  Mul- 
vianxim,  quae  sola  ex  iis  vel  cruda  manduntur.  Sunt  prae- 
terea  parva  sylveulria  e  strutheis  odoratissima,  in  scpibus 
nascentia.  —  xuöiovLVr]g,  Cydonitcs,  Quittensaft  Pallad.  II,  20. 
Auch  uns  gibt  die  Prucht  gekocht,  mit  Zucker  und  Gewürz 
vermischt,  eine  angenehme  Speise.  —  Cydoncum ,  Quitten- 
wein, Ulpian.  I.  9.  fi'.  de  trit.  viu.  ol.  —  xvdcop6/.ieXi,  vinum 
ex  Cydoniis  et  melle  Dioscor.  V,  20.  —  zfiaxvdcJVLOV ,  Quit- 
tenlattwerge.  Atlienaeus  libi\  III:  Mala  Cydonia,  quae  etiam 
vires  pharmacorum  letalium  odoris  sui  bonitate  debilitat.  Der 
Same  als  Schleimsaft  gegen  Entzündiuig.  —  Der  Quittenhaum 
heisst  jetzt  xvdioviü,  in  Graecia  boreali.  Li  hortis  cum  malo 
et  communi  P.  ubique  colitur.  Sibth. 

4.  Aria  P.  ^Aftia  Tlicophr.  h.  IV,  8.  ist  ganz  dem  Lorbeer 
ähnlich;  V,  4.  dem  Eichenholze  an  Harte  gleich;  V,  5.  sehr 
dauerhaft;  V,   10.  gibt  die  besten  Kohlen.     Am  Athos.    Sibth. 

Y''^  Ordnung.     Poi, ygynia. 
I.    Rosa.     Rose.     Rosier. 

Podov.  Flos  Veneris,  quem  dedit  Harpocrati,  ut  furta 
eiu6  tcgeret.   Ovid  Fast.  V,  354.   Tbeophi*.   beschreibt  sie   im 


Allgemetnen  h.  I,  i5.  21.  22.  VI,  2.  So  Plin.  h.  n.  XI,  4. 
Thcophr.  gibt  Ii.  VI,  6.  ihre  Abarten  imd  besondcru  iipecies 
jiacliMer  Menge  der  Bliittcr,  nacli  der  Farbe,  nach  dem  Ge- 
ruch ,  nac]i  (]cn  Stacheln  im  Allgemeinen  an.  Er  kennt  QO— 
öov  TievTacpvXXov ,  dexä(fv).}.ov ,  ely.oavcpvllov ,  inid  vorzüg- 
lich die  eigentlich  nicht  in's  System  als  gefüllt  gehörende 
centifolia. 

1.  Centifolia  P.  Gartenrose,  Sie  heisst  l'ÄaxoVffvXXov. 
Bei  ihm  eriahrt  man  unverkennlieh  ihr  Vaterland,  den  Pan- 
gaeiis,  wieder:  nXeiota  ös  Toiaocd  tO'Ci  iXcqI  OiXiTinovg. 
obxob  Y^Q  Xa^ußciroi'TEg  sx'tov  flayyalnv  fpuTevovzeg  {ixu 
yccQ  ylvETtti  noX?.a,  also  wild  daselbst)  ff.  VI,  29.  unterschei- 
det er  davon  die  in  Gerten  gepflegte:  nibana  rosa  odoratior 
est  sylvcstri.  Plin.  1.  c.  gibt  besonders  folgende  Varietates  an. 
1.  Praenestina  et  Campana.  Rosa  pallida.  2.  Milesia,  cui 
ardentissimns  color,  non  excedens  dnodena  folia.  Die  Damas- 
cener-Rose.  3,  Trachinia  ci  proxima,  minus  rubens,  di© 
liolosericea.  4.  Alabandica  vilibr  albicaiitibus  foliis.  Alba  R. 
5.  Vilissima  vero  plurimis  sed  ininutissimis  foliis.  Die  spi- 
nosissima  R.  6.  Coroneolß,  in-  rubo  nata,  die  w-ohlriechendo 
Ilerbstrose.  7.  Versicolor.  8.  Carnea.  g.  Lutea.  Scribon.  61. 
Rosae  Intens  flos.  10.  Candida  ff.  Winterrosen  für  den  ge- 
nialischen W^inter  brachte  man  aus  Acgypten  nach  Rom.  Un- 
ter Domitian  wussten  die  Römer  sie  selbst  in  Menge  zu  zie- 
hen. Martial.  VI,  80.  —  ()oöa)VLa ,  Qoöiicov,  rosetum,  Rosen- 
hecke, Roscngebüsch.  Virg.  Ecl.  V,  17.  ()oö^ ,  Qoöäi] ,  Rosen-i 
Strauch.  Rosarium ,  Rosengärten.  Ovid.  Trist.  \ ,  2 ,  23.  Virg. 
Georg.  IV,  119.  Rosaceum,  Rosenöl.  Plin.  XXI,  29.  und- 
XXXVil,  3.  '^Poönrig,  rosatum,  mit  Rosen  zubereiteter 
Wein.  Pailad.  Tun.  tit.  i3.  Oct.  tit,  i5.  Propome  rosatum, 
Kosentrank.  Pallad.  Febr.  tit.  32.  ''Poö6(.iE?u ,  'Kosc\\\\o\tig. 
'^Poö6(.ir]Xov ,  eine  Composition  von  Quitten  mit  Rosen  gekocht. 
'^Poöcovia  lonäg,  Apicii  patina  de  rosis  (IV,  2,),  ein  mit  Ro- 
sen znbereitetes  Gericht.  '^Poölg  Diosc.  1,  i3i.  eine  Pomade 
oder  Streupulver  von  Rosen.  '^PodoncüXr^g,  rosaxius,  ein  Ro- 
senhändler. 

2.  Galiica  R.  die  Zacherrose.  Ihre  dunkle  Blume  wird 
getrocknet  unter  dem  Namen  üores  rosarum  rubrarnm  ,  Essig" 
rose,  in  den  Apotheken  aufbewahrt.  Plin.  XXI,  4:  Rosa  ru- 
t)ens.  Acetum  cum  Rosa,  Rosenessig.  Cels.  IV,  5.  VIU,  4. 
Vopisc.  kennt  sie  auch. 

3.  Moschata  R.  Sempervirens ,  Plinii  graccula,  die  Bi- 
samrose aus  Cyrene  im  nördlichen  Afrika.  Theophr.  1.  c. 
BvoGixoxctta.  de  xä  sv  KvQi]vrj.  —  üCwoc/^arog  Diosc.  I,  ii3. 
Theophr.  h.  III,  18.  Plin.  XXIV,  i4.  Rubi  mora  ferunt,  et 
alio  gencre  simüitudinem  rosae,  qui  vocatur  cynosbatus.  Sen~ 
tis  canis.  Colum.  II,  3.     Nicht  zu  vci-wechseln  mit  Plin.  Oy- 
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nosbatus  vel  capparis  XIH,  23,  Jetzt  ByQto  tgiarfatpvXtäf 
uyQlo/^ioOxiä  jedocli  bei  den  Zazyntliiern.  In  sepibus  Grae- 
ciae.  Sibth.  Hr.  Sprengeis  Bemerkung ,  dass  diese  Rose  «mehr 
niederliege,  gilt  nicht  von  der  wilden  Pilanze,  welche  hoch 
genug  steigt,  und  einen  sehr  holzigen  Stamm  bekommt.  Der 
Recensent  in  der  allg.  Litt.  Z.  Jun.  i823.  S.  322.  stimmt  auch 
für  meine  Behauptung. 

4.  Caniiia  R.  die  Heckenrose ,  woran  der  Rosenschwamm 
so  häufig  ist.  KvvoQOÖov  oder  xvv6()l)odov.  PÜn.  VIII,  c.  4i : 
Radix  sylvestris  rosae,  quae  cynorrhodos  appellatur.  XXV,  2: 
Cynorrhodo  una  medicina  erat,  spongiolae,  quae  in  niediis 
spinis  nascitur.  Dieser  Schwamm  in  altern  Zeiten  als  zusam- 
menzieliendes  Mittel  zum  Gurgeln  gebraucht.  Gibt  avich  Ha- 
gebutten. Plin.  XXI,  5.  Cynorrhodos  llos.  Jetzt  ayQLO  ZQiav-' 
%a(pvXcä.     In  sepibus  et  dumetis  Graeciae  frequens.  Sibth. 

Die  Rose,  villosa  oder  eigentliche  Hagebutte  find  ich 
bei  den  Alten  nicht.  Sibthorp  fand  sie  nur  am  Athos.  Es 
kann  -aber  die  rosa  villosa  unter  dem  Namen  rubus  bei  den 
Römern  versteckt  gelegen  haben,  weil  Plin.  XXI,  4.  sagt: 
Rosa  in  ruho  quoque  provenit,  und  man  wirklich  noch  jetzt 
an  der  Spitze  der  weichharigen  Rose  mit  irgend  einer  andern 
Rosens.rt  oculirt,  um  Rosenbäume  von  einem  sehr  hübschen 
Ansehen  zu  ziehen. 

Uebrigens  ist  noch  zu  bemerken,  dass  Sibthorp  die  spi- 
uosissima  R.  und  zwar  llore  albo,  die,  wie  die  lutea  und  alba, 
avisgemacht,  eigene  species  ist,  in  Peloponesi  camp,  gefunden 
hatj  dass  endlich  die  xvvogßuTog  gefüllt,  Gi'aecula,  bei  Pli- 
nius  mit  Recht  die  vera  oder  wahre  Rose  des  klassischen 
Alterthums  genannt  ward. 

JX., Rubus.     Himbeere.     Ronce. 

.  1.  Idaeus  R,  die  gemeine  Himbeere.  Bäzog  löala  Diosc. 
IV,  38.  Theophr.  kennt  sie  nicht.  Plin.  XVI,  Sy :  „Tcrtium 
gcnus  Idaeum  vocant  Graeci  a  loco,  tenuius  quam  cetera,  mi- 
noribusque  spinis  et  minus  aduncis. "  Sibtli.  fand  sie  nur  am 
Parnass  und  Olymp  in  Bithynien. 

;.  2.  Fruticosus  R.  die  sti^auchaj-tige  Himbeere,  Brombeere. 
Bdzog  Diosc.  IV,  3/.  Theophr.  ßdiog  dQd-0(pv)]g.  h.  I,  5.  II, 
i6.  III,  i6.  VI,  1.  de  caus.  I,  21.  Plin.  XVI,  3;:  „Rubi 
mora  ferunt;  et  XXIV,  i4.  BaTLva  bei  Galen.  Columcll.  III, 
11.  IV,  3i.  VII,  6.  Apulej.  de  herb.  c.  87.  Geis.  VH,  27.  VI, 
i4.  PaUad.  I,  34.  Vkg.  Eck  III,  89.  Georg.  lU,  3iö.  Sepi- 
,  nientis  hortorum  aptus  Colum.  XI,  3.  Ovid.  Met.  I,  io5. 
Calpurn.  Eck  IV,  3i.  Rubi  oppidum  Campaniae,  dictum  a 
ruborum  frequentia.^  Horat  Sat.  I,  5,  94.  Virg.  Georg.  I,  266. 
Rubea  virga.  Rubetum,  ein  Brombeergebüsch.  Ovid.  Met.  I,  io5. 
Bei  den  Griechen  noch  ßdtog  oder  ßdtto.     Ibi  vulgatiss.  Sibth. 
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5.  Saxatilis  R.  x^iucclßarog  Theoplir.  III,  i6:  *0  de  irtl 
riig  yrjg,  xal  ev-Ovg  vEvsvxcog,  xal,  ötav  ovvccTtTrj  %fj  yrj, 
^iCni:fi£vog  ndXiv.  Liiin.  cliarakterisirt  ihn  desslialb  ßagellis 
replantihus  Jterbaceis.  Obgleich  8ibthorp  diesen  nicht  er- 
wälmt,  wol  aber  Cacsium  R.  oder  die  kriechende  Himbeere, 
am  Atlios  in  schattigen  Plätzen,  und  am  Olymp  in  Bithynien, 
deren  Brombeeren  gleichfalls  genossen  werden;  so  ist  doch  %cc-~ 
(xaißcerog  die  saxatilis.  Plin.  würde  derselben  sonst  erwähnt  ha- 
ben. Ausserdem  sind  die  Früchte  von  fruticosus  und  caesius 
zu  ähnlich,  als  dass  man  beide  damahls  schon  hätte  unterschei- 
den sollen ,  und  caesius  gehört  nicht  unter  die  lierbacei  rubi. 

III.  Fragaria.     Erdheere.     Fraisier. 

1.  Vesca  Fr.  'y^.  die  Erdbeere.  Kofxaqov  bei  Apulej.  de 
herb.  c.  3/.  (Sonst  ist  bei  Theophr.  Diosc.  IF.  xofiaQog,  ar- 
butus  Liinn.  der  Erdbeerbaum,  die  Frucht  xof.iaQOv) :  „Graegi 
xöfiaQOV,  Romani  frugum  nuncupant.  Einige  beziehen  diess 
auf  die  Frucht  des  %ai.LaißaTOg;  allein  diese  duftet  nicht, 
öervii  mora  terrcstria.  Plin.  XXV,  9.  sagt,'  dass  auch  das 
TievzdcpvXXov  (Potcntilla  rcptans)  fraga  liervorbringe.  Diess 
ist  wahr.  Allein  dcsshalb  dürfte  man  nevtdq)vXXov  niclit  für 
die  vesca  Fr.  erklären.  Mollia  fraga  leges,  Ovid.  Met.  XIII, 
816.  Id.  I,  io4:  Ai^buteos  fructus  moiitanaque  fraga  legebant. 
Virgil.  Ecl.  III ,  92 :  hunii  nascentia  fraga.  Die  Erdbeere 
lieisst  nocli  xovxovf-iOQid  und  cpQaovXt.  Am  Olymp  in  Bi- 
thynien, in  Lakonien,  um  Byzanz.  Sibtli. 

IV.  Potentilla.     Fingerkraut.     Potentille, 

1.  Replans  P.  '2^.  das  gemeine  Fingerkraut ,  durch  ganz; 
Europa  häufig  wild.  iSonst  unter  dem  Namen  Fünffingerkraut, 
Quinquefolium,  in  der  Mcdicin  als  zusammenziehend  gegen 
die  Ruhr  if.  gebraucht.  Dioscor.  IV,  42.  nEVtäffvlXov.  Gco- 
ponic.  II,  6.  Auch  Theophr.  beschreibt  es  ganz  unverkenn- 
bar. Plin.  XXV,  9:  ^,  Quinquefolium  nulli  ignotum  est,  quum 
etiam  fraga  (trockene)  gignendo  commendetur.  Graeci  vocant 
pentapctcs  [nevTaneTig  Diosc.  IV,  4.  Theophr.  IX,  16.  wo 
nevToineTOV  steht)  sive  cliamaezelon  {'^tt[J.aLU]Xov)  sive  penta- 
phyllon.  Quum  elFoditur,  rubrani  habet  radicem.  Haec  in- 
arescens  nigrescit  et  angulosa  fit.  Nomen  a  numero  folioruiu 
habet.  Et  ipsa  hcrba  iucipit  et  desinit  cum  vite.  Adhibetar 
et  purgandis  domibus. "  Plin.  XXVII,  10:  Succus  de  quin- 
quefolio  etc.  Noch  jetzt  heisst  es  nevtaöäxtvXo  oder  newa— 
g)vkXo.     In  Graeciae  aquosis  iuxta  rivos  fi'equcns.  Öibth. 

V.  Geum.     B enedictwur z.     Benoite. 

1.  Urbanum  G.  die  gemeine  Benedictwurz ,  in  schattigen 
Wäldern.     Yi'\Q  Wurzel  ist  bitter,   gewür^haft,   Nelkenwurz 
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(caryopliyllata)  genannt,  eines  dei'  kräftigsten  einlieimischen 
Arzneimittel  bei  astlicnischen  Krankheiten.  Plin.  XXVI,  7: 
f,  Geum  raclices  tenucs  liabet,  iiigras,  hene  olente^.  Medetur 
non  modo  pectoris  doloribiis  aut  latcris,  sed  et  crudliates 
discutit  iucundo  sapore." 


CLASSIS   DECIMA   TERTIA. 
POLYANDRIA. 

jstc  Ordnung.      MoNOGYNiA. 

I,  Capparis.     Capper. 

1.  Spinosa  C.  die  gemeine  Capper, 
An   Felsen    und   Mauern    im    siidliclien    Europa,    jiördlicTien 
Africa   und   im    Orient    wild.      Die   Blumenknospen   in  Essig 
eingemacht  sind  die  bekaniiten  Cappern. 

KaTTTcaQig  Dioscor.  11,  2o4.  Fratex  est  aculeatus  et  cet. 
Theoplir.  li.  pl.  VI,  10.  VI,  3.  I,  6.  und  III,  i3.  de  causs. 
III,  1.  wo  es  Gaza  durch  intui'is  übersetzt,  wie  h.  pl.  VI,  5, 
VII,  8.  In  den  crsteren  Stellen  gibt  er  es  durch  Cappai'is. 
Diosc.  habet  capparim  Africam ,  IMarmaritam,  Appulam  et.  quae 
o  rubro  mari  et  Arabia  dcfcrtvir;  quae  qualitatibns  vai'iant. 
Plin.  XIII,  2 3.'  Capparis:  quidani  et  Cynosbatum  vocant:  alii 
ophiostaphylon.  XIX,  8.  Laudatissimniii  in  Caria,  proximum 
in  Phrygiji.  Strauch  und  Saft  tccercnägiov.  Columell.  X,  118: 
Capparis  et  tristes  inulae  ferulaequc  luinaccs,  Martial  IIL  ep. 
•/j.  Cappar  bei  Pallad.  Octob.  t.  11.  Seritur  et  cappar  men- 
sis  initio.  Plin.  XXV,  28.  XX,  i5.  vom  naedicinellen  Gebrauch, 
derselben. 

/S.)  Oraiu  C.  Wildenov.  ist  die  eigentliclie  Capper  des 
Dioskoridcs,  HaTCrcaQlu  hodie.  In  Gracciae  maritimis  frequens. 
Sibth.  welcher  noch  die  ru])estris  in  Creta  et  Autiparo  ad  ru- 
pes  fand.     Folia  quam  in  ovata  crassiora  et  siicco  pleniora, 

II.  Actaea.     Christophs  kr  aut.     Actce. 

1.  Spicata  Act.  das  ahrentragende  ChristopJishratit. 
Sehr  giftig. 

Actaea  Plin.  XXVII,  7.  In  Laconiae  montibus  nemoro- 
sis.  Sibthorp. 

IIL  Chelidonium.     Schöllkraut.     Chelidoine. 

1.  Majus  et  ß.  quercifoUum  Ch.  das  gemeine  Schöllkraut, 
Schwalbenkraut. 

XeXiöovLov  fiiya  Diosc.  II,  211,  von  ;f€A.tJw)',  weil  ea 
bei   dereit  Ankunft   hervorkommt,   und   bei  deren   Wegzuge 
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verwelkt.  Tiicophr.  h.  pl.  VII,  i4.  PJin.  XXV,  8.  nnd  VIII, 
■Qj.  Gaza  hat  efi  durcli  inrmidinaria  übersetzt.  Sonst  getren 
Gelbsucht  gcbi-aucht.  Flavxiov  bei  Theocrit.  Id^dl.  Xill, 
4i.  —  XtXLÖöviOV  hodie.  la  uinbrosis  hliinidisj  ad  pagos 
praecipue,  iii  variis  Graeciae  locis;  nee  non  in  Byzantino 
agi'O  et  Olyiiipi  Bithyni  nemoribiis.  LSibthorp.  Die  zweite  Art 
des  Diosc.  nnd  Plin.  yieXlöovLov  10  flucQÖv  ist  Ranunculus 
Ficaria.  S.  unten  S.   i44. 

2.  Glauclum  Ch.     Glaueinm  luteum  Sibth. 

Mijxtov  xeQarltig,  ot  ös  na()üXiov,  papaver  corniculatum  a 
calyculo  in  corniculorum  modum  inflexo,  aut  marinum;  vierte 
Art  des  fiT^xcüV  bei  Diosc.  IV,  64.  65.  und  66.  Plin  XX,  ig: 
Ceratitis,  quod  aliqui  Glaucion,  alii  paralion  vocant.  —  In' 
arenosis  maritimis  Graeciae  -et  Archipelagi  copiose. '  Sibthorp. 
rXavy.iov  und  FXavxiov  Diosc.  III,  loo.  succus  herbac  foliis 
fere  papaveris  corniculati,  quae  crocei  coloris  succo  copiosa 
praedita  sunt,  ist  Euphorbia  parhalias  Linn.  wovon  Plin. 
sagt:  Tithymalon  niccona  vocant,  alii  parhalian.  Also  eine 
Verwechselung,  denn  Theophr.  h.  pl.  IX,  i3.  gibt  seinem 
inqxojv  it&QaxlxLg  auch  gelbe  Blumen  und  eine  betäubende 
■Wirkung;  aber  die  Stelle  i4.  xavzrjq  to  (pvlXov  trjg  <pl6f.iov 
zrjg  (.leXalvijg.,  tittov  de  bezieht  sieh  auf  die  folgende  Art* 
Plinius  jedoch,  welcher  ihn  niissverstand,  hat  es  auf  diese 
bezogen,  indem  er  sagt:  Ceratitis,  nigrum  genus  papaveris 
sive  Meconis.  — • 

3.  Corniculatum  Ch,  Glaucium  phoeniceum   Sibth. 

In  vineis  Sami ,  in  Cypro  aliisque  Graeciae  insulis.  So  daa 
violaceum  llore  violaceo  in  agro  Argolico,  in  Cypro.  Bei 
Linn.  hybridum  Ch. 

Milaiva  fir^xiov  Theophr.  h.  pl.  IX,  i3.  hat  ein  ^vA— 
2.0V,  d.  i.  Blujuenblatt,  nezaXov ,  wie  g)l6/j.og  (xiXaLva,  Vor- 
bascum  phoenicevim.  Sibth.  fand  noch  rubrum  Ch,  ad  viam 
inter  Smyrnam  et  Bursani,  in  Rhodo. 

IV.   P apaver.     Mohn.     Pavot. 

Mrjxcov.  Dioscor,  hat  davon  fünf  Arten:  i.  QOLag.  i.  mie— 
QOg.  3.  dyQia.  Letztere  gedoppelt.  4.  xeQaririg,  pavot  cornu. 
5.  acpQWÖr^g.  Theophr.  gloJchfalls  fünf  Arten  j  dessgleicheii 
Plinius. 

1.  JUioeas  P.  die  Klapperrose. 
Poiag  inqxoiv.  Diosc.  papaver  erraticum,  a  llore  protinus  de- 
ciduo,  qui  puniceus,  interdum  albus.  Theophr.  h.  ph  IX,  i3. 
Erraticum  papaveris  genus  flore  rufo.  Der  wilden  Cichorie 
ähnlich  auf  Aeckern,  in  Garten.  UarcaQOVVL  hodie.  TTezr^vog 
quasi  crista  galli  apud  Cypri  incolas.  Inter  segctes  paene 
ubique.  Plin.  XX,  ig.  rhoeas  sive  erraticum,  medium  genus 
inter  sativa  et  sylvestria. 
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3.  Somniferum  P.  der  Gartenmohn. 
Im  Orient  und  südliclien  Europa  wild.  Die  Samen  zur  Speise. 
Aus  dem  Milclisafte  der  Capsebi  im  Orient  das  Opium  berei- 
tet, der  Wein  jener  Völker.  Die  sclilechteste  Sorte  wird 
durch  das  Auskoclien  der  Capseln  gewonnen ,  die  beste  durch 
das  Einschneiden  in  dieselben  aus  dem  frei  ausfliessenden  Safte. 

Mijxuv  7]f.i£Q0g  Dioscor.  papaver  sativum,  quod  semine 
candido,  quod  'i^vXaxiTig  von  ■d^v^.axog,  Schlauch,  ranzen- 
ähnlich. Theophr.  h.  pl.  I,   i5.  IX,  8. 

ß,  syU'estre  genus.  Duplex,  unum  nigro  semine,  quod 
mdltig.,  fassähnlich  et  quibiisdain  QOiag,  quod  e  scapo  suc- 
cus  lactcns  emanet,  also  papaver  hybridum  in  arvis  Graeciae: 
altcrum  majus  sylvestre  {ayQia)  et  ad  mcdicinas  valentius. 
Der  wilde  und  der  Gartenmohn  heisst  Casch  casch  auf  Tür- 
kisch. In  Peloponesi  agris.  Sibth.  Plin.  XX,  i8:  Sativum 
^Ibum  et  nigruni,  et  ex  hujus  scapo  inciso  opium  colligitur. 

Von  XEQat'irig  fxi]XOJV  ist  oben  gesprochen,  wie  von 
Theophrasti  (.ülaLva  f.ii]x.  Es  bleibt  also  noch  übrig  zu  er- 
wähnen, dass  die  fünfte  Art  des  Dioscor.  f.nqy.iov  äcpQOjdi]C, 
papaver  spumeum,  quibusdam  r^oaxlsia,  Theophrasti  7jQa— 
xkeia ,  foliis  struthii  einerlei  mit  Cucubalus  Beben  sive  Si- 
Icne  •laflata  ist,  ^ZQOud^ovlcc  liodie.  (povoxovöia  Lenin,  xov— 
xdxL  Zacynth.  Folia  cocta  Zacynthiis  esculenta  sunt.  In  Grae- 
cia  vulgaris.  Vielleicht  gehört  xavy.aXig  hierher.  —  Sonst 
fand  Sibth.  noch  Papaver  Argemonp  in  arvis  Atticis  et  Argo- 
licis,  duhiiim  in  Argolide ,  Messenia  und  Laconia  und  pilosura 
papaver  in  Olymp  o  Bithyn.  nionte. 

V.  Nymphaea.     Seerose.     Nenuphar. 

1.  ^llba  jy.  die  weisse  Seerose. 
lu  Teichen  und  Seen. 

Nvf.L(p(xia  Theophr.  li.  pl.  IX,  i5.  Dioscor.  IlT,  i48. 
ßore  albo ,  radice  nigra  sie  dicta,  quod  aquosa  amat.  Plin. 
XXV,  7.  Nata  est  ex  Nymphae  zelotypia  erga  Ilerculem,  undc 
quibusdam  Heracleon  dicitur.  NeQOxoXoxvd^iä  Zacynthice. 
In  Tliessaliae  lacubus,  circa  Lupadiam  Bithyniae,  in  aquis 
Argolidis,   Zacynthi.     Hoc  genus  revera  gynandron.  SiLthorp. 

2.  Lutea  N.  die  gelbe  Seerose, 

Nüficpala  äXXrj  Diosc.  ßore  luteo ,  radice  alba;  Plinii  altera 
Njinphaca,  Auch  voixfUQ  bei  Diosc.  vvffdQOV  sive  vovvov— 
wanov  liodie,  Pufex  ciccghi  Turcice,  In  Thessaliae  lacubus, 
Byzantii.  Ex  fructu  antidoton  vovcfdQOV  parabaut  veteres. 
Sibth.  Das  abgezogene  Wasser  daraus  bereiten  die  Türken 
noch  jetzt  mittelst  hinzugethaner  Sachen  zu  einem  wohl- 
öchmeckendcn  Kühltranke.  Die  Blüthen  riechen ,  wie  bors- 
dorfer  Aepfel.  Sibthorp  hat  mit  Ausnalime  der  alba  aus  den 
übi-igen  ein  eigenes  Geschlecht  Nuphar  Nymphaea  gemacht. 
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3.  Lotm  N.    y 

j/iioxös  alyvnzia  Dioscor.  IV,  3.  die  dritte  Art  Lotus  T)ei  dem- 
selbigen.  Tlico2:)lir.  li.  pJ.  IV,  lo.  Plin.  XIII,  17.  Est  autem 
eodem  nomine  et  laerba  (lotus  urbaiia  Diosc.)  et  in  AegypLo 
caulis  in  palustrium  gonere,  quam  XXII,  21.  Lotomctram  vocat. 
Die  Plirten  bücken  Brot  aus  dem  öamen.     Auch  am  Euplirat. 

4.  Nelumbo  L. 

Kvafiog  alyvniiog,  faba  Aegyptia  Dioscor.  II,  128.  quam 
aliqui  ponticam  vocant,  folium  "habet  amphiin  instar  petasi, 
florem  roseum:  radix  hariindinis  radice  crassior,  quae  xoXo— 
y.aoLa  vocatur.  Theophr.  h.  pl.  IV,  10.  Athen.  III,  p.  72. 
Strabo  XVII,  p.  ii5i.  xtßojQLOv  das  Fruchtgehäuse,  welches 
in  einzehien  Fächern  den  8amen,  xvaj-iög  alyvnTiaxdg  ge- 
nannt enthält,  welcher  gegessen  ward,  wie  die  Wurzel,  die 
man  xoXoy.aOLCC  nannte.  Die  Blätter  zu  Becliern  verarbeitet; 
daher  xlßcoQiov  auch  einen  Becher  bedeutet.  Man  hat  auch 
yoloxaaiov.  Cf.  Plin.  XXI,  i5.  Die  Plirten  in  Aegyptea 
bücken  aus  dem  Samen  Brot.  Hcrodot.  II.  ' 

VI.  Tilla.     Linde.    TilleuL 

OlXvQCi,  tilia  Eiiropaea f  die  gemeine  Linde,  Theophr. 
h.  pl.  III,  10.  Plin.  XVI,  i4.  Auch  der  Bast  unter  der  Rin- 
de, liber,  wovon  Matten  geflochten  wurden,  hiess  cp'iXvQa. 
q)ilaQLOV  Aelian.  v.  h.  XIV,  12.  Täfelchen  von  Lindenholz. 
Plin.  XXIV,  8.    Zwei  Arten. 

a.)  Grandifolia  T.  die  grossblättrige  Winterlinde,  foe- 
mina,  auch  bei  Tournefort.  in  Itin.  611.  q)iXovQid  hodie. 
Icon.  Engl.  bot.  t.  6io.  In  agro  Laconico,  circa  Byzantium. 
Sibthorp. 

ß.)  Parvifolia  T.  die  kleinblättrige  oder  Sommerlinde.  Mas. 
Die  Blumen  von  beiden  für  die  Bienen  gut.  Plin.  XVII,   16, 
Tilia  iuxta  Tibures  conspicitur  omni  genere  pomorum  onusta, 
alio  ramo  nucibus,  alio  baccis,  aliunde  vite ,  licis,  pyris,  pu- ^ 
nicis,  malprumque  generibus,  scd  cui  vita  brevis  luit. 

VII.  eist  US.   '  eist  rose.    Ciste, 

Es  gibt  eine  grosse  Menge  von  Cistrosen,  in  Griechen- 
land und  Italien  einlieimisch ,  durch  ihre  schönen  Blumen  ge- 
fallend.     KiOTog,  xiad^og,  xiod-aQog,  xiooaQog  Diosc.  I,  126. 

1.  Villosus  C  die  vliessige  Cistrose. 

KlOX02  ctQQTjV  Diosc.  xiOTCCQ  hodie.  Vulgatissima  species  per 
totam  Graeciam  et  Archipelagi  insulas.  Sibthorp.  Plin.  XXIV, 
10:  duo  genei-a  cisti:  üos  masculo  rosaceus.  üebiigens  ver- 
wechselt er  den  xiad^ov  mit  xioadg,  Epheu,  durch  die  falsche 
Lesart  xlooov  pro  xioTOv  in  TJieophr.  h.  pl.  VI,  1.  getäuscht, 
wo  auch  Gaza  hedera  übersetzt. 

2.  Salpifolius  C.  die  salveyblättrige  Cistrose. 
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KiaxOQ  &iiXvg.  Diosc.  Plin,  foeminae  flos  albus.     Noch  xlÜtccQ, 
^.ovvovxXid  oder  dyQio  g)ccay.0(X7]Xiä.     In  Peloponeso  et  Ar- 

chijjelagi  insulis.  Sibtliorp. 

3.  Creilciis  C.  die  Ladanencistenrose, 
jlri^oq  oder  XT]öavoc,^  Diese.  I,  128.  von  deren  ßlattern  das 
Xrjöavov,  Xaöavov,  ladanum,  ein  Gummi  zum  Räucliern,  durch 
ein  eigenes  Harkenartiges ,  mit  ledernen  Streifen  behangenes 
Instrument  abgekratzt,  und  in  runde  Massen  zusammen  ge- 
drückt wii'd.  Tourneforf.  Itin,  I.  j>.  io3.  Pococke  Reise  2.  S. 
333.  Plin.  XII,  17.  Bellen,  libr.  I.  observ.  c.  7.  Xaödvio  ho- 
die.     In  Greta,  Cypro  et  iusulis  Arcliipelagi.  Sibtliorp. 

Die  vTVOXlOTig,  eine  Sclimarotzerpflanzc  um  die  Wurzel 
der  Cistrosen,  Plin.  XXIV,  10.  XXVI,  8.  ist  asarum  hypo- 
cistis  sive  C}i;inus  hypocistis  Linn.  S.  unten. 

11*^  Ordnung.     DIgyn^I^A.' 

I.  P aeonia.     Paconia. 

1,  Corallina  P.  Officinalis  ^.  Spec.  plant,  747.  Xi]yovvt,& 
Zacynthiis. 

Itaiiovla  licQQrjv  Diosc.  III,  167.  mas^  folia  juglandis  ha- 
bet, radicem  digitali  crassitudine ,  albam.  Plin.  XXVII,  lö« 
Glycyside.  XXV,  4.  Paeonia,  a  Paeone  medico,  qui-  ea  Pluto-' 
nem  ab  tlercule  vuhreratum  {Homer.  Odyss.  V.)  curasse  per- 
hibetur. 

2.  OJpc'malis  P.  die  gemeine  Paeonie,  •  • 
Jlauovia  rj  ylvxvoidri,  ^rjXsla,  foemina.  Folia  Smyrnii  mod<» 
dividuntur;  radicibus  ejus  ceu  glandes  circiter  septem  aut  octo 
adhaerent,  ut  in  asphodelo.  A  quibusdam  nsvtößoQOV  voca- 
turj  nt  radix  idaloc  dftxTfAot.  Tlieoplir.  h.  pl.  IX,  9.  Dul- 
cisida  Gazae.  äyXaocpwtLg  Acliani.  Plin.  1.  c.  Glycyside,  quam 
aliqui  Paeöniam  aut  pentaroboh '  voCant.  Mas  pliires  habet 
balanos ,  quam  foemina,  quoniäm  non  una  radice  nixus  est, 
palmi  altitudine  et  Candida:  addit  semen  in' siliqüis,  aliud 
gi-ano  rubcnte,  aliud  nigro. ,  Maxog  hodie.  In  niontibus 
Gracciac  altioribus,  et  in  Greta.  Sibth. 

,    Iir^   Ordnung.      TniGYNlAi 

I.   D elpJiiniitm..     Rittersporn.     Dauphin, 

1.  Consolida  D.  der  Feldrittersporn, 
Zwischen  dem  Getreide  und  auf  Brachäckern. 

^fXiflviov  ereqov  Dioscor.  III,  85.  Jetzt  ayQio  kivccQOt 
tov  ßovvtov  Zac^^ltll.  Inter  segetes  Boeot.  Attic.  Messen.  Za- 
cynth.  und 

2.  ^jacis  T>.  der  Gartenriitersporn. 

Da  beide   sich  so  ähnlich  sehen,    so  hat  Dioscorides  sowohl 
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als  Plinitis  sie  beide  in  einander  versclimolzen ,  als  wenn  jene 
vaccinium  die  wilde,  diese  die  zalime  wäre.  ]3iosc.  sagt,  die 
Blume  liiesse  auch  vaxiv^og.  Plin.  XXI,  li.  fand  ja  die  no- 
tae  ai  oder  aia  auf  ilir.  Sonst  liiess  aus  demselbigcn  Grunde 
aucli  Iris  foetidissima  Linn.  liyacintlius.  Die  Römer  nannten 
im  Gegensatze  mit  diesem  grösseren  vaccinium,  den  Garten- 
rittersporn  das  kleinere  vaccinium;  aucli  bucinus  bei  densel- 
ben ixnd  zwar  minor.  Nur  diesen  letzteren  kennt  Isidor. 
XVII,  9.  Auf  den  beiden  Laj^pen  der  itöniggclasse  dessel- 
ben siebet  man  wirklich  einige  dunkle  Flecken,  welche  dem 
Griechischen  Namen  Ajax  gleichen.  Virgil.  Ecl.  III,  63.  Ovid. 
Metam.  X,  2i5:    Ipse  suos  gejnitus  foliis  inscribit  et  ai  ai. 

3.  Peregrinum  D. 

JeXcpivLOV  Diosc.  Xivoqid^Qa  hodie  in  Zacyntho.  In  asperis 
et  apricis  Gj-acciac  et  Archipclagi. 

4.  Staphis  agria  D.  Foliis  palmatis  et  cct.  ^caq>ls 
ayQia  Diosc,  IV,  i56.  aaTaqug.  Pün,  XXIII,  7.  Latinis  herba 
pedicularis  ab  eü'ectu,  undc  et  phthiroctonon  dici  potcst,  quae 
nunc  in  Graecia  cpSsiQOi'.oxxov ,  granum  pedicularium  nomi- 
natur.  Diess  ist  Pedicularis  palustris  oder  sylvatica  Linn. 
Jenes  ^^^rd  noch  ayQLO  öxacpiöa  von  den  Zacynthiern  genannt. 
In  insula  Zacyntho  et  Greta  frequens.  Sibth. 

IL  Aconitum.     Eisenhut.     Aconit. 

IdxövLTOV  Diosc.  IV,  jj.  imd  78.  Theophr.  h.  pl.  IX,  16. 
Dioskorides  hat  erstlich  zwei  genera,  alterum  foliis  Cyclam. 
aut  cucum.  quod  naqöaXiayyßg  et  cet.  vocant.  Diess  ist  Do- 
ronicum  pardalianchcs.  S.  unten  bei  diesem  Worte  Allerum 
foliis,  effigie  platani,  crebris  divisuris,  quod  kvvoxxovov y  alii 
"kvxoyiXOVOV  appellant,  cujus  tria  genera: 

1.  Lycocionum  A.  der   TVolfseiserJmt. 

Im  südlichen  Europa  auf  Gebirgen.  Auch  die  alten  Deut-, 
sehen  und  Gallier  sollen  ihre  Pfeile  damit  vergiftet  haben, 
um  die  Wölfe  zu  tödten.     Gelbe  Blumen. 

Idxovixov  Diosc.  quo  venatores  utuntur.  doQVXVtOV. 

2.  I^apellus  A.  der  wahre  Eisenhut, 

lÄxovlxov  Diosc.  vorzugsweise  Ponticum,  die  dritte  Art  des- 
selben, was  Theophrast  nur  erwähnt.  Auf  den  höchsten  Ge- 
birgen in  der  Schweiz  u.  s.  w.  Selten.     In  Laconia.  Sibthorp. 

3.  Neonionlanum  A,  der  neuhergische  Eisenhut. 
Häufiger,  an  Eigenschaften  mit  dem  vorigen  gleich;  hat  auch, 
wie  der  vorige,  blaue  Blumen.  Die  Aerzte  haben  ihn  stets 
mit  dem  Napellus  verwechselt,  und  ihn  statt  dessen  gebraucht. 
Diess  sagt  sclion  Dioskorides:  alia  duo,  quae  niedici  in  suuni 
iisum  vertere,  e  quibüs  tcitium  Ponticum  nominatur. 
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IV'^*'   Ordnung.      Pentagynia. 

I.   N ige  IIa.     Nigelle. 

1.  Satlva  iV. -die  gemeine  Nigelle. 
In  Aegypten;   jetzt   auch   im   süclliclien  Europa   und  selbst  in 
l^eutscliland  wild.     Der  gewiirzige  schwarze  Samen  officineil. 
Oft  mit  dem  Samen   des  Stechapfels  verwechselt. 

MeXävd-iov,  fiEldvd^iog  noa ,  Nigella,  dessen  Same,  der 
Schwarzkümmel,  Gith,  als  Gewürz  gebraucht  ward.  Theo- 
phr.  h.  pl.  Yll,  9.  I,  22.  Diosc.  III,  gS.  Plin,  XX,  17.  Gi- 
thex  Graecis ,  aliis  Melanthion ,  aliis  Melanspermon ,  et  quod 
odoratissimvim  et  nigerrimum,  Optimum  est.  —  BlaßQOXOV— 
xolig  Cyprice.  In  Graecia  et  Archipclagi  insulis  frequens. 
Sibthorp ,  der  auch  N.  Damascena,  arvcnsis  und  aristata^ 
letztere  bei  Athen,  fand. 

V*^^   Ordnung.      PoiiYGYNiA. 

I.  Aneuione.     Anemone.     Anemone,     Windrose. 

!AvEfliov)]  Diosc.  11,  207.  ytnemone  Plinii  XXI,  23.  anb 
tov  dvifiov,  herba  venti,  quod  üos  tantum  vento  ilante  ape- 
xiatur.     Zwei  Artcii  : 

1.  Cor07ia?-ia  A. 

IdvEiiOJvr]  7]fUQog  Diosc.  sativa,  cujus  multae  species,  phoeni- 
ceo  flore,  altera  candicante  aut  lacteo  aut  purpureo.  —  JTa- 
nuQOVva  hodie.  In  collibus  siccis  Graeciae  copiose,  Martio 
florcns.  Variat  floribus  candidis,  violaceis,  albis,  coccineis. 
Kdlvxeg  rjQival. 

2.  llortensis  A. 

lAvEinIivr]  dyQia.  Diosc.  uiyQio  itairaQOVva  hodie.  In  colli- 
bus siccis  Graeciae.  Sibth. 

3.  Netnorosa  A.  die  Buschanemone. 
Scharf.     Auf  die  Haut  gelegt  zieht  sie  Blasen. 

IdvEi-LÜvri  /.lelaiva  Dioscorid.  ?  die  eine  varietas  ?  In  Par- 
nasso.  Sibthorp ,  welcher  noch  die  apeiniina  in  Pelopoiiesi 
nemoribus,  die  pratensis  oder  KüchenscJielle  (pulsatilla  nigi-i- 
cans  in  den  Apotheken)  und  pulsatilla  bei  Byzanz ,  und  die 
Lepatica,  oder  Leberkraut,  die  einzige  anemoue,  welche  nicht 
giftig  ist,  fand. 

II.  Clematis.     TValdrehe.     Clematite. 
1.   Vit  alba  C.  die  gemeine   TValdrehe. 

Ueberzieht  die  Bäume,  und  ist  in  allen  Theilen  giftig. 

^!A[.i7i£log  dyQLcc,  vitis  sylvestris  Dioscox'.  IV,  i83.  dyQiccfZ- 
neXog  Ilore  capiüaceo,  muscoso.  Theophr.  h.  pL  IX,  i4.  und 
22.  dygioofinelc  hodie. 

p.)  Clematis  sylvestris  latifolia,  foliis  non  incisis.     Utra- 
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que  in  eepibus  Graeciae  et  Arc"hipelagi  copiose.  Sibthorp.  — • 
o(pioüTag)vh)  u.  6(piOOtaq)vXog  Diosc.  IV,  i84.  Plin.  XXIII, 
1.  und  XIII,  23.  ist  dagegen  einerlei  mit  a^iTCeXog  Xsvxt). 

2.  Clrrhosa  C 
KXrjfiaziTLg  (v.  tcXiifia,  Ranke.)  Dioscor.  IV,  182.  Plin.  XXIV, 
10.  Clematitis.  Sarmentaria,  sie  dicta,  quoniam  flagella  cinit- 
tit,  ac,  ut  vitis,  arboi-es  scandit.  ^ZQCcyivrj  Theophr.  Ii.  pl. 
V,  10.  est  arbor,  quae  vitis  et  labruscae  modo  surgit.  Circa 
Atlienas.  Sibtliorp.  Dagegen  Scbneider  es  für  VitaJba  C.  ei-- 
klärt.  Nocli  fand  Sibtliorp  die  Viticella  ad  sepes  circa  lacnni 
Nicalae  Bitliyniae.  Dann  die  Flammnla,  aXoydxv  yXvHx'iyr] 
liodie  in  Laconia,  xsXlÖQOVia  Attice.  In  agro  Eliensi  et  L,a- 
conia.  Und  endlich  die  Erecta  C.  aufrechte  Waldrebe  in 
Achaja,  Haemo,  und  die  integrifolia  in  agro  Laconico. 

III.    Thalictrum.     Pigamon. 

1.  Flavum  Th.  das  gemeine  Thalictrum.  Caule  folioso. 
GäXlicrQOV  Di<»sc.  IV,  98.  folia  habet  coriandri:  cauliculum 
i'utae  crassitudine.  Wiesenraute  auch  bei  uns.  Plin.  XXVII, 
i3.  hat  Thalictrum,  wofür  Harduin  thalitruum  lieset.  Mau 
hat  das  phellandrion,  (psXXccvÖQLGV  Höre  apii  bei  Plin.  XXVII, 
12.  hierher  ziehen  wollen,  was  andere  mit  cicuta  verbanden. 
Die  gelbe  Wurzel  wirkt  rhabarberartig.  In  Acliaja.  Circa 
Byzantium.  Sibthorp. 

rV.  uidonis. 

1.  Aestipalis  A.  die  Sommeradonis* 

IdQyEpLOvri,  Sibth.  e  codicis  Caesarei  auctoritate  äQy€(.u6vrf 
Diosc.  II,  208.  sie  dicta,  quod  aQysfia  albuginem  oculorum 
et  nubeculas  expurgat.  Habet  radicem  rotundam ,  et  in  to-* 
tum  papaveri  sylvcstri  simile  est.  Plinii  secundum  genus  hu- 
jus  Argemoncs.  dyQLonaJiaQOVva  Zacyhthice.  Inter  scgctea 
Graeciae  frequens.  Sibthorp. 

Plin.  XXV,  9:  Argemonia:  nostri  tria  genera  faciunt,  et 
id  demum  proljant,  cujus  radix  tlius  redoleat.  Er  scheint 
aber  vier  Arten  anzuerkennen.  XXI,  23.  1)  Aneraonem,  quam 
argemonem  vocari  dixit;  davon  ist  oben  gesprochen;  soU  aber 
w^ol  anemone  pratensis  seyn ,  womit  Störk  sehr  gute  Versu- 
che bei  Augenkrankheiten  gemacht  hat.  Die  zweite  Ai-t  ist 
aestivalis  Adonis.  Die  3te  Art  XXIV,  ig.  lappa  Canaria,  cu- 
jus radix  jucundum  odorem  thuri  siinilem  spirat,  argemone 
quoque  appellatur.  Caucalis  latifolia  Linn.  oder  Athamanta 
liibanotis.  Die  4te  Art  inguinaria,  quam  XXVI,  g.  etiam 
Argemonem  appellari  testatur.  Plerniaria  hirsuta,  das  rauhe 
Bruchkraut. 

2.  Autumnalis  A.  die  Herbstadonis.  flore  atroruhente, 
Adonium  Plin.  IX,  19.  aus  dem  Blute  des  von  einem  wilden 
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Eber  getödteten  Adonis.  Ovid.  Met.  X,  5o3l  ilos  Adonidis. 
McüQÖxoQTOv  liodie.  In  Acliajae  et  Peloponesi  arvis.  Sibtliorp 
welcher  die  vernalis,  avieli  helleborus  uiger  genannt,  die  man 
der  schönen  gelben  Blanien  lialben  im  Garten  zieht,  nicht  fand. 

V.    Ranuiiculus,     Ranunkel.     Renoncnle. 

Durch  Trocknen  verschwindet  die  Schärfe  der  Ranmi- 
keln.     Schöne  Gartenblunien. 

BaTQCcxiov^  Froschkraut,  ranuncnkis,  ical  OeXivov  ayQloVf 
apium  agreste,  quod  ranarum  niore  humidis  linii'tibus  et  opa- 
cis  laetatur,  et  rauae  iiiter  ejus  frutiees  freqncntcr  inveninn- 
tur;  Apium,  quod  foliis.  apium  acmulatur.  Dioscor.  hat  vier 
Arten : 

1.  ^slaticiis  R.  der  asiatische  Ranunkel, 
BazQayjnv  Diosc.  II,  206.  Plin.  XXV,  12.  Coriandri  foliis 
(et  ad  malvae  latitudinem  accedentibus,  sagt  letzterer).  Flore 
luteo,  interduin  purpureo.  ayQLOoiXiVOV  hodie.  Apuiej.  c.  8. 
et  9.  In  Cypi-o,  etiam  in  Carla,  Cilicia.  Variat  üore  pu- 
liiceo  et  llavo.  Sibth. 

2.  Lanuginüsus  R.  der  wollii^e  Ranunkel. 
BatQÜ^iOV  tt&QOv  lanuginosius  (foliosius  Plin.),  quod  sylvestre 
apiuin  appeilant.  GTCOV()dokoxvXc  liodie.      In   uudirosis   humi- 
dis Graeciae,  praecipue  septentrionalis.    In  Peloponeso.  Sibth, 

5.  jHuricatus  R.   der  stachlichle  Ranunkel. 
BaxQayjov  xqIzov  Diosc.  minimum  llore  aureo.  — -  Oitoi^QÖO— 
xoxvli  liüdie.     In  aquosis  Graeciae  frcquens.  Sibthorp. 

4.  yiciuatiHs  R.  der  TVasserranunkeL 

BarndyLov  ticciQXOV  Diosc.  tcrtio  ranunculo  simile,  flore  la- . 
cteo.     Fbcu  so  Plin.  1.  c.  In  aquis  Graeciac=!,    forma  et  disse- 
ctione  foliorum,  ut  apud  nos,  varians.  Sibthorp. 

5.  Ficaria  R.  der  Feig  war  zeni-anunkel. 

So  gcnaniit  propter  bnlbiUos  in  axillis  foliorum  radicantes. 
acpovQÖa/.vlu  Arcadicc  hodie.  ZvyaöoxüQTOV  Altice.  In  um- 
bx"os.  huaiid.  Gx'aeciac  frequens.  Martio  lloi^jt.  Sibth. 

XsXlÖÖvlov  to  i.iiy.QÖv  Dioscor.  11,  212.  Plin.  XXV,  8. 
Chelidoniiim  minus,  quod  in  adventum  hirundiuum  Höret- 
Nachher  vertrocknet  es  bald  gänzlich.  Es  hcisst  auch  bei 
uns  das  kleine  Schöllkraut.  Die  Blätter  lassen  sich  als  Sallat 
sehr  gut  essen. 

6.  Flammula  R.  der  beissende  Ranunkel. 
Alyoled^QOv,  Aegolethron.  Plin.  XXV,  1 3.  weil  es  den  Thie- 
ren,    vorzüglich  aber  Schafen  und  Ziegen  sehr  schädlich  ist. 
Enneapli3'llon  Plin.  XXVII,   9.     In  Peloponesi  aquosis.  Sibth- 

7.  Sceleratus  R.  A.qv  Blasen,  ziehende.  Ranunkel. 

Die  Bettler  machen  sich  damit  Blasen  an  Händen  ixnd  Füssen, 
um  das  Mitleiden  zu  erregen.  Lycophon  sive  Sceierata  lierba 
Apuiej.  d.  h.  c.  8.'    In  aquosis  Sm^Tnae,  Byzantiij  iu  p^udi- 
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bus  Haemi,  Sibthorp,  welcher  fluch  den  bulbosus  auf  den  Trif- 
ten bei  Byzanz,  den  repens  in  Achaja  et  Pelopoucso  u,  s.  w.  fand. 

VI.  HeLlehorus,    Christwurz.    Niesewurz,    Hellebore. 
1.   Oßicinalls  IL  Sibth.      Orientalis  niger  aniplissijno  fo- 

lio,    caule  praealto ,  flore  purpurasccnte. 

^MlltßoQog  f.ieXag  Diosc.  Niger,  qui  et  (.lEXa^LTioÖLov  (vom 
Melanipus,  der  ihren  Gebrauch  lehrte),  foliis  platani  u.  s.  w. 
TheopJir.  h.  pl.  IX,  ii.  Plin.  XXV,  5.  niger.  Latinis  vcra- 
ti'um,  quod  nientcm  vertat.  Diess  ist  die  ächte  Wurzel,  die 
Hippokrates  so  sehr  empfiehlt.  Theophr.  sagt:  Niger  ubique 
nascitur,  sed  optimus  Helicone;  at  candidus  locis  paucissimis 
exit:  optimi  vero  et  usitatissimi  quatiior  sunt,  Oetaeus,  Pon- 
ticus ,  Elcaticus ,  Massalioticus.  Alii  folium  nigri  laureum, 
candidi  porraceum  reddiderunt;  radices  autem  similes,  colore 
excepto.  Der  weisse  foliis  plantaginis  aut  betae  sylvestris 
ist  veratrum  album.  S.  vmten.  Man  gebrauchte  die  wahre 
Christwurz  bei  Melancholie,  Manie  u.  s.  w.  Plaut.  Pseud.  IV, 
8,  8g.  lielleborum  his  hominibus  opus  est.  Horat.  Satir.  II,  3, 
82:  Danda  est  hellebori  multo  pars  maxinia  avaris.  Gellius 
Noct.  Att.  XVII,  i5.  Pers.  I,  64.  Anticyra  merkwürdig  da- 
durch, helleborites  vinuni.  Plin.  XIV,  16.  homo  helJeborosus. 
Plaut.  Ruch  IV,  3,  67.  — ■  2yMQ(pr]  hodie.  In  Atlio,  Del- 
phis ,  in  ülympo  Bithyniae  nee  non  in  montibus  circa  Thes- 
salonicani ,  Byzantium  cojoiose  Sibthorp.  Unsere  schwarze 
Niesewurz,  lielleborus  niger  Linn.  geht  fälschlich  unter  dem 
Namen  radix  Melampodii.  Die  Römer  mögen  ihn  unter  herba 
lielleborinc  verstanden  haben.    S.  Plin.  Xill,  uo.  lOLS/il,  g. 

VII.  Isopyruvi.     Isopyre. 
1,   Thaliclroides  I. 

^looTlVQOV  Diosc.  IV,    121.    Plin.  XXVII,   11.     In  flaemi  syl- 
vis  umbrosis,  Sibthorp,  wt)  nicht  aquilegia  isoimaim. 

Die  Caltha  palustris,  welche  Sibthorp  in  Laconiae  palu- 
dosis  fand,  ist  meiner  Meinung  nach  in  den  Classikerii  nicht 
anzutreflen. 


CLASSIS    DECIMA   QUARTA. 
D  I  D  Y  N  A  M  I  A. 

jste  Ordiiuiii^.    Gymnospermia. 


'ö* 


Die  meisten  Pflanzen  dieser  Ordnung  riechen  wegen  ih- 
res spccifiken  Oels  sehr  stark,  und  sind  zum  Thcil  oJJicinell. 

Es  ist  nöthig ,  um  über  die  folgende  Anordnung  der 
klassischen   Püauzen   die  gehörige  Auskunft  zu  geben,    dass 
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niclit  übergangen  werde,  wio  nach  Linne's  System  manclic 
Gewaclise  an  eine  andere  Stelle  desselben  zu  versetzen  sind, 
welclie  nach  den  Classikern  zu  einem  Gesclileclite  gehören. 
Man  bemerke  dalier,  dass  bei  den  Alten  das  genus  ya(.iaiTlL-- 
rvg  drei  Arten,  i.  Ajuga  reptans.  2.  Tencrinm  Iva  Liim.  3. 
Tcucrium  Chamaepitys ;  das  genus  OLdijQiXLg  bei  Dioscoridcs 
drei  Arten,  i)  Stacliys  recta  Linn.  die  erste  Hcraclea  Sideri- 
tis  Diosc.  oder  dritte  Achillea  Sideritis  Plinii.  2)  Ajuga  re- 
ptans Linn.  die  2te  Sideritis  Diese,  scciiste  Achillea  Sideritis 
Plin,  3)  Sideritis  Romana  Linn.  Sideritis  Pleraclea  Cratevao 
Diosc.  oder  vierte  und  fünfte  (welclie  letztere  Sideritis  nion- 
tana  l^innei  ist)  Achillea  Sideritis  Plinii;  das  genus  Achillea 
Sideritis  Plinii  sieben  Arten:  1)  Tanacctum  vulgare  Linn. 
Sideritis  Achillea  Dioscor.  et  Plinii.  2)  IMyi-iophylluni  spica- 
tum  Linn.  die  zweite  Achillea  Diosc.  Myriophyllou  Plinii. 
3)  Stachys  recta  Linn.  Heraclea  Sideritis  Diosc.  die  dritte 
Achillea  Plinii.  4)  Sideritis  Romana  Linn.  Sideritis  Heraclea 
Cratevae  Diosc.  die  vierte  Achillea  Plinii.  5)  Sideritis  Mon- 
tana Linn.  oder  fünfte  Art  Achillea  des  Plinius.  6)  Ajuga 
reptans  Linn.  Sideritis  secunda  Diosc.  sexta  Achillea  Plinii 
iimfasst  haben.  Ferner  ist  zu  bemerken,  dass  die  Alten  zwei 
Arten  vom  nllöcpvllov ,  raillefolium,  angegeben  haben,  das 
ijwjus,  däc  A%lllkoq  oidriQiTLg  oder  ayjlletos,  Tanacctum 
vulgare  Plinii,  und  das  minus,  azQaTUotr^g  r]  yiXwfpvXlog^ 
niillefolium  stratiotes  Diosc.  Achillea  tomentosa  Linn.  wovon 
sich  jedoch  überdiess  noch  eine  zweite  Art,  GTQaTUuzTjg  no- 
Taixiog,  Pistia  stratiotes  Linn.  bei  Diosc.  IV,  102.  Plin.  XXIV, 
18.  iindet.  Dann  hat  TheopJir.  de  caus.  III,  27.  eine  dytl- 
Xeiog,  dyLlXifig  sc.  xQL^r),  eine  vorzügliche  Gerstenart,  weiss 
und  schwarz  mit  grader  Aehre.  Mir  fiel  dabei  Linnes  Tana- 
cctum crithmifolium  ein.  Dann  Avird  auch  der  Badescliwamm. 
Spongia  oflicinalis  Liun.  Achilleuni  genannt,  spongiarum  ge- 
nus tenue  densumque,  ex  quo  penicilli  liunt.  PJin.  IX,  45. 
Von  obigen  Pflanzen  soll  nun  an  dem  gehörigen  Orte  gehan- 
delt werden. 

I.  Ajuga.     GünseL    Bügle. 

1.  Reptans  A-  die  kriechende  GibiseL 
XaiiairCLTvg  Diosc.  III,  175.  176.  prima,  quae  humi  serpit, 
incurvae  similis,  foliis  sempervivi  minoris,  at  multo  tenuio- 
xibus  pinguioribusque  et  hirsutis:  floribus  luteis  vel  candidis. 
Sie  hicss  im  Pontiis  oloxvQOV ,  in  Athen  "IcDvia,  in  EubÖa 
OLdi]QiTig.  Plin.  XXIV,  6 :  altera  brevior  et  incurvae  sünilis 
Abiga  s.  ajuga.  Diosc.  OldrjQifCg,  quae  folia  longis  pediculis 
haerentia,  ceu  lilicis,  utrimque  numerosa  habet.  Plinii  XXV, 
5.  Achillea  Sideritis  sexta.  Sie  ist  geruchlos,  wesshalb  die 
Alten  ihr  auch  keinen  odoreni  piceae  ausdrücklich   beilegen, 
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wie  den  anderen  beiden  Arten.  Sie  hat  stolones  reptantea, 
florcs  albos,  rubellos,  und  gleicht  dem  Teucrium  Iva.  Fer- 
ner ward  sie  sonst  nnter  dem  Namen  Consolida  media  als 
Wundkraut  gebraucht,  und  führte  dcsshalb  den  Namen  Si- 
dcritis,  den  alle  Püanzen  trugen,  quae  vulnera  ferro  (oidij— 
Qii))  illata  sanabant.  Schneider  liatte  Cressa  Cretica  L.  darun- 
ter verstanden.  —  In  sjdvis  Peloponcsi  et  Byzant.  Sibth.  fand 
auch  die  orientalis  A.  unten  am  Haemus  und  die  Cliia  A.  Wil- 
denov.  auf  den  Inseln  des  Archipelagus  und  in  Klein -Asien. 

II.    Teucrium.     Gamander.     Germandree. 

1.  Chamaepitjs  T.  der  Ackergamander.  Hat  balsami- 
schen Geruch. 

XaixaiTiixvs  tQLTT]  Diosc.  mas,  hcrhula  laevis  et  cet. 
Plin.  1.  c.  cubitalibus  ramis,  Höre  pinus  et  odore.  Sibthorp 
schwankt,  ob  diese  es  sey,  oder  Passerina  hirsuta.  S.  oben.  S. 
102.  —  yiißavöyiOQtov  hodie  Laconice.  ^oösxdvd'Jl  Argolice. 
In  insulis  Archipelagi,  in  Peloponeso,  in  Olympo  Bithyniae 
frequens.  Sibthorp. 

2.  I^a    T. 

XafxuLTtLtvg  Diosc.  secuuda,  cubitalibus  ramis  in  ancorae  spe- 
ciem  ineurvatis,  llore  candido.  Plin.  cubitalibus  ramis  flore 
pinus  et  odore.  Er  hat  die  erste  Ai't  daraus  gemacht.  In 
Ax'chipelagi  nisulis,  Greta,  Zacyntho.  Sibtlu 

3.  Scordium  T.  der  KnohlauchduJ'tlge  Gamander. 
Diosc.  III,  125:  G^OQÖLOV ,  quod  allium  aliquantulum  redo- 
leat :  at  Galen :  simpl.  VIII ,  propter  acrimoniam  Scorodo  i.  e. 
allio  similem  sortitum  putat.  Einige  nannten  es  nach  Crate- 
vas  Versicherung  (iv&QiödxLOV  vom  Erfinder;  vielleicht  auch 
von  der  Stadt  gleiches  Namens.  Plin.  XXV,  6:  Scoi-odotis 
sivo  scordion.  Lachenkraut,  Aveil  es  in  Sümpfen  wächst.  Es 
3iat  balsamischen,  knoblawchartigen  Geruch  und  wurde  zum 
Gu.rgc]n  gebrauclit.  —  Oy^OQÖeo,  OxoQÖoxoQTOV  hodie,  ß.)  Scor- 
dioides.    In  paludosis  Cratae,  Asiae  mmoris,  ZacynÜii.  Sibthorp. 

4.  Scorodonla  T. 

Pliu.  1.  c.  hat  zwei  genera  scordii,  alterum  foliis  lanuginosis, 
quernae  similitudine  (die  vorige  Art);  est  et  alterius  generis 
(diese  Art),  latioribus  foliis  mentastro  similibus  et  cet.  —  In 
montosis,  siccis.     In  Laconia.  Sibth. 

5.  Chamaedrjs  T.  das   Gamanderlein. 

XafialÖQvg ,  auch  xanaiÖQwip  und  XlvoÖqvs^  ti-ixago,  trissa- 
go  Diosc.  III,  112.  quasi  humilis  qucrcus,  quod  folia  quer- 
cus  habet,  et  hujus  rcspcctu  quasi  liumi  rcpit.  Quibusdam 
Teucrium,  propter  similitudinem  cum  Teucrio.  Gazae  trissago, 
Plin.  XXIV,  i5:  Chamaediys,  quae  Latine  trissago,  quam 
aliqui  chamacdropem ,  alii  Teucrium  appellavere.  Sic  ab  aliis 
serrata,    a  foliij  Serratia,    a  qua  sorram  inventam  dixcrcj    et 
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quercula  minor,  Tlieophr.  h.  pl.  IX,  lo.  —  Vegetins  de  re 
veter.  I,  ij,  12.  I,  42.  11.  III,  24,  12.  Apiilcj.  d.  li.  c.  24, 
Ce;s.  VIII,  i3.  xaf.iaiÖQvttrjg  olvog.  —  xafiaiÖQvä  liodie,  in 
siccis  peti'osis  Graeciae  et  Arcliipel.   Sibtli. 

6.  PoLium  T.  das  graue  Gainanderle.m, 

JToAtoy  Diosc.  III ,  124.  sie  dictum  propter  canitiem  ,  cpiae_  in 
capitulis  sec.  Dio.se.  at  scc.  Plin.  in  foliis  apparet.  Diosc.  hat 
2  gencra,  zsvi^QLOV  montanum,  alterum  fiiiticosius.  Galen, 
simpl.  VIII.  niajus  et  niinus,  Plin.  XXI,  7:  "campestre  majus 
et  sj'^h'^estrc  minvis.  Ibid.  lO:  lierba  valde  olens.  Das  monta- 
num, sylvestre  minus  ist  diese  Pflanze,  TtavayioxOQTOV  liodie, 
ai-iaQavTO ,  t/yg  xoqag  to  %6qtov  Atticc.  In  montibus  Grae- 
ciae et  Asiae  minoris,  in  Arcliipelagi  insulis.  Die  andere 
Art,  campestre,  majus,  fruticosius  ist  der  folgende  Gaman- 
der. —   Leontocaron  dasselbe.  Apulej,  5j, 

7.  Capitatum  71  caulc  erecto. 

yiißavoxoQtov,  nöXiov  zov  ßovvov.     In  Zacyntlii  montibus. 

Sonst  hat  Sibthorp  noch  fruticans,  Creticum,  fruticans 
brevifolium,  salicifolium,  Massilicnsc,  lucidum,  flavum,  mon- 
tanum /?.  supinum,  quada'atulum,  Arduini  und  cuneifolium 
Teucrium  gefunden. 

III.  Satureja,  Pfeffer  kr  aut. 
1.  Julian a  &, 
TQayoQiyavog  (von  xqdyog  und  oQiyavog)  aXXog  vel  secnn- 
dus  Dioscor.  III,  55.  oder  die  zweite  specics  des  vierten  ge- 
rus  vom  Origanum  desselben  III,  32.  Siehe  unten  bei  diesem 
Worte  S.  i54.  Hircinum  origanum,  quasi  capris  sit  gratuni. 
Secund.  Dioscor.  pro  locorum  ratione  variat:  quoddam  spe- 
ciosius  latioribus  foliis  (diess  ist  thymus  graA^eolens  Linn.) : 
alterum  gracillus ,  foliis  exiliorlhus ,  quod  aliqui  ^Qccoiov  vo- 
cant.  Diess  letzte  gehört  hierher.  Plin.  XX,  17:  Tragoriga- 
num  simile  est  Scrpyllo  sylvestri.  Tragorigani  difFerentias  a 
Dioscoride  propositas  sub  origano  Ilcracleo  recensct.  Voll- 
ständig heisst  es  bei  Plin.  Tragoriganum  Smyrnaeum ,  als 
zweite  species  desselben;  das  tragoriganum  selbst  ist  aber  bei 
ihm  das  dritte  genus  vom  Origanum.  Cf.  XIV,  16.  Cels.  III, 
21.  V,  11.  tQayoQiyavirrjg  olvog.  —  voaono  hodie.  In  Pe- 
lopon.  Greta,  Zacyntiio.    Sibtli. 

2.  Thymhra  S.  die  echte  TJiymbra. 
Ovfißqa  Diosc.  III,  25.  ihvfißQOV  Theophr.  h.  pl.  VII,  1. 
forte  QTiö  TOV  d'V&lv  1  ob  fragrantiam.  Genera  duo,  sylvestris 
et  sativa.  Theoplir.  h.  pl.  VII ,  6 :  sylvestris  urbanae  aspeetu 
vicina;  at  VI,  1.  plura  ejus  genera  esse  monet.  Plin.  XiX,  8. 
Thymbra,  quae  cunila  et  Satureia  dicta  in  condimentario  ge- 
liere. XX,  6:  Cunilae  praeftr  sativam  plura  sunt  in  medicina 
ganera:  est  quae  huhula  appellatur,  alia  gallinacea,  quae  ori- 
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i^anum  Ileracleoticiiin  et  cct.  Man  bereitete  clie  Speisen  mit 
dieser  Wüi'ze,  und  machte  wol  eine  besondere  Art  grüner 
Käse,  biibulus  caseus ,  damit,  wie  die  Schweizer  den  Schab- 
ziegcr  mit  dem  trifolio  caeruleo.  Bei  Pliu.  XVII,  g.  kommt 
ein  Kraut,  femur  bubulum  vor.  Stat.  Silv.  I,  2,  21:  olenti 
spargere  thymbra.  Virg.  Georg.  IV,  3i  :  Et  graviter  spirantis 
copia  th3'mbrae  lloreat  in  vicinia  apiim.  Pallad.  I,  3/.  Thym- 
bra bei  Troja,  ein  Ort,  in  dessen  Nahe  eine  Menge  davon 
wuchs,   Servius  ad  Virgil.  loc.  cit.  et  Aen.  III,  85.    Hier  hatte 


tosis ,   aspei'is  Graeciae  australis  et  Archipelagi.  Sibth. 

3.  IlorLensls  S.  das  gemeine  Pfefferkraut. 

Als  Würze  der  Speisen.  Hat  einen  angenehmen  Geruch.  Es 
ist  Diosc.  thvinbra  sativa,  Satureia ,  a  saturando ,  quod  cibis 
loco  condimenti  additur,  vel  a  Sat3'ris,  quod  cüitus  marccs- 
centes  stimulet.  jNIartial.  III,  -jk:  Improba  uec  prosunt  jsni 
iSatureia  tibi.  Also  auch  SaLureium.  0%ad.  ars  am.  II,  6i5: 
Sunt  qui  praecipiant  lierbas  Satureia  noccntes  svmiere.  ■d'Vf.l— 
ßQiTrjg  olvog  Uiosc.  Cukunell.  X,  233:  Satureia  thymi  refe- 
reus  thymhraeque  saporem.  Gels.  II,  21.  und  3i.  Columell.  11, 
3.  IX,  4.  Xli,  7.  Pallad.  I.  tit.  3/.  Febr.  tit.  24.  Mart.  t.  g. 
Apic.  I,  3.  III,  i3.  VI,  6.  —  Die  voooiTiOQ,  xr^Jisvifj ,  hys- 
sopus  hortensis  Diosc.  III,  3o.  muss  diese  Satureia  gewesen 
seyn,  weil  sie  fast  afterdoldige  Blumenstiele  hat,  und  Dios- 
cor.  seine  beiden  Arten  hyssopus  unter  die  umbelliferas  plan- 
tas  zählt,  da  doch  Hyssopus  olFicinalis  Linn.  eine  planta  spi- 
cata  ist. 

4.  Graeca  S.  die   Griechische  Saturey^ 

Noch  uoaoTio  und  d^QOVfiTio  genannt,  in  Pelop.  Crcta.  Sibth. 
luid  hat  involucella. 

"Ygocütioq  OQElvrj ,  hyssopus  montana  Diosc.  III,  3o.  Sibth. 
irrt,  wenn  er  l'hjanbra  spicata  hieraus  maclien  will.  Der 
oificinelle  Ysop  wird  nur  von  den  Römern  erwähnt.    S.  S.  i5o. 

5.  Capitata  S. 

Qvfxog  y.ecpalcoTog  Diosc.  III,  44.  f.isXag.  Ex  Theophr.  h. 
pl.  VI,  2.  duo  gcnera  Piin.  XXI,  10.  et  11.  candidum  et 
nigricans  proposuit.  Diosc.  IV,  17g.  nennt  sie  thymum  du- 
riorem.  Candidus,  Xev'y.og,  ist  dagegen  Thymus  serpyllum 
Linn.  —  Siehe  unten  S.  i58.  bei  thj'mus.  Piin.  XI,  iB:  thy- 
mi candidi  et  nigri  floribps  conferti.  : —  ■t}v/.iCiQC,  ■&V[.UO, 
■d^QOVfATCV  Jiodie.  f.iüuTL^ivi  j-^aconicc.  In  apricis  Graeciae  et 
Ai'chipel.  copiose,  Sibth.  welcher  sonst  noch  die  spinosa  und 
nervosa  S.  fand.  Auch  die  Thjmibra  spicata  in  Achajae,  Cre- 
lae,  Asiae  minoris  collibus  siccis. 
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IV.  Ilyssopus.     Ysop.    Hysope. 

1.  Offlcinalis  H.  der  gemeine   Ysop. 
Findet  sich  sogar  bei  Salz  dei*  Helden,  auch  in  Italien  wild. 

Hyssopus.  Plin.  XXVI,  8.  scliildert  die  Kräfte  •desselben, 
und  XIV,  i6.  erwähnt  er  den  Ysop  ans  Cilicicn,  woraus  mau 
vooconizip  oivov  verfertige.  Zugleich  gibt  er  viele  Merk- 
jnahlo  der  Pflanze  an.  Vinum  hyssopites,  Ysopwein,  Coluiuell. 
VIII,  35.  VII,  5.  Geis.  11,  21.  S.  Acmiliauus  Maccr  de  hyssopo. 

V.  Lavandula.     Lavendel. 

\.  Stoechas  L.  der  Schopf lavcndel. 
Im  südlichen  Europa  und  in  Nordairika  wild;  auch  oflicinell 
unter  dem  Namen  Stoechas  Arabica. 

JS'Tt;(ag,  C%Oi%a.(i  Diosc.  III,  3i.  ab  insulis  ejusdem  no- 
minis  e  regione  Massiliae,  ubi  nascitur,  nomen  accepit.  Plin. 
XXV^II,  12:  Sunt  qui  rectius  Stacliyn ,  quasi  spicani,  dici 
existiment.  Eine  Venvcchselung !  MavQOxecpaXo  hodie.  Cara 
bach  Turcice.  In  Graccia  borcali,  ArcJiipciagi  insulis  vulgare, 
Sibth.  welcher  auch  Lavend.  spica,  den  gemeinen  Lavendel, 
xaXo}'EQLic6xOQ-tov ,  in  agro  Laconico  fand. 

VI.  S i d e r i t i s.     Gliedkraut.     Grapaudine. 

1.  Romana  S.   das  Römische   Gliedhraut. 

2iÖ7]Qitig  Ileraclea  Cratevae  bei  Diosc.  IV,  33.  foliis  corian- 
dri,  planta  verticillata  j  quarta  Sideritis  Achillea  Piinii  XXV, 
5.  Sideritis  ob  vim  vulneia  conglutinantem.  Apulej.  de  herb. 
c.  3,  26.  72.  und  81.  Sidereon  Plin.  XXVI,  l4.  Siderites  Plin. 
XXII,  17.  —  In  cultis  et  ruderatis  Graeciae  et  Archipel, 
frequens.  Sibth. 

2.  Montana  S'.  das  BerggUedhraut. 

^lÖTjQitig  Achillea  quinta  Plin.  1.  c.  In  maceriis  et  pctrosis 
Graeciae.     Ad  viam  inter  Sm3rnam  et  Bursam.  Sibth. 

VII.  Mentha.     Münze.     Mcnthe. 

Menta,  Mentha,  auch  Mintha  hiess  nach  Plin.  XTX,  8. 
bei  den  Griechen  iaIvx)-1]  ,  aber  die  Aninuth  des  Geruchs  ver- 
ursachte eine  Abänderung  des  Namens ,  so  dass  sie  ntai  r^dvo— 
Of-LOV ,  hed5^osmon  (v.  r^öv^  und  oOfirj)  genannt  wurde. 

1.  Gentilis  M. 
'HövoOf.iog  uyqiog  Diosc.  III,  4i.  Theophr.  h.  pl.  VII,  7. 
TldvoOfU^ ,  Gazae  mcntastrum.  Derselbe  VI,  7.  Nach  Galen. 
Simpl.  VI.  mentha  est  odoj^ata.  Plin.  XX,  i4.  Mentae  genus 
sylvestre  mentastrum  est,  ex  quo,  ut  ex  Nepcta,  origano,  cu- 
nila,  serpyllo,  Marrubio  vinum  conliei  libr.  XIV,  16.  docct. 
ayQiOT^dvöofiog  hodie.  In  ai-vis  Graeciae  inter  stipulas  haud 
infrcqucns.  Sibth. 
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2.  Crispa  M.  JIc  krause  Milnze. 

'^HövoOf-iog  Dioscorid.  sativus,  rj^EQog.  Galen.  I,  c.  Mentlia  est 
odoi'ata,  qiiae  ]3iodoro  sativa  est;  at  altera  iiiodora,  quam 
Calaiuinlliani  vocitant.  Plinii  Nepeta.  Weil  man  glaubte,  dass 
die  Münze  durcL.  ihre  kiililende  jEigcnscliaft  den  Mutli  scliwä- 
clie  (8.  Aristptcl.  proLlem.);  so  führte  maia  das  Spriiehwort 
ein :  ^dv^riv  £v  Tcoke/iiq)  ^u]%  Eod^ie  i.nJTS  (pvrsve.  Martial.  X, 
4/.  Nee  dcest  rnctatrix  mentlia  nee  Jierba  salax.  Columell. 
II,  2.  Pallad.  Febr.  t.  34.  Die  Mentha,  eine  Toehter  des 
Coe5i:us,  eine  Geliebte  des  Pluto,  ward  von  der  Proserpina 
in  diese  gleiehnamige  Pilanze  verwandelt.  Ovid.  Metam.  VIII, 
663.  tuid  X,  729.   dyQiorjövoojiiog  liodie.     Izi  Laconia.   Sibth. 

3.  Sylrestj-is  31.  die  wilde  Münze. 

KaXaf-iLvd-r]  eraQa  Diose.  Die  eigentliclie  y.aXaf.uvdt]  ist  Me- 
lissa nepeta  L.  die  yMl.  zqltt]  Melissa  albissima  s.  Cretica. 
Diose.  lil,  43:  xa?M^iLvd'T]  quasi  bona  et  utilis  mentha;  ni- 
dore  enim  suo,  ut  habet  Aristophanes,  serpentes  vel  accensa 
vel  substrata  fugare  solct.  Calamintha  secunda  pulegio  simi- 
lis,  sed  u.  s.  w.  Columell.  XI,  3,  3/.  Mentastrum  sylvestre. 
Nepeta  Romanorum.  Plin.  XX,  i4.  Colum.  V,  7.  INIacer  I,  i5. 
Seren,  v.  420.  und  5o3.  —  Kala/idd^Qa  s.  dyQLorjdvöafiog 
Iiodie.     In  liumidis  Graeciae  frequons. 

4.  PulegLum  M.  die  Poleymünze. 

Sie  wächst,  wie  die  arvensis  und  Austriaca  M.  an  feucliten 
Stellen,  und  wird  eben  so  benutzt. 

TXriicov  Diosc.  III,  36.  quae  et  ßXy]XCOv  a  ßla^j) ,  balatn, 
quoniam,  dum  lloret,  gustatum  a  pecoribus  balatum  coneitat, 
quod  et  PJin.  XX,  i4.  notavit.  P ulegmin  J^^aXinis,  quod  ejus 
Üos  recens  pulices  interlicit.  Genera  duo  apud  Diose.  salipum 
et  sylvestre :  illud  marem  et  feminam :  mas  candidum ,  femiha 
purpureum  florem  habet,  quo  solo  inter  se  clijferunt:  sylvestre 
quibusdain  dictamnus  dicitur.  Diess  letztere  ist  ürigauum 
Dictamnas  L.  Ajiulcj.  erwähnt  c.  92.  das  gleehon.  — ■  FXv— 
g)6vi ,  ßlT]xa)vi  hodie,  Filis  cun  Turcice.  Ubiquc  in  vineis, 
agris  Graeeiao  et  insularum  Archipelagi.  Sibtli. 

5.  Hirsuia  M.  die  rauhe  Münze. 

^ißv^ißgiov  ez€QOv,  eQTCvlXov  ayqiov,  Sisymbrium,  alii  ser- 
pillum  sylvestre  vocant;  menthae  hortensis  similitudine ,  sed 
latioribus  foliis  atque  odoratis.  Duo  genera:  alterum  menthae 
siinile :  alterum  quod  cardamine  dicitur.  Diess  letztere  ist 
VEQOxaQdai.iov ,  Sisymbrium  nastnrtium  Linn.  Davon  luiten. 
Apulej.  c.  io5.  nennt  die  rauhe  Münze,  mcntham  A^encrcam.  — 
Juxta  invulos,  ad  viam  inter  Smyrnani  et  Bursam,  Sibthoxp, 
welcher  auch  die  rotundifolia  fand. 

YIII.  Per  lila. 

1.  Ocynwides  P.     Ocymum  frutesceiis.  spcc.  pl.  832. 
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*S2itlfiOEldeg  Diosc.  IV,  28.  Plin.  XXIV,  i5,  sagt,  dass  das 
xXlvotioÖiov  auch  von  Einigen  ocynioides  genannt  werde.  Er 
fligt  liinzii:  Serp3dlo  siinile,  surculosum  palmac  aUitudine. 
Die  gleiche  Blättcrgestalt  mit  dem  serpyllum  und  der  Geruch 
vom  Basilikum  kann  nur  obige  Pflanze,  das  Ocimastrum,  an- 
deuten, aber  nicht  das  xXlvotiÖÖlov ,  Clinopodiura  vulgare 
Linn.  was  er  damit  vei'wechsclt  hat. 

IX.  Glechoma.     Gundelrebe.     Glecomc. 

l,  Hederacea  G.  der  gemeine  Gttndermann. 
Xa(.ictixLaoog ,  hedera  terrestris  Uioacor.  IV,  12G.  wo  man  in 
xler  Beschreibung  fiixQoreQa  ajistatt  (.laxQOxe^a  lesen  muss. 
Plin.  XV^I,  34.  hederam  a  terra  se  non  attoilentem  iiominat.  — 
Kvooog  Lacoiiiee  hodie."  In  Olympo  Bitliyn.  agri  Laeonici 
iimbrosis.  Sibth. 

X.  Lamium.     TaubenesseL.     Lamier. 

1.  Purpureum  L.  der  purpurne  Bienen  saug. 
FaXioipls  >fOf^  yaXeößöoXov ,  quasi  y.aXri  oiptg,  Dioscor.  IV, 
g5 :  tüla  fruticc  cum  caule  et  foliis  vtrtieam  refert:  at  foiia 
laeviora  et  trita  graviter  olent:  llorcs  tenues  sunt  ae  ^nirpu- 
rascentes.  Plin.  XXVII,  g:  Galeojjsis  aut  Galcobdolon  et  cet. 
Urtica  niortua  et  iiicrs,  quod  foliis  iiuioxia  est.  -  Ilanc  inter 
Urticas  recensens  XXI,  i5.  Lauiiuni  vocavit,  quae  innoxia 
sit  et  morsu  careat.  Libr.  XXII,  i4.  albuin  habere  in  medio 
.folio  ait.  Er  hat  also  auch  Lamium  maculatum  gekannt. 
Selbst  das  lamium  albnui,  bei  den  Alten  Urtica  mortua  ge- 
nannt, kommt  als  Spielart  corolla  pallide  rubra  vor.  Man 
hat  sonst  von  ihr  die  weissen  Blumen  unter  dem  Namen  flores 
Gaieopsidis  gebi'aucht.  Dioscorid  begreift  unter  yaXeoipig 
auch  die  Scrophularia  peregrina  Linn.  —  Lam.  purpur.  in 
agro  Byzantino.  Sibth. 

2.  SLriaium  L. 

BaXXlOT^  Diosc.  III,  119:  id  quod  Marrubium  album  (vul- 
gare Linn.j  dicitur,  nominat:  at  quod  nigrum,  ßaXXojTt)  q 
(.leXav  TiQuOiov  III,  117.  vocat.  Plin.  XXvll,  8:  ballotcn  alio 
nomine  (.iEXa/.i7TQdaiov  Gi'aeci  vocant.  XX,  22:  duo  genera 
ex  Castoris  sententia,  nigrum,  et  quod  magis  probat,  candi- 
dura.  —  In  ruderatis  Graeciae  et  Archipel,  copiose.  Flores  albi, 
rubro  pulcherrime  jjicti  ac  striati.  "\^'arum  soll  es  nicht  viel- 
mehr Eallota  nigra,  der  schwarze  Andorn  seyn?  TClOTieQit^a 
hodie.  In  ruderatis  Graeciae  et  ArcJiipelagi ,  Sibth.  weicher 
auch  Lamium  Garganicujn,  maculatum  auf  dem  Athos,  am- 
plexicaule  und  rugosum  fand. 

XI.  Betonica.     Betonte.     Bctoine. 

1.  Offioinalis  B.  die  gemeine  Betonte.    Vormahls  oflicinell. 


153    

JlQtovLTig.   Alexand.  Trall.   IX,    pag.  53i.   fCQiovi]T7]g  liodic.    ' 
lu  Laconia  Sibth. 

2.  ALüpecurus  B.  capitulo  alopccuri, 
Keotqov  Diüsc.  IV,  1.  a  rcmediorum  copia  et  varietate  sie 
dictum,  ipvxoTQOCpov ,  quod  frigidis  locis  iiivenitiii' ,  Romaiiis 
ßsTOVLxrj.  Plin.  XXV,  8:  Veitonlca  quac  dicitur  in  Gallia,  in 
Italia  Serratida,  a  Graccis  Cestron  aut  psychotrophoji.  öclinei- 
der  hat  diese  für  die  olTiciiialis  erklärt.  Vettonica  a  Vetto- 
nibus,  Ilispaiiiae  gente,  quae  eam  invenit.  In  Italien  schätzte 
man  dieselbe  so  sehr,  dass  man  Jemanden  so  lobte:  Tu  plu- 
ribus  virtutibus  praeditus  es,  quam  betonica.  Seren,  v.  202: 
Vettonicae  mustus  siccabit  luinina  succus.  Scribon.  Larg.  Coni- 
pos.  medic.  c.  i3g.  De  hac  herba  cxstat  peculiaris  libellus, 
qui  Antonii  Musae,  a  quo  servatus  Caesar  Augustus  fuit,  no- 
men  praescriptuni  habet.  Vid.  Maccr.  II,  i4.  1.  Seren.  Saaim*. 
46:  Betonicam  ex  duro  prodcst  assunicre  Baccho.  —  BeTO— 
VLxri  hodie.     In  Paruasso  frequens.   Sibth. 

XII.  StacJiys.     Ziest.     Epiaire. 

1.  Palaestina  St. 

2rdxvg  Diosc.  III,  120.  frutcx  est  marruhio  similis ,  sed  lon- 
gior,  foliis  subliirsutis,  dnris,  odoratis,  candidis.  Tun.  XXIV, 
l5:  Stacliys  ^^a/v'i  siniilitiidinem  habet,  longioribus  et  pluribus 
foliis,  odoris  jucundi,  coloris  in  luteum  inciinati.  Anstatt 
porri  hat  Plin.  prasii  i.  e.  marrubii  vulgaris  sagen  wollen.  — 
In  locis  montosis  asperis   per   totara  Graeciam    copiose.  Sibth. 

2.  Recta  St.  der  weisse  Ziest. 

^HQaytXeia  Gldr]()T.Tig  Diosc,  prima  foliis  marrubii,  tertia 
Achillca  Sidcritis  Piinii.  S.  oben  beim  Anfange  der  i4teu 
Classe.  Diosc.  IV,  33.  34.  und  35.  Plin.  XX  V^,  5.  Diese 
Pilanze  stand  sonst  unter  dem  Namen  Sidcritis  ohne  Grund 
in  grossem  Ansehen.  Der  Bauer  vergräbt  sie  unter  seiner 
Schwelle  als  Mittel  gegen  Hexerei. 

XIII.  Mar  ruht  um.     Andorn.     Marrube. 

1.   Vulgare  M.  der  weisse  Andorn, 
Marrubium    albnm    in  der  Oificin.      Ein  Mittel    gegen  Brust- 
krankheit. Oy.voXöyiOQTOV  hodie.     In  Graec.  ins.  Sibth. 

TIquolov  Diosc.  III,  119.  id  quod  marrubium  album  di- 
citur. Plin.  XX,  22:  marrubium,  quod  Graeci  prasion  vocant; 
et  quidem  candidum  genus.  'I'heophr.  h.  pl.  VI,  1.  und  2: 
genera  duo :  aliud  folio  herbido,  incisuris  profundioribns, 
quo  unguentarii  utuntur,  TlQciaiOV  nodtöeg:  alterum  rotuiidins, 
squalens,  incisuras  habens  obscuriores.  13iess  geht  auf  nod~ 
aiov  avxfiojöeg.  Cf.  Plin.  XIV,  16.  ColumeU.  X,  556.^  — 
Phyllophares  idem.  Apiilej.  45. . 
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2.  ytfricannm  M.  der  Afrikanische  Andorn. 
JlQCcatov  avxficoöeg  Tlieoplir. 

3.  Pseudodlctamnus  M. 

Wevdodiy.tai.ivov,  falsches,  uneclites  dUtafivov  Dioscor.  III, 
38.  llippocr.  —  Maßqo{.idQyo  Attice  liodie.  aOTCQOTCLUQO- 
ndvöv  Laconicc.  Sibtli. 

4.  Acelahulosnm  M.     In  Greta,  nee  alibi  Sibtli. 
"ErsQog  aTio   KQrjrrjg  dixtct^ivog  Dioscoridis  III ,  3/ :   Dfcta- 
nmum  Creticuni  altcium  folio  Sisynibrii,  üoribus  origani  syl- 
vestris:   qnod  Tlieoplii'.    veluti  acquivoce  sie  ajipcllatiim  seri- 
bit,  ncc  cuiui  speciem,  nee  viin  eandem  habere.  Plin.  XXV,  8. 

XIV.  Phlomis.      TVirheltosten. 

1.  Fruticosa  Ph.  der  strauchartige   TVirheltosten. 
0X6iag  uyQia  Diosc.  IV,   io4:    foliis  Salviae,   flore  A^erticil- 
lato  Inteo.    S.  oben  Verbascum  p.  47.  acpccxa,  yadaQOOcpdou, 
q)l6uo  hodie.     In  pctrgsis  siccis  Graeciae  et  Arcliipclugi  yul- 
oaris.  Sibtli. 

XV.  Clinopodium.     TVeichhorste.     Clinopode. 
1.  Vulgare  C.  die  gemeine  JVeichhorste. 

KklvonoÖLOV  Diosc.  111,  109.  quod  llores  habet  wg  xXivrjg 
noolv  Of.lOLOVg.  Pün.  XXIV,  i5:  Clinopodium,  quod  orbicu- 
lato  lloruin  ambitu  speciem  pedum  lecti  praebet,  ex  inter- 
vallis  Marrubii  modo  dispositis.  So  weit  passt  alles  schön 
auf  die  quirlförmig  sitzende  Bliithe  des  gemeinen  Clinopodii, 
so  benannt  von  der  Aehnlichkeit  der  runden  Blumenhaufen 
mit  den  Füssen  vom  Bette.  Was  aber  folgt:  ab  aliis  Oey- 
moides  appellatur  n.  s.  w.  betrifft  die  Perilla  ocymoides  Linn. 
S.  oben  S.  i5i.  Unser  Clinopodium  heisst  auch  cleonicion, 
xXeovly.LOv  hei  Plin.  XXIV,  i5.  —  xoxpöxoQtov  hodie.  In 
petrosis  montosis  Graeciae,  Crctae.  Sibth. 

XVI.  Or  ig  an  um.     Dosten.     Origan. 

"Oqiyavog  Diosc.  III,  32.  öiä  16  ^jCaiQEiv  o q so iv  äicitur, 
Eustachio  volente,  qui  ab  OQog  et  j/aüog  derivat:  alii  naqä 
%6  OQCcv  y.al  yccvovv  deducunt,  quia  visus  claritati  conducat. 
Dioscorid.  hat  vier  Arten:  1)  ■^QaxXsuorixög ,  origanum  he- 
racleoticum  Linn.  Theophr.  JSigrimi.  Plin..  XX,  16.  cuniia. 
2)  övirig,  Orig.  onitcs  Linn.  Theophr.  candiduin.  Plin.  pra- 
sion.  3)  dyQOQiyavog.  Orig.  Creticum  Linn.  Plin.  Creticum. 
4)  tnayOQiyavog.  Satureia  Juliana  oder,  wie  Schneider  will, 
Thymus  tragoriganus  Linn.  Tragoriganum  Plin.  Letzteres  hat 
Dioscor.  III,  55.  wieder  in  zwei  Specics  geschieden,  deren 
erstere  Thymus  graveolcns  Linn.  ist.  Dagegen  Plin.  XX,  17- 
j)  in  Creticum  Tragoriganum,  einerlei  mit  ayQOQiyavog  Diosc. 
2)  Smyrnaeum  Tr."  einerlei  mit  fQoyoQiyavog  Diosc.  und  3) 
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Heracleoticum  Tr.  quod  oniteii  vocant,  Thymus  gvaveoleus 
Linn.  Dazu  kommt  iiock  öi>cTai.ivog  Diosc.  III,  3/.  was  der- 
selbe wieder  in  drei  Spccies  eintiieiit:  i)  yh]xa)v  äyQia,  (wo- 
von die  andere  Art,  yXTqyjUiV  sativus  die  Poleymüuze.)  gleclion- 
sylvcstris,  Origanum  dictamnus  Linn.  aucli  Cretica  bei  Diosc. 
und  Tlicophr.  \uid  Plin.  i)  xpEvdoöiy.ta(.ivOQ ,  auch  bei  Theo- 
phr.  und  Pliu.  Marrubium  Pseudodictaunuim  Linn.  S.  oben. 
3)  KoTjTixdg  evsQog,  auch  bei  Thcophr.  Dictamnum  Creticum 
alterum  Plin.  Marrubium  acetabulosum  Linn.  Endlich  noch 
das  Toäyiov,  was  Diosc.  IV,  49.  in  zwei  Species  eintheilt. 
1)  KorjTLy.dv,  Origanum  maru.  2)  die  Pimpinella  saxifraga  hir- 
cina  Linn.  Bockskraut  im  5o.  Capitel  beschrieben.  Und  ganz 
zuletzt  das  aafiipvxov  sixc  d(.idQay.ov,  8ampsuchum  sive  ama- 
racum  ,  Origanum  majorano  Linn.  sammt  dem  MaQOV ,  wel- 
ches nacli  Plin.  XQ,  2^.  aus  zwei  Arten  besteht:  1)  Marum 
Aegyptiacum  Linn.  laid  2)  Lydium  Dioscorid.  Sipyiiuni  Orig. 
Linn.     Also : 

1.  Heracleoticum  O.  Winterinalran 
^ÖQiycxvog'HQayileLtofL'AOS  Diosc.  III,  32.  Auch  OQiya-- 
vov  ^dlav  Tlieophr.  h.  pl.  VI,  2:  sterile.  Plin.  XX,  iG: 
Origanum  Heracleoticum  Graecorum,_  quod  cunilam  gallina- 
ceam  Romani  appeilant.  oQLyavLzrig  oivog.  Nicander  Ther.  65. 
Die  Pflanze  hat  emcn  scharfen,  bitteren  Geschmack j  daher 
oolyavov  ßlirceLV  sauer  aussehen,  wie  Einer,  der  01-iganum 
gegessen  hat.  Vinum  origanitum  Cato.  r.  r.  c.  127.  Origanus 
Jberba.   Seren,  v.  909.  —    hi  montosis  siccis  Graeciae.  Sibth. 

2.  Onites   O. 

^OvLXig  OQl'yavog,  quasi  asinis  pabulo  grata  sit  hcrba.  Folia 
candidioraj  quare  Tlieophr.  fructuosum  Isvicdv  OQi'yavov.  Apu- 
lej.  de  h.  122.  Plin.  XX,  ij  :  Onitis,  quod  prasion  appeilant, 
Hyssopo  non  dissimile.  "PlyavL  hodie.  Li  Peloponeso,  Atho, 
Lemno.  Sibth. 

3.  Creticum  O.  der  Cretensische  Dosten. 

Der  Caiuüsche  Dosten  liefert  die  getrockneten  Blumen,  Spa- 
nischer Hopfen  genannt,  auch  in  der  Haushaltung  zur  AVürze 
gebraucht. 

ldyQOi)iyayog  Diosc.  Plinii  Creticum  Tragoriganum  Ilera- 
clium,  Vvovon  er  drei  Arten  aufstellt.  Dieser  Walddosten 
lieisst  noch  ayQiOQiyavL.  In  variis  Graeciae  locis,  in  insula 
Creta  vulgaris.  Sibth. 

4.  Dictamnus  O,  Diptam. 

Aiy.xai.ivog,  auch  dixta(.ivov  und  diiCtaf.iov.  Diosc.  III,  Sj: 
aliquibus  et  ylrjxcov  dyQia ,  pulegium  sylvcstrc  dicitur.  Öl— 
xtaf.ivog  vox  a  zUr^iv  deducta  videtur ,  quod  scc.  Diosc.  et 
Theophr.  li.  pl.  IX,  16:  o^VtÖy.OV  est,  quvim  non  modo  po- 
tum,  sed  appositum  quoque  partus  defunctos  ejiciat.  Pulegio 
simile,    at  niajoribus  et  lanuginosioribus  foliis.      Pseudodicta- 
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mum  minus  illo  acre ,  et  sec.  Tlieoplir.  minus  et  viribus  longa 
inferius.  Plin.  XX,  i4.  Sylvestre  quibusclam  Dictamnus  ap- 
j)ellatur.  Apulej.  de  herb.  90.  Glechon  agrla.  %krj')^U}VLZriQ  OL— 
vog,  glcclionitcs  Yinum.  Coluniell.  XII,  35.  — >  OlOfiaTOXOO— 
XOV  liodie.     In   Cretae  rupibus.  Sibtb, 

5.  Maru  (J.  das  CancUsche  .Bockskraut. 

TQCcyiOv,  TQayaiov.  Diosc,  IV,  49.  tragium ,  die  zweite  spe- 
cies,  Kqj^tlxov  ,  quod  in  Greta  tantum  nascitur,  Habens  folia 
Lcntisco  similia  et  ranios  et  fructus,  minora  tarnen  omnia. 
JSibtborp  bat  es  aueh.  niu'  in  Creta  Sphaceot.  gefunden. 

Man  bat  den  Dictamnus  albus,  wcisswurz liehen  Diptam 
hieraus,  wie  aucli  aus  dem  Dictainnum  Dioscorid.  Creticum 
altcrum  folio  Sisymbrii  machen  wollen ;  allein  diesen  weissen 
Diptam ,  welcher  hauptsächlich  im  siidliclien  Deutschland  und 
in  Italien  wild  wächst,  fand  Sibthorp  nicht  in  Creta,  sondern 
in  montis  Haemi  sjdvis  umbrosis  et  in  Laconia.  Es  kann 
aber  wohl  Plinii  XXV^II,  12.  herba  natrix ,  cujus  radix  evulsa 
virus  hirci  rcdolet  hierher  gehören.  Merkwürdig  ist,  dass 
die  duftenden  Blumen  des  weissen  Diptams  einen  so  starken 
Duft  von  sich  geben,  dass  er  sich  durch  ein  Stück  brennen- 
den Papiers  bei  heiterem  Himmel  in  dunklen  Somiuernäch- 
ten  anzünden  lässt.  Vom  Tragiou  S.  Plin.  XIII,  '2i.  und 
XXVII,   i3.  Tragonis. 

6.  Majorana  O.  der  Majoran  dosten. 

^ci(.ixpvyßv  Diosc.  III,  47:  in  Cyzico  et  Cypro  laudatissimum; 
secundum  locum  sibi  vindieat  Aegyptium :  vocatur  a  Cyzice- 
jiis  et  Sieulis  ai.io.Qay.ov.  Theophr.  h.  pl.  Amai-acum  (Sainpsu-  . 
chum  Gazae)  suil'rutex  est,  et  coronaria  herba  minutis  foliis 
condita,  ut  serpjdlum  etc.  Amaracum  Diocles  medicus  et  Si- 
eula  gens  appellavere ,  quod  Aegyptus  et  Syi'ia  Sampsuchuui. 
Plin.  XXI,  11.  et  12:  Sampsuchum  sive  amaracum  in  Gypro 
laudatissimum  et  odoratissimura ,  ex  quo  oleum  Sampsuchi- 
num  et  amaracinum.  Also  Gd(.l'ipv%OV  der  ausländische  und 
ai-iaQaxog  der  inländische  Name  dieser  wohlrieclienden  Pllanze, 
welche  sowohl  ökonomisch,  als  officinell  ist.  Plin.  XXI,  7:  . 
Amaracos  acres  habet  odores.  c.  22 :  Scorpionibus  adversatur 
amaracum.  Gatull.  LXII,  7:  Suaveolentis  amaraci  flores.  Vir- 
gil.  Aencid.  I,  692:  In  altos  Idaliae  lucus,  ubi  uiollis  amara- 
cus  et  cet.  Gellius  in  praefat.  in  Noet.  Attie.  wo  er  die  lio- 
mines  pinguioris  ingenii,  welche  die  elegantiferes  literas,  da 
sie  dieselben  nicht  fassen  können,  mit  stolzer  Verachtung- an- 
sehen: Vetus  adagium  est:  nihil  graculo  cum  fidibus,  nihil 
cum  amaracino  sui:  wo  wir  sagen:  was  soll  die  Kuh  mit 
Muskaten?  Lucret.  VI,  973:  Denique  amaracinum  fugitat  ins,  , 
et  timet  omne  unguentum.  Idem.  IV,  1173.  Er  wachst  in 
Portugal,  auch  in  Palästina  wild. 

7.  Aegyptiacuin  O.  der  Aegyptische  Dosten. 
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Hierher  geliÖrt  das  beim  Vorigen  erwähnte  afiaQaxov  A\yv~ 
ntCbv  axov.  Alsdann  sagt  Plin.  XII,  24:  Maroii  in  Aegypto 
nascitur  pejus,  quam  Lydiuin,  majoribus  foliis  ac  variis:  illa 
brevia  ac   minuta  et  odorata. 

8.  Sipylium  O.  das  Amherhraut  v.  Sipylus. 
MaQOV  7]  voößqiov  Diosc.  III,  49.  Plin.  XII,  24.  Maron  Ly- 
dium.  XIII,  1.  amaracus,  quem  Phrygium  cognomiuant.  Cf. 
c.  2.  In  uionte  Sipylo  Phrygiae;  int.cr  Smyrnam  et  Bursam; 
prope  Delphos,  in  Euboea  mont.  et  cet.  Sibth.  Sonst  fand 
iiocli  Sibthorp  das  Origan.  Smyrnaeum ,  QiyavL  hodie,  Gater 
Turcice,  prope  Smyrnam ,  in  ericetis  Bysantii;  das  pulgare, 
myavov ,  Qiyavi  hodie,  in  Pelop.  Ath.  Lemno.  und  das  ori- 
gan. Tourneibrtii  in  Amorgi  insulae  rupibus  prope  divae  vir- 
ginis  coenobium. 

XVII.   Thymus.      Thymian.     Thym. 

Qv^iOQ,  Diosc.  III,  44.  et  Tbeophr.  h.  pl.  IV,  7.  u,  VI,  2.  u. 
causs.  I,  5.  ano  tov  -d^VfiOV ,  quod  iis,  qui  animi  dcliquium 
patiuntur,  adhibeatur;  alii  ccJlö  ztjg  ■0-V(.iaO£wg  yal  Tijg  -d-v/jg 
deducunt,  quod  hac  veteres  in  sacris  nsi  siut.  Rhodigen.  III, 
23.  Bei  Diosc.  finden  sich  4  Arten  S-viiog,  bei  Theophr,  zwei. 
Dann  bei  ersterem  2  Arten  von  tQTivlXov ,  a  serpcndo,  quod 
aliqua  ejus  particula  terram  tangente,  ab  ea  radiccs  demittan- 
tur.  Bei  TWIophr.  auch  2,  weil  er  h.  pl.  VI,  7.  sagt:  es  gäbe 
auch  ein  genus  sylvestre.  Vom  ^vfiog  fiskag,  Satureia  capi- 
tata ist  oben  gehandelt.     Also. 

1.  Vulgaris   Th.  der  FekUhymian. 
Kraut  und  Geist  von  diesem  tJerpyllum,  Feldkümmel,   Quen- 
del officinell  und  ökonomisch. 

&Vfxog  Diosc.  III,  44.  eine  Dolden  tragendö  Pflanze:  thy- 
mus,  thymum,  d^ufJ-OV.  Man  ass  ihn  häudg  mit  Honig  und 
Essig.  Es  licisst  auch  wegen  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Blu- 
menknöpfchen  des  Thymians  die  Feigwarze,  ■d^vf.iiov ,  avxoVj 
so.  Wein  mit  Thymian  gemacht,  'i^V(.UT7]g ,  thymites  Colu- 
mell.  XII,  35.  ■ifvfxiTai  aXeg  Salz  mit  Thymian  abgerieben. 
Plin.  XXI.  sect.  89.  tritum  cum  sale  thymum.  -d^v^io^äXf.tJ]  ein 
Trank  aus  Thymian,  Essig  und  Salzwasser,  thymoxalme,  me- 
dicinae  species.  Plin.  XI,  i5.  Dulcior  thymo  Virgil.  Ecl.  VII, 
37.  thymo  pascuntur  apes  ibid.  V,  77.  Columell.  IX,  4.  XI,  3. 
Pallad.  I,  37.  et  Sept.  t.  i3.  SidoM.  VIII,  epist.  4.  mel  thymi- 
num.  Columell.  VI,  33.  oves  thymianae  i.  e.  thymum  aman- 
tes.  Plaut.  Bacch.  V,  2,  11.  —  In  Graeciae  et  Archipelagi 
jnontosis.  Sibth.  —  ■d^v(,uov  bei  Aetius  XIII,  c,  64.  ist  einer- 
lei mit  GfuXa^,  convoivulus.  Plin.  XVI,  44.  Serpillum,  quod 
arboribus  se  circumdat.  und  Theophr.  h.  pl.  111,  1.  ist  es  ei- 
nerlei mit  cunila  Romanorum,  Saturey.  ■d^vfiog  Xl'O^oeiÖ^S 
Theophr.- h.  pl.  IV,  3.  ist.  Corall.  Gorgouia. 
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2.  Serpyllum  Th.  die  Quendel. 

Das  eigcntliclic  oflicinelle  Serpyllum,  Feldkümmel. 

^€VxÖg  d^Vfiog  Tlieoplir.  Candidas  Pliii.  Dioscor.  III,  46. 
f'onvXlnv,  serp.  lioriense,  odore  Sampsuchi.  lu  moutosis 
Gracciae,  Cretae,  in  Olynipo  Bitliyiiiae.   Sibtli. 

3.  y^ygis  Tli.  ti>ilder   Quendel.    Fcldpolcy. 

Zvyig  i'()7Xi)XXov  Diosc.  zweite  Art,  serpyllum  sjlpestre,  quod 
iiou  serpit,  sed  in  altitudinem  exerescit.  zygis  Apulej.  de  li. 
99.  2^iaQl  liodie.  Athen.  Byzant.  Sibtli.  De  serpyllis  vid.  Co- 
ium.  XI,  3,  39.  Plin.  XX,  22.  Cat.  r.  r.  73.  Varro  r.  v,  I, 
35,  2.  Ed.  Gcsner.  Virg.  Ecl.  II,   11.  Georg.  IV,  3i. 

4.  Aclmis  Th. 

Z4}tlvog  Ovfiog  Dioscoridis,  acinus  Plin.  XXT,  27.  In  Laconia. 
Sibtli.     Nach  Columna  ist  es  Ocyiiiuni  monachorum. 

5.  Graveolens  Th.  Sibth. 

TQayol)Lyavog,  die  vierte  Art  vom  oQiyavog,  aber  erste  spe- 
cies  des  Tragorigani  spcciosior  latioribus  foliis.  Diosc.  III,  55. 
Plin.  XX,  17.  Tragoriganum  siinile  est  serpyllo  sylvestri.  In 
Parnasso.  Sibth.  Sonst  hat  man  TJiymus  tragoriganum  daraus 
gcaiacht.     In  Cypri  montibus.  Sibthorp. 

6.  Cephalotus   Th. 

Qvf-iog  Gy.lrjQOTeQog  xal  ^vfißga  eoucJog  Diosc.  IV,  179.  und 
]jei  Nicaad.  # 

Sibthorp  fand  noch  den  Thymus  Alpiiius,  den  suaveo- 
lens  in  Parnasso,  den  exiguus  in  Cypri  moutosis,  den  inca- 
nus  bei  Athen. 

^  ^yill.  Äfellssa.     Melisse.     Melisse. 

1.  OJficinalis  JM.  die  Citronenmelisse, 
OIKcincll,   als  Theo  gebraucht. 

MelLOOOcpvXlov  und  fiellzTaiva ,  apiastrum,  quod  apcs, 
fliXiTTai,  ca  dclcctantur.  Diosc.  III,  118.  Plin.  XXl,  20. 
Melysophjdlon  riclitiger  nielissophyllon  sive  mclijis,  und  ver- 
lier c.  9.  melissophyllum ,  quod  apiastrum,  Bienenkraut,  Bie- 
iienblatt.  Latinis  Melissa.  Auch  ^LEXlcpvXXov ,  richtiger  me- 
lisphyllon,  Virgil.  Georg.  IV,  63.  Audi  mclinon,  Melittacna 
Apulej.  45.  melitea.  Pallad.  I,  37.  ibid.  April.  8.  Citrago.  — 
Melioooßoravov ,   nekloaoxoQXOV  hodie.     in  Parnasso.  Sibth. 

2.  Nepeia  M. 

Dioscor.  hat  drei  Arten  v.a.'kai.dvd^ri.  Diese  hier  ist  die  erste 
foliis  Ocynii,  montibus  familiaris.  In  Graecia  et  Archipelagi 
insulis.  Sibth. 

3.  Altissima  M.  Sibth. 

KaXafilvd^T]  tQiti]  Dioscor.  III,  43.  Menthae  sylvesti'i  cognata 
est,  foliis  oblongis,  caule  et  ramis  quam  superiora  majoribus, 
sed  viribus  inefficacior.     Ad  sepes  nmbrosas  Gracciae  et  Cre- 
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tae  vulgaris.  Sibth.  Von  der  zweiten  xala^tivd^ri  ist  oben  bei 
Meiitlia  geredet. 

XIX.  O clmum.     Basilienkraut, 

In  Ostindien  mid  Pcrsien  wild.  Reich  an  Spielarten;  an 
Wirkung  dem  Tiiyjuian  und  der  Melisse  gleich. 

Man  hat  von  jeher  hier  zwei  sehr  verschiedeuc  Gcwäclise 
und  deren  Namen  mit  einander  verwechselt,  nämlieli  ü/Avov, 
ocinujn,  ein  Futterkraut,  luul  luxifiov,  oeiinum,  das  Basilikum. 

1.  BasiUcuiii  O.  Basilikum. 

"£lxLiiov  Diosc.li,  171.  Theophr.  h.  pl.  VII,  3.  Plin.  XIX,  7. 
!L)ie  neueren  Griechen ,  ein  Aetius  nennen  es  ßaüiXiKOVl 
Oleum,  CüXLf.ilvov,  ociminum  Geis.  II,  22.  Das  Futterkraut 
fuidet  sich  schon  in  den  alten  Classikern  ocimum  fälschlieh 
jreschriehen.  8.  Hr.  Sprengeis  Nachträge  zu  seiner  üebers.  der 
Th.  Pll.  Nur  steht  im  Wege ,  dass  diese  Pilanze  in  Aegypt. 
und  im  Orient  holzig  werden  soll,  da  sie  es  in  Indien  nicht  ist. 

2.  3'Ioiiaclioruin  O. 

^u^xivog  i]  axovog  Diese.  III,  5o.  hcrba  coronaria,  ocimo  si- 
niilis,  sed  hirsutior  atque  odorata,  also  dem  Basilikum  alni- 
lich,  mit  wohlriecliender  Blume,  ein  Oeimastrum.  Sibth.  hat 
gefragt,  ob  es  nicht  Thymiis  acinus  sey?  Inzwischen  soll  doch 
wol  Columna  phytolog.  98.  t.  17.  es  für  ocymum  moiiach. 
sive  caryophyllatum  Bauhini  h.  3.  p.  260.  erklärt  haben.  Cf. 
Plin.  XXIV,   10. 

3.  Minimum  O.  foliis  ovatis  integerrimis. 

"EoLvog  Diosc.  IV,  29:  foliis  ex  Ocimi  niinoribus,  et  lacteo 
succo  turget  et  cet.  Plin.  XXIII,  7:  herba,  quam  Graeci 
Erineon  vocant  et  cet.  Läctoris,  Plin.  XXIV,  18.  Lacieris. 
Apulej.   111. 

XX.  Scutellaria.     Helmkraut.     Toque. 

1.  Galericulata  Sc.  das  gemeine  Helmkraut. 
Auch  Tertiana,  Fieberkraut,  an  feuchten  Orten.  äXvGÖOV 
Diosc.  III,  loö.  foliis  rotundis  et  fructu  duplicium  scutulo- 
rum  eiligie.  Die  Mündung  des  Kelchs  ist  nämlich  nach  der 
Bliithe  ganz  mit  einem  Deckel  verschlossen.  Dagegen  ist  das 
aXXvOGOV  Galeni  de  antidot.  II.  herba  Marrubio  similis ,  orbes 
liabens  in  sui'culorum  summitatibus  asperiores  et  magis  spi- 
nöses :  ilores  quae  habet  ad  caeruleurn  vergentes :  sie  dicta 
(Simpl.  VI.)  quod  demorsos  a  cane  rabido  juvct,  und  alysson 
Plin.  XXIV,  11,  eine  Rubia.  Siehe  oben  p.  32.  Unsere  Ga- 
lericulata in  palustribus  circa  Byzantium,  Sibthoi'p,  der  auch 
albida  und  hirta  fand. 
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n*®   Ordnung.     Angiospermia. 

I.  RhinanthiLs.     Klappertopf.     Cocrete. 

1.  Crista  Galli  Rh.  der  gemeine  Hahnenhamm. 
l4?.ey.TCO()n?^o(pog  seu  crista  galli.  Plin.  XXVII,  5.  cui  folia 
siaiilia  gallinaccae  cristae.  Diese  Pllanzc  wird  als  eine  dem 
Vieh  nicht  angenehme  Nahrung  ungern  gesehen.  Man  hat 
den  alectorolophus  auch  Avohl  für  pedicularis  palustris  pro- 
pter  calyccm.  ventricosuin  cristatum  ansehen  wollen. 

II.  Pedicularis.     Läusehraat.     Pediculaii-e. 

1.  Palustris  P.  Das  Sumpllausekraut. 
Pedicularis  hcrba  Columcll.  VI,  3o.  Scribon.  Larg.  i66.  Pe- 
dicularia,  weil  sie  unter  dem  Futter  vom  Vieh  genossen  das 
Ungeziefer  erzeugen  soll.  Der  Landmann  gebrauclit  den  Ab- 
sud davon  zum  \  ertreiben  äesselben,  indem  er  damit  das  Vieh 
wäscht.  Dalier  cpO^eiQoyTOVog ,  (pd^eiQOXoxov  liodie  apud 
Graecos ,  i.  e.  grauum  pcdiculariuin.  Mit  Unrecht  erklärte 
man  sonst  die  oracflg  ayQtce,  welche  Linuees  Delphinium 
Staphis  agria,  Pliuii  lierha  pituitaria ,  Pipskraut,  XXIII,  i. 
Pailad.  1.  t.  27.  Colujnell.  VIII,  7.  ist,  für  das  obige  Kraut. 
Sibth.  fand  Pedic.  ilava  in  Ol^^mp.  Bithyn.  cacumine.  Mimu- 
lus  s.  niimmuli  hcrba  Plin.  XVIII,  28.  wo  andere  iiumulum 
lesen  und  es  für  numularia,  Pfennigkraut,  erklären,  ist  wol 
dieselbe  PÜaiize  mit  obiger.  Denn  Plin.  sagt:  herba  in  prato 
pessima. 

IIL    Melampyrum.     Kuhweizen..     Melampire. 

1.  Arpense  M.  der  Acherhucliweizen. 

J\l€?M[.iTtVQOV ,  schwarzer  AV^cizen,  ein  im  Weizen  wachsen- 
des Unkraut.  Theophr.  h.  pl.  VIII,  5.  Galen,  d.  alimcnt.  ult.  c. 
Ex  tritici  mutatione  generari  censctur.  In  arvis  circa  Byzan- 
tium.'^  Siblh. 

2.  Crislatum  M. 

Kqaxaioyovov  Diosc.  III,  i3g:  foliis  Melampyro  similibus  et 
cet.  liQü-TOLog  Theophr.  p.  pl.  IX,  19.  Andere  nannten  sie 
xqaxaiovog.  Die  Pllanze  soll  den  Namen  (v.  yovog  u.  xQaxioi) 
tragen,  weil  sie  die  Fruchtbarkeit  befördere.  Crataegis  Plin. 
XXVI,  10.  herba  Venercm  stinuilans.  Zu  der  Idee  hat  wol 
die  crista  Veranlassung  gegeben.  Die  xpazatyioy  [.leif  rjg 
nXexovai  bei  Hesych.  ist  wol  ein  Crafaegus,  Moraus  sich 
Hecken  Hechten  lassei«*  wie  dessen  xqataiybg  devÖQOV  Cra- 
taegus torminalis,  der  Arlsbeer- Eisbeerbaum  ist.  Das  andere 
Crataeogonon  Plin.  multis  calamis  ex  radice  una  eniicantibus, 
multor.amque  geniculorum,  semine  milii  kann  keine  andere 
Pflanze,  als  das  polygonum  persicaria  Linn.  der  gemeine  Kno- 
terig,  Flöhkraut,  seyn,  womit  die  Bauern  das  Garn  blassgelb 
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färben,  dyQia  nmovQia  hodic.  Perc  Ai  Turcice.  Ad  ripa« 
fluvioi-um  Cretae.  SibtJi. 

IV.  Antirrhinum.     Löwenmaul.     Muilier. 

1.  Orontium  A. 

^vvi()QLvov  von  qlv ,  ein  Kraut,  dessen  Samen  wie  eine  Kal- 
bersclinauze  aussiebt;  aucb  dvccQQLVOV  Diosc.  IV,  i33.  Tbeo- 
pbr.  h.  pl.  IX,  21.  avTiQQL^ov  fructum  tamquam  narcs  vituli 
parit.  Plin.  XXV,  lO:  Antirrbinum ,  anarrliinum  sive  Lych- 
nis  agria  Galeni  (etiam  ßovxQCXVLOv)  ita  dicta,  quod  üore  sit 
Leucoii,  minore  tarnen.  L5''cbnis  agria  Dioscor.  ist  aber  Agro- 
stemma  Gitbago.  Das  dvuQQivov  ist  ein  zweif'elbaftes  Wort 
aus  Hippocrates.  —  In  arvis  Graeciae  et  Arcbipelagi  fre- 
quens.  Sibtb. 

Das  xvvoascpdliov  Diosc.  II,  207.  wo  in  den  Notbis  o(h- 
viog  HEQaivog,  nacb  Scbneiders  Vermutbung  statt  nvvog  xQa— 
viov  stellt,  ist  bierber  gezogen,  und  passte  wol  auf  Antirrbi- 
num arvense.  In  Pelopoii.  arvis ,  in  maris  Euxini  litoribus 
arenosis  Sibtb.  Allein  Diosc.  hat  es  bei  ipvXXiOv ,  plantago 
psyllium  angemerkt,  deren  Capsula  circumscissa  sehr  gut  ei- 
nem glatten  Hundskopfe  gleicbt.  So  ist  Galens  Cynoccpbalia 
und  anagallis  arvensis  propter  capsulam  circumscissam  syno- 
nym. Ad  veneficia  illa  uti  credebantnr  vetulae.  Apulej.  c.  86. 
Dalier  das  Spricbwort:  Brant,  den  alten  Weibern  wobl  be- 
kannt. Aucb  Plin.  XXX,  2.  fiibrt  eine  Pflanze  der  Art  Osi- 
rites  auf.  Hesycbius  aber  sagt:  xvvoxsqxxlaiov  i.  q.  dvei^wvrj 
rjfieQaf  Anemone  coronaria  und  dyQia,  bortensis,  die  eino 
nanaQOvva  die  andci-e  dyQLonanaQOvva  wegen  der  semina 
caudata  {jidnnov .,  Federkrone  gleichsam  vorstellend)  jetzt  ge- 
nannt. Man  ei'siebt  aus  diesem,  dass  mehrere  Pflanzen  den 
Beinamen  itvvoxeq)dlcov  führten. 

2.  Spurium  A. 

^Xaxlvy]  Diosc.  IV,  4o.  folia  habet  Helxinae,  at  minora  et 
rotundiora,  pilosa  et  cet.  In  segetibus  et  cultis.  Plin.  XXVII, 
ig.  £latine.  In  segetibus,  vineis  Graeciae,  Archipel.  Sibth. 
lind  Schneider  schwanken  dabei.  Letzterer  meint,  es  könnte 
auch  Antirrh.  elatine  Linn.  seyu.  In  vineis  Graeciae,  Archi- 
pel. Cypri,  Byzant.  Sibth. 

3.  Aegjptiacum,  A. 

'Ek^lvT]  Diosc.  IV,  86.  a  semine  aspero  vestibus  ienaciter  ad- 
liaerente.  Pedunculi  rejectis  floribus  rigent  tamquam  spinae, 
sagt  Linne.  In  sepibus,  vineis,  inter  segctcs  insularvim  Grae- 
carum  vulgaris.  Sibth.  Auch  hat  G&za  es  durch  Helxine  cis- 
sampelos  gegeben.  Diosc.  IV,  Sg.  foliis  hederae,  sed  niinori- 
bus.  Doch  ist  zu  vermuthen,  dass  es  in  der  ersten  Stelle 
Parietaria  oflicinalis  ist.     S.  oben. 
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V.  Scrophularia.     Braunwurs.     Scrophalairc. 

1.  Canina  Sc.  OxQOTliöoxoQTOV  liodie.  In  Peloponeso  fre- 
quens,  in  Greta,  Cypro.  Sibtlxorp  fragt  an,  ob  es  niclit  Gl- 
Ö7]qUiS  haQa  Diosc.  sey? 

2.  Lucida  !Sc.  In  ^rcliipelagi  insiilis.  Sibtli.  fragt  an ,  ob 
diess  niclit  aiÖ7]Qizig  kxtQa  vel  tqIxyj  Diosc.  scy.  Canina  und 
lucida  sind  sicli  übrigens  sehr  älnilicii, 

3.  Peregrina  Sc.  ßQOfioxoQTOV  liodie.  Circa  scpes,  semi- 
tas,  aediliciorum  arcas.  8ibtL.  will  yaXioxpig,  wovon  oben 
wleiclifalls  gesproclicn  ist,  bierlier  zielien. 

VI.  Digitalis.     Fingerhrnut.     Digitale* 

1.  Ferraginea  D.  Y.OiqöyßQXOv  liodie.  In  Parnasso  aliis- 
qne  Graeciae  elatioribus  niontibns  freqiicns,  etiain  in  Olymp. 
Bitbjai.  Sibtborp,  an  lAA£Yio()Og  Aeyxog  Dioscor.  ?  at  mihi  non 
videtur.  Er  bat  auch  den  bellcborus  albus  Graccorum  für 
Veratrum  album  Linn.  erklärt.     Siebe  oben  bei  Helleborus» 

VII.  Orobanche.     Sommerwurz.     Orobanclie. 

1.  Caryophyllacea  O.  Nam  caryopbyllos  olct.  Ein  Kraut, 
das  wie  Melkenbliitlic  rieebt,  aber  die  Kicbererbsen  (cicer) 
wiirgt,  erstickt,  ccy^ei.  "ÖQoßayxrj  Tbcoplir.  b.  pl.  VllI,  8. 
Dioscor.  II,  172.  In  den  notliis  wird  der  Name  ?Jiüv  und 
?>,vxog  angemerkt.  In  Geoponic.  II,  42.  oGTVQolätov  (der  Hiil- 
senfruclitlöwe),  kecov,  Isövreiog  non,  leovisla  ßoravT].  Man 
findet  aucb  OQoßdxxr] ,  OQoßdxxog  Nicand.  Tberapeut.  869. 
von  OQoßog  Vicia  oder  Ervum  crvilia,  nocli  ers  oder  erres 
in  Frankreicb.  Plin.  XXII,  25.  XVIII,  17.  XXVI,  8.  Auch 
orobatbion,  OQoßdriOV.  Plin.  XXVI,  8;  Apulej.  de  h.  7.  Oro- 
bathron.  Gaza  bat  orobancbe  durcb  Ervangina  übersetzt.  — • 
^vxog  hodie.  In  arvis  Graeciae  et  insularum  vicinarum. 
Sibtb.  Mancbc  wollen  die  orobancbe  des  Tbeopbrastus  für 
folgende  balten. 

2.  Caerulea  O. 

Av'/.og  liodie.  In  Peloponesi,  Cretae  ar^-is^  Sibtborp.  Cyno- 
morion  Plin.  XXII,  25.  a  canini  genitalis  similitudine. 

3.  Uniflora  O. 

Scandulaca  apud  Festum,  lierba  frngibus  ininiica.  Necat  enim 
scandendo  et  ampliando.  Sonst  fand  Sibtb.  von  diesem  Ge- 
schlechte die  ramosa  in  Messenia,  Creta,  Cj'-pro,  Caria. 

VIIL   Sesamum.     Sesa 

1.  Orientale  S.  der  Orientalische  Sesam, 
Auf  der  Insel  Ceylon  und   an  der  Küste  INIalabar   wild.     Im 
"anzen  Orient  wird  er  häufig  gesaet,  und  aus  seinem  Samen 
Gel  zu  Speisen  und  in  die  Lampen  geschlagen. 
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2f]accfii],  Sesama,  ein  Gewächs  mit  einer  Schotenfruclit, 
G^oa(.iOv.  Gcojoon,  IX,  18.  P]in.  XVill,  10:  aestivum  fru- 
nieiitum ,  ex  Iiidia  primuni  alJatum.  Dei'  Samen  wie  in  ei- 
ner Molincapsel.  Columella  I[,  17.  zälilt  es  unter  die  Hiil- 
eenfrächte.  Niclit  zu  verwecliscln  mit  dem  xrAi,  yaoriov 
Ricinus  communis  Linn.  aus  dessen  Fruclit  ein  pur"irendes 
Ocl  gesclilagen  wurde ,  und  den  man  auch  Sesama  nannte. 
Plin.  XV;  7.  Lateinisch  Scsamum ,  a,  und  a  im  genit.  oriun. 
Aeusserst  beliebt.  Man  hatte  elaiov  cn]odf.iLvov ,  nlaxovg 
arjOai-imog ,  auch  Gr^aaulg,  ein  Kuchen  mit  der  Frucht  und 
mit  Honig  bereitet,  GrjoafiOElg,  or]Gaf.iOüg  ein  Sesamkuclien; 
GT]aaf.i6TVQ0V  eine  Speise  von  Sesam  und  Käse ;  bestreuete  dio 
Gebäcke  damit  Gr]Gaf.wGTcdGza.  Athen.  XIV.  p.  643.  GrGa— 
l.UT7]g  CiQXog,  Sesambrot.  Gels.  V,  l5.  XVIII,  27.  Columell. 
II,  10.  VlI,  i3.  XI,  2.  XII,  5j.  Plin.  XV,  7.  Apule;.  de  h. 
c.  49,  Petron.  c.  1.  sagt  daher:  mellitos  verborum  globulos 
et  omnia  dicta  factaque  quasi  pajjavere  ac  scsamo  sparsa. 
Eusesamum,  evOr^Gaf-LOV,  bonum  sesanuim.  Octav.  Horat.  I  23. 
Theophr.  h.  pl.  VIII,  5.    Et  Sesami  quoddam  genus  candidum. 

Ueberdiess   findet   sich   bei   Dioscor.    IV>    i52.    G^Gaulg 
ein  Kraut,  dem  Sesam  ähnlich,  das  Gt^Gafioeiöig  l-iiya ,  wel- 
ches auch  weisser  hclleborus  hiess,    nota  tantum  Anticyranis. 
elleßoQog  Xevxog,  consiligo,  also  Veratrum  album,  ein  Stern- 
fruciitkraut ,    wo    man    Sternanis    erwarten    sollte.      Letzterer 
kommt,   wie    man   sagt,    vom  Illicium  anisatum,    es   ist  aber 
noch    im   Dunkeln.    Plinius    XXV,    5:    quoniam    Sesamoidea 
admisccnt.     Sesamoides   a  similitudine  nomen  habet  5    detrahit 
bilem.  XXII,  25:    Est   etiamimm  aliud  Sesamoides  Anticyrae 
nascens.     Dann  hat  Dioscor.  IV,   i53.    noch  das   GtiGa^-ioeiöig 
(.ilxQÖv.     Da  vom  Helleborus  die  Rede  gewesen  ist,  so  könnte 
man  hier  auf  die  gottlos  mit  Kümmel   zu  Zeiten  vermengten 
Körner  des  Stcchaj)fels,  Stramonium  datura  hinrathen.     Allein 
Plin.  XVIII,   lo.  nennt  den  Sesam  mit  Milium  und  panicum 
((!f.  Diosc.   II,   121.)    und    versichert,    dass   das  Erysimum  in 
.^sien   und  Griechenland  dem  Sesam  ähnlicli   sey.      Theophr. 
de  caus.  II,   17.  nennt  milium,  sesamum  und  erysimon  unter 
den  Früchten.      So   auch   de   caus.  VI,   ig.    Sesama  et  Erysi- 
mum   sicca   ciho   idoneaj    non    vero    viridia.      Es    ist  also  zu 
vermuthen ,  dasS  unter  dem  Gr^Gai-iOEid.  (xiyiQOV  das  €QVGt/iWV, 
also  Linnes  Sisymbrium  polyceraiium  zu  verstehen  ist.     Siehe 
Sprengeis  Uebcrsetz.  d.  Th.  Pil.  VIII,  c.  7.  \.  3. 

IX.    Vit  ex.     Mülle  tu 

1.  Jgnus  Castus  V>  die  gemeine  Müllen.  KeiisrJilamm 
genannt,  weil  man  den  Strauch  für  ein  Mittel  gegen  den  zu 
lieftigcn  Trieb  des  Beischlafs  hielt.  Idyvda  sive  \vyEia.  hodie. 

L  2 
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In  flepressis  liumiclis  ad  rivulorum  margines  vulgatissima. 
Sibthorp.  alyocQia  Forst. 

^^yvog,  vitex,  ein  weideiiartiges  Gewächs,  welclies  die 
Weiber  an  gewissen  Fasttagen  sich  unterlegten;  woher  der 
Name  des  keuschen  Lamms.  Auch  Xvyog  genannt,  weil  diese 
Strauchart  zäh  und  biegsam,  zum  Flechten  und  Binden  ge- 
schickt ist.  Es  wird  daher  Xvyog  aiicli,  wie  vimen  von  je- 
der Ruthe  der  Ai-t  gebraucht,  z.  B.  Diodor.  III,  33.  sagt: 
tnaXiovQoyv  Av/otg.  Diosc.  I,  i35:  ayvog  i.  e.  castus,  quod 
ab  iis,  a  quibus  estur  aut  bibitur,  aut  substernitur ,  castita- 
tem  conservat,  Galen  o  simpl.  VI.  auctore:  quare  matronae  in 
Thesmophoriis  Atheniensium  ayvsvovOac  i.  c,  castitatcm  cu- 
stodientes  folia  hujus  arboris  sibi  sternebant.  ^—  Ejus  semen 
quibusdam  a  piperis  similitudine  piper  vocatur.  Secunduni 
Diosc.  est  frutcx  in  arboreni  assurgens^  virgulta  gerit  fractu 
contumacia  et  longa:  unde  et  Ivyog  appellatur:  folia  vero 
olivae  ,  sed  teneriora  atqtre  niajora.  Theophr.  h.  pl.  I,  4,  ig. 
III,  11.  IVj  11'  IX,  5.  [Amerina  Gazae) :  cultura  arbor  effici- 
tvLY,  quum  frutex  sit;  verum  super  fructum  ipsum  florem  in- 
sidentem  emittit:  virgas  parvas  sicut  cornus  l'emina  suo  latere 
profert  et  fructuosior  est,  nodos  tarnen  geminatos,  tum  iuvi- 
cem  congruos  habet.  Plin.  XXIV,  9.  non  niuitum  a  salice  vi- 
tilium  usu  distat  Vitex,  foliorum  quoque  aspectu,  nisi  odore 
gratior  esset.  Genera  ejus  duo:  est  quae  album  llorem  cum 
aliqriatenus  purpureo  mittat;  altera  purpureum  profert.  Diosc. 
ac  Fun.  Major  in  arborem  Salicis  modo  assurgit;  minor  ra- 
mosa,  foliis  candidioribus,  lanuginosis:  prima  album  llorem 
niittit  in  purpureo,  quae  et  Candida  vocatur:  nigra,  quae  tan- 
tum  purpureum.     Die  minor,  nigra  ist 

2.   Trifolia  V. 
Cf.  Vcget.  de  r.  vet.  II,  4/.  Vitex  agnus  castus  Baccho  sacra. 
Pallad.  August,  t.  8.  u.  s.  w. 

X.  Acanthus^     Bärenhlaiu 

1.  JMollls  Ac^ 

'üdy.avd^a  brevior,  sativa  Dioscoridis  III,  ig.  Piinii  XXII,  22. 
crispa,  quae  brevior.     In  Sicilia  nee  in  Graecia  legit  Sibthorp. 

2.  Spinosus  Ac.    !Ay.avd-og  sive  eQTidxavd^og. 
^!Ay.nv&a  1]  eQTiaxavd-a  quasi  serpens  spina  Diosc.  folia  habet 

lactuceis  latiora  multo  et  longiora,  erucae  divisura,'  nigrican- 
tia,  pinguia  ac  laevia:  caulem  laevem  binum  cubitorum ,  di- 
gitali  crassitudine ,  prope  verticem  ex  intervallis  foliolis  qui- 
busdam ceu  alveolis  circumdatam  oblongis  hyacinthinis ,  e  qui- 
bus  llos  prodit  albus :  semen  oblongum  ac  luteum :  caput  vero 
thyrsi  specie:  radices  subjacent  viscosae,  niuscosae,  rufae  ac 
longae.  Plin.  Acanthos  est  topiaria  et  urbana  herba,  elato  lon- 
goque  folio  crepidines  luargiimm  adsurgentiumque  pulvinorum 
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toros  vestiens.  Also  das  geniis  sylvestre  Dloscx  carduo  eimile, 
aculeatum;  Plinii  aculeatiun,  laeve,  quod  aliqui  Paederota 
Vücant,  alii  Melampliylluin.  Tlieoplir.  h.  jil.  I,   16.  IX,  21. 

Diese  beiden  Arten  des  ecliten  Bärenklaus  wurden  als 
Bienenkraut  Columell.  IX,  4.  und  ihrer  schön  gewundenen 
Stiele  halber  auch  in  Lustgärten  zur  Einfassung  der  Beete 
häufig  gepflanzt,  Plin.  XXII,  22.  und  auf  Kunstwerken ,  Säu- 
len und  Gewändern  und  Teppichen  nachgeahmt.  Virgil.  Ecl. 
III,  45.  Vitruvius  IV,  im  isten  Cap.  erzählt:  ein  vergessener 
Korb ,  mit  einem  Dachziegel  bedeckt ,  sey  von  den  cmporge^ 
wachsenen  Stielen  der  Bärenklau  so  zierlich  umschlungen, 
dass  der  vorübergehende  Baumeister  Callimachus  dieses  Bild 
zum  Capital  der  Korinthischen  Säule  gewählt  habe.  Virgil. 
Georg.  IV,  123:  Nee  sera  comantem  Narcissum  aut  flexi  ta- 
cuissem  Arimen  acanthi.  Voss  ad  h.  1.  Man  verwechsele  nicht 
unsere  unechte  Bärenklau  oder  Bärenwurz  damit,  Heracleuni 
Sphondylium.  S.  oben  bei  dem  Namen.  Audi  nicht  den 
Baum  acanthus,  wovon  unten.  ■ — ?  Cf.  Vcllej.  II,  56,  2.  Vir- 
gil. Aen.  I,  64g.  Georg.  II,  11g.  E  plantae  succo  glutinoso  et 
quasi  mucoso  gummi  Tragacanthae  aemulum  quidam  faciunt. — 
MovvtQLvcc ,  fiovTQLVce,  {.lovTQOvva  hodie.  z'Qoulaöiti^ix  Laco- 
nice.  Ad  agrorum  margines,  nee  non  in  petrosis  humidis 
Graeciae  australia  et  Archipelagi.     In  Greta  vulgaris.  Sibthorp. 


CLASSIS   DECIMA   QUINTA. 
TETRA  DYNAMIA. 

pte  Ordnung.     Siiiicui^os AE, 
Nun  folgen  die  plantae  antiscorbuticae. 

I.  Jlljagrum.    Leindotter,     Cameline. 

1.  Sativmn  M..  der  geineine  Leindotter, 
Aus  dem  Samen  desselben  wird  ein  Oel  geschlagen. 

3/lvtty()oq  und  (.LvayQOV  Diosc.  IV,  117.  rubiae  foliis. 
Myagros  Plin.  XXVII,  12.  Eine  Schlangenart,  die  Mäuse 
fängt  und  der  Fliegengott  hiessen  auch  so.  Myiagros  Plin. 
X,  28.  Man  muss  an  derselben  dieselbe  Eigenschaft,  wo- 
durch Muscipula  Dionaea  so  berühmt  geworden  ist,  entdeckt 
haben.  Auch  führt  der  wilde  Spargel  den  Namen  Myacan- 
tlios.  Plin.  IX,  8.  In  Graecia  Sibth.,  welcher  ebenfalls  d«ts 
perfoliatum  und  paniculatum  M.  daselbst  fand. 

II.  Cüchlearia.     Löffelkraut.     Cransou. 
J.  Draba.     Türkische  Kresse. 
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/Iqaßr]  Dioscor.  II,  186.  ipsi  Tlilaspi  subjungit,  unius  facta 
iiieiitione.  —  MaQig  kdxi,  in  Zacyntlioi  Sibtli:  der  ausserdem 
liiir  die  lyrata  C.  fand. 

2.  Armoracia  C.  das  IWeerrettigslöJjfelkraut, 
Die  Wurzel ,  Mecrrettig ,  zur  Speise. 

Armoracia  Plin.  XIX,  5.  XX,  4.  Columell.  VI,  17.  IX, 
4,  5.  Pallad.  Octob.  XI,  4,  Aucli  armoraciuin  Colum.  XII, 
g.  und  19,  Catull.  XV.  versu  ultimo  lieisst  er  raphanus  ma- 
jor. '^Pacpavts  dyQiCC.  Diosc.  et  Tlieoplir.  Plinii  sylvestris  ra-' 
plianus,  sive  armoracia.     S.  unten  S.   173.  bei  raphanus. 

3.  OJJicinalis  C.  das  echte  höjfelh-auU 

Britannica,  ein  Kraut  in  Fi'iesland,  Plin,  XXV,  3,  Apulej, 
de  ii.  2g, 

III.   Lejjidium,     Kresse.     Passerage. 

Die  folgenden  Wörter  sind  auch  promiscue  gebraucht. 

1.  Saiivum  L.  die  Gartenkresse. 

KaQdai-tov  Diosc.  1.  II,  c.  i85.  Sunt,  qui  y.vvoxaQÖafxov, 
Cjui  Iberida,  qui  Cardamaticen  appcllcnt,  quod  auimi  vigorcm 
suscitare  atque  acuere  creditur,  unde  Graecis  Cardamum  exi- 
stimatur  appcllatum.  Theoplir."  h.  pl.  VII,  1.  erzählt,  dass  sie 
gleich  nach  der  Sonnenwende  im  zweiten  Monat  der  Athe- 
ner [f.isuaySLtvubv)  gesäet  sey,  zu  den  in  demselbigen  Jahre 
öfter  gesäeten  {erciGTCOQce)  Gartengewächsen  gehöre  und  (VII,  7.) 
ihr  Same  zu  den  dauerliafteren  Arten  gerechnet  werde ,  die 
sich  mehrere  Jahre  hielten,  und  dennoch  zur  Saat  taugten. 
Nach  Pcrizouius  ad  Aelian.  v.  h.  III,  Sg.  und  Polyaen.  IV, 
3 ,  32.  genossen  die  Perser  sie  zex'stossen  und  dm^chgesiebt. 
Plin.  XIX,  8.  nennt  sie  Nasturtinm,  quod  odore  et  seminis  acri- 
nionia  stcrnutamenta  movct.  Auch  nach  Theoplir.  ist  der  Same 
bitter,  doifiv ,  scharf,  bci.ssend.  Dioscorides  crkläit  das  Ba- 
bylonische y.äqöufxov  für  das  beste.  Plin.  XX,  i3.  gibt  meh- 
rere Varietäten  davon  an,  horiense  sive  sativum,  albam  (Ijcht- 
griin)  und  syluestre,  nigrum  (dunkelgrün).  Diese  Kressenart, 
die  jetzt  an  vielen  Orten  in  Europa  wild  wächst,  scheint, 
wie  -die  folgenden  Arten ,  aus  P^rsien ,  Iberien  u,  s.  f.  mit 
den  eiuAvandernden  Völkerstämmen  nach  Europa  verbreitet 
zu  seyn.  Nasturtium  a  nariam  torjncnto,  Cicero  Tusc.  Quaest. 
V,  34,  Ad  panem  nihil  praeter  nasturtium  adhibent  Persae, 
sagt  Xenopli.  Plutarch.  in  libell.  de  virt,  ae  vitio  nasturtium 
inter  plebcjos  recenset  cibos.  Columell.  II,  i3.  X,  126.  Mat- 
thioli  ex  Democrate :  herba  haec  u.  s.  w.  Apulej.  c.  20.  &a&Le 
y.(XQdai.iOV  proverbium  in  stupides  et  ignavos,  apud  Aristopha- 
jiem.  —    Ibr  jetziger  Name  ist  gleichfalls  yuQÖai-to.  Sibthoi'p. 

2,  Litifollum  L.  die  hreithlättrlge  Kresse. 

ytenlÖLOV  Biosc.  II,  2o5.  Plin.  XX,  17.  XIX,  8:  Peregrinxun  fuit 
et  Lepidium.  Seritur  a  favonio.     Dein  quum  fruticavit,  juxta 
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tcrram  praeciditur :  tunc  runcatur  etercoraturqtie  per  blennlum 
hoc,  {Die  vorige  Art  einjährig.)  Postea  iisdem  fraticibus 
^itimtur,  si  iion  sacvitia  hyemis  ingruat,  quando  impatientis- 
simura  est  frigorum.  Exit  in  cuhitalcra  altitudineni ,  foliis 
laurinis,  sed  mollibus,  ususque  ejus  iion  sine  lacte.  Nocli 
heisst  sie  bei  den  Athenern  XsniÖLOV,  auch  IetciÖl.  Sibthorp. 
Hierher  gehören  die  Namen  yM()dccf.ug  und  xaQÖafuvi] ,  car- 
damine.  Apulej.  20. 

3.  GramlnifoLium  L.  die  grasblätlvige  Kresse. 
'IßjiQig.  Diese.  I,  189.  Galenus  ejus  descriptionem  ex  Damo- 
crate  in  curatione  doioris  ischidiaci  proponit,  fulia  nasturtii 
cum  Dioscoride  tribucns.  Plin.  XXV,  8 :  Nascitur  maxinie  circa 
veter a  moniimenia  parietinasque  et  inculta  itinerum.  Fioret 
semper  folio  nasturtii,  caulc  cubitali ,  semine  tarn  parvo,  ut 
vix  aspici  possit.  Radici  odor  nasturtii.  Usus  aestate  effica- 
cior  et  reeenti  tantum,  Tunditur  difllculter.  Plin.  XXV,  11. 
12.  XXVI,  8.  10.  11.  Heisst  noch  IßeQig  in  Griechenland. 
Sibthorp.  Apulej.  c,  20. 

IV.   Tlilaspi.     Tä s che l kraut.     Tabouret. 

1.  Arvense  Tli,  das  Achertäschelhraut^ 

(dläoni  Diosc.  II,  186.  und  Plin.  XXVIII,  3.  dao  genera: 
alteruin  latis  foliis,  quod  Persicum  Sinapi  Cyatey^e  dicitur. 
Sibthorp. 

2.  Bursa  pasioris  Th,  IlirtentäscJielkraut, 

GXdoTTL  Diosc.  et  Plin.  angustis  foliis.  bursa  a  mai'supiolis 
coniprcssis  vcl  capscllis  appcllata.  Diosc.  nasturtio  subjungit, 
quod  a  fructus  forma,  qui  veluti  ini'raetus  et  contusus ,  a 
^Xav ,  iniringcre ,  nonicn  accepit.  Es  hiess  auch  d-kaonldtov, 
quasi  fructum  clypeatum  habens ,  auch  ouvam  ayQiov.  d^Xa— 
aiti  hodie.  In  Graecia  wo  Sibthorp  noch  das  saxatile  auf 
dem  Plj^mettus,  das  campcstre  und  perfo^liatujn  fand. 

jpe  Ordnung.      Sil-iquosae, 

I,   Sisymhrium,     Rauhe.     Sisimbre. 

1.  Nasturtium  S,  die  Quellrauke ,  Brunnenkresse^ 
2iavf.(ßQL0v  tiEQOV  Diosc.  II,  i35.  ufid  i36.  quod  xaQÖafUvrj 
dicitur.  Plin.  XX,  22.  Sisymbrium,  quod  in  riguis  nascitur, 
simile  Nasturtio  est.  XIX,  8.  Sisyiubrium  laetissime  nascitur 
in  piscinis  et  stagnis.  Bei  Nicander  GLOVfißQOV.  Es  scheint 
der  Venus  heilig  gewesen  zu  seyn,  wcsshalb  es  mit  der  Mjrrte 
vcrehiigt  wird.  Ovid.  Fast.  IV,  869:  Cumque  sua  dominae 
date  grata  Sisymbria  myrto.  Apulej.  62.  und  iü5.  Pallad. 
April.  3.  NsQoy.äQÖafiov  hodie.  In  aquis.  Sibth.  Schneider 
hatte  es  für  Nepeta  Cataria  L.  erklärt.  Die  zweite  Art  Sisym- 
brium ist  jNIeutha  hirsuta.     S.  oben. 
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2,  Polyceratium  S. 
*Bqvgli.iov  üiosc.  Il,  188.  dno  tov  i^sUeiv  i.  e.  a  foliorum 
inültiplici  sectione ;  aliis  quasi  SQiTlfiOV ,  pretiosum.  Alii  de- 
ducuut  dno  TOV  igveiv,  quod  ob  suam  caliditatem  traliendi 
facultate  praeditum  sit.  Nam  sinapis  saporc  est,  et  multis  si- 
Bapis  sylvestris  species.  Plin.  XXII,  25 :  It^io,  Eiysimum  Grae- 
cis.  Tlieoplir.  h.  pl.  VIII,  1.  d.  caus.  IV,  16.  Gaza  trionum 
(irionem)  vertit  Plin.  XVIII,  7.  und  10,  Gels.  V,  18.  und  25. 
Diosc.  III,  24.  dem  Sesam  alinlich.  G7]Gaf.ioeideg  fzixQOV.  S. 
oben  S.  i63.  unter  Sesam.  dyQlOTlQio  liodie.  Per  totam  Grae- 
ciam.  Sibtb.  Scbneider  wollte  Sisymbr.  Irio  daraus  niaclien; 
allein  der  Beiname  polyceratium  entscheidet.  Andere  haben 
das  iovOlf-iov  Theoplir.  trennen  wollen,  da  er  es  stets  nach 
den  Getreiden  nennt.  Das  thut  aber  Plinius  auch,  Ymd  Diosc. 
quoque  refert  inter  fruges.  Noch  hat  Sibtli.  das  tenuifoliuni, 
Sophia,  Irio,  Loesclü  und  strictissimum  S.  iai  Griechenland 
gefunden. 

II.    Cheiranthus,     Levhoje,     Giroüier. 

1.  Cheiri  Ch.  die  Lachlevhoje. 

Am  Meevessti'ande  des  südlichen  Europas  wild.  Schönheit 
und  Wohlgeruch  machten  sie  zur  Gartenpflanze. 

^evxotov  (.i?^}.lvov  IlÜosc.  Uf,  i38.  viola  alba,  non  ratione 
florum,  sed  potius  a  canitie  cinereove  foliorum  colore :  quam- 
vis  dillercntiam  in  floribus  ostendat,  siquidcm  aut  caerulei 
aut  albi  aut  purpurei  aut  lutet  reperiantur.  Plin.  XXI,  6. 
Violae  luteae  et  albac.  Columell.  IX,  4.  X,  97.  Tlieophr.  h. 
pl.  VI,  7.  Vn,  i3.  Leucoion  floj-um  prima  se  ostendit,  emi- 
cat,  ubi  coelum  clementius,  statim,  et  jam  noudum  hyeme 
exacta:  ubi  vero  immitius,  postea.  Gazae  viola  alba.  Plin. 
XXI,  11:  Viola  alba  llorum  prima  ver  nunciantium,  cujus 
vita  longissima  est  trimatus.  Tinctus  viola  pallor  amant.  Ho- 
rat.  S.  oben  S.  46.  bei  viola.     In  Laconia;  Athenis.  Sibth. 

2.  Iiicanus  Ch.  die  TVinterlevJcoje. 

yLe.vv.6'iov  n0Q<pvQ0vv  Diosc.  Auch  wild  im  siidliclien  Europa, 
und  in  Gärten  gezogen.     In  Cretae  inaritimis.  Sibth. 

3.  Trlcuspidatus  Ch.  siliquis  apice  tridentatis. 
\/l£Vxd'Cov  ■C^aldoGiov  Diosc.     In  maritimis  Graeciae.  Sibth. 

4.  Fruticulosus  Ch. 

ylevudiov  dvd^et  devÖQoeid.  Theophr.  Sibthorp  fand  den  fe- 
iiesti-alis  Ch.  die  Zwerglevkoje,  aber  nicht  den  annuus  oder 
die  Sommerlevkoje;  dann  den  maritimus  und  Farsetia  Ch. 
gleichfalls  in  Griechenland. 

Die  violae  Tusculi  et  marinae  Plinii  gehören  hierher; 
dagegen  möchte  Viola  calathiana  Plin.  XXI,  6.  wol  Geutiana 
verna  seyn. 
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III.  Hesperis.     NacJitpiole.     Julienne. 

1.  Tristis  H.  die  wohlriechende  Nachtpiole. 
"EöTteQiq  Theoplir.  Hesperis  Plin.  XXI,   7:   Viola  noctu  nia- 
gis  ölet,   linde  nomcn  invcnit.     Diese  fand  Sibtli.  nicht;    da- 
gegen Hesp.  verna  in  Argol.  Lacon.  Messen. 

IV.  Cramhe.     Meerkohl* 
1.  Maritima  Cr. 

Der  gemeine  Meerkohl  an  den  Meersufern  wild.  Die  Iier- 
vorsprossenden  Blatter  werden  als  schmackhaft  im  Frühling 
genossen. 

KQaixßT]  ^alaaola  Diese.  11,  i48.  Crambe  rnarina  dritte 
Art  Kohl  bei  demselben.  Doch  hat  .Sibth.  ihn  nicht  in  Grie- 
chenland gefunden.  Mir  scheint  batis  Plin.  XXX,  i5.  u.  27. 
Columell.  XII,  7.  welcher  c.  i3.  olus,  chordum  et  batim  sa- 
tivam  hat,  dieser  Meerkohl  zu  seyn.  Plin.:  batis  marina  et 
hortensia,  quam  aliqui  asparagum  Gallicum  vocaut,  (Broccoli, 
Spargelkohl  vielleiclit?)  alveum  moUit.  Andere  wollen  batis 
mit  xQid^i-wg  sive  xQitaf.iov  Diosc.  II,  157.  foliis  pinguibus, 
albicantibus ,  portulacam  referentibus ,  sed  crassioribus ,  lou- 
gioribus,  salsoque  gustu,  floribus  candidis  u.  s.  w.  in  muria 
eervatur,  cruda  et  cocta  editur,  verbinden,  Diess  ist  Crith- 
jnum  maritimum  Linn.  foliolis  carnosis. 

y.   Brassica.     Kohl.     Chou. 

Unser  Kohl  von  xavlog,  caulis.' 

1.    Oleracea  B.  der  Gartenhohl. 
In  England  am  Meeresstrande  wild.    y.avUov  Aristotelis  li.  a. 
VIII,  2.   auch  xavUoxog.     Viele  Spielarten  davon.     Dioscor. 
erste  Art.  ^ 

KQOcfißr]  7]f.i£Q0Q  Diosc.  II,  i4.  quasi  xo^af^ißAr] ,  quod 
oculorum  pupiilas  laedat.  Crambe  sativa.^  Bei  den  Attikern 
z.  B.  bei  Theophr.  h.  pl.  I,  19.  auch  Qacpavog.  S.  Link  in 
den  Abhandlung,  der  Königl.  Akademie  der  Wiss.  in  Berlia 
aus  den  Jahr.  1818 — 1819.  Brassica  Cicer.  Nat.  deor.  II,  47. 
Cato  r.  r.  157.  Plin.  XIX,  8.  XX,  9.  von  ßQuluv ,  devo- 
rare.  Varr.  I.  1.  1.  IV,  21.  et  Festus:  quasi  praesica,  quod 
ex  stirpe  praesecetur.  KQa(.ißidLOV ,  diminit.  JiQaf-ißiov  aber 
ein  Decoct  vom  Kohl,  nach  andern  vom  Schierling.  Cram- 
bion.  Juvenal.  VII,  i54:  Occidit  miseros  crambe  repetiia  ma- 
gistros.  KgafAßlg,  eruca  Aelian.  h.  n.  IX,  Sg.  Kohlschmet- 
terling und  Raupe.  KQai.ißocpccyog ,  Kohlfresser.  Batracho- 
luyom.  216.  Plin.  XIX,  8:  brassicae  cauliumve  tria  gcnera  ex 
Catone  c.  157.  enarrat,  lepe7?i  {leiav)  den  schlichten,  glatten, 
crispam  den  krausen,  und  leuem  ieneram  den  kleinen  glatten 
Grün  -  oder  Braunhohl,  Federkohl,  Brassica  oleracea  viridis 
Linn.     Vom  levis  gibt  er  al^  Merkmalil  an:   latis  et  cxtentis 
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foliis  de  caule  cxeixntibus ;  vom  levis,  tenera  minutis  caulibtis. 
Dann  zählt  ci-  nocli  melix-ere  sclivne  Sorten  auf.  i)  Brassica 
Ciunana,  sessili  folio ,  capitulo  patulo  oder  breiter,  rotber 
Kohl  (Brassica  Olcracca  capitata  rubra)  2)  Arlcina,  Weisskobl 
?.EVXOXQai.ißi]  Geoponic.  XU,  1,  4.  (Br.  cap.  alba.)  3)  Porri- 
pejana  nullo  seniine  aut  parvo,  cauliflora,  C3'pria,  Blumen- 
koJil  (I3r.  ol.  botr3^tis  Linn.)  4)  Sahellica  (Br.  oler.  Sabauda  L.) 
Savoyer-oder  Wirsingkohl.  5)  Lacuturris  in  valle  Ai'icina,  ubi 
f  uit  quondani  lacus  et  turris ,  eine  Art  Wirsingkohl.  Plin.  XX, 
g.  Graecos  in  trcs  species  divisisse  scribit  1,  crlspam  sivc  se- 
llnada  Theophr.  sive  apiana  a  similitudinc  foliorum  apii, 
Braunkohl,  Rosenkohl.  2.  leami  Litis  foliis,  quae  caulodes 
quibusdam ,  Stcngelkohl,  3.  proprio  Cramben  appellatam,  Gar- 
tenkohl. Man  leitet  yQafißj]  auch  davon  ab,  quod  crapulae 
rcsistat,  T(^  XUQO)  avzißaivovoa ,  postrenia  in  cibo  suyita. 
Proverb.  ölg  XQüCfißt]  ■ifdvaxog  de  niolestia  rerum  ingratarum 
saepius  quae  obtrudantur,  KaidoTtloh^^g ,  Kohlhändler.  Wild, 
ad  niare  in  Attica.  ?MXC(vog  hodie.  Sibth.  Theophrast.  h.  pl. 
Vil,  4.  hat  drei  Arten  KoJil  alifgezahlt,  crispa,  leia,  wovon 
oben  "credet  ist,  und  sylvestris,  welches  die  folgende  Gattung. 

2.  Crellca  B,   der  Cretische  Kohl.     Dioscoridis  2te  Art. 
Knd(.ißr]  dyqia  Diosc.  et  Theophr.  l)äcpavoQ  OQSLvog.  GyMQO-- 
kayavov   hodie.      In    clivis    praeruptis  niaritiniis,  Sibth.      Die 
dritte  Art  des  Diosc.  y.Q.  i^alaoa.  McerkohJ ,  ist  kurz  vorher 


da  gewesen 


3.  Eruca  B,  die  Rauke. 

Evtcouov  i  eruca,  wovon  ruchetta  Italic,  roquette  Gallic.  und 
Hauke,  eine  Gemilsepllanze,  deren  Samen  man,  wie  Senf 
zum  Würzen  branchte.  Diosc.  II,  170.  Theophr.  h.  pl.  I,  9: 
ob  suavitatem ,  quae  ei  in  condiendis  obsoniis  inest.  Plin.  XX, 
i3.  eruca,  quod  vellicando  linguam  quasi  erodat.  Ejus  semine 
pro  sinapi  in  Iberia  utuntur.  Venerem  revocans  eruca  mo- 
rantem.  Virgih  Muret.  88.  Ovid.  amor.  remed.  II,  4o2.  Dios- 
cor.  vmd  Plin.  haben  zwei  Arten,  sativum,  diese,  und  agreste 
sive  sylvestre  genus,  die  folgende.  — ■  EvUco{.dlOV  1]  dQWfxa- 
fog  hodie.  Athenis,  in  Archipelagi  insulis  inter  vineas.  Cf. 
Columelk  X,   110,  372.  Horat.  Sat.  II,   8,  5i:  Plin.  XIX,  8. 

4.  Erucastruin  B, 

Ev^Cüfiov  (von  ev  bene  et  CiOfj.dg  jus)  dyQLOV  Diosc.  sylvestris 
eruca  Plinii. 

5.  Napus  B.  der  Rübsenkohl. 

Diese  und  die  folgende  Art  führen  mit  Recht  bei  den  Atti- 
kern  den  Namen  QÜcpavog.  Der  Rühsenkold  heisst 
Bovvidg  und  ßovvig  bei  Diosc.  11,  i36.  a  tumenti  figura,  die 
/a/ii^e  Rübe.  Plin.  XX,  4:  diiTerentias  duas  et  in  medicina 
Graeci  observant:  alterum  bunion  (Bunium  bulbocastan.  Linn. 
S.  oben),    alterum  buniada  voccmtes:    sunt,  qui  buniadeu  na- 
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pion  sylvestrem  esse  velint.  Aber  XIX,  5.  stellt  er  fünf  Ar- 
ten von  napus  auf,  wo  statt  jiaporiun  jedoch  raphanorum 
(llcttige)  muss  gelesen  werden,  weil  er  alles  daselbst  aits 
Tlieophr.  li.  pl.  VII,  4.  genommen  bat,  wo  derselbe  vier 
Arten  tCiv  l)a(fa.viÖiav  erwähnt.  Dann  hat  Plinius  das  ßov- 
y'iov  bei  Diose.  IV,  124.  durch  napus  falsch  übersetzt,  und 
also  das  bunium  bulboeastanum ,  was  eine  Dolde  tragt,  mit 
der  langen  Rübe,  ßovviag  verwechselt.  Sie  heisst  erucago, 
Bovvltrjg,  bunites  vinum  Diese,  und  Plin,  XXIV,  i6.  Colu-  ^ 
mell.  X,  422.  Sibthorp  fragt  an,  ob  ßovviäg  nicht  Bunias 
eru(fego  Linn.  se}^?  In  Argolide,  Laeonia  et  Messenia. 

6.  liapa  B.  der  Riihenko/d ,  die  gemeine  Rübe. 
Unter  dem  Namen  weisse  Rübe,  Märkische  Rübe,  Teltower- 
rübe,  Wasserrübe  häufig  auf  den  Aeckern  angebaut.  f 

Foyyvhi ,  yoyyvllg ,  rapum ,  die  runde  Rübe,  yoyyvliov 
sive  yoyyvhÖLOV  die  kleine.  Dioscorid.  II,  i34.  a  rotunda 
orbiculariA^e  radicis  iigura.     Er  hat  2  Arten,    diese  sativa ,  u. 


Qanlg  durch  yoyyullg'  oi  de  ?Mfxipavj]i 
her.  Rapa  Latinorum,  quasi  ruapa,  quod  e  terra  eruatur. 
Varro  ling.  Lat.  IV.  Theophr.  h.  pl.  VII,  4.  Mas  et  feniina  ex 
eodem  semine.  Efieminantur,  si  densae  positae  sunt.  Seine 
rapa  sylvestris  VII,  6.  einerlei  mit  Dioscoridis  zweiter  Art, 
oder  dyoiCi.  Plin,  XVIII,  i3.  handelt  de  mare  et  femina  et 
de  modo  utrasque  dilferentias  serendi.  Ex  eodem  semine  has 
sjDecies  provenire  docet,  quae  in  lougitudinem  fundantur,  aut 
in  rotmiditatem  globentur.  — ■  Unsere  zahmen,  gemeinen  Rü- 
ben sind  entweder  plattrund  oder  länglicht.  —  Tertia  species 
sylvestris  in  lougitudinem  proeurrente  radice  ist  dieselbe  mit 
aygicc  Dioseoi-idis.  XIX,  5.  ]\Iedici  masculini  sexus  faciunt  in 
liis  rotunda  (die  runde  Steckrübe) :  latiora  vero  concava  fe- 
minini  (die  zahme,  runde,  gemeine  Rübe).  Plinius  et  Tragus 
4o,  Amatus  vero  6o.  libras  exeedentia  viderunt.  Man  ersieht 
aus  diesem  Allen,  dass  die  Steckrübe,  oder  Kohlrübe,  Bi'as- 
sica  oleracea  Napobrassica,  die  wir  als  eine  Spielart  des  Gar- 
tenkohls ansehen,  von  den  Aertzten  für  eine  Abart,  und 
zwar  vorzugsweise  für  das  genus  masculinuni  des  Rübeaikohl^ 
gehalten  ist.  Hiervon  naehber.  Columcll.  II,  lo.  Rapa  cam- 
pis  et  locis  humidis  laetantur.  Rapacia  herba.  Rapina,  Rü- 
bcnland.  Cato  r.  r.  35.  und  i34.  rapicium  semen,  rapicii  co- 
les.  Sueton.  Vespas.  c.  4:  Adrumeti  seditione  quadam  rapa 
in  eum  jacta  sunt.  Plin.  XX,  3.     Est  et  rapo  vis  medica. 

Julian,  or.  V.  p.  iy5:  yoyyvXldog  zö  yetoxc^Q^g  y-cd  ^o 
dvadvofievov  avio  xal  eig  vipog  ccIqoi-ievov  erwäluit  hiermit 
ganz  offenbar  des  Kohlrabis,    oder  Kohlrabis  über  der  Erde, 
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bei  uns  Brassica  oleracca  gongylodes,  und  des  Unterkohlrahis 
derWuke,  der  Kohlrübe,  Steckrübe,  Brassica  oleracea  Napo- 
brassica.  Letztere  ist  auch  bei  den  Alten  Napiis  genannt,  z, 
B.  vom  Columclla  II,  lo.  devexam  napus  amat  terram.  XU, 
54.  Pallad.  Jul.  Plin.  XVill,  l3.  Siccancis  locis  napinae  liunt 
et  rapinae.  Coluni.  XI,  2,  71.  napina,  Steckriibenfeld.  Mar- 
tial.  XJII,  20.  Galen  und  Aegineta  merken  gar  keinen  Unter- 
schied unter  den  gemeinen,  zahmen  und  den  Steckrüben  an. 
Sibthorp  fand  übcrdiess  Brassica  arvensis  in  Griechenland. 

VI.    Sinapis,     Senf.     Moutarde.  » 

1.  ^rt^ensis  S.  der  Ackersenf,     Hedrich. 

^Aaulpdvrj  Uiosc.  il,  i42.  inter  olcra  refcrtur;  afto  TOV  Xa— 
lUat,  quod  foliis  terram  lambat.  Hesych.  erklärt  Qanlg,  durch 
^oyyvllq'  ol  ös  Xaf.L\pävriv.  Bei  Diosc.  lil,  110.  und  Plin. 
XXVII,  12.  heisst  die  Pllanze  XeavTOTvhaXov ,  Leontice  leon- 
topctaloides  Linn.  wegen  ihrer  langen  rübenförmigen  Wurzel 
auch  QCiTcmov.  Lanipsan  und  lapsana.  Plm.  XX,  9:  Inter 
Bylvestres  Biassica  et  Lampsana  est  pedalis  altitudinis,  hirsu- 
tis  foliis,  napi  similibus,  nisi  candidior  esset  llorc.  Varro  r.  r, 
II,  16.  ColumcU.  IX,  4.  XVI,  7.  Geis.  II,  ib.  und  3i.  Auch 
rapistrum  genannt.  Columell.  IX,  4.  5.  olus  rapistri.  Lapsana 
vivere.  Schlecht  leben.  ■ —  Aa^xpdvri  et  laipciva  hodie.  In 
Peloponcso.  Sibth. 

2.  Alba  S.  der  weisse  Senf. 

2ivrj7ii  a.  OLvartL  Diosc.  11,  a84.  Theoplir.  h.  pl.  VII,  3,  6. 
vorzugsweise  der  weisse  Senf,  woraus  in  Verbindung  mit 
dem  schwarzen  oder  auch  allein  der  Mostcrich  gemacht  wird. 
Sinapi,  sinapis  und  sinape.  TlaQU  %b  olvea^aL  Tovg  oitag; 
oculos  cnim  laedit.  Er  wurde  desshalb  als  ein  Mittel  zu 
Thränen  angepriesen.  ColumcU.  XI,  3.  scque  laccsscnti  lletum 
factura  sinapis.  Theoplir.  nennt  ihn  avich  vanv ,  oder  väni^. 
quasi  imniite  ob  vehementem  ejus  acrimoniam:  et  Athciiien- 
ees  napy  appellarunt.  Plin.  XIX,  3.  gibt  ausdrücklich  drei 
Arten  an,  wovon  diese  die  zweite  ist:  alterum  slinile  rapi 
foliis.     In  Argolide  atque  Messenia  Sibth. 

3.  Alba  S.  der  weisse  Senf 

2lyTj7li.  Piinii  erste  Art :  unum  gracile.     In  Argolide.  Sibth. 
"         4.  Erucoides  S.  der  raukenariige  SeuJ'. 
Piinii  tertium  genus,  simile  Erucae. 

5.   Orientalis  S.  der  Morgenländische  Senf 
Sinapi  Persicum,    Plin.  XXVII,   i3.   Alexandrinum.  XIX,  8. 
Pallad.  Febr.  t.  24.  Mart.  9.  Üctob.   n. 

Sibth.  fand  nocli  den  pubescens  S.  auf  Zacynth,  laipavo 
TOV  ßovvlov  genannt.  ^ 

Man  hat  auch  OiVOLTtiov  und  aivaTteiov.     Nicander  Ale- 
xaud.  43o.     Der  Senf  wurde  auf  einer  Miihle,  mola  Sinapi- 
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3ia,  gcnialikn.  aivctfcilaiov ,  oleum  Sinapinum  Columell.  X, 
122.  XI,  3,  29.  Pallad.  Oct.  11.  aivaniGfidg,  synapisinus, 
Zugpüastei-  \<in  Senf.  GLvaniCeiv ,  siiiapizare,  dieses  auflegen, 
um  Blasen  ziehen  zu  lassen.  Coelius  Aurcl.  Tard.  III,  8,  112. 
Veget.  de  r.  v.  11,  6.  III,  34. 

VII.   Raphanus.     Hederich.     Ravenelle. 
1,  Satii^us  R.  der  PJibenrettig.     Rettig. 
Soll   urspriinglicli   in  China  ^yild   wachsen.      Zwei  Spielarten 
in  den  Gärten,  der  Rühereltig  und  die  Redischen. 

^Pacpavlg  (nicht  Qccffavog,  Kohl)  a  (jccTCvg ,■"  Qcxfpvg ,  quasi 
radix  perspicua,  oder  richtiger  TCaQo:  zö  Qadicog  q)aiveGO^at,, 
quod  statim  oriatur.  Diosc.  II,  i3j.  Plinius  XIX,  i5.  ver- 
wechselte ()a(pctvlg  mit  Qayavog  und  sagte:  Graecos  raphani 
tria  gencra  fecisso,  foliorum  dillerentia,  was  vom  Kohl  zu 
verstehen  ist,  indem  er  es  aus  Theophr.  h.  pl.  VII,  4.  ge- 
nommen liat.  Er  hätte  müssen  brassicae  schreiben.  Auch  bei 
letzterem  wird  der  Rettig  ^)a<f)avlg  genannt.  Bei  Plinius  ist 
also  raphanus  im  eigentlichen  Sinne  der  Rettig.  XX ,  4.  Sa- 
iii-'us  et  agrestis  sive  sylvestris.  XIX,  5,  naporum  noniina 
recenset,  posterius  genus  sylvestrc  statuens.  Hier  hätte  er 
statt  naporum,  weil  raphanus  bei  ihm  nicht  der  Kohl,  son- 
dern Rettig  seyn  soll,  raphanoruni  setzen  müssen,  weil  er 
daselbst  aus  Theophr.  h.  pl.  VII,  4.  die  vier  Sorten  des  ra- 
phanus sativus,  nebst  dem  wilden,  sylvestris  aufzählt.  Theo- 
phrast.  genera  iiov  Qacpavidojv  sind  Corinthium,  Cleonaeum, 
Liothalassium ,  Boeotium,  et  genus ,  quod  foliis  crucae  simi- 
libus  constat.  Dioscorid.  hat  nur  2  genera  ^ifjg  {>acpaviöog, 
satimun  et  sylvestrc  Plin.'  L  c.  ex  R<jmanoram  scntentia  in- 
quit,  nostri  raphani  alia  fecere  genera,  Algidense  a  loco,  lon- 
gum  atque  translucidum,  lange  Radischen,  Theophrasti  Cleo- 
naeum; alterum  rapi  ßgura,  quod  vocant  Syriacum ,  suavis- 
simum  fere  ac  tenerrimum  et  cet.  die  kleine  Radischen,  Rii- 
henrettig.  Etiamnum,  subjungit,  unum  sylveatre,  Graeci  agrion 
vocant,  nostri  armoraciam  der  Meerreiiig.,  bei  Catull.  rapha- 
nus major  genainit.  S.  oben  S.  166.  Das  Wort  radix  hat  bei 
den  Römern  vielfache  Bedeutung.  So  bei  Caes.  B.  C.  III,  48. 
eine  Wurzel  zum  Essen,  wol  Carotte;  dulcis  bei  Cels.  V,  23. 
SLissholz.  Scribon.  Larg.  170.  bei  Columella  XI,  3,  18.  jedoch 
und  Pallad.  I,  35.  Ovid.  met.  VIR,  666.  Rettig.  qiQa  Theo- 
phrast.  Plin.  XIX,  5.  radix  vorzugsweise:  quod  ceteras  ampli- 
tudine  corporis  superat  vel  quam  paucissimis  magnitudine  ce- 
dit: siquidem  in  frigidis  locis,  quibus  gaudet,  sicuti  in  Ger- 
mania, infantium  puerorum  magnitudincm  aequat,  der  Meer- 
\  rettig.  radix  Syriaca  bei  Columell.  XI,  3.  Radischen.  Lanhria 
Colum.  XI,  2,  35.  Wiu-zel  des  Seifenkrauts.  Der  Rettig  war 
im  Delphischen  Tempel  so   geachtet,   iit  ex   i^iuro   ditaretur, 
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bcta  ex  argento,  raptim  ex  plunibo.  Plin.  XIX,  5.  ^arpavl- 
öiov,  die  kleine  Radisdicii.  ()C<(pav&?.ainv,  oleum  raplianinuni, 
RcttigÖl.  Plin.  XVni,  4.  {)U(paviÖLoöig ,  iit  mngil,  sie  et  ra- 
phaiins  podici  moeclionun  iujici  aolebi^t.  Catull.  XV,  ]g.  - — 
Rapulum  bei  Horat.  Sat.  II,  8,  8.  und  U,  2,  43.  quo  Ro- 
maui  ad  fastidium  detcrgeuduni  usi  sunt,  ist  offenbar  die  Ra- 
dise.  —  ßdxavnv,  Kolil  -  oder  Rettigsamen. 

Sibtlior^)  fand  in  Griecli.  Raplianistrum  Rapli.  Linn.  in- 
ter  segetes,  nocli  Qaq^avida  genannt,  ein  Unkraut,  den  He- 
derich-Rettig,  oder 'Hederich,  unter  weleheui  Namen  man 
auch  den  SiurfJ)is  arvensia  versteht. 

VUI.   B  unias. 

1.  Erucago  B.     In  Argol.  Lac.  Mess.     Sibth.  welcher  an- 
fragt, ob  diess  die  ßovvtäs  Diosc.  sey?  Siehe  oben  S.  170. 
unter  Brassica  napus. 

IX.  Cordylocarpus. 

1.  Laeyigattis  C.     In.  Archipelagi  insulis.  Sibthorp. 
VoyyvXri   dyqia   Dioscorid.  11,   i35.    Theoj)hr.   h.  pl.  VH,  4. 
Plin.  XX,  3.    species    rapi    sylvestris,    radice  in  longitudinem 
procurrente,  interdum  in  rotunditatem  globata.     Galeni  altera 
species  yoyyvXi]g. 

X.  Jsatis.     JVaid.     Pastel. 

Dioscor.  II,  2i5.   hat  zwei  Arten;   Plin.  XX,  7.,  auch  zwei, 

xxn,  1. 

1.  Tinctoria  I.  der  Farherwaid. 

^loaTLC,,  zum  Blaufärben  der  Wolle,  aat'ipa  Diosc.  1.  c.  et 
216.  folia  habet  plantaginis  sylvestris,  lactucae  similia.  De- 
mocrit.  apud  Theophr.  de  sensu  p.  4i.  bx'aueht  es  für  eine 
Fai'be,  die  man   caesius  nennt. 

2.  Lusitanlca  I.  der  Lusitanische  JV^aid. 

^Joatig  dyQia  Diosc.  et  Plinii.  In  rupibus  Graeciae  et  Asiao 
minoris.  Sibth.  Plinius  nennt  den  Letzteren  Lactucae  spon- 
taneae  quartum  genus,  quod  glastiuri,  den  erstem  tertium 
genus,  quod  Isatim  vocant.  Ueber  rXäoznv,  glastum,  JS.  Cae- 
sai".  de  B.  G.  V,    i4.  wo  andere  Edd.  vitro  haben. 

Sibthorp  fand  vom  Oleome  Geschlecht  die  ornithopodioi- 
des  ad  vias  inter  Sm}Tn.  et  Olymp.  Bithyn. 
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CLASSIS   DECIMA   SEXTA. 

MONADELPHIA. 

jste  Ordnung.    Triandhia. 
T.  Tamarindus,     Tamarinden, 

1.  Indica  T. 
Die  Fruclit  cntiiält  ein  säxicrlicli  süsses  IMus ,  Wcis  friscli  ge^ 
nossen  wird,  und  aucli  officiiiell  ist  Von  diesem  Dattelaiti- 
gen  IcguiBcii  pnlposum ,  quod  dactyliim  inflexuin  refert,  ist 
selbst  der  Naiue  iiergeiiomincn.  Plin.  spriclit  davon  XIX,  6: 
Est  et  similis  liuic  (Seil,  palae  i.  e.  Musae  Sapichtum  Linn. 
Bananen- Pisang,  Avelelien  Plin.  XII,  6.  also  berührt:  major 
alia  pomo  et  suavitate  praecellentior,  quo  sapientes  Indorum 
vivunt :  foliuni  alas  avium  imitatur  u.  s.  w.  arbori  nomen  pa- 
lae.) dulcior  pomo,  sed  interaneorum  valetudini  infcsta.  Die 
siliqua  Aegjqitia  Tlieoplir.  li.  pl.  I,  i8.  deutet  man  dagegen 
auf  Cassia  üstula,  y.aoüla  (.itXaiva  der  neuei-n  Griechen. 

11*^^  Ordnung.     Decandria. 
L    Geranium.     StorchschnaheL     Geraine. 

ft'^avtoy  Diosc.  III,  i3i :  a  gruini  capitis  imagine,  in  sunimp 
ejus  cacumine  visenda.     Er  hat  ;jwci  Arten. 

1.  Taherofium  G* 

reQccviov,  foliis  anemones,  apud  Plin.  XXVI,  ii:  tertium 
foliis  anemones.  —  In  Cretae  arvis,  inter  segetes  frequeus, 
in  Arcadia.  Sibth. 

2.  Malacoldes   G. 

reQcivLOv  azsQOv  Diosc.  foliis  malvae.  Plin.  alterum  foliis 
malvae.  —    In  Cypro  aliisque  insulist   Sibth. 

3.  MoschaLum  G. 

Plinii  primum,  cicutae  simile,  foliis  minoribus,  saporis  et 
odoris  jucundi.  Es  hiess  sonst  aucli  cicutarium,  aber  moscha- 
tum;  da  das  andere  Cicutarium  inodorum  ist.  —  Dieses  y.a.-' 
XoyeQO,  jenes  [.looxolaxccvov  hodie.     In  Argolide.  Sibth. 

jßte  Ordnung.     Pol YANDR-i A. 
I.  uilthaea.     Eibisch,     Guimauve. 

1»  OJßcinaUs  Alth.  der  gemeine  Eibisch. 
^Xd^aia  Diosc.  III,  i63.  aliis  ißlaxog,  (laXa^rj  dyQia  cui 
grande  folium  et  radices  albae :  quae  in  sylvestrium  malvarum 
genere  est,  sie  dicta  ab  alO-og  sive  dld^alvELV ,  qubd  ejus  in 
medicina  multus  usus  sit  Hinc  Dioscoridi  etiajn  nolvxQV- 
Cog.  Plin.  XX,  21.   ab  ellcctus  cxcellentia  nominata,   quae  a 
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quibusdam  Aristalthaea  dicitur.  Tlieoplir.  h.  pl.  IX,  i5.  ubi 
Gaza  hibiscum  reddidit  Plin.  XIX,  5.  XX,  4.  hibiscum.  \ir- 
gil.  Ecl.  U,  3o.  virga  ex  Libisco.  X,  71.  compcUere  liibisco. 
Calpurn.  Ecl.  IV,  32.  Ne  —  viridi  famem  solarer  bibisco, 
tu  facis,  et  tua  nos  alit  iudulgcntia  farre.  —  In  deprcssis 
liiimidis  Graeciae,  Boeotiae,  Tliessaliae,  in  Pelopouesi  palu- 
dibus  Sibtborp. 

2.  Cannablna  A.  der  Hanfeibisch. 
Kdvvaßig  ciyQicc  Diosc.  III,   166.     Ad   sepes  Graeciae.  Sibtli. 
Die  StcDgcl   der  Sida  Abutilou  lassen  sich   gleichfalls   durch 
Mazeration  zu  Hanf  verarbeiten, 

n.   Alcea. 

1.  Rosea  A.  der  Stockrosen- Eibisch. 
Unter  dem  Namen  Malva  arborea,  eine  Zierde  der  Gäi'ten. 
lAXxea  Diosc.  III,  i64.  ist  es  nicht;  sondern  Makax^]  Diosc. 
II,  i44.  Theoplir.  h.  pl.  I,  5.  und  i4.  Sativa,  Plin.  major, 
quam  Graeci  malopen  vocant.  Theoplir.  hanc  malvam ,  ait, 
in  arborcm  transire.  Galeni  avaÖ£vdQOf.iaXaxTj ,  malva  arbo- 
rescens.  — •  d£v6QO(.io}.iüyia  fuolcoxf]  7]fÜQCC  hodie.  Im  Orient 
wild.  Plin.  XIX,  4.  In  liortis,  monlibus  Cretae  et  Gi'aeciae. 
Planta  ibi  officinalis,  Sibtli.,  der  auch  die  Alcea  acaulis  fand. 
Herr  Sprengel  in  der  Uebers.  des  Theoplir.  halt  [.laXdyj]  des- 
selben für  Lavatera  arborea  j  allein  die  Blätter  davon  sind 
wol  nicht  cssbar. 

HI.   Malpa.     Malice.     Mauve. 

1.  Sylvestris  M.  die  IValdmalve. 
Auch  oflicinell. 

ISlaXuiri ,  auch  [loloym  nialva  Diosc.  II,  i44.  '/EQaata. 
Theophr.  IX,  17.  äXi^aia  ayqla  (paQf.iaxiodi^g.  Plin.  XX,  21. 
nialache  sylvestris,  a  fiaXäoGto ,  ab  emoliendo  nomen.  Hinc 
apud  Martial.  X,  48:  Exoneraturas  ventrem  mihi  villica  mal- 
vas  attulit,  et  vai-ias,  quas  habet  hortus ,  opes.  Apulej.  c.  4o: 
Malva  erratica.  caulis  nialvaceus  Plin.  XXI,  4.  Cicero  ad  Di- 
vers. \T[1,  26.  Martial.  XVI,  nennt  sie  mollis.  Malva  Var- 
roni  quasi  molva,  quod  alvum  raoUiat,  qua  antiqui  in  aceta- 
riis  cum  lactuca  ad  alvum  subducendam  utebantur.  Itaque 
apvid  veteres  in  genere  domesticaruin  fuit.  Theophr.  h.  pl. 
VII,  7.  Malva  coquitur  et  cibo  idonea  est.  Cinna  antiquus 
poeta  apud  Isidor.  indicat,  antiquitus  in  malvarum  foliis  scrip- 
titatnm,  quare  P3rthagoras,  Aeliano  auctore,  nialvae  folium 
sanctissimum  dicebat.  Colum.  X,  247.  Plin.  X,  21.  Auch 
schützte  man  sich  beim  Ausschneiden  des  Honigs  gegen  die 
Bienenstiche  durch  Bestreichung  mit  dem  Saft  von  wilden 
Malven  u.  s.  w.  Geopon.  XV,  5.  und  6.  —  ayQia  /toÄo/a  t} 
/.loXovxcc  hodie.     In  Graeciae  rudcratis.   Sibth. 
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2.   Tonientosa  M.  die  Filzmah-e. 
läXd-aia,  cui  Tlieoplir.  h.  pl.  IX,  19.  floreuj  nieliuuju  tribuit. 

Die   malva  rotundifolia  findet  man  aucli  unter  dem  Na- 
men fioXoxcc  in  GrieclienlanA 

IV.    Gossypium.     B auniwolle. 

1.  uirhoreurri  G.  die  baumartige  Baumwolle. 

JevÖQOv  eQLOcpÖQOV  Tlieoplir.  li.  pl.  IV,  9:  In  Tylo  insula 
multae  sunt  arbores  lanigerae ,  quae  folia  vitis  babent,  verum 
minora.  lila  arbor  fructum  fert,  in  quo  lana  continetur  uiali 
magnitudine;  vere  nascitur  occlusum,  quod  quum  niaturum 
est,,  apcritur  et  lana  excipitur,  qua  telas  texunt.     Plijiius  XII 

10.  erzählt  etwas  anders.  Von  der  Grösse  eines  Quittapfels 
ist  die  Kürbisfruclit,  welche  vor  Reife  zerplatzend  Bälle  von 
Wolle  zeigt,  woraus  man  köstliche  Leinwand  bereitet.  Der 
Baum  lieisst  Gossympinus,  wovon  die  kleinere,  nahe  dabei 
gelegene  Tylos  noch  fruchtbarer  ist.  Plin.  XIX,  1.  Der  obere 
Theil  Aegyptens  gegen  Arabien  erzeugt  einen  Strauch,  den 
Einige  Gossypios  nennen ,  mehrere  xylon  (^^vXov)  luid  dess- 
lialb  die  Zeuge  davon  xylina  lina.  ^  Parvus  est  frutex ,  simi- 
lemque  barbatae  nucis  defert  fructum,  cujus  ex  interiore  bom- 
byce  lanugo  nctur.  Nee  lina  sunt  eis  caudore  mollitieve  prae- 
ferenda.  Die  Kleider  davon  waren  den  Aegjrptiaclieu  Pi-ie- 
stern  die  liebsten.  Die  Araber  machten  aus  diesen  Kürbissen 
Leinewand. 

2.  Hirsutum,  G.  die  rauhe  Baumwolle, 

Die  Aepfel,  welche  nach  Plinius  für  die  Aelhioper  und  In- 
dicr  Wolle  zur  Leinewand  enthielten ,  sind   hieran   befindlich. 

3.  Ilerhaceum   G.   die  krautartige  Baumwolle, 
Theophr.  h.  pl.  IV,  5 :  das   Blatt  dem  Maulbeerbaum  ähnlich 
der  Wuchs  den  wilden  Rosen;    iu  Reihen  gejiflanzt,   aus  der 
Fei'ue  wie  Weinstöcke  anzusehen.      Sie  liefert  die  macedoni- 
sche  Baumwolle.     Die  Frucht  von  der  Grösse  einer  Wallnuss. 

Jaba    erzählt,    es    sei  ein  llaumiger  Filz  um   eine  Staude 
und  diese  Leinewand  der  Indischen  vorzuziehen.  Vir-^il.  Geor"^. 

11,  120:  Quid  nemora.  Acthippum  molli  canentia  lana.  ^ 

4.  Religiosum  G.  die  gelbe  Baumwolle, 

Nankin  wird  daraus  gemacht.  Die  Farbe  dieses  echt  ostindi- 
schen Zeuges  verliert  durch  das  Waschen  Nichts  an  Schönheit. 
'  Pollux  VII,  17.  Byssinische  Gewände,  vom  byssns  (ßvG- 
aog,  was  auch  eine  Art  Flachs,  und  die  Seide  von  pinna 
marina,  Tlivvr]  Paus.  V,  5.  bedeutet)  Plin.  XIX,  1.  Pausan.  V. 
pag.  249.  Die  Leiner/and  von  dem  in  Elis  einzif^  wachsen- 
den byssns,  der  sonst  ein  Strauch  in  Ostindien  und  China 
ist,  gebe  dem  Hebräischen  Nichts  nach,  nur  sei  er  weni^ei 
gelb.  Die  Könige  in  Guinea  dürfen  nach  Isert  sich  nur  da- 
mit schmücken.      Anderen   ist   es   bei  Lebensstrafe   verboten. 
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Der  Baum  mit  nussartiger  Wollfrucht  bei  Polliix  1.  C;  und 
Philostr.  A'it.  Apoll.  II,  g,  von  der  Möhc  einer  Pappel  inul 
mit  einer  Art  Weidenlaube  ist  wol  Bojubax  heptaphyllnni. 
Uebrigcns  werden  byssina,  Serioa  (Seide)  und  boinbj'cina  mit 
einander  verwecliselt. 

V.    Hihiscus,     Hihlscus. 

].  Trionum  H. 
i^Ax6a  Diosc.  III,  iG4.  forte  ab  uhAXi,  rcniediiini,  qüum  ejus 
radiees  dyscntrricis  et  ruptis  auxilio  sint.  Plin.  XXVII,  4. 
Alcca.  Dioskorides,  welclier  nur  diese  ei'wähnt,  hat  sie  zu 
dem  Gcschlcchte  der  wilden  Malven  gezählt.  Inter  segetes  in 
insulae  Cypri  arvis  deprcssis,  in  Achaja.  Sibth. 


C  L  A  S  S  I  S    D  E  C  I  M  A    S  E  P  T  I  M  A. 
DIADELPHI  A. 

P^"  Ordnung.    Hexandria. 

'  I.    Fu niari a.     E rdrauc h.     Fnni cterre. 

1.  PaiH'iJlora  F,  sive  spicala  F.  ß. 
Kanvog  Uiosc.  IV,  lio.  Fumai-ia  dicitur,  quod  herbae  succua 
oculis  inditiis  instar  l'umi  eos  niolcstando  lacrymas  nioveat. 
Flore  piirpnreo.  Plinii  XXV,  l3.  altera  capnos  y)v/^/(tiÄa  i.  e. 
canle  rainoso  difl'uso.  IIofFmann.  y.dnvo  rj  xanvoxoQTO  hodic. 
GtäxiiQL  ElicDsibus.     In  eultis  vulgatissinia.   Sibthorp. 

u.  ßiilbüsa  F.  der  holzit^urzliclic  F^rdraucli. 
Die    Wurzel    unter    dein    Namen    Aristolochia    fabacea    sonst 
officinell. 

Fumaria  Plin.  priiua,  quae  pes  gallinaceus  (Jlalinenfiiss) 
vocatur.  So  findet  sich  iju  Columeli.  XII,  2.  eine  Pflanze 
Namens  pes  milvinus,  pes  milvi. 

3.   Capreolala  F, 
^loonvQov  Diusc.  iV,  121.  Plin.  XXVII,  ii.  GzdxTEQi,  Elien- 
«ibus  iiodie.     KanvöyoQXOV  Zacyntb.     In  arvis,   muris.  Sibth. 
Schneider  glaubte,   es  sei  Isopyruui  Aquilegia  Linn. 

Sonst  fand  SibLh.  noch  die  Fumaria  ojficinalis ,  xaTTVlcc 
Ar^olice  hod:e,  ;^iOi'/arjva  Laconice,  in  agris  et  vineis,  wovojx 
er  jedoch  annimmt,  sie  sei  xdnvog  Diosc.  ßore  purpureo ; 
allein  mau  könne,  obgleich  dieser  nur  hiervon  ausdriicklicli 
spreche,  wegen  Pliiiius  vermuthcn,  dass  xdrcvog  xccv  i^oxr^v 
die  parviüora  lloribus  albis  bei  ihm  bedeutet  habe.  Dann 
traf  Sibthorp  noch  die  clavicuL,  die  solida  und  rutifolia. 
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n^^  Ordnung.     OctAncrta. 

I.  Polygala.    Polygala.    Laitier. 

1.  Amara  P.  die  bittere  Polygala. 
Ilire  Wurzel  officinell. 

Iloluyalov  Diosc.  IV,  i42.  Milclihraut,  fi-utex  brevi» 
est,  palmi  altitndinem  petens  ,  foliis  lenticulae ,  giistu,  suh" 
acerho  (astricto  Plin.) ,  potus  lactis  abundantiam  facere  credi- 
tur,  (facit  Plin.)  unde  nomen  habet.  Plin.  XXVII,  12.  Sibth. 
hat  diese  nur  sparsam  -wachsende  Pflanze  niclit  gefunden  j 
dagegen  die  vulgaris,  major  und  venulosa. 

II.  Securidaca,     Beilkrauf, 

Man  hat  dafür  Plinii  securidaca  erklären  wollen ;  allein 
diese  ist  Coronilla  securidaca,  wovon  unten  S.   192. 

III*^   Ordnung.     Decandria. 

I.    Pterocarpiis.     Flügelfrucht,  . 

1.  Santalinus  Pf,  die  Sandelholzgehende  Flügelfrucht. 
Auf   den  Gebirgen    in  Ostindien   und  Ceylon.      Der  Saft  aua 
dem  Stamme  eine  Art  Drachenblut,  wie  die  gummiresina  vom 
Dracaena  Draco  Linn. 

2ct.viaXov ,  der  Sandelbaum,  aayaXiva  ^vla  in  Arrian. 
peripl.  von  Salmas.  Exercitt.  pag.  io32.  für  aaTCcliva ,  (Tay— 
zdliva,  oavddXiva ,  Sandelholz  erklai-t,  wovoii  man  eine 
blasse,  weisse  und  rothe  Art  hat. 

IL   S partium.     Pfriemen.     Genet  a  balai.i. 

1.  Fillosum  Sp. 
lAöTcäXad-og  Diosc.  I,  19.  aliis  Erysisceptrum.  .  Frutex  est 
lignosus ,  spinis  crebris  aculeatus :  duplex  est,  alter  detracto 
cortice  erubens  aut  purpui'ascens ,  alter  candidus.  Plin.  XXII, 
24.  hat  nicht  ganz  dasselbe :  In  eodem  tractü  nascitur  Spina 
Candida,  nuignitudine  arboris  Medicae,  flore  rosae.  Radix 
unguentis  expetitur.  Quidam  Erysisceptrum,  alii  sceptrum 
vocant.  Und  XXIV,  i3.  unterscheidet  er  den  Orientalischen 
Pfriemen  vom  llhodischen.  Vielleicht  gehört  hierher  Theo- 
phrasti  qoöov  ccvO^EL  devÖQOV,  wenn  es  nicht  Rhododendron 
Ponticuin  ist.  Es  fragt  sich,  ob  Dioscorides  und  Plin.  blosse 
Spielarten,  oder  zwei  verschiedene  Species  haben  angeben 
wollen.  Ich  glaube,  dass  der  weisse  aspalathus  einerlei  mit 
äxavO-a  Xevxi)  Diosc.  dem  weissen  acanth  des  Theophr.  ist» 
S.  oben  bei  Mimosa  Senegal.  L.  —  dondXad'og  rj  doJta— 
kdOeia  lio&xe.  Ubique  in  Graecia.  Sibth.  Man  woJIte  hier 
das  lignum  Rliodium,  Rhodisholz  finden.  Plin.  XI V,  16.  er- 
waJmt  einen  damit  gewn'irzteji  Wein,   vinnm  aVomatites,,   unc] 

U  0. 
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XV,  7-  ^"^'^  ^^'^>  ^^'  "^"^  ^^^  davon»  Hesyclitus  nennt 
gleiclifalls  den  xi'meiQog  iQLOxijnTQOV ,  tind  Piiitarcli.  Q.  S. 
4,  -2.  hat  Ivla,  kg  u  tj  iQig  (?'{?/§)  sniay.rjtpT] ,  ■welche  duixli 
die  Wirkung  des  Regenbogeiis  wuiilricchend  werden.  Dalier 
hiess  der  doTtccXai^og ,  wie  der  ximsiQog,  eQvaioy.r]ntQov, 
wofür  andere  SQeiGitijntQOV,  andere  if)LOi'Oi<rjTtT()OV  schreiben. 
•Einerlei  mit  aspalathus  ist  Xevxc'xxavdxc,  Weissdorn,  Diosc.  III, 
22:  ivtdice  cyperi  amara  et  calida.  Plin.  XXII  >  iG.  Theophr. 
li.  pl.  VI,  4.  Spina  Candida  spinosa  est,  sed  non  aculeatis  foliis 
constat.  Caus.  I,  lo.  Spina  regia,  axavd^a  ßaaüuxi^ ,  aculeis 
constat,   et  radix  iu  cajjut  excrescit,  ceu  nepa.     S.  nro.  3. 

2.  Junceum  Sp. 

:StC(xqtiov  Diosc.  IV,  l58:  frntex  est  proferens  virgulas  lün- 
«ras,  sine  foliis,  lirmas,  fractu  contnmaces,  quibus  vitcS  alli- 
«antui-.  Fert  IoIjos  ceu  phaseolos,  in  quibus  semiiia  parva, 
lenticnlae  siniilia ;  Jlorem  luteum  instar  leucoii.  Theophr.  h. 
pl.I,  8.  XlvoOTcaQtOV.  linogeninta  Gazae;  ejus  cortex  multiplex 
tunicis  cadit.  Plin.  XXIV,  9.  Genista  est,  cui  easdeni  vires, 
quas  Dioscor.  spartio,  adscribit.  Man  findet  auch  spartum, 
cnÜQTOV.  Plin.  XIX ,  2.  Marc.  Donatus  ad  Livium  XXII,  20. 
vis  magna  sparti  ad  rem  nautieam  congcsta  ab  Ilasdrubale. 
SchilTseÜe,  allerhand  geflochtene  Sachen,  z.  B.  Decken,  Scha- 
lle, Kleider  für  die  Hirten  davon  gemacht.  Seile  von  Spar- 
tum mit  Federn  zur  AVlldscheuchc ,  forjnido,  auf  der  Jagd. 
Sparteus  funis  Cato  r.  r.  3.  Columella  XII,  5o,  8.  calceamina 
ex:  spai-to.  Spartea  calceata  ungula.  Columell.  VI,  i5.  solea. 
VI,  12.  urna,  amphora  spartea.  Cato  r.  r.  11.  helcinm  Apu- 
Icj.  Met.  IX,  p.  222,  20.  Elm.  Pallad.  Novemb.  VII,  6.  solea 
suspensa  de  ramis.  Veget.  d.  r.  vet.  II,  45.  III,  18.  Lipsius 
ad  Tacit.  histor.  III.  und  Schol.  Juvenal.  XIV,  3o5.  zeigen, 
dass  die  vom  August  angestellten  Feuerwächter  davon  mit 
Verachtung  sparteoli  milites  ;genannt  sind.  Plin.  XIV,  9 :  Ge- 
nista quoque  vinculi  usum  praebet.  Dubito,  an  liaec  'sit, 
quam  Graeci  auctores  sparton  appellavere.  Die  Griechen  fin- 
den erst  nach  Antigonus  an,  statt  des  papyrus  das  junceum 
«partium  zu  gebrauchen.  Mel,  quod  ex  sparto  atque  arbuto 
provenit.  Columell.  IX,  4.  derselbe  II,  2.  regio  palmae  spar- 
tive  foecunda.  Gellius  I,  17.  Carthago  spartaria.  Plin.  XXXI, 
8.  Spartarius  campus  um  Cartliago  nova.  Strabo  III ,  1 10. 
Mela  II,  6.  Justin.  XLl\s  60.  Autonii  Itiner.  p.  4oi.  Spar- 
tarium  ein  daran  reicher  Platz,  Spartarius,  der  Seiler,  onaQ- 
TOmöXi]g.  anÜQCOV  heisst  noch  esparto  in  Spanien.  —  ETiaQTO 
Lodie.     In  collibus  siccis  per  totam  Graeciam.  Sibth. 

3.  Scorpiiis  Sp. 

2y.OQ7tiog  Theophr.  h.  pl.  VI,  1.  (Nepa  Gazae)  spinosa  planta, 
tota  spinis  constat,  ut  corruda:  sie  haec  adulta  nullo  modo 
foliosa  est,  sed  spinas  tantnm  pro  foliis  habet:    praeterea  ra- 
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dice  singnlaii  brevifjue  constat,  Ante  aestatem  11«^«  germiiiat* 
germinationem  in  auctunmum  prorogat:  floret  etiain  post  ae- 
()uiuoctiuin  ?iiictumui:  ilorcm  in  cavne  extubcrante,  sub  ex- 
trema  aculei  profert.  acpdvva  hodie  Sibtli.  Man  liat  ulex  Plin, 
XXXIII,  4.  liierlier  ziehen  wollen;  allein  es  gehört  hierher 
zQciyog  sive  oxoQTtiog  aut  ZQayavog  Dioscor.  IV,  5i.  Plinii 
XX VH,  i3.  Tixigus  et  iScorpius,  c^xd  foliis  caret,  XIII,  21. 
was  man  für  Salsola  kali  und  Soda  Linn.  Salzkraut,  dessen 
Asche  die  Soda  gibt,  erklären  will,  da  doch  %Qa.yog  weder 
Jierben  Geschmack  noch  Beeren  haben  soll.  Sibth.  fand  uocli 
das  hoi'ridum  Sp.  in  montibus  Qraeciac. 

III.    Genista.      Ginster^     Genet. 

1.  Tlnctoria  G.  der  färbende  Ginster. 

Genista  Columell.  IV,  3i,  zum  Farben.  Liitum  Plin.  XXXIII, 
5.  Vitruv,  VII,  i4.  wo  andere  luteum  lesen,  wie  bei  Plin. 
lutea,  woraus  man  auch  reseda  Inteola  hat  machen  wollen. 
Virgil.  Ecl.  IV,  44.  mutabit  vcllera  luto.  Jetzt  gelbe  Scharte 
genannt.     In  monte  Atho.  Sibth. 

2.  I-{umifusa  G.     in  Haeino.   Sibth. 

Xaßai'Qrilov  (von  L,rileiv  und  ^a/mt)  Gloss.  St.  Viburnum, 
genista.     Chamaezelon  Plin.  XXV 11,    10.  Apulej.  79. 

3.  Hispanica  G.  der  Spanische   Ginster. 
In  Italien  häufig.     Ist  stachlicht. 

Sibthorp  fand  die  Genista  candicans  in  Pelphi  moiite 
Euboeae,  die  piiosa  in  Haemo.  Solche  Stauden  umfasste  bei 
tlen  Römern  ,der  Najne  genista.  Sie  waren  den  Bienen  auge- 
nehm. Virgil.  Georg.  II,  12.  und  433.  An  ersterer  Stelle: 
iUoUe  siler  lenlaeque  genistae.  Plin.  XXI,  9.  12.  und  22. 
XXIV,  9.  Wegen  der  geschmeidigen  Spi'ossen  zum  Anbin- 
den des  Weins  gebraucht,  wegen  der  gelben  Bliithe  zu  Krän- 
zen geflochten,  imd  desslialb  an  sehr  trockenen  Stellen,  die 
keine  andere  Ruthen  zuliessen,  aus  Samen  gezogen.  Colnmell. 
IV,  3i.  Plin.  XVI,  18.  und  3/.  XIX,  1.  Martial.  I,  44,  5, 
pyx-a  qua  lenta  pendent  rcligata  genista.  Lfic  W^ci^igärten, 
wie  die  anderen  Gärten  und  Felder  wurden  am  liebsten  mit 
lebendigen  Hecken  von  Dorn,  Hollunder,  Quitten,  Weiden 
xind  Genst  befriedigt,  um  die  Ziegen  abzuhalten,  und  Feuer 
zu  verhüten.  Daher  TQCcyog,  hircus  auch  der  Name  vom 
Spartium  scorpius.  Virgil.  1.  c.  Salices  humilesquc  genistae  — • 
aut  illae  pecori  frondem  aut  pastoribus  umbras  suHiciunt  se- 
j)emque  satis  et  pabula  meili.  ürn  Aitinum  in  Vcnctia  gab 
der  Genst  Jagdspiesse  von  f ünf  Fuss.  Grat.  Cyncg.  i3o.  Nach 
Calpurn.  I,  5.  ruhen  die  Kühe  unter  dem  slachlichien  Genst.- 
Den  Namen  leitet  man  a  genu,  quod  instar  gciui  llcxilis  A-'el 
quod  geuibus  medetur,  vel  a  gcno  i.  c.  gigno,  quod  sponte 
"iynatur.  Vid.  Donat.  ad  Liv.  XXII,  20. 
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IV.  Asp  alath  it  9. 

1.  Chenopeda  Jt. 
*E%Lv6novg,  Echinopus  Plin.  XI,  8.  Plutarcli.  u.  AtUenaeus,  — 
IdxLvonuöa  Crelens.  Bellonius. 

V.  Ulex.     Hechsame.     Laudier. 

1.  Europaeus  U.  Plin.  XXXII,  4.  Ulex  frutcx  roris  nia- 
i-ini  similis,  aspcr  aurumque  rctineiis.  Es  ist  abci'  vielmehr 
licdum  palustrc  Linn.  dei-  Sunipfporst  mit  linicnförmigen, 
am  Rande  zurück  gerollten,  unten  braunen,  filzigen  Blättern, 
rosmarinus  sylvestris,  wilder -Rosmarin,  dessen  Blätter  man 
gegen  die  Motten  zwischen  die  Kleider  legt.  Vielleicht  hegte 
man  den  Aberglauben,  dass  es  das  Geld  scliiitze,  was  man  in 
eeinen  Taschen  verwahrt  habe;  wenn  nicht  aurum  von  Gold- 
farbe zu  verstehen  ist.  So  spicis  flaventibus  auro.  Ovid.  Me- 
tam.  IX,  688.     Nox  accenditur  auro.  Valer.  Flacc,  V,  369.  — 

VI.  Ononis.     Jlauhecliel,     Bngrane. 

1.  AnticpiuriiJib  ü. 
'jAviovig  Diosc.  III,  ai:  quam  aliqui  Ononida  vocant,  ramos 
habet  dodrantales,  etiam  majores  et  Iruticosos,  frequentibus 
geniculis  qinctos,  niultis  alarum  cavis  pracditos  et  capitulis 
rotundis:  foliolis  pusillis,  tenuibvis  ceu  Icnticulae,  ad  rutae 
aut  lini  pratensis  Iblia  acccdentibus,  subhirsutis,  odoratis. 
Ramuli  spinis  acutioribus  horrent:  radix  Candida  est,  Oviü-^ 
Vig  apud  Tiicophr.  h.  pl.  VI,  4:  juxta  folium  aculeata  est; 
altero  quoque  folio  conditur.  c,  5 :  verum  ramis  aculcigeruni 
est:  folio  rutae  similis,  sed  per  totum  apposito  caulem,  ut 
veluti  coronam  ex  iiitervallis  totahi  speciem  repraesentet.  Flo- 
rem  minutum  et  in  siliqua  non  undique  scptum  cdit.  Plin, 
XXI,  i5:  Ononis  secundum  spinam  habet  folium.  c,  16:  in 
ramis  spinas  habet  apposito  folio  rutae  simili,  toto  caule  fo- 
liatum  in  modum  coronae.  XXVII,  4:  Anonin  quidam  Ono- 
nida malunt  vocarc,  ramosam ,  similem  foeno  Graeco,  nisi 
fruticosior  hirsutiorque  esset,  odore  iucundo:  post  ver  spi- 
jiosa.  —  Nomen  a  non  juvando  {hvqf.ii),  quod  aratoribus 
inimica  est,  undc  rcmora  aratri,  aresta  bovis  dicitur.  Alii 
ab  ovog  et  ovmil^  deducunt,  quod  asini  oblectatio  sit:  nam  ex- 
Graecis  quidam  aflirmant,  asinos  in  ea  se  volutare,  et  dor- 
sum  sub  aculeis  hujus  herbae  libenter  exercere.  —  avovEt-da 
hodie  apud  Lemnios.  7iaXa[.iovida  Elicusibus  et  Messeniis. 
In  Graecia  et  insulis,  Athenis  inter  stipulas,  Sibth.,  der  auch 
die  mitissima,  alopecuroides,  Cherleri,  viscosa,  ornithopo- 
dioides,  natrix  und  spinosa,  dv6vt]dt  Zacynth.  hodie,  circa 
Athenas  in  inonte  fand. 

2.  Nati'ix  O. 
Plin.  XXVII,   12,  Siehe  jedoch  oben  bei  Dictamnus  maru. 
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VII.  Eben  US. 

1.  Cretica.  Antliyllis  Crctica  Wildcnovii.  In  mowtibus 
Spliaceot.  Cretae.   Sibthorp. 

Jüvis  harha  Plinii  XVI,  l8:  Intcr  arborcs  odit  aquas  et 
quae  Jovis  barba  appellatur^  in  opcre  topiario  tonsilis:  et  in 
rotnnditatcni  spissa,  argentco  folio.  — •  dQXOvdi^vlov ,  ligmim 
nobile  Bellon.  In  Creta.  Ciccr.  d.  n.  d.  I,  3o.  Jupiter  scjiiper 
barbatus,  Apollo  sempcr  imberbis.  Ich  halte  Plinii  Pllanze 
vielmehr  für  Cytisus  argenteus  Linn.  oder  aspalathus  Ebenu«. 

VIII.  Lupinu  s.     Fe  ig  ho  Im  e. 

1,  Albus,  die  weisse  und  2.  Lutens  L.  die  gelbe  Fcig- 
bohne,  in  Sicilia,  Graecia ,  Italia.  Sibtii.  eine  Zierde  der 
Gärten.  Ihre  gefingerten  Blätter  sind,  wie  die  Blätter  der 
übrigen,  stets  der  .Sonne  zugekehrt,  so  dass  man  daran  den 
Stand  derselben  sehen  kann.  Die  unreifen  Schoten  ein  Sur- 
Togat  des  CalFces.  Von  diesen  reden  insbesondere  die  Ilömer. 
Bei  Plin.  Theophr.  Galen  und  Diosc.  wird  jedoch  hauptsäch- 
lich von  den  beiden  folgenden  gesprochen. 

3.  Pilosus  Li. 

QeQ(.iog,  Lupinus  Diosc.  II,  i32:'  Salirus.  Lupinus,  quod 
sicut  lupus  terram  appetit  et  in  fame  terra,  veseitur,  ita  liipi- 
3IUS  tellurem.  Plin.  XVllI,  i4.  adeo  amat,  ut  quamvis  fru- 
tectoso  loco  conjectum  inter  folia  vepresque  ad  terram  tarnen 
radice  perveniat.  Isidor.  XVII,  4.  änö  xPjg  Ivnr^g ,  q'i"^ 
vnltum  gustantis  amaritudine  contristet.  Hinc  apud  Virgil. 
Georg.  I,  75:  Trist  In  lupini  frugiles  calami.  "kovnovvi  hodio. 
In  insulis  Graccis,  Sibth. 

4.  ^iigaslij'olius  Lt. 

QeQ^og  ayQiog  Dioscor.  -*•  ayQioIvTiovvi  rj  kovrtivL  hodie. 
In  Graecia  et  insulis.  Sibthorp.  Er  fand  noch  den  hirsutu», 
cxyQlolovnovvo)  Zacynthiis, 

Die  Lupinen  dienten  zum  Futter  für  das  Vieh  und  für 
arme  Leute  und  für  die  Cynischen  Natnrphilosophen ,  wio 
die  KartolTeln  für  unsere  Abenteurer.  Calpurn.  Eck  III,  sub 
finem.  Athenacus  II,  l5.  et  Laertius  in  Zenone:  Zcno  diffi- 
cilis  erat  et  iracundus  omnino  inter  amieos;  mnltum  autcni 
vini  bibens  suavis  et  placidus  fiebat.  Interrogatus  igitur  de 
Iiujusmodi  consuctudinis  natura,  se  lupinis  valdc  similem  esse 
dicebat,  quod  asperrimi  (filXQOtazot)  priusquam  irrigarcntur, 
poti  vero  dulces  essent  et  plaeidissimi.  —  Lomentuin  lupi- 
naceum  Apulej.  d.  h.  c.  21.  Lupinenmehl  zum  Waschen,  M'ie 
von  Bohnen  Veget.  d.  r.  vet.  111,  63.  und  I,  5G.  ig.  Pallad. 
Octob.  i4,  g.  Daher  tropisch:  censuram  lomentum  aiit  ni- 
trum  esse.  Die  Kinder  und  Komödianten  gaben  sich  Lupinen 
statt  Goldstücke.  Horat.  epist.  I,  7,  aS :  nee  tarnen  iguorat, 
quid  distent  aera  lupinis,    er  weiss,    wn«  schwarz  oder  v  eis* 
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ist.  Es  findet  sich  anch  lupinum ,  und  lupilli.  Plaut.  Stich.  V, 
4,  9.  Labrum  lupinum.  Cato  10.  tuid  11.  Lupinatum,  locus 
iibi  seruntur  lupini.  Lupinarius,  wer  damit  handelt.  Lampi-id. 
Alex.  Sev.  53.  wo  jcdocli  Casaubon.  lupanariorum  lesen  will. 
Columell.  II,  10.  Cato  34.  Ovid.  Medic.  6g.  Martial  V,  79. 
Plin.  XV'III,  i4.  Circumagitur  lupinus  quotidie  cum  sola,  ho- 
rasque  agricolis  ctiaui  nubilo  dcmonstrat.  So  diente  auch  das 
blau  blühende  Heliotrop  als  Stundenweiser  den  Armen,  die 
bei  Sonnenschein  den  Schatten  nach  den  Füssen  abmasscn,  um 
die  Stunde  dem  Kalender  eines  Palladius  gemäss  zu  finden. 

IX.    Phaseolus,     Vitshohnen. 

1.  Vulgaris  Ph,  die  Schneidehohne.     Stangebohne. 
In  Ostindien  wild. 

2(.dXa^  Diosc.  II,  176.  xijaala.  Foliis  est  hederae,  sed 
moUioribus,  cauliculis  claviculorum  instar  propinquis  fi'utici- 
bus  scsc  implicans,  ut  opcri  topiario  inserviat,  cujus  fructus 
Xoßia  (silicular.  semina)  continet  renibus  similia,  non  aequali 
colorc,  scd  ex  parte  rufeHcenüa  u.  s.  w.  also  die  Türkische 
BoJine,  Schminkbühne.  Die  Fruclit  ward  ganz  mit  der  Schote 
gekocht  und  gegessen.  Einige  nennen  daher  die  Bohne  we- 
gen der  Grösse  der  Schoten  auch  XoßoQ  und  XoßiOV.  Aetius 
sagt,  dass  Smilax  hortensis  einerlei  mit  ^oki^OQ  Theojjhr.  h. 
pl.  VIII,  3.  und  eine  Art  (faor]oXog  sei,  und  von  allen  XoßoL 
genannt  würde.  Auch  bei  Flippocrat.  und  Diocles  doXi^og. 
Julian.  Cr.  v.  p.  176.  bemerkt  glcicii falls,  dass  diess  Gewächs 
in  die  Höhe  steigt,  ulid  sich  an  anderen:  hält. 

/?.)  Die  Schwertbohne ,  Säbelbohnc. 
0aO}]kog,  cpaa?]o?.og ,  (paoioXog  xat  i^oxriv,  da  es  sonst  der 
allgemeine  Name  für  V  itsbohnen  und  Faselen  ist.  Eine  Scho- 
tentragende,  essbare  Stangenbohne.  S.  Schneider  zu  Colu- 
mell. X,  377.  p.  542.  cpaoioXog  Galeni  Fac.  alim.  I.  28.  Sio 
trägt  den  Namen  von  ihrer  kahnförmigen  Gestalt.  Phaseolus 
und  Phasiolus,  welsche  Bolme.  Apic.  VIII,  6.  coques  cum 
phaseolis  paratariis  i.  e.  parabilibus,  wo  Lister  dagegen  parie- 
tariis  i.  e.  ad  parietesi  et  pergulas  scandere  aptis  ohne  Noth 
lieset;  denn  Vii'gil.  Georg.  I,  227.  sagt  auch:  viciamque  scres 
vilemque  (wohlf^iile,  gut  gerathendc)  faselum.  Plin.  XVIII, 
7.  faseolis  folia  venosa  tribuit.  Columella  II,  10.  XI,  2.  sagt 
faselus  und  nicht  faseolus.  X,  377.  longa  faselus,  die  lang- 
rankige  Fasele  i.  e.  öoXiyßg,  oder  die  vorige  S^Dielart.  Pallad. 
Sept.  12.  Oct.  1.  auch  nur  faselus.  Dessglcichen  Isidor.  Pli- 
nius  nur  faseolus.  Galen,  alim.  F.  I,  35.  unterscheidet  pha- 
seolus von  phaselus,  welches  letztere  er  zugleich  mit  den  er- 
viliis  behandelt.  Colum.  und  Plin.  faseolus  legumen ,  quod 
semen  habet  candidum,  forma  ac  magnitudine  inter  fjibas  et 
ipsa  media. 
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y.)  Niedrige  Krup  -  oder  Zwerg  -  Vitsboline ,  und  zwar 
die  Scliwertkrupboline.  Fasellus  bei  Columell.  X,  377.  Die 
phaseolus  nanus  mit  aufreclitem  Stengel ,  Brech  -  oder  Zuk- 
kerbolme  sclicint,  obgleicli  sie  aueli  in  Ostindien  wild  wächst, 
und  von  da  eben  so  gut  konnte  erbalten  werden ,  noch  nicht 
bekannt  gewesen  zu  seyn,  so  wenig,  wie  Dolichos  Sinensis, 
Fleischbohne. 

Nach  Plinius  saete  man  die  Vitsbohnen  in  der  letzten 
Hälfte  des  Octobers;  nach  Columella  war  diess  die  Zeit,  Avenn 
man  Samen  erhalten  \vollte;  aber  für  die  grün  zu  essenden 
der  Ausgang  des  Septembers.  Plin.  XIII,"  4,  erwähnt. ein  pha- 
sclinum  oleum,  Bohnenöl.  XVII,  11.  Isoi^yrum  aliqui  pha- 
eiolon  vocant.     Fumaria  capreolata  Linn. 

Die  cpdy.og  ^Ivöiy.rj  Thcophr.  h.  pl.  IV;  5,  ist  nach  Spren- 
gel DoLlchos  Catang. 

X.   Pisum.     Erbse.     Pois. 

Theophr.  h.  pl.  VIII,  3.  Leguminura  alia  habent  folium 
rotunduift,  ut  faba:  alia  oblongius  ut  pisum,  et  hoc  cauleni 
humi  procumbentem  habet.  VHI,  5.  Semina  siliquis  inclusa, 
non  intersepta,  sed  quasi  invicem  contingentia  consistunt.  de 
caus.  pl.  III,  27:  Vermcs  (Bruchus  pisi,  Larve  vom  Erbscn- 
käl'er)  in  ipso  gen  erat  ur  et  cet.  niGov  a  mloaio ,  enthülsen, 
wovon  auch  niova  Hülse,  Kleye.  Pisum  a  Pisa,  weil  da- 
selbst dfe  Erbsen  gut  gediehen. 

1.  Saiivum  P.  die  gemeine  Prbse, 
Auf  Aeckcrn.     Häuüg  gebaut,  um  sie  reif  und  unreif  zu  essen. 

nioov,  gewöhnlicjier  nioog  und  niooog  Theophr.  h.  pl. 
VIII,  3.  und  5.  Plin.  XVIII,  7.  und  12.  im  Vorbeigehen.  So 
Hippocr.  Galen,  und  Aegineta.  Dagegen  erwalint  Dioscor.  sie 
gar  nicht.  Columell.  II,  lo.  und  i4.  Der  Boden  stärke  sich 
dvirch  Abwechselung  mit  Lupinen,  Bohnen,  Wicken,  Ei'ven, 
Linsen,  kleinen  Kichern  und  Erbsen.  Virgil.  Georg.  I,  74: 
unde  pi-ius  laetam  siliqua  quassante  legumcn,  was  Plin.  jedoch 
auf  die  rundl'örmige  Bohne  deutet.  Hülsenfrüchte  zog  man 
nach  Palladius  im  Junius  auf.  Auch  die  Erbse  wurde  nach 
Plinius  XVIII,  12.  unter  dem  damals  rauheren  Himmels- 
striche Italiens  im  Frühling  gelegt.  Sie  gehörte  also  zur  drei- 
nionatlichen  Saat.  Ex  leguminibus  Novembri  lens  seritur, 
et  in  Graecia  pisum,  quod  in  apricis  seri  debet,  frigorura 
impatientissimum.  Ideo  in  Italia  et  in  austeriore  coelo  non 
nisi  verno  tempore,  terra  facili  atque  soluta.  —  Pisinum 
oleum  passim  ad  scabiem  quadrupeduin  adhibent.  Plin.  XXIII, 
5.  Xexv^og  eine  Art  Brei  von  Hülsenfrüchten,  besonders  von 
^dqaxog,  auch  von  Erbsen,  wegen  der  gelben  Dotterähnli- 
chen Farbe  so  genannt.  Sciiol.  Aristoph.  Plut.  v.  422.  Aext- 
^ov  q)ax(Zy,  xväf.ai)v,  Trttadvjjg,   OQoßivov.    Daher  Xixv^og 
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von  Einigen  für  agaxog  erklärt  ■wurde.  Dagegen  l'tvog,  ei- 
gcntlicli  ein  Brei  von  dickgekochten  liiilsenfriichtcn,  vorziig- 
Jicli  von  Erbsen  und  Bolmen,  für  Erbsen  nioov  gebraucht 
wurde.  Phanias  bei  Athenaeus  p.  4o6.  iivt]QVOig  (von  aQuo) 
und  bTVOg)  ein  Sclilcif,  den  Brei  zu  rühren  und  heraus  zu 
nehmen,  ^sxivltt^g  ccQTog,  Brot  A'on  Erbsen  und  dergleichen. 
avy.og  hodie.  In  Argolide,  Messenia,  Cj^iro,  Sibth. ,  welcher 
auch  pisuni  arvense  bei  Byzanz  und  ochrus ,  avxog  ayQiog 
bei  den  Zacynt]iiern  fand.  Lijik  halt  rcioog  für  eine  Art 
!LatIiyrus.  Es  scheint  jedoch  die  Ei'bse,  nordischen  Ursprjings, 
den  Alten  wirklich  Bekannt  gewesen  zu  se^ai. 

XI.    LatJiyr US.     P lattefbse.     Gesse. 

1.  udphaca  L. 
l/dq)dy.T]  Diosc.  It,  178.  eine  llülsenfrnclit  mit  plattpm  Kerne, 
wie  die  Linsen,  woraus  man  g)axrj  kochte.  In  arvis  nasci- 
tur,  sagt  er,  lente  altior,  silicjuis  Icntium  jnajoribus,  in  qui- 
bus  scmina  tcrna  quatcrnave,  nigra  lente  niinora.  Atlien.  p. 
4o6.  Theophr.  h.  pl.  VIII ,  5.  aphaca  duplex:  altera  olus  est 
(Leontodon  Taraxacon  Linn,  Löwenzahn):  altera  legunien, 
quod  cum  lente  et  piso  in  leguminum  genere  posuit.  Cf.  Vll,  8. 
Galenus  cum  vicia  cpnjunxit.  Plin.  XXI,  17.  und  XXVII,  5. 
Theophrastum  sequutus  est,  äyQioßaßovli  rj  ayQiokd-d-QVQC 
liodie.  Intcr  segetes  Graeciae  et  Archipelagi.  Sibthorp.  An- 
dei-e  haben  Vicia  lutea  dai-aus  machen  wollen. 

2.  Cice?-a  L,  die  Kicherplatterhse ,  graue  Kicher. 
^'ülwog  'riieophr.  h.  pl.  W ,  2.    a   luteo    ochrae   colore,    quem 

medulla  refcrt.  Gazae  cioera.  Plin.  XVIII,  7.  luid  andere 
Lateiner  Ervilia.  Cf.  über  cicera  Plin.  XVIII,    12.  Columell. 

II,  11.  Pallad.  Mart,  6.  Nunc  ciceya  sexntiir,  quae  distat  a 
cicercula  solo  colore,  quo  sordet  et  nigi'ior  est. 

Ervila  nnd  ervilia.   Varr,  r.  r,    Columell.  II,  i4.    Nonius 

III,  88.  Festus:  Ervum  et  ervilia  a  Graeco  sunt  dicta,  quia 
Graeci  ervum  OQoßov,  erviliam  oQoßivov  appellant.  Seren,  v. 
587:  in  specicm  erviliae  parvnm  glomeratis  in  orbem.  —  In 
Asia  minori.  Sibth.  Cicera  bubus  ervi  loco  fresa  datui*.  Co- 
luni.      S.  Link  am  ang.  Orte. 

3.  Sadpus  L.  die  essbare  Platterbse^ 
In  Südeuropa,     Blühen  stärker,  als  die  gewöhnlichen  Erbsen. 

Adii^v^og,  cicercula,  Frucht  und  Pflanze.  Theophr.  h.  pl.  ; 
VIII.  Plutarch.  in  Problem.  Rom.  scribit,  Pythagoricos  aver- 
satos  esse  fabas  xat  tov  Xdd^VQOV  xal  tov  SQeßivi^ov,  ug 
7TaQü}vv/.iovg  tov  iQeßovg  xal  T?jg  Ir^d^rig,  ad  etj'^mon  allu- 
dens.  Plin.  XVIII,  12.  Columell.  II,  10.  19.  dyQioldO-oVQi 
liodie.  In  Peloponeso.  .Sibthorp.  yicc&VQig  ist  eine  Euphorbia. 
S.  oben  S.  119.  Columell,  IX,  1.  quaternis  et  inaequalibus  an- 
gulis  incisae  sunt  ciccrculae,  reliqua  ligura  pisis  similes.  Plin. 
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Est   et  cicercula   miimti  ciceris,    inacqualis,    arigiilosi,    veluti 
pisum.  Pallad.  Jan.  5.   Febr.  4.  de   cicercula  serciida. 

4.    Tithei-osuH  L,   die  knollige  Platterbse. 
Die  knollige  Wurzel  abgekocht  genossen ,  und  unter  dem  Na- 
men Erdmäuse  verschickt. 

Tb  ofioLov  Ti^  äqäy.v)  sive  aQay.wöeg,  arachoides  Theo- 
phrast.  h.  pl.  I,  u:  fructum  non  minorem  superno  affert  ra- 
dix.  df.i(plxaQ7iOV  est,  infra  supraque  tcrram  fructum  edit. 
Plin.  XXI,  i5.  Aracidna  cX.  Arachos ,  wo^racoides  s.  arachoi- 
des zu  lesen  ist.  An  Lathyrus  amphica^os  auf  Rhodus  und 
Cyprus  darf  man  jedoch  hier  nicht  denken.  Sonst  fand  Sibth. 
Nissolia ,  Setifolius.,  angulatus,  annuus,  alatus,  inonanthos, 
grandiüorus,  Clymenum ,  hirsutus,  pratensis,  sylvestris  und 
Jatifolius  Lathyr.  in  Griechenland. 

XII.  uirachis,     Erdeichel. 

1.  Jlypogaea  A.  die  unterirdische  Erdeichel, 
Sobald  die  gelbe  Blume  vei'bliihet  ist,  dringt  der  Fruchtkno- 
ten in  die  Erde,  und  bildet  daselbst  eine  gewöhnlich  zwei-, 
höchstens  dreisamige  Hülse.  Die  Samen  werden  von  den 
Schweinen  begierig  aufgesucht,  auch  gekocht  wie  Ei'bsen  ge^ 
gessen.     In  Asien  ^  Afrika  und  Amerika. 

^Qa^idva ,  welches  Schneider  für  Lathyrus  amphicarpus 
erklärt.  Theophr.  h.  pl.  I,  ii:  Quaedam  ex  radicibus  plures 
diflc'rentias  praeter  praedictas  sortiuntur,  olov  tfjg  (XQaxidvTjS 
xal  XOV  0(XOLOV  lu)  aqay.io:  ambae  nanique  fi-uctum  non  mi- 
norem superno  aüeruut  et  cet.  Neutrum  aut  folium  aut  fo- 
lio  simile  quicquam  gignit,  utrumque  potius  velut  amphicar-' 
pon  est,  infra  suj)raque  terram  fructum  edit,  Plin.  XXI,  i5. 
Aracidna  (richtiger  Arachidiia)  et  Arachos  (arachoides,  wovon 
eben  gesprochen  ist).  Das  Wort  aQaxLÖvrj  scheint  zusammen 
gesetzt  aus  ctQaxog,  cracca,'quam  haec  foliis  et  fructu  refert, 
und  vdvov,  tuber,  TrülTel,  über  welcher  eine  Pflanze,  wel- 
che sie  anzeige,  w^achsen  soll,  vÖvÖffvXXov  bei  Atlienaeus  II, 
p.  62.  und  Hesych.  genannt.  An  Orobus  tuberosus  ist  hier 
auch  nicht  zu  denken.  H.  Sprengel  hat  in  seiner  Uebers.  der 
Theophr.  Naturg.  der  Pflanzen,  Altona  bei  Hamnierjch  182a. 
OVLyyov  und  oviTOV,  sicher  nur  vei^schiedene  Schreibarten, 
noch  unterscheiden  wollen,  und  hält  jenes  für  Arachis  hy- 
pogaea,  weil  Lourciro  eine  Arachis  der  hypogaea  nahe  ver- 
wandt aus  dem  östliclien  Afrika  angibt.  Ich  kann  dem  nicht, 
wie  der  llecensent  in  der  allgem.  Liter,  Z.  Jun,  1823.  S.  322. 
beipflichten.  Denn  Theophrast  sagt:  radix  longa  et  in  mo- 
dum  fructus.     Ücber  ovLTOV  s.  unten  bei  Dioscorea. 

XIII.  Ficia.     Wicke.     Vesce. 
i.  Oracca  V. 
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'u4q(xxoq  Tlieophr.  Ii.  pT,  VIII,  lo:  frumentorum  vitinm  esf, 
res  scabra  et  dura,  qiiae  in  lentc  nascatitr.  Craccao  semina 
exquisite  rotunda,  iiigrci,  et,  ut  GaJen.  alinient.  i.  facult.  c. 
aj.  inquit,  ervo  iniiiora.  A.pJiaces  vero  et  viciae  semina  npn 
rotunda,  sed  aliquanto  latiora,  veliiti  lentium,  teste  Galeno 
alini.  fac.  I.  c.  36-  Man  findet  auch  iOQ^og  bei  Tiieoplir,  ge- 
schrieben und  durcli  Ochrus  sylvestris  erklärt.  In  Pelop, 
Car.  Cypri  dumetis.  Sibth, 

2.  hittea  T\  (\.\G  gelbe  JJ^ieke. 

Galcni  oQoßog  WXQ^,  ervum  pallidum,  was  er  als  die  dritte 
Art  zu  •  den  beiden  Arten  des  orobus  bei  Dioscor.  II,  i3i. 
liinzuliigt.  Er  sagt,  dass  es  medium  inter  prioi'ft  sei.  lu  Ca- 
riae,  Argolidis,  liyzantii  litoribus.  Sibth. 

3.  Erpilia  V.  die  Er^^'e, 

"Oooßog  Diosc.  satipus  et  sylvestris.  Frutex  est  cxiguus ,  fo- 
lio  angusto,  teniiis,  in  siliquis  parva  gerens  sejnina.  Theoplii\ 
h.  pl.  IX,  22:  f'ructu  rotundo  modo  piperis.  PJin.  XVIII,  i5. 
Ervum  vogat  pt  cum  vicia  conjungit.  Dioskqrides  thcilt  das 
sativum  in  candidum  und  rufum ,  weil  es  i>ald  Aveisse ,  bald 
purpurröthliche  Blujuen  hat.  Nee  ervi  operosa  pura  est,  sagt 
Plin.  1.  c.  Ein  Ochsenfi^tter.  Columell.  II,  ii.  und  VI,  3. 
Plaut.  Most.  1,  1,  59,  Virgil.  Ecl.  III,  100:  quam  pingui 
niacer  est  mihi  taurus  in  ervo ,  wo  man  arvo  lesen  will. 
"Onoßog  wird  abgeleitet  von  iganxEOi^aL  vno  tcov  ßooJv,  quod 
boves  CO  vescantur,  et  saginentur.  In  Erankreich  noch  ers 
oder  crres  gpnaunt.  S.  Script,  r.  r.  Index  vpn  Schneider. 
'Ogoßa^lV  »lit  der  Erve  mästen.  Hesych.  Auch  OQoßiOV 
kommt  voi\  Craccae,  vicia  et  erva  sylvestris  sunt.  (Jrobi- 
nus  color  wird,  erwähnt  von  Plin.  XXXVII,  10.  OQoßayxrj 
die  Schmarotzerpflanze  daran.  S.  oben  S.  162.  Die  Erve  noch 
i)6ßi  genannt,  sowohl  die  wilde  als  gebauete.  In  arvis  Grac- 
ciae.  Sibthorp.  ♦ 

4.  Sativa  J^,  die  Saatwiche, 

Jßix'iov  und  ßixldiov  Galen.  II,  alimcnt.  scribit  dici  legumeu, 
eoque  solo  nomine  id  vocari:  Atdcis  vero  occQaxov  aut  xva- 
uov.  Also  wurden  diese  Namen  wechselsweise  gebraucht. 
Vicia  Latinorum ,  nach  Varro  a  vinciendo ,  quod  itcjn  capreo- 
los  habeat,  ut  vitis,  quibus  sursuin  versus  serpit  ad  scapum 
I^iipini  aliumve  calamum,  ad  quem  iit  adhaereat,  eum  vinciro 
solent.  Es  gibt  auch  eine  wilde  Saatwicke.  Varro  r.  r.  I,  3i. 
Plin.  XVIII,  i5.  Columell.  II,  i4.  Ovid.  Fast.  V,  267:  Flore 
scmcl  lacso  pereunt  viciaeque  fabaequc.  Virgil.  Georg.  I,  75: 
aut  tenuis  foetus  viciae.  Columell.  VIII,  5.  Cribrum  vicia- 
rium,  Wiekensieb.  Viciarium,  ein  Wickenacker.  Columell. 
II,  2.  Viciaria  diligenter  facienda.  — •  In  Peloponeso.  Sibth. 
Audi  nach  Link  ist  vicia  die  gemeine  Wicke. 

5.  Faba  V.  die  Sauwicke.     Petioli  absqixe  cirris. 
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Habitat  haud  prociil  a  mari  Caspio  in  confiniis  Persiae.  D. 
Lerclie.  Tlieils  zur  Speise,  tlieils  zum  Viehfutter  angebaut. 
Kvaf^wg,  Saubohne,  Pferdebobne,  a  xveiv  i.  e.  feracitate, 
iiacb  Eustath.  TcaQCC  rb  xvElv.  aif-ia.  Faba  a  cpcr/ELV,  quia 
primum  homines  hoc  legumine  usi  sunt.  Isidor.  XVll,  4.  Plin. 
XVIII,  lo.  et  11.  Dioscorid.  II,  127.  ti.  128.  hat  zwei  Ar- 
ten ^  xva^iog  ""EllTjvindg  und  alyvittiog.  Die  letztere  ist  der 
Same  von  xißWQtOV  i.  e.  Nymphaea  Nelumbo,  deren  Wurzel 
aoloxaoiä  hiess,  welcher  Name  jedoch  nachher  auch  von  ei- 
ner Art  arum  scheint  gebraucht  zu  seyn.  Theophr.  h.  pl. 
VII j  3.  spricht  Yon  der  gewöhnlichen  Bohne,  so  wie  IV,  2. 
von  der  Griechischen,  die  nur  eine  veredeitere  Art  zu  seyu 
scheint  j  nnd  IV,  10.  von  der  eben  berülirten  Aegj^tischen 
Bohne.  Plin.  XVIII,  7.  Faba  seritur.  Folia  habet  multiplicia 
l'Otunda,  tit  et  magna  Icguminum  pars.  Sola  ex  leguminibus 
unicaulis  est  (Theophr.  VIII ,  3.  sola  potissimum  erccto  caule 
constat);  quadraginta  diebus  floret,  et  alterius  lateribus  siii- 
quatur:  at  XVIII,  12:  nascitur  tarnen  et  sua  sponte  plei'isque 
in  locis,  sicut  septentrionalis  Oceani  insulis,  quas  ob  id  Fa- 
barias  (IV,  i3.)  appeUarunt:  item  in  Mauritania  passim  S3d- 
vestris  est.  Zuletzt  erwähnt  er  die  faba  Aegyptia.  Bbhne, 
Pflanze  und  Frucht  führen  den  Namen  xiiaf-Wg  und  faba. 
Ovid.  Fast.  IV,  734:  culmen  inane  fabae.  Plin.  XXX,  1.  und 
XVIII,  12.  Sequitur  naturam  Icguminum,  inter  quae  maxitnus 
lionor  fabae,  quippc  ex  qua  etiam  tentatus  sit  panis ,  aQTOg 
xvdi^LVog,  panis  ex  faba.  Macrob.  Satur.  I,  12.  puls  fabacea. 
Fabacia,  ein  Bohnenkuchen.  Plin.  XVIII,  12.  Prisco  ritu 
fabacia  suae  religionis  Diis  in  sacro  est,  pi^acvalens  pulmen- 
tari  cibo.  Apic.  V,  6.  fabaciae  vil'ides,  i.  e.  caules  fruticesque 
fabarum,  vel  siliquae.  Fabatarium,  ein  Geschirr  für  die  Zu- 
bereitung der  Bohnen.  Geopon.  II,  35.  Pythagoras  soll  die 
Bohnen  zu  essen  verboten  haben ,  weil  inan  auf  ihrer  Blüthe 
Trauerbuchstaben,  uil  ohne  Oueerstrich,  Y^L  V  zu  linden 
glaubte.  Nach  Varro  bei  Plin.  XVIII,  12.  durfte  kein  Fla- 
men Bohnen  essen,  weil  sie  zum  Todtenopfer  genommen 
wurden  u.  s.  w.  (S.  Festus  sub  voce  faba)  ja  nicht  einmahl 
sie  nennen.  Mancher  ass  sie  gar  gerne,  und  hiess  yvai-iOTQlo^ 
Aristoph.  Eq.  4i.  mit  Anspielung  auf  den  Gebrauch  der  Boh-^ 
nen  beim  Votiren  des  versammelten  Volks.  Wr](pOQia,  das 
Stimmen  mit  Bohnen.  Kv(X(.ioß6Xog,  wer  seine  Stimmen  durch 
Hineinwerfen  der  Bohne  abgibt.  xva(.iL0T6g,  xvafxsvtog  z.  B. 
aQXCüv ,  ein  so  erwählter  Archon.  y.vaf.Levco ,  ich  wähle.  >ri;a— 
fiocpayla,  das  Bohnenessen.  Die  dreimonatliche  Bohne  faba 
trimestris  wai'd  nach  Columella  II,  9.  und  10.  im  Februar 
gesäet.  Man  ricth  es  ab,  in  baumlose  Gärten  des  Weinstocks 
besonders  Kohl,  dann  auch  Melonen  und  Kürbisse,  Erven 
imd  Bohnen  zu  pflanzen.    Die  Samen  der  Hülsenfrüchte  pfleg- 


190    ' 

ten  wol  zuvor  in  einer  Sode  von  Salpetef  und  Oelscliaum 
n.  s.  w.  eingeweiclit  zu  werden.  Virgil.  Georg.  I,  ig3.  Galen-* 
dae  fabariae  .Tuniae  dicebanüir,  quod  in  iis  fabae  recentes  re- 
bus divinis  adliibebantur.  Macrob.  Saturn.  I,  i.  Fabarius  war 
der  Cautor,  der,  um  eine  geschmeidige  Stimme  zu  haben, 
Bolnien  ass.  Isidor  in  Gloss.  et  de  Div.  Offic.  II,  12.  Pytha- 
goras  befahl  dagegen  seinen  Schülern,  nicht  einmahl  durch 
ein  Bohncnfcld  zu  gehen.  Fahale.  Tertullian.  d.  an.  c.  3i. 
Cat.  r.  r.  3/.  Columeli.  II,  20.  Pallad.  Nov.  t.  i.  Qui  cala- 
nios  fabaceae  iHcssis  ednxit.  Acus  fabaginum  Cato.  54.  Fabe- 
tum ,  y.vaficov  Bohiicnfeld,  Beet.  Gato  r.  r.  35.  Istaec  in  me 
cudctnr  f'aba,   Spriichwort  Terent.  Eunuch.  II ,  3 ,   8g. 

Man  hatte  auch  ß)  eine  runde  kleine  Gattung  Bohnen, 
wie  wir,  den  kleinsten  Galläpfeln  gleich.  Plin.  XVI,  6.  XVIII, 
12.  fahiila  Plaut.  Stich.  V,  4,  8.  fahulum  Gellius  IV,  11. 
was  Andere  für  hyoscyamus  erklären.  xvccf.iiov.  Fabulum  ma- 
rinum  aber  ist  papaver  corniculatum,  und  faba  Graeca  bei 
Plin.  XXIV,  2.  und  XVI,  3o.  Lotos.  S.  oben  S.  139.  Als 
eine  ganz  vorzügliche  Saubohne  preiset  Columeli.  II,  g.  die 
faba   Marsica  an. 

Sibthoip  fand  noch  Vicia  pisiformis,  dumetorum ,  ono- 
brychioides',  variegata  ,  poljrphylla,  ciliaris,  canescens ,  Beng- 
haleusis,  lathyroidcs,  hybrida,  sepium,  Bithyuica  und  Narbo- 
nensis  in  Griechenland.  S.  Link  über  die  ältere  Geschichte 
der  Hülsenfrüchte  S.   i — 33.  am  ang.  Orte. 

XIV.    Cicer.     Ä' icher.     Chiche. 

t.  Arietinuni  C.  die  gemeine  Kicher.  Kichererbsc.  Zi- 
sererbse.  In  Spanien ,  Italien  ,  im  Orient  wild.  Im  südlichen 
Europa  zur  Speise  für  Menschen  und  Vieh  häulig  gesäet. 
^EQißivO^OQ,  Kichererbsen  und  Pflanzen,  bei  den  Komikern 
anstatt  der  Iloodcn,  propter  semiua  globosa,  gibba.  Diosc.  11, 
126.  Satiuiis  et  sjU-estris.  Theophr.  h.  pl.  Die  eine  Sorte 
von  der  Saatkichcr  licisst  XQiog,  aries  bei  Theophr.  h.  pl. 
VIII,  5.  propter  semina  capiti  arietino  conformia,  wogegen 
das  leguinen  rhombcum  turgidum.  Cicer  et  magnitudiiie  et 
sapore  et  colore  et  forma  plcrasque  diflerentias  ostendit ,  olov 
XQiOL  OQoßtaloi'  xal  ol  dva  fiaoov :  praeter  haec  omnia  sunt 
alba  dulcissima.  Galen.  Simpi.  VI.  hat  cicer  Arietinum  und 
Orobaeuni.  Plin.  XV III,  12.  est  arielinum,  quod  album  est 
et  nigrum  :  est  coluinbinuin ,  quod  candidum  et  Venereum  di- 
citur:  est  et  duLcissiinuin,  quod  ervo  simillimum  est,  also 
letzteres  das  orubaeum.  Nach  Galen,  comp,  mcdic.  IX.  rubel 
similiter  duplices,  arietini  et  erviui :  nigri  simplices  sunt,  solo 
colore  ab  aliis  diflcrentes.  Man  ersieht  hieraus,  dass  es  di'ei 
Sorten  von  Saatkichern  gab,  das  arietinum  cicer,  bald  weiss, 
bald  roth  blühend,  mit  weissem  oder  röthlichem  oder  .schwarz- 
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pnrpnrfarbigeni  Samen ,  die  sclilecliteste ;  zweitens  orobaeum 
oder  ervimini  cicer,  weiss  und  rötlilidi  bliilicnd,  mit  weissem 
oder  pmpurartigem  Samen,  die  beste  nnd  süsseste  zur  Speise: 
^\nd  drittens  das  eolumbinum  candidum  auch  für  die  Tauben, 
diese  der  Venus  ^eweiheten  Vögel:  wcsshalb  sie  venereum 
liiess.  Die  wilde  Kicber  hatte  kleinere ,  meist  schwarze  Sa- 
men. Plin.  XVlIf,  12.  Ciceris  natura  est  gigni  cum  salsilagine. 
Cf.  XXXV,  i3.  XXXVI,  23.  Ciceris '^emptorem  et  nucis 
Iloratius  in  Arte  v.  24g.  liominem  inlimae  sortis  dixit.  Btirnii 
ad  Fetron.  c.  34*  p.  i45.  de  arietino  cicere  disputavit.  —  'Pfi-^ 
ßidl'  hodie,  Inter  segetes  insulae  Cretae.  Sibthoi-p.  Es  niuss 
also  Galens  orobus  Creticus  semine  minori  seyn. 

2.  Lens.   die  Linsen  kichere.     Linse. 
Im  südliclieu  Europa.     Der  Samen  zur  Speise  benutzt. 

CDaxdg  die  Linsenpflanze  und  P'rucht.  Diosc.  II,  12g* 
dnplex,  arvensis  et  paluHlrlH,  Von  letzterer  liandelt  er  be- 
sonders IV,  88.  o  ETIL  %viv  TeXf^iccTcov ,  ientieula  palustris, 
Wasserlinse  ist  Lemna  trisulca  Linu.  Von  der  Linse  aber 
gibt  Theophrast  li.  -p].  VI.  mehrere  Soi'ten  an.  So  Pliniua 
XVIII,  12.  Duo  sunt  lentis  gencra  in  Aegypto,  alterum  ro- 
tundius  nigriusque,  alterum  sua  flgura,  unde  vario  usu  trans- 
latum  est  in  lenticulas  nomen.  Apnlej*  1.  VI.  Metam.  Et 
hordeo  et  milio  et  papavcre  et  cicere  et  lente  et  faba,  com- 
mixtisque-  aecrvatim  conl'usisque  in  unum  grumulum.  Sie 
wuchs  bei  Pelusium  an  der  östlichen  Mündung  des  Nils.  Das 
ungeheure  Schill',  worauf  Cajus  den  Obelisk  aus  Aegypten 
nach  Rom  bringen  liess,  führte  120,000  modios  Linsen  als 
Ballast.  Sie  wurden  nach  Coluinell.  II,  10.  in  der  Mitte  der 
Saatzeit,  d.  i.  nach  Plinius  und  Palladius  im  November,  spät 
im  Februar  ausgesäet.  Virgil.  Georg.  I,  228:  Nee  Pelusiacae 
curam  aspernabere  lentis.  De  lente  Aegyptia  vid.  Pererium 
ad  cap.  23.  Geneseos.  cpaxrj  von  (pania  Athenaei  p.  i58.  und 
(paxevg  p.  5o3.  die  Linsenli:ucht,  ^md  auch  die  daraus  berei- 
tete Speise.  Martial.  XIII,  g,  1.  Gcilius  XVIII,  8.  "Eneiza 
nXovTUJV  ovx  ti/  jjöeraL  (paxwv ,  dives  factns  desiit  gandere 
lente.  Proverb.  Man  leitet  das  (faxög  von  aönOQ,  SchlaiicJi, 
per  metathesin  ab,  oder  erklart  es  durch  jj  ra  cpärj  xay.ouaaf 
quod  seeund.  Diosc.  oculorum  aciem  hebetet.  Bei  den  Latei- 
nern lens  quasi  lenis;  nam,  ut  Plin.  1.  c.  dicit,  ea  vescenti- 
bus  aequanimitas  instillatur.  Man  lindet  auch  Ientieula  Plin. 
XX Vn,  12.  Ungucntum  in  Ientieula,  in  adagio.  —  (päxrj  hodie. 
ßoXßocpaxi^.  In  Graecia  omni  culta,  quaudoque  etiani  sponte, 
Sibthorp,  welcher  auch  tetraspermujn ,  hnsutum  und  A^cioides 
ervum  daselbst  fand.  Die  schwarze  Linse  der  Alten  ist  nach 
Link  eine  Abart  der  gemeinen,    aber  nicJit  Dolichos  Catjang. 

Die  (paxdg  sive  cpaxfj  ^Ivöixf]  Theophr.  h.  pl.  IV,  5.  ist 
Doliclios  Catjang  L.  nach  Sprengel. 
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äV.   Co  lutea,    ßlasenstrauch. 

1 .  u4rho7-escens  C.  der  baumartige  Blasenstrauch.  Bague- 
naiiclier.  Im  siidliclien  Europa.  Die  Blätter  statt  der  Sens- 
blätter gebraiiclit. 

Kokovzaa,  Theoplir.  li.  pl.  III,  17.  Colutea  Lipariae 
peculiaris,  arbor  proccra,  fructum  fert  in  siliqua,  magnitu- 
dine  lentis;  folium  mittit  foeno  Graeco  non  absimile ,  ut  ejus 
plantae,  quam  Scnani  Mauritani  vocant.  y.oXoirla  Tlieophr. 
li.  pl.  I;  18.  bei  Ilesycb.  xoXottta  und  xotkcüzia.  -Dagegen 
ist  xolvticc  ein  ganz  verschiedener  Straucli,  Man  hält  colu- 
thea  in  Plaut.  Pers.  I,  3,  7.  für  die  Früchte  von  diesem 
Linsenbaume.     In  asperis  et  dumetis.  Sibth. 

XVI.  Glycyrrhiza.     Silssholz. 

Im  südlichen  Europa  wild  ist 

1.  Echinata  G.  leguminibus  echinatis. 
FAi;xi'(>(uCa"u.  ylvxv(>()Ll,ov ,  Süsswurzel,  radix  dulcis.  Diese. 
III,  7.  frutcx  est  exiguus,  ramis  binum  cubitoruni,  circa  quos 
folia  Icntisci,  densa,  piiiguia  tactuque  glutinosa:  flos  est  hya- 
cinthi :  fructus  pilularum  Platani  magnitudinis ,  aspei'ior ,  qui 
siliquas  habet  lentium  modo  rufas  et  parvas:  radices  longae, 
buxci  coloris,  subacerbae  et  dulccs,  ex  quibus  succus  Lycii 
modo  elicitur,  Plin,  XXII,  9.  Glyzyrrhiza  u.  s.  w.  Er  hat 
alles  wie  Dioscor.,  ausgenommen  dass  er  dem,  Süssliolz  folia 
echinata  beilegt,  indem  er  statt  0%LVOV  d.  i.  lentiscum ,  e%ivov, 
echinum  lieset.  Eine  unrichtige  Erklärung.  JSicht  die  folia, 
sondern  die  legumina  sind  echinata;  also  fructus  asperior. 
Theophr.  h.  pl.  IX,  i3.-  yXv/.eia  xal  2y.vi)-iicr]  Qita,  dulcis 
et  Scythica  radix,  quam  aliqui  evS-vyXvxELav  vocitent.  Pallad. 
X,  i4.  Die  Kraft  desselben  schildert  Maccr  I,  29.  Glyzyrrhi-. 
%on  Plin.  XI ,  54.  u.  XXI ,  ^5.  Dulcis  radix,  Geis.  V,  aS.  — 
ylvxÖQita  hodie.  In  Cret^c,  Sami  arenosis  maritimis.  Von 
dieser  und  glabra  Glyzp'rhiza  leguminibus  glabris,  auch  yly- 
'AÖQi'Ca  1]  QeyolLTl^a  genannt,  in  Elide  et  Greta  Sibth.,  hcisst 
die  Wurzel  in  der  üfficin  Liquiritia,  und  der  ausgepvesste 
eingedickte  Saft  Succus  liquiritiae,  Lakritzensaft.  Glycyrrhi- 
zites  vinum.  Columell.  XII,  35. 

XVII.  Coronilla.     Peitschen.     Coronilla. 

1.  Securidaca  C.  Beilhraut. 
7JJt;(Taoov  Diosc.  III,  i48:  Hedysarum,  quod  unguentarü  pe- 
leeinum  (yreAfixTvog)  vocant,  seinen  habet  rufum  in  siliquis 
corniculorum  modo  aduncis,  quod  ancipitem  securim  aemu- 
latur,  unde  nomen  accepit.  Theophr.  h.  pl.  VIII.  10.  Gaza 
securinum  i.  e^  securi  similem  vertit.  Plin.  XVIII,  17.  Secu- 
ridaca,   quam   Gracci   a  similitudine  Pelecinimi  vocant.     Cf. 
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XXVJI,  12.  —  JIixQoXovßc  liodie.  In  Pcloponcsi,  Asiae 
minoris  arvis.  Sibtli.     Ein  Unkraut  iu  den  Liiiscii. 

XYIII.   S CO  rp  i  u r  u  s. 

1.  Sidcata  Sc.  Leguminibus  extrorsum  spinis  confertls, 
acntis. 

^'/.OQTiLOEiÖEg  Diosc.  IV,  195.  Scorpiurus  Plin.  XXII,  21. 
imfl  Scorpiiis  alter  XXll,  i5.  Scorpioctonon  bei  Apulej.  d.  li. 
4q.  S.  oben  nnter  Litliospermtim  Aiiulum  und  Aspalatlius.  -^ 
lliaoycüXOQTOV  bodie.  In  ArcJiipcl.  Caria,  Zacyntlio.  Sibth. 
der  aucli  Sc.  vermiculata  in  Attica  und  laevigata  fand.  Audi 
ein  gcnus  cucumeris  wird  von  Plin.  XX,  1.  als  gut  wider 
die  Skorpionen  angefübrt. 

XIX.  Hedysarum.     Hahnenhopf.     Esparcette. 

i;  Alliagl  IL  der  siaöhlichte  Gul,  Türkische  Ilahnenhopf. 
In  der  Tartarey,  Persien,  Syi'ien  und  Palästina  v/ild.  Aus 
den  Zweigen  dieses  kleinen  Strauchs  schwitzt,  wie  aus  den 
Blättern  der  Palmen  und  gewisser  Eicben,  ein  süsser,  sieh 
an  der  Luft  verdickender,  anannaartiger  Saft.  Die  orientali- 
sclien  Völker  breiten  nacli  Galen,  aliin.  fac.  III,  38.  Felle 
cjarunter  aus,  worauf  dieses  Manna  der  Israeliten,  der  wilde 
Honig  Joliannis  des  Täufers,  ÖQOGOi.ieXL,  aeQOf-ieXL,  melleus 
bunior  Tlieoplir.,  mel  ex  aere  Plinii,  Men  Arabum,  Tbaulionig, 
Luftbonig  lierabträufelt.  Sic  füllen  dann  ihre  Töpfe  und  ir- 
denen Krüge  damit  an.  Virgil.  Georg.  IV,  1 :  Protinus  aerii  mellis 
caelestia  dona.  Aelian.  h.  an.  XV,   7.     Siehe  Voss  zum  Virgil. 

2.  Onobrychis  H.  der  Futicrhahnenkopf.  EsparCette. 
Futterkraut. 

^OvoßQvyJg  Diosc.  III,  170:  folia  habet  lentis  fere  longiora, 
caulem  clodrantalem,  üorem  puniceum,  radicem  exiguam.  An- 
dere haben  auch  Astragalus  onobrychis  daraus  machen  wollen. 

XX.  Indigofera.     Indigo. 

1.  Anil  I.  der  sichelfrüchtige  und  2.  Tinctoria  I.  der 
gemeine  Indigo. 

^IvöiHOV  Diosc.  V,  107.  Indicum  Plin.  XXXV,  6.  und 
XXXIII,  3,  Vitruv.  VII,  10.  eine  Farbe,  welche  sich  an 
das  Indianische  Rohr  setzen  soll.  Eine  zweite  Indigofarbc 
wird  vom  Färberwaid  durch  Gährung  gewonnen.  Galen  nennt 
die  erste  IvÖlhov  (.ibXavj  quum  teritur,  nigrum,  sagt  Plinius. 

XXI.  Astragalus.     Traganth.     Astragale. 
1.  'ßaeticus  A.  der  Spanische  Traganth, 

Die  braunen  Samen  gebrannt,  vväe  Calfee.  Plin.  XXVI,  8: 
Astragalus  (so  genannt  von  der  würfclartigen  Gestalt  der  Sa- 
men) folia  habet  longa,    incisuris    multis   obliquis  circa  radi- 

N 


194 

cem :  caules  tres  aut  quatxior  foliorum  plenos :  floreni  liyacln- 
tlii :  radices  villosas  ,  ijnplicatas ,  rubras ,  praedui'as.  • —  Ku— 
Qazt,ovy.Xriva  Zacyiitli.  Cypr.  Sibtli. 

2.  JExscapus  ^,  der  Schaftlose  Traganth. 

Mit  gi'ossei',  starkex'  Wurzel,  sonst  ohne  Nutzen  gegen  die 
vciicrisclie  Krankheit  gebraucht. 

IdüXQCcyaXog  Diosc.  IV,  5j :  frutex  parvus  est,  et  foliis 
et  raniis  ejeeri  simiJibus;  flores  purpurei,  parvi;  radix  rotmida 
raphani  modo  grandis  et  cet. 

3.  Creticiis  A.  der  echte  Traganthj  auf  Candia  wild. 
'Eine   sehleimige,    wurmlörmig    sich   drehende,    an    der    Luft 
verhärtende,     von    den    Sehäfern    avif    dem    Ida    gesammelte 
Masse  ,  Traganth ,  Gummi  Tragacanthae ,  schwitzt  im  Sonuner 
aus  den  Zweiten  dieses  kleinen  Strauchs. 

IloTijQiov  Diosc.  III,  17.  lones  vocant.  Frutex  grandis 
est,  ramulis  longis,  mollibus,  loi'i  modo  lentis  ac  ilexilibus, 
tenuibus,  tragacanthae  proximis:  foliis  vero  parvis  et  rotun- 
dis:  totus  autem  frutex  tenui  lanosa  lanugijie  obducitur,  est- 
quc  spinis  horridus.  Flores  sunt  parvi  et  candidi:  radices 
binum  ternumve  cubitorum  lirmae  ac  nervosae,  quae  proxiine 
terram  recisae  lacrymam  fundunt  gummi  simiJem.  Plin.  XXVII, 
12.  Poterion  aut  Phr3aiion  aut  ncurada,  qui  eodem  fere  modo 
descripsit,  nisi  quod  Jlorem  dicat  longiim  herbacei  colorig. 
XXV,  lü.  gibt  er  ihr  dagegen  llores  parvos.  Poterium  Ga- 
zae.  noxt]^lOV  dicta,  quia  j^otrix  hcrba  joahulosum  irriguum- 
que  solum  amat.  —  In  lonia,  ülympo  Bithyniae,  Greta, 
JSibthorp,  der  auch  auf  dem  Libanon  vom  Tragacautha  Astr. 
oder  gummifer  A.  ^Vilden.,  aus  dessen  Stamme  ein  schlech- 
teres, gelblichtcs  gummi  traganth  lliesst,  eine  species,  den 
nngustij'olius  A>  in  montibus  circa  Athenas  fand. 

4.  Arintatus  A.  Sibth. 

TQCiyai(av\}a  Diosc.  III,  23.  radice  lata,  lignosa,  ac  snpra 
terram  eminente,  a  qua  surculi  humiles,  robusti,  latissime 
fusi,  et  in  ipsis  foliola  numerosa,  tcniiia,  inter  quae  aealei 
•sese  profcrunt,  quos  ipsa  oeciilunt,  eandidi,  firmi ,  recti. 
Thcophr.  h.  pl.  lacrymam  gignit.  VllI,  9:  succus  sponte  con- 
sistit  spissaturque  lacrymae  modo.  IX,  l5:  Jarge  in  Arcadia 
jiascitur ,  nee  dcterior  Cretiea  existimatur ,  sed  etiani  visu 
pulchrior.  PJin.  XIII,  21:  Greta  gignit  et  Tragacanthen,  Spi- 
nae albae  radice,  multum  praelatum  apud  Medos  aut  in  Aehaja 
nascenti.  Hircispina  Gazae.  Der  Name  bezeichnet  die  Pflanze 
und  das  Gummi  "zugleich.  Gf.  Plin.  XXV^l,  i4.  XXX,  9. 
Gels.  IV,  4.  V,  i3.  und  Seribon.  Larg.  76.  und  108.  haben 
tragacanthum.  Heisst  noch  TQaydyMvdcc  in  Pelopone»o,  xoA— 
XtoOTOVGa  circa  Parnass.  in  l'hessalia,  Gypro.  FIujus  gummi 
est  tragacanthi  species,  quotaunis  e  Patris  in  Italia  ti'anspor- 
tatum.  Sibtli. 
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Das  gunimi  tragacantlium  licisst  bei  Dioscor.  III,  i3. 
öaxQVOV,  dragantum  bei  Vegctius  d.  r.  vet.  I,  32.  Obgleicli  es 
nach  Tlieophr.  h.  pl.  IX,  8.  von  selbst  berausfliessen  soll,  so 
behauptet  doch  jener,  es  fliesse  avis  der  verwundeten  Wur- 
zel.    Bei  Galen.  Simpl.  VIII.  TQCcyäxav^a. 

XXII.    Trifolium.     Klee.     Trefle. 

1.  Messanense   T.  das  Homerische  Fatterhraut. 

udoiTOQ  rjf.i€Qog  Diosc.  IV,  171.  ti-iplex  est  Lotus,  satipa, 
quam  alicjui  TQLcpvlXov  vocant,  quae  in  hortis  nascitur.  Theo- 
phrast.  h.  pl.  Vil ,  9 :  Lotus  herba  in  caule  tautuju  foliata 
est,  et  c.  i4.  licet  nomen  unum  habeat,  tarnen  plura  ejus 
genera  sunt,  ut  ferme  aequivoca  sint ,  folio,  caule,  llore  fru- 
ctuque  discreta,  Virg.  Georg.  II,  84.  und  III,  394.  So  sagt 
Sibtliorp :  TQi(puXXi>  nomen  omnibus  speciebus  fere  commune. 
Theophr.  IV,  10.  Plin.  XIII,  17:  est  autcm  codejn  nomine  et 
hei-ba  u.  s.  w.  XXII,  21.  Homcrus  III,  3g4.  inter  herbas 
subnascentes  Deorum  voluptatl  loton  primam  nominavit.  T()/— 
g)vllo  hodic.  Ubique  spontaneum.  IcüZOfi/JTQa j  panis  genus. 
XcjtIcc  ,  Lotuskranz. 

2.  Mauritanicum    T.    • 

Acoxbg  ccyQLog  Dioscor.  IV,  171.  Sylvestris,  quem  aliqui  Lf- 
byum  {ylißvov)  a  loco  natali  appellant,  caule  bicubitali  aut 
etiam  majore,  alis  muitis,  foliis  loti  trifoliae  pratensis,  se- 
mine foeni  Graeci,  at  multo  minore,  gustu  medicato.  — >  lu 
Sicilia  ciixa  Messanam.  Sibth. 

3.  Caeruleum   T.  der  Schabziegerklee. 

Milt  alxcJV  Theophr.  h.  pl.  Vli,  i4.  Jnel  frugum  Gazae. 
Die  blaue  Melote  im  Canton  Glarus  zum  Verfertigen  der 
grünen  Käse  gebraucht,  iind  also  häufig  angepflanzt.  Sie  soll 
an  einem  Tage  siebenmahl  ihren  Geruch  verändern. 

4.  Oßicinale   T.  der  Melotenhlee, 

Mit  weisser  oder  gelber  ßlume.  Das  Kraut,  melilotus,  zu  Um- 
schlägen  und  Pllastern  gebraucht. 

MekilojTOv  und  (.isliXojTog  {/.uXl  und  XwTog)  eine  nach 
Honig  riechende  Klecart  des  Dioscor.  Plin.  XXI,  9:  in  co- 
ronamenta  venit  Melilotum ,  quod  Sertulam  (Jampauam  voca- 
mus:  est  enim  in  Campania  Itaiiae  laudatissima:  Coronas  ex 
hac  antiquitus- factitatas  indicio  est  nomen  Sertulae,  quod 
occupavit:  odor  ejus  croco  vicinus  est,  et  llos,  ipsa  cana. 
Placet  niaxime  foliis  brevissimis  atque  pinguissimis.  c.  11. 
Melilotus  ubique  nascitur,  laudatissima  tamen  in  Attica:  ubi- 
cunque  vero  recens  nee  candicans  et  croco  quam  simillima: 
quamquam  in  Italia  odoratior  et  Candida.  Ovid.  Fast.  IV",  44o. 
Pallad.  Octob.  XIV,  8.  Veget.  de  r.  v.  III,  6.  Von  diesen 
Festons  s.  Cato  r.  r.  107.  serta  Campanica  und  11 3.  bloss  serta 
einerlei  mit  melilotos,    Steinklee.     Auch  Theophr.  h.  pl.  er- 
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walmt  diese  Pflanze.  Bei  Gratian  dalq^QOVQOg ,'  qnoä  ebn'e- 
tatis  fervorem  sedat.  Pallad.  XI,  i4.  —  NT^xdy.C  Zücyutli. 
liodie,  Sibthorp,  welcher  iedocli  zweifelt,  ob  niclit  Diosco- 
xidis  melilotus  das  Trifolium  Italicum,  in  Campania  et  in 
monte  llynietto  seyn  uiöchte. 

5.  ydruense  T.  der  Acherhlee.     Hasenpfötchen. 
Ge<Ten  die  Riilir  sonst  gebraucht.   Vom  Samen  die  Lerchen  fett. 
AaytonovQ  Diese.    IV,    17.    eine    wilde   Kleeart,    ganz   rauli. 
XayoTtVQOV  Hippocr.  Lagopus  Plin.  XXVI;  8,     In  arvis  Gtac- 
ciae.  Sibth. 

XXIII.    Psoralecu 

1.  Bituminosa  Ps. 

TQicpvUov  Diosc.  III,  123.  Dreyblatt,  sie  dictum,  qnod  sin- 
"ulis  germinationibus  terna  exeunt  folia.  Uioskoridcs  hat  bloss 
das  trifolimn  bituminosnm ,  was  er  d^ucpvllov  (spitzblaltng), 
fir^vvavdeg  xal  daq>.a?aiov  nennt,  weil  es  nach  JudenpecJi 
riecht.  Aber  Plinius  XXI,  9.  zahlt  drei  gcnera  auf:  JMi- 
vyanthes  vocant  Graeci,  alii  asphaltion  (cf.  Columcll.  XVI> 
17,  2.),  majore  folio :  alterum  acuto,  oxytriphylion-,  terlliun 
ex  Omnibus  odoratissimum.  Cf.  XXI,  21.  — •  In  pctrosis 
Gräeciae  et  Archipclag.  Sibth. 

2.  Aculeata  Ps.  foliolis  cuneiformibus  recurvo  miicronalis. 
Sibth.  hat  es  jedoch  nicht  gefunden.  Es  dürfte  dcsshalb  Pli- 
nii  Trifolium  acuto  folio  sive  oxytriphylion,  unser  Sauerklee^ 
Oxalis  acetosella  Linn.  seyn,  was  er  in  Laconia  et  circa  B)^- 
zantium  antraf.  Das  Trifolium  tertium  sive  odoratissimum 
ist  nun  ganz  offenbar  Trifolium  cacruleum  Linn.  der  Schab- 
üiegerklee.  S.  S.  igS. 

XXIV.  Lotus.     Schotenklee.     Lotier. 

1»  Ornithopodloides  L. 
KoQCOVonovg  Diosc.  II,  i58.  Krähenfuss.  Tlieophr.  h.  pl.  VH, 
g.  ubi  Gaza  silaginem  vertit.  Plin.  XXI,  16.  XXII,  ig.  Co- 
ronopus  dicitur.'  Latinis  pes  cornicis  a  leguminum  forma.  • — • 
In  Graecia  vulgaris ,  '  Sibth. ,  welcher  daselbst  auch  den  te- 
tragonolobus ,  {.idvTalia  hodie,  Spargelerhse  und  edulls  L. 
geiiiessbaren  Schotenklee  unter  andern  fand. 

XXV.  Trlgonella.     Kuhhornhlee. 

1.  Elatior   T. 

uicotdg  dyQLog  Diosc.  nach  Sibth.     In  Asia   minori  et  insula 
Cypro.     S.  oben  Trifolium  Mauritanicum  S.   190. 

2.  Foenum  Graecum  T.  der  gemeine  Kuhhornhlee. 

In  mehreren  Gegenden  angebaut.      Er  hat  einen  starken  Ge- 
melli wie  der  Melotenklee.    Der  Samen  ollicinell. 
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TrjXig,  griecliisch  Heu,  Bocksliorn,  foenum  Graecum 
Diosc.  II,  124.  ßoviteQCog  und  ßovxiqas  von  den  gebogenen. 
Sclioten.  Tlieoplir.  li.  pl.  III,  17.  xEQdhiQ  uu^  aiyoxsQCog, 
yiLI,  ß.  Columell.  II,  11.  und  10.  XI,  2,  71.  Foenum  grae- 
cum,  Fönnkraut,  odci'  blos3  sillqua.  Ceration  die  Fruclit  bei 
Coluin.  V,  10,  20.  d.  arb.  26,  1.  Varro.  SiLlcida.  Plin.  XVIII,, 
16.  XXIV,  19.  Sillciaf  quod  inter  silices  crescat.  Telis  Plin,. 
XIII,  1.  a  Telo  insula.  TrikiVLti]g  oivog  Wein  darüber  abge- 
zogen. Telinum  unguentum  TcrtulL  d.  Fall.  4.  Diosc.  I,  48. 
t?]livov.  —  i^Xi>  liodie.     In  Hyanetto,  Caria,  Rbodo.  Sibtli. 

XXVI.    Medicago.     Sclinechenhlee.     Luserne. 

1.  Arhorea  M.  In  Asia  minori  et  insula  Cypro.  Sibtii. 
Kvtiüog  Diosc.  IV,  11 3.  Cytisus  frutex  totus  albus,  uti  Rba- 
jnuus,  ranios  spargens  cubitales,  etiam  majores,  in  quibus  folia 
üimiiia  focni  Gracci  aut  loti  trifoliae,  scd  minora  et  dorsum 
prominentius  liabentia.  Tlicoplir.  li.  jil.  I,  9.  et  d.  caus.  V,  6: 
Cytisus  medullam  duram,  spissam  et  nigram  liabet.  h.  pl.  IV, 
5:  Iruticosa  est,  velati  Hebenus.  Plin.  XIII,  24:  Cytisus  fru- 
tex est  canus  aspectu,  breviterque  si  quis  exprimere  simili- 
tudiuem  velit,  angustioi'is  trifolii  frutex.  In  Cytliino  insula 
inventus  est,  unde  in  omnes  Cj'^cladas,  mox  in  urbes  Grae- 
ciae  magno  casei  proventu  transiatus.  Coliunell.  IX,  4.  Sati- 
vus  Cjst  et  suae  spontis.  Ein  gutes  Futter  für  das  weidende 
Vieli,  und  den  Bienen  ^ngcnelim.  Virgil.  Ecl.  I,  79.  ColumelL 
II,  11.  V,  12.  Varro  r.  r.  II,  2.  Cato  r.  r.  43.  Kein  anderes 
Futfcer  gibt  nacli  Plin.  mebrere  und  bessere  IMilcli.  VaiTO 
will  desslialb,  dass  man  die  Milclikülie  mit  Lucerne  und  Cyti- 
sus füttere.  Aristoteles  glaubte  jcdocli,  dass  jene  die  Mileli 
besonders  wiederkäuender  Thiere  vermindere.  Virg.  Georg. 
II,  43o.  Tondcntur  cytisi.  Wegen  der  liellgelben  Blütlie 
auch  zu  Kränzen.  Für  Hülmer  sogar  und  für  säugende  Mütter 
wird  der  C5^tisus  empfohlen.  Frost,  llagel  und  Schnee  er- 
trägt er  nicht  weniger,  als  Hitze.  Auch  der  Dünger  von  Cy- 
tisusmist  wird  vom  Plin.  XVII,  g.  sehr  gerühmt.  S.  Curt. 
Sprengel  Antiq.  botan.  Specim.  I.  e.  3.  Columell.  VII,  6.  prei- 
set noch  eine  wilde  Gattung  des  Cytisus,  welche  die  Ziegen 
und  Bienen  vorzüglich  aufsuchen.  Sibthorp,  welcher  xuTLG— 
Gog  bei  Diosc.  las,  fand  ihn  in  rupibus  Ath.  insulis  Archipc- 
lag.  minoribus  u.  s.  w.  Die  tvllde  dürfte  wol  Lupalina  Medi- 
cago seyn.  Athen,  in  qultis  Argo].  Cypri.  Sibth.  Schneider 
liielt  xvxLGog  für  Cytisus  Graccüs  und  Laburnum  Linn. 

2.  ^ativa  M,  der  X^itzerner  Schneckeiiklfe. 
3I}]diy.TJ  sc.  7l6a,  Medica  herba  Diosc.  II,   177.  foliis  et  caule 
Trifolii  pratensis,  siliquis  cornicnlorum  modo  intortis.  Theo- 
phrast.  h.  jik  VIII,  8.  de  caus.  II,  20.  Plin.  XVill,   16:  Me- 
dica a  Mcdis    advecta  per   bßlla,  Persai'um    et   cet,  Van*,  r.  r. 
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I,  42,  Pallad.  III,  6.  Virgil.  Georg.  I,  2i5:  Vere  faLis  satio; 
tum  te  qnoqtie,  Medica,  putres  accipiunt  sulci.  Einmalil  ge- 
säet dauerte  er  zehn  Jalire  obgleicli  er  vier  bis  seclismalil  jähr- 
lich gehauen  ward.  Im  May  oder  Ausgang  des  Aprils  gesäet. 
Isidor.  XVII,  4.  und  Coluraell.  II,  ii:  Eximia  est  herba, 
quod  quum  semel  seritur,  decem  annis  durat;  quod  per  an- 
num,  deinde  recte  quater,  interduni  sexies  demctitur.  Die 
Schafe  werden  nach  Varro  leicht  fett  davon  und  bekommen 
gleichfalls  reichliche  Milch.  Auch  die  Zitrone  hat  von  Me- 
dien den  Namen  fifjlov  (.U]öiy6v.  Bei  uns  heisst  dieser  Klee 
Luccrne  und  Burgundischcr  Klee,  weil  wir  i]m  aus  der  Schweiz 
und  Frankreich  crliielten.  In  Elide.  Est  pabuli  genus,  quod 
saepc  cülitui-.  Sibth.  Link  erklärt  sich  gleichfalls  für  xmsere 
Meinung. 

3.  Metrina  M. 
riav^  foliis  c)^iso  aut  Lenticulae  similis  est,  snperne  virens, 
inversa  candica»s:  ramulis  quinis  senisve  a  terra  tenuibus,  a 
radice  dodrantalibus.  Flores  violae  albae :  purpurei  exeunt, 
at  minores,  Nascitur  juxta  mare.  In  sorbilionc  lactis  uber- 
tatem  intermissam  rcstitnit.  Diosc,  IV,  i4i,  Plin.  XXVII,  g. 
cui  glaux  antiquirus  eugalactoii.  —  ciQf^ilQvifQa  tov  nB.ayov. 
In  Zacyntho,  Peloponeso,  Caria,  Cypro.  Sibtli.,  weicher 
noch  maculata,  radicata,  circinata,  falcata,  scntellata,  muri- 
cata  und  minima  Mcdic.  in  Griech.  fand.  Man  hat  '^Xav^ 
auch  für  Glaux  maritima  Linn.  erklärt. 

XXVII,  Coronilla. 
1,  f^aria  C. 
l^vd^vVug  Diosc.  III,  i53,  duplex:  altera,  foliis  lenti  simill- 
hus,  mollihus :  altera  foliis  ajugae.  Plin.  XXVI,  8.  nennt  die 
erstere  anthyllion,  avUvXXiov.  Die  erstere  soll  einerlei  mit 
naniovvyja  Diosc.  IV,  54.  oder  Polycarpum  tetraphyllam  Linn. 
seyn.  Plin,  XXIV,  19.  gramen  secundum.  In  Graecia.  Auch 
hat  man  sie  fiir  Coronilla  valeutina  erklärt.  Die  letztere  i§t 
wol  Tcucrium  flavum.  Xa(.LavdQva  hodie.  In  Cretae,  Za- 
cynthi  ac  insularum  Archipel,  rupibus  frequens.  Sibthorp. 


CLASSIS   DECIMA   OCTAVA. 
POLYADELPHIA. 

jste   Ordnung.     IcosandriA, 

1.  Citrus,  die  Citrone, 
MrjXea  Blrjdix^,   malus   Medica  et   Assyria.  Theoplir.  h.  pl. 
IV,  4.  Giti'us,  apud  Medos  et  Persas  iuprimis  frequeus.     Die 
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Frucht  /iiijka  {.irjöiaa  ?y  nsQüixä.  Doch  gehört  der  Name 
Persischer  Apfel  bei  Plin.  XV,  ii.  der  Pfirsiche  an.  Theo- 
phr.  1.  c.  Folium  habet  simile  et  paene  aequale  aiidrachnae, 
atuieos,  quales  pyros ,  aut  spina  acuta,  sed  teuues  et  vche- 
meiiter  acutos  ac  validos.  Plin.  XII,  3.  Malus  Assyi'ia,  quam 
alii  vocant  Medicam.  Folium  ejus  est  Unedonis  intcrcurren- 
tibus  spinis:  pomum  ipsum  alias  non  manditur.  Er  ward  nur 
ziu'  Erlialtung  der  Kleider  und  als  Gegengift  gebraucht.  Cf. 
Plin.  XVI,  32.  Virgil,  Georg.  II,  126:  Media  fert  tristes 
euccos,  tardumque  saporem  feJicis  niali  et  cet.  Dioscor.  I,  167. 
und  andere  Aerzte ,  deren  Galenus  de  alinient.  fac.  II,  3j. 
spottet,  auch  üppius  bei  Macrob.  Sat.  II,  17.  auch  Pallad.  IV, 
10.  vind  Athen.  111,  7.  verwechseln  ihn  ungeachtet  des  W'i- 
derspruchs  eines  Apulcjus  bei  Servius  mit  dem  bekannteren 
Citrischen  Apfel  oder  der  Pomeranze.  So  die  Neueren.  Dass 
Palladius  ihn  zuerst  iiach  Italien  Arerpflanzt  habe,  ist  eine 
Unwahrheit,  welche  daher  rührt.  S.  Voss  zum  Virgil  1.  c. 
Die  Perser  kochten  die  Speisen  mit  den  Kernen  davon ,  xnn 
ihren  Athem  zu  verbessern.  Von  der  Schale  desselben  macht 
man  jetzt  das  wohlriechende  Citronöl,  und  aus  der  Frucht- 
schale einer  Spielart  das  Bergamotöl.  Plin.  sagt  scbon,  dass. 
man  ihn  in  mehrere  Lander  zu  verpflanzen  versucht  habe, 
dass  aber  dieser  ursprünglich  OstindiscJie  Baum  nirgends  als 
bei  den  Persern  und  Medern  lialic  gedcilien  wollen. 

2.  ^urantiuin  C.   die   Poineranzenciirüne. 
In  Ostindien  wild.     Die  reife  Friight,   Pomeranze,  hat  ange^ 
nehmen  Geruch  und  bitteren  Geschmack,  -eine  magenstäi'kende 
Würze  der  Getränke,  wie  die  geti'ocknete  Schale. 

Malus  Citria  schon  vor  Palladius  in  Italien  häufig.  Denn 
Plinius  XIII,  i3.  wo  er  von  ■d^vla.  oder  -iJ-vov ,  Thuja  cupres- 
ßoides  Linn.,  cypressenartigen  Lebensbaume  spricht,  fügt  sect. 
3i,  die  Beschreibung  eines  anderen  Baums  vom  selbigen  Na- 
men citrus,  ^üia,  auch  üvov,  also  A^on  der  Pomeranze  hinzu. 
Cf.  XV,  28.  s.  33.  XVI,  44.  XVII,  10.  sect.  11,  XV,  ,i4. 
unterscheidet  er  citrische  und  medische  Aepfcl.  Citrus  und 
citreuni  malum.  Römische  Namen  aus.  xf'Jpog  verdorben, 'we- 
gen einer  Verwechselung  des  duftenden  Goldapfels  mit  jenem 
ersteren  ■d'vov.  Die  Gewände  wurden  mit  der  Sehale  durch- 
räuchert. Von  Afrika  aus  Westen  her  hatten  die  Römer  den 
Hesperischen  Apfel  kenneh  gelernt,  und  die  Griechen  hatten 
schon  früh  davon  etwas  gehört.  Die  Fabel  von  den  gülde- 
nen Aepfeln  der  Flesperiden  rülirt  daher.  Tlicophrast  hat 
die  Pomeranze  noch  nicht  gekannt,  welche  die  Römer  unter 
dem  Namen  xlzqlov  oder  x^dQOi-iriXov ,  Ccdernapfel,  Citrus- 
frucht,  zuerst  nach  dem  besiegten  Griechenland  brachten. 
Aber  erst  nach  dem  Falle  der  Römischen  Republik  bekamen 
die  Griechen  den  Baum.     KtZQia  Geop.  X,  7,  11.  richtiger 
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xlTQSCC  der  Baum,  aucli  xltQtOV  nun  genannt;  die  Fruclit 
xiTQOf.iri'kov  Geoponic.  X,  76,  6.  xLtqöcpvtov  der  Baum,  X, 
8,  2.  das  Blatt  xtrQOcpvlXov  9,  8.  Pallad,  III,  10.  XIV,  111. 
auf  -wilde  Birn  Citrusapfel  gepfi'opft.  Die  Spielart  Apfelsine 
oder  Sinapomeranze  den  Alten  noch  unbekannt.  Dem  CJitrus- 
apfel,  wie  der  Quitte,  maluni  Cydoniuni,  legte  man  Heil- 
kraft ■yvidcr  Gift,  und  die  Kraft,  Kleider  zu  scliützen,  bei. 
Voin  Citrus  decumana,  die  Pitnipelmuscilrone ,  aus  deren 
Fleisch  man  das  Citrouat  yej-fertigt,  lieset  man  bei  den  Alteu 
gleichfalls  nichts. 

11^^  Ordnung.     Polyandria. 

I.   Hypericum.     Jlartheu.     Millepertuis. 

1.  PerforaLum  H.  das  Johanniskraut. 

Wegen  der  durchsichtig  punctirten  Blätter  perforatum  ge- 
nannt.    Gegen  Hexerei  der  Landniann. 

^IdOüVQOv,  ctay.VQOEidigf  avÖQ6oai(.iov.  Der  letztere  Na- 
men kommt  von  der  bluthrothen  Farbe,  welclie  die  noch  ge- 
schlossenen Blumenknospen,  wegen  der  darin  intcr  antheram 
didymam  bcßndlichcn  schwarzen  glandula,  zwischen  den  Nä- 
seln zerdrückt  von  sich  pcbcn,  die  sich  auch  dem  Baumöl 
mittheilt,  H3^perici  genus  est,  sagt  Dioscor.  III,  172.  magni- 
tudine  distans,  quam  majus  et  fruticosius  sit:  et  androsaemoii 
dicitiir,  quod  fructus,  qui  resinosi  odoris  est,  attritu  digiti 
veluti  cruententur.  Plin.  XXVI,  8.  Hypericon,  quod  alii  Cha- 
maepityn,  alii  corion  appellant  et  cet.  XXVII,  4.  u.  5.  Ascy- 
runi  sive  ascyroides  Ilyperici  genus  est,  cujus  comae  tritae 
velut  cruentant:  qiia  de  causa  quidam  haue  androsaemon  vo- 
cavere.  Sonst  ein  Oel  zum  Heilen  daraus  gekocht.  ßdXGaf.iov 
liodie.  In  Atlio.  yieiXf]v6xoQTOV ,  in  Zacyntho  ad  saepcs, 
C'AOVÖqlQC'  Laconice.  Sibth. 

2.  Crispum  H.  das  krause  Johanniskraut. 

^YrteQLxov  viilgatum,  eigentlich  vtcsqel-aov  von  egsixt]  (ist 
nicht,  wie  Schneider  meint,  hypericoides  L.)  Diosc.  III,  171. 
auch  äpÖQOGaii^iov ,  xoQiOV ,  '^af.iaiitixvg ,  quoniam  semeu 
odore  pineani  resinam  imitetur.  Plin.  XXVI,  8.  Hypericon, 
quod  alii  chamaepityn  u.  s.  w.  XXVII,  4.  und  XXVI,  i5. 
duplex  est  Hypericum :  aliud  olerac.eo  frutice  teimi ,  cubitali, 
rubente  et  cet.  —  vrCEQixov  1]  ßäXoaijiOV  hodie.  ccyov^ovQCi 
Lemnice.     In  cultis  ubique.  Sibth. 

3.  PerfoUatum  H. 

ldvdQ6aaLi.L0v ,  Mannsblut.  Diosc.  III,  i/S.  auch  diovvGtäg 
i.  e.  diovvöLax^,  auch  aaxVQOV,  aber  vom  eigentlichen  aGxü— 
QOV  verschieden,  auch  vom  hypericum.  Man  sieht,  dass  die 
Blumen  ilire  Namen  theilten ,  weil  man  dieselben  Eigensehaf- 
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teil  wol  an  ilincii  allen  fand.  —   AeLyrivoyßQtOV  in  Zac3'ntIio. 
In  nmbrosis,  Sibthorp. 

4.  Coris  H.  das  JVanzenjohannlskraut. 
KoQig  Diosc.  III,  J74.  quod  alicjni  Ilypei-icum  vocant.  Fru- 
tex  est  folio  cricae.  Plin.  XXVI;  8,  Hypericum  duplex  — 
aliud,  quod  alii  corin  appellant,  folio  tainaricis  u.  s,  w.  — ■ 
0ovöovQa  rj  yovd^ovQCi  iiodie.  ßaXaafiivo  Zac3'ntliice.  lu 
Gracciae  et  Ärcliipelagi  collibus  siccis  frequpns.  SibtUorp, 


C  LAS  SIS   DECIMA   N  O  N  A, 

SYNGENESIA. 

pte  Ordnung.     Polygamia  aequalis. 

I.  Tragopogon.     Haferwurzel.     Salsillx. 

1.  PorriJoUum  T, 

TQayoTiwyüyv  r]  %EZQaniß'/ü)v ,  ob  ds  xiofirj,  barbula  liirci 
Dioscor.  II,  i'j'6.  a  prolixa  lanugine,  quae  e  suuimo  erumpit. 
Tlieoplir,  li.  pl.  VII,  7.  Circa  Byzantiain.  Sibtli.  Meiner  Mei- 
innig  nach  ist  es  pratensis  T.  der  Wiesenbocksbart  mit  sclunack- 
liai'ter,  gesunder  Wurzel,     In  Haemo,   circa  Byzant.  Öibtli. 

2.  Crocifoliuni   T, 

Come,  xiofu],  Plinii  XXI,  i5.  Come,  ab  aliis  Tragopogon, 
foliis  croco  similibus.  XXVIII,  i3.  Est  et  tragopogon,  quem 
alii  comen  vocant  u.  s.  \v.     In  Cypro.  Öibtli. 

3.  Picroides   T. 

^JsQäidOV  TO  (.leyci  Diosc.  III,  72,  jS.  accipitrina,  quoniaux 
accipitres  scalpendo  eani  succoque  oculos  tingendo ,  obscurita- 
tem  quum  senserc,  discutiant.  Plin.  XX,  7.  hieracia,  quam 
inter  lactucam  sylvatieam  rei'ert,  et  cum  ea  confundit.  Di- 
citur  et  Qoyii%ri<i.  XXXIV,  7.     In  Graecia.  Sibth, 

II.  Scorzonera.     Skorzonere.     Scoi'sonere. 

1.  JZlongata  Sc. 
%Q<xxLOv  x6  (.uxQÖv  Diosc.  1.   c.    In  Milo,   Ainorgo  aliisc^iie 
insulis,  iSibtli. 

III.  Picris,     Bitterkraut.     Picride, 

1.  Echioidea  P. 
IIiXQLg  Diosc.  II,  160.  Tlieoplir.  h.  pl.  VII,  11.  wilder  En- 
divien.  Püris  Plin.  XIX,  8.  XXI,  17.  XXU,  22.  XX,  8, 
Seris  .sylvestris ,  eine  Art  bitteren  Salats.  Picrid'ium,  5^^>J(>^- 
öiov ,  Augustin.  Quaest.  XXI,  21.  Picridiae,  Augustin.  in 
sernion.  ad  Cateclium,  de  catclysm.  4,     Nach  Diosc.  ist  es  die 
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eine  Art  der  wilden  oiQig,  latioribiis  foliis,  stomaclio  com- 
jiiodior  liortensi.  ChresLon ,  y^Qi^Gxov  propter  salnbritatem 
apud  Pliii.  XX,  8.  Jledypnois.  Bei  Tlieoplir.  h.  pl.  iniubun 
erraticus  VII,  9.  oi^iQ,  dyQiCt.  XeiQoßoTavi  hodie  ad  agro- 
rum  niargines  cii'ca  Atlienas.  Folia  csciilenta  tani  cocta  quam 
cruda  in  acetariis  apud  Atticos.  Sibtli.,  der  auch  asplenioides, 
niHQdXiöi  apud  Zac3aithios,  dann  pauciflora  und  hiera'cium 
Picris  in  Gr.  fand. 

IV.    Cichorium.     Cichorie.     Cliicoree. 

Dioscorides  II,  160.  soncliö  ölqLV  subjungit:  Scris ,  in- 
quit,  diiuni  gcnerum,  sativa  et  sylvestris j  utiiusque  sunt 
duae  spccies,  postcrioris  picris  et  cicliorium,  at  prioris  En- 
divia  Lalifülia  et  anirustifoUa. 

1.  Intyhus  C.  die  gemeine  Cichorie. 
Officinelle^Wurüel;    auch   als   Surrogat  des  CalTocs  gebraucht. 

2'£'(>'tg  xl'/Üqlov  und  aiy^ÖQi]  Diosc.  1.  c.  ay^la  die  zweite 
wilde  Art  \on  Seris.  Auch  y.Lxn()a ,  yiXOQia ,  y.ixoQSicc-, 
Thcophr,  d.  caus.  jdant.  II,  7.  univcrsa  genera  intyburum 
aniara  dixit.  h.  pl.  Yll,  9.  Plin.  XX,  8.  Intybum  erraticum 
amhagiani  appellavcre  (andere:  ambula,  bei  Geis.  II,  3o.  am- 
bubcia,):  in  Aegypto  cichoriam  vocant,  quod  sylvestre  sit;  sa- 
tivum autem  Seiiji,  quod  est  minus  et  venosius.  Et  sylvestre 
geuus  hedYpnoida  (angenehm  riechend)  A'Ocant,  latioris  folii 
(diess  geht  aut  Picris  echioides.)  Virgil.  Georg.  I,  120:  Ncc 
tamen  —  et  amaris  intuba  libris  officiunt.  Sie  blüht  blau, 
und  heisst  bei  Vegetius  V,  4i.  auch  heliotropium.  Plin.  XX,  8. 
Intybi  non  extra  remedia  sunt.  OkQLg  ayqia  Artemidor.  I,  6g. 
Der  Genuss  verursacht,  wie  Lauch  und  Rettig,  einen  üblen 
Geruch.  Qadixt,  r]  niyQoUÖL  hodie.  nanJiaöovUa  Lemuiis. 
Sibthorp. 

2.  Endipia  C.  die  Scdatcichorie. 

In  Indien  wild.  In  Gärten  zum  Salat  angepflanzt.  2iQig 
liortensis  s.  sativa  Dioscor.  II,  160.  Et  hujus  duae  species 
sunt,  quarum  haec  lactucae  similior  et  latifolia  (sclilichter 
Winter --Endivien) :  altera  vero  angustiore  est  folio  et  amaro 
(Krauser  oder  Plumage -Endivien).  Thcopjir.  h.  pl.  VIl,  7. 
Serin  hortensem  inter  olera  numerat.  Plin.  XX,  8.  Seris  et 
i])sa  Lactucae  similis  duorum  gcnerum  est:  sylvestris  melior, 
nigra  ista  et  aestiva  (das  Bitterkraut  machte  also  damals  den 
Sommerendivien  aus);  deterior  hyherna  et  candidior ,  unser 
Winterendivien.  Man  sieht,  dass"'Piin.  den  Unterschied  zwi- 
schen dem  Bitterkraute  und  der  Cichorie  bei  Dioscorides 
nicht  genug  aufgefasst  hat,  Virgil.  Georg.  IV,  120:  quoqvie 
modo  potis  gaudcrent  intuba  rivis.  Columell.  VIII,  i4.  Pal- 
lad. I,  3o.  Apulej.  d.  h.  4/.  folia  intubacea  Plin.  XXVII,  12. 
Horat.  Od.  I,  3i,  i5:  me  pascunt  olivae,  me  cichorea  leves- 
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qne  malvae.  Pompon.  apiid  Non.  IIT ,  iio.  iii.  Vairo  r.  r. 
III,  lo.  Seris.  Seriola.  Atlienis,  in  Boeotia,  Cypro.  Sibtli. 
der  nocli  spinosum  imd  pumilum  C.  fand. 

V.  Sonchics.      Gänsedistel.     Laitron. 

1.  Oleraceiis   S.  die  gemilsectriige   Gänsedhtel. 

Durch  ganz  Europa  und  Asien  wild.  Der  frische  Saft  offici'- 
iiell.  Die  jungen  Blätter  im  Frühling  unter  dem  Kohl  und 
Sallat  gegessen. 

^oyy.og,  elxicIi  Goyxog.  Diese.  II,  i5g,  Theophr.  h.  pl. 
VI,  4.  arco  lov  Corjv  yjeip,  cjuod  succum  saluLi'cm  fundit, 
qui  stomachi  rosiones  Icnit,  et  nutricibns  lac  äuget.  SoncJius 
Plin.  XXII,  22.  XXVI,  \5.  Saudistcl,  wilder  Hasen  kohl, 
ooxog  hodic.  In  cultis.  Sibth.  der  auch  den  niaritiinns,  für 
\yclchcn  Sprengel  Dioscor.  Goyxog  erklärt,  den  chondrilloides, 
Xayoipojfil  in  Zacyntho,  joicroides ,  tov  Xayou  TO  lpio(.d  in 
Achaja,  Tingitanus,  palustris,  arvensis  und  tenerrimiis  Son- 
chus  fand.  Dioscoridcs  schildert  den  Sonchus  olcraceus  ganz 
treffend:  Sonchus  alter,  qui  tencritate  quadam  niollescit.  Pli" 
iiii  Sonchus  albus. 

2.  ^sper  s.  rlgidiis  S^  foliis  spinosis. 
In  agris,  arvis. 

Diosc.  1.  c.  alter  sylvestrior  niagisque  spinis  horrens.  Auf 
diesen  passt  die  angefiihrte  Stelle  des  l'hcophrastus  am  be- 
sten. Plin.  1.  c.  Sonchus  albus  et  niger,  lactucae  similes  ambo, 
nisi  spiuosi  essent. 

Ciccrbita  i,  q.  sonchus.  Dentiuni  dolorem  lenire  cicer- 
bitae  radiccm  dicit.  Marc.  Empir.  c.  8,  Vid.  Reines,  ad  Pe- 
tronii  fragm.  p.  gö. 

VI.  Lac  tuccu     Salat.     Laitue. 

1.  SatU'a  L.  der   Gartensalat.  ^ 

Das  Vaterland  desselben  ist  unbekannt. 

Qqiöa^  sativa  Dioscor.  II,  i65.  Lactuca,  quod  copia  lactis 
superat,  et  lac  äuget.  Theophr.  h.  pl.  VlI,  3,  gcnera  pkira, 
Candida,  cujus  tria  genera,  laticaulis  (langrunder  Französischer 
Schnitt-  oder  Stechlattuk),  rotundicaulis  (runder  Schnitt-  oder 
Stechlattuk)  et  Laconicum  (Kopflattuk).  Plin.  XIX,  8:  La- 
ctucae tria  genera  Graeci  fecere,  xaium  laticaulis,  alterura 
rotundicaulis,  tcrtium  sessile,  quod  Laconicon  vocant  (Kopf- 
montree).  Alii  colore  et  satus  tempore  genera  discreverc : 
iiigras  (der  dunkelgrüne  Sommer-Endivien  oder  Römische 
Bindsalat)  quae  Januario  seruntur:  albas  (gelber  oder  hellgrü- 
ner Salat),  quae  Marti o :  rubentes  (Forellensalat),  quae  Aprili: 
diligentiores  plura  genera  faciunt,  purpureas  (brauner  Prahl), 
ciüspas  (Bologneser,  krauser  Montx'ee) ,  Cappadocicas,  Graecaa 
et  cet.  (Asiatischer  Salat.)     Man   fmdet   auch    ^Qiöaxivrj  für 
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-d-nlda^,  und  von  ersterem  das  dimiiiutlvum  ■d'Qida:(Lvig  und 
von  letzterem  ■iyQiöay.iG-Ai],  Die  lactuca  sclieidet  sicli  also  iu 
crispa,  üorida,  capitata,  Varr.  1.  1.  IV,  21.  Geis.  V,  7,  Colii- 
mell.  VI,  i5.  marina  Plin.  XX,  7.  Apulej.  de  ]i.  108.  caprina. 
Pallad.  Jan.  i4.  et  Febr.  24.  Columell.  VIII,  i4.  Martial  Epigr. 
XIII,  i4:  Claudere  quae  coenas  lactuca  solebat  avorum,  Die 
mihi,  cur  nostras  inclioat  illa  dapes.  Lactucula  bei  Columell, 
X,  111,  tenei'is  frondeus  lactucula  fibris.  Romani  quidam  iu 
Valeria  familia  ob  diligentem  laetucarum  curani  Lactucini 
cippcllati.  Plin.  XJX,  4,  Lacturcia,  dea  lactescentium  fru- 
meaxtorum. 

2.  Scariola.  (wohl  riclitiger  scriola,  von  GaQig)  der  wilde 
Saldi.     Wie  virosa  L.  der  giftige  Salat,  betäubend. 

eQida^  ayQia  Diosc.  II,  i65.  Theophr.  h.  pl.  VII,  6. 
Plinü  Lactuca  agrestis,  sylvestris.  Seren.  Samm.  448.  Tliridax 
agria.  Aimlcj.  d.  h.  3o.  ■d^Qiöcr/.ivi]  Galeni.  In  umbrosis  ad 
sacpcs.  Sibth.  welcher  auch  virosa  L.  bei  Byzanz,  und  sa-. 
Jigua  auf  dem  Athos  und  leucophaca  auf  C3-peru  fand. 

VII-    Chondrilla.     Chondrille.     Condrillc. 
1.  Juncea  Ch.     IVeitwarhe,  Wegweiss. 


yfivöqug  oder  yayÖQUC, 

chondrilla  genoinmen.  Sonst  hat  er  den  Namen  chondris 
XX \s  8.  und  XXVI,  8.  von  der  Pflanze  ipevöodiy.ra^uvor, 
wovon  oben  geredet  ist.  Die  Mss.  des  Plin.  XXI,  10.  sect. 
52.  liaben  candr3'ala,  Harduin  hat  condrilla,  c.  17.  sect.  65. 
condrylla,  XXII,  22.  sect.  45,  coridrillon  sive  condrille  dru- 
cken lassen.  Der  Name  kommt  von  yövÖQog,  granum,  mica, 
grumus,  denn  diese  Pflanze  schwitzt  eine  Art  von  gummi 
aiis,  Nach  Plinius  XXII,  22.  usus  ejus  in  acetariis  erat.  — 
J%6XXa  Lemnice,  In  vineis  Graeciae  et  Archipelagi  frequens, 
in  Atho,  circa  Byzantium,  Gummi  e  radice  colligitur  hodie 
in  insula  Lemno.  Sibtli.  Bauhin  fragt  an,  ob  es  Theophr, 
h.  pl.  VII,  9.  imd  11.  ditcaT},  fraus  Gazae  sei?  Dioskorides 
hat  noch  eine  zweite  Art,  welche  Columna  in  der  phytob.  p, 
11,  für  Leontodon  bulbpsum  erklärt,     Sie  dürfte  aber  wol 

2.  Ramosissima  Ch.  seyn-    Prope  Athenas.  Sibthoi'p.     Maij    J 
will  auch  das  jtSQÖixLOV  Theophr.   hicher   ziehen,   was  nach 
Sprengel   Polygonum    viviparum    vcl    divaricatum    seyn    soll,     * 
Sibthorp   dagegen  erklärt  die  zweite  Art  yßvd^ilri  Diosc,  für 
Leontodon  tuberosum,   qaöUt  hodie,    dyQiOQaÖLXOV  Zacynth, 
und  die  erste  Art  für  CJiondrilla  ramosissima. 
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VIII.    Leontodon,     Löwenzahn.     Pissenlit. 

1.  7hraxacon  L.  der  gemeine  Löwenzahn.     OiTicinel]. 
UqxxxT]  ezaQa  Tlieoplir.  li.  pl.  VII,  7.  und  10.  zweite  apliaca 
cX  olerum  genere.     Die  crstere  ist  LatlijTus  apliaca  Liiin.  S. 
oben  S.  186.   Cf.  Plin.  XXI,  i5.  und  17.  dyQtoiiaQOvXia  lio- 
die,  Laconicc.     La  Arcadia,  Carla,  Lemno. 

IX  Scolymu s. 
1.  Jlispanlcus  S. 
Nach  Sibthorp  ist  es  üxoXvßog  Dioscor.  HI,  16.  eine  Art  ess- 
bai-er  Distel,  wie  Artischocken.  Schneider  erkläii;  es  durch 
Cynara  cardunculus,  Cardonartiscliocke,  cliardonna  oder  car- 
dun  auf  Candia  und  in  der  Barbarei.  Beide  irren.  Aber 
ay.olv^iog  Theophr.  h.  pl.  VI,  4.  den  Sprengel  für  Scolymus 
maculatus  halt,  ist  ol)iger  Scolymus:  Scolymus,  Gazac  cai'- 
duiis,  sive  Limonia  inter  acanacca,  foliis  constat  aculeatis: 
pulchre  diu  ilorct  —  radix  lacteum  succum  emittit:  floris 
quocjue  proventus  peculiaris  Aädetur:  etenini  circa  solstitium 
incipit:  carnosam  cibo^ue  idoneam  partem  crasscsccntem  sor- 
titur:  ortus  autem  ejus  non  spinosus,  sed  oblongus  fieri  asso- 
Ict  et  cet.  Plin.  XXI,  16:  scol^^mus  lloret  sero  et  diu,  car-- 
duoruni  gcneris ,  ab  iis  distat,  quod  radix  ejus  vesccndo  est 
dccocta :  mirumque  quod  sine  intervallo  tota  aestate  aliud  Hö- 
ret in  eo  genere,  aliud  concipit.  —  ay.6lv(.ißQ0(;  r]  äay.ilvfx- 
ßoo$  hodie.  In  Archipelago,  GraKCia  vidgaris.  Sibthorp, 
welcher  auch  den  maculatus  in  Zacyntho,  Archipelago  et 
•prope  Smyinam  fand. 

X.   Cynara.     Artischohe. 

1.  Scolyntus  C.  die  gemeine  Avtisrhoh&. 

2z6Xv(J,og  Diosc.  III,  16.  folia  habet  Chamaeleonis  et  Leuca- 
canthae,  at  nigriora  et  crassiora:  caulem  edit  longum,  foliis 
obsitum,  in  quo  capitulum  est  apinosum:  radix  crassa  nigra. 
Sativus  est,  qui  foliis  est  spinosis  et  nou  spinosus:  est  et 
sylvestris.  Plinius  XIX,  7:  Carduus,  qui  maximi  quaestus  est^ 
Er  beschreibt  daselbst  die  Art,  sie  zu  ziehen.  xvvccQa ,  xvva- 
QOg  ccxav^a  bei  Athenaeus  II,  p.  70.  von  zweierlei  Bedeu- 
tung, so  viel  als  y.vvogßaxog,  S.  oben  S.  i33.  und  als  xivdQUy 
cinara  Columell.  X,  u35.  XI,  3,  28.  an  ersterer  Stelle:  hi- 
spida  ponatur  cinara ,  qua  dulcis  laccho  et  cet.  Plin.  VIII ,  27 : 
Cervus  herba  cinarae  venenatis  pabulis  resistit,  ubi  Harduin. 
vocat  avticoctum.  Strohiliis  Plin.  XVI,  10.  Strobeldorn,  die- 
selbe Pflanze.  Cinara  Palladii.  Kvvdqa  Galen,  de  aliment. 
aQTVTiy.j)  Tralliani.  xavloxivccQa,  Artischockenstengel.  Geo- 
pon.  XX,  3i.  —  ^yQioxvvaQU  hodie.  In  Elide,  Argolide, 
Messenia.  Sibtii. 

2.  Cardunculus  C.  die  Cardundrtischocke. 
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Auf  Candia  und  in  der  Barbarei.  Chardonne,  Cardun.  Dio 
Blattrippen  und  Kelche  von  ihr,  wie  von  der  vorigen  Art 
mit  Brühen  zubereitet  gegessen. 

Kdxrog  Theophr.  h.  pl.  VI,  4.  statim  a  radice  caules 
repentes  in  terram  mittit,  folio  lato  atque  spinoso :  caulcs  hos 
cactos  appellant.  Desquamati  cibo  idonei  sunt  fructus,  in  quo 
seinen  spinata  specie  est  et  cet.  Plin.  XXI,  16:  Cactos  in 
Sicilia  tantum  crescit,,suae  proprietatis  et  ipsa,  cujus  in  terra 
serpunt  caules  a  radice  emissi,  lato  folio  et  spinoso:  caules 
vocant  cactos  et  cet.  Tertullian.  de  pallio  c.  2 :  eradicato  omni 
aconito  hostilitatis ,  et  cacto  et  rubo  subdolae  familiaritatis. 
Bauliin:  foliorum  pediculi  terra  obruti  candidi,  a  cute  emun- 
dati,  hyeme  crudi  cum  sale  et  pipere  in  cibos  veniunt:  et 
licet  capitulis  sint  spinosissiinis  vix  vescis,  colitur  tarnen,  ut 
stolones  teneri  gulae  arrideant. 

3.  Muinills  Sc. 
^y.ölvuog  ayoiog  Diosc.  Echiui,  Bauhinus  in  Pinac.  p.  384. 
inquit,  licet  spinosissimi,  antequam  apcriantur,  et  crudi  et  elixi 
csitantur.  d-/QiOxvvaQa  hodic,  in  Cypro,  Pcloponeso  Sibth. 
In  Greta  Bcllon.  Sibth.  fand  noch  horrida  in  Sicilia,  Naxo, 
Greta,  acaulis  Sc.  in  Gypro. 

XI.  Hyoseris.     Fluette. 

1.  Foeiida  H. 
Hyoseris    (von  Giqic,,    einer  übelriechenden  Art  Endivie.)  die 
Saucichorie,    bei  Plin.  XXVII,   10.    wo  hyosiris  steht.     Viel- 
leicht möchte  es  jedoch  Grepis  fuliginosa  Sibthorp  seyn,  ay- 
QLOQaÖLXL  auf  Zacynth  genannt.« 

XII.  Hypochoeris.  Freiidenhr aut.  Porcelle. 
'YnoxoiQig  Theophr.  h.  pl.  VII,  7.  und  11.  Hypochoeris  Plin. 
XXI  ^  i5.  eine  Pflanze  aus  der  Glasse  der  Gichorienarten. 
Ob  Hypoch.  radicata  oder  minima,  welche  Sibth.  im  Pelopo- 
nes  fand?  oder,  wie  Sprengel  glaubt,  JJ};oseris  lucida?  Eben 
so  schwer  isj;  es  auszumitteln ,  ob  xatavdyy.i]  Diosc- IV,  i34. 
Plin.  XXVII,  8.  eine  als  Liebesmittel  gebrauchte  Pflanze  zum 
Geschlecht  Gatananche  Linn.  gehöre.  Sibthorp  fand  hiervon 
die  lutea  in  Gypri  campestribus. 

XIII.  Arctium.     Klette.     Bardane. 

1.  Lappa  A.  die  gemeine  Klette. 
Die  Wurzel   von    ihr    und    der    hlzigen   Klette   oder  Bardana 
sonst  unter  dem  Namen  bardana- officinell.     Die  frischen  Blät- 
ter gut  wider  alte  Geschwüre. 

"lAqy.EiOV  sive  nQoqiOTtig  aut  nQOOiöflLOV  (quasi  larva)  Dioscor. 
IV,  107.  folia  habet  Cucurbitae,  majora  tamen,  duriora ,  ni- 
griora  et  hirsuta.  Plin.  XXV,  9 :  Personata  s.  persollata,  Graeci 
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arclnm  vocant,  folia  liabet  majora,  cucxirbitiuis  hirsiitiora, 
nigriora  et  crassiora  et  cet.  Galeni  VI.  simplic.  yircium  al- 
ierum,  foliis  Cucurbitae.  Ei  folio  nullum  est  latius  et  grandes 
lappas  fert.  —  n?MtVf.iavTvlida  Iiodic.  Ad  moutes  septen- 
trionales;  rarius  in  Graecia  aiistraliori.  Sibtli. 

2.  Personala  A^  Bardana  Wildenovii.  foliis  spinosis.  die 
FilzkleUe-  Ibre  Kelcbc  mit  spinnewebenartigem  Filz  überzogen. 

^!AQy.rLOV  nnd  aQ'ATEiov  Dioscor.  IV",  106.  aueb  aoy.xov— 
QOg.  Plin.  XXVII,  5.  Arctlon,  Galeni  prinuim  genus,  ver^ 
uasco  siiiiile.  Gewöbnlicli  nalim  man  beide  für  eine  Art,  nnd 
nannte  sie  die  grössere  Klette,  im  Gegensatz  mit  %6ivi)tov 
Diese.  IV,  ]38.  Xantbium  Strumaria  Linn.  Spitzklette,  die 
kleinere  ]?ardane.  Persollata,  wol  der  gemeinscbaftlicbe 
Name  der  beiden  obigen  Arten  bei  Columell.  VI,  17.  Pei-so- 
naiia  sive  personacia  bei  Apulej.  c.  36.  und  Mare.  Empir.  c. 
17.  Sibtborp  fragt,  ob  aQyaiov  Dioscor.  Coujza.  Candida  Linn. 
sey?  XpukXoxoQtov  bodie,  in  Greta,  Graeciae  rupibus. 

XIV.  Serr atula,     Scharte.     Sarrete. 
1.  Arvensls  S.  die  Ackerscharte. 

Z^pcavü^a  xsdvcüOog  Tlieopbr.  b.  pl.  IV,  n.  Gazae  spina;  pari 
modo  et  spina,  quae  Ccanotlios  appellatur,  ut  Cyperus  ger- 
min at.  —  i'olcc  OToßla  bodie.  P'orsk.  Sibtb.  bat  die  tinctox-ia, 
blaue  Scbarte ,  wojnit  man  gelb  färbt,  und  die  centauroides 
gefanden.  Zu  bemerken  ist,  dass  dornicbte  PUanzen  und  Ge- 
sträucbe  {äitavi^tod q)  den  Namen  äxav&og  oder  ay.avOcc,  wie 
ccxavog,  fiibren.  S.  Tbeopbr.  b.  pl.  ],  16.  VI,  3.  u.  4.  Plin. 
XXI,  i5.  spinosarum  multae  speeies  et  cet.  Der  oy.6Xvi.iog 
der  Griechen  wird  bei  den  Lateinern  Carduus  ailgcinein  ge- 
nannt, und  bei  Tbeopbr.  h.  pl.  VI,  1.  bedeutet  üxavog  eino 
besondere  Pflanze. 

XV.  Carduus.     Distel.     Cbardon. 

1.  Leucographus  C. 

.AHavi}a  levxi)  Diosc.  nacb  Sprengel.  Docli  davon  naclilier. 
Sibtb.  bat  ihn  in  Lakonien,  Mcsscnien  und  Arcadien  gefun- 
den. —  Xälxeiog  (aeraria  Gazae)  Tbeopbr.  VI,  3.  Plin. 
XXI,  16.  ut  acarna  sive  leucacantbus  in  foliis  non  liabet 
aculeos;  ist  Carduus   cyanoides  Linn. 

2.  Marianus  C.  die  Mariendistel,  welclie  durch  ganz 
Europa  wild  wächst,  und  deren  Samen,  semina  Cardui  Ma- 
riae,  Stechkörner,  sonst  ofllcinell  waren,  ist  wol  yuQOlov 
Diosc.  IV,  119.  so  genannt,  quod  dolores  y.iQOiov  (variciun) 
sedet.  Gaule  est  tencro,  duum  ferme  cubitorum ,  triangulari, 
ab  imo  foliis  (petalis,  Blumenblätter)  rosac  pusillis  c-ircum- 
dato ,  quae  quidem  a^gulos  habent  ex  intervallis  spinosos,  sed 
molles:    foliis  (W^urzel  und  Stengelblätter)  buglosso  similibus, 
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mocTice  liirsutis,  longioribus,  snbcandidis  et  p"er  extremitatos 
aculeatis.  Est  aixtcin  pars  summa  cauli.s  rotiiucla  et  liirsuta, 
illic^uc  insident  capitula  in  summo  piirpurea,  quac  in  pappos 
ecii  lanUgines  solvuntur.  PJin.  XXVIl,  8.  Cirsion.  Kovq)a'/- 
xad^o  -liodie.     In  Pelopon.  Cypr.  circ.  Bj'/mnt.  Sibtü. 

XVL    Cnicus*     Kratzdistel.     Quenouille. 

1.  Sjriacus  C.  die  Syrische  Kratzdistel. 

^!A>tavd^Ci  ayoia  Diosc.  nach  Sibtliorp  clyQioy.avd-t  liodie.  aov^ 
qidy/.ado  Zacyntliiis.  Inter  segetes  Cypri  et  insularum  Ai'- 
cliipclagi.     S.  oben  bei  Acantlius  S.  l64. 

2.  Erisithales  C 

Erisitbalcs  Plin.  XXVI  j   i3.  est  flore  Intco,  foliis  acantlif. 

3.  Acarnu  C.  die   n^eisse  Kratzdistel.     Fraiicndistcl. 
^lAy.avd^a  kevxi]  Diosc.  III,   i4:  spina  alba  fert  folia  Cliamae- 

leontis  albi,  sed  angustiorä  et  candidiora,  aliquantulum  liir- 
suta et  aculeata:  cauJis  bicubitalis  candicans  et  cet.  In  cacu- 
niine  capituliun  spinosum ,  ecliini  mariiii  aemuluni ,  at  minus 
et  oblon"uin:  llores  purpurei,  in  quibus  seinen  ceu  cnici,  sed 
rotundius.  Plin.  XXV,  12.  Spina  alba.  Columell.  XI,  3.  Pal- 
lad. Jun.  i5.  Dieselbe  Distel  lieisst  auch  axaQva  bei  Theo- 
phrast.  h.  pl.  I,  16.  Plin.  XXI,  16.  Acorna  colore  tantum 
rulo  distiiiffuitur  a  Scotymo  et  pinguiore  succo;  in  foliis  non 
Labet  aculeos.  Theophr.  sagt:  aspectu  Cnico  iirbano  similis 
est  colore  flavicans,  succo  pinguis.  Bei  Theophr.  h.  pl.  VI, 
3.  und  4.  lesen  Einige  auch  cixoQva,  wo  es  aber  Ilesych.  der 
auch  axoQva  hat,  durch  öacpvri,  Lorbeerbaum  erldärt.  aGTTQr] 
dxccv&cx,  aonqo  ayxad^O  hodie.  In  Pcloponeso  et  in  Archi- 
pcla"i  insulis,  Sibthorp,  welcher  zweifelt,  ob  nicht  Echinops 
lanu'nnosus  circa  Atheuas  darunter  zu  verstehen  sei. 

XVII.    O/iopordiim,     Krebsdistel.     Cotton. 

1.  AcantIdumO.  däe  gemeine  Krebsdistel,  weisse  Wegdistel. 
Hxävd'LOV  Diosc.  III,  18:  folia  gerit  spinae  albae  similia,  in 
summo  vero  eminentias  aculeatas  arancosa  laiiugine  obduetas, 
e  qua  collecta  textaque  vestes  bombycinis  similes  fieri  ajunt. 
Plin.  XXIV,  12.  Spinae  albae  similis  esc  spina  illa,  quam 
Graeci  acanthion  vocant,  minoribus  multo  foliis,  aculeatis 
per  extremitates  et  araneosa  laiiugine  obductis,  qua  collecta 
etiam  vestes  bombycinis  similes  fiunt  in  Oriente,  in  Graeciae 
ruderatis  rarissime.  Sibth. ,  welcher  schwankt,  ob  uxdvi>lOV 
Diosc.  nicht  die  folgende  sei. 

2.  lllyricum  O.  die  Illyrische  Krebsdistel,  Wegdistel. 
^Ovonv^oc,  Theoi^hr.   h.  pl.  VI,  3.   Plin.  XXI,   16.    inter  spi- 
liosas  stirpcs  nuinerant.     Buxum  asininum  Gaza  vertit,    quod 
sit  Carduus  asinis  in  cibo  gratissiinus.    ^OvotcoqÖov,  Onopordou 
Plin.  XX\^I,   12.  si  comederint  asini,  crepitus  rcddere  dicunt. 
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ay.avog  wird  naclilier  berUhrt  werden.  ■ dyxad'L  liodie,  auch 

yaiöanayxad^o.    In  Pelgponeso,  Arcliipelagi  insulis.  Sibtliorp. 

3.  arabicum  O.  die  Arabische  Krebsdislel. 
Z^xavd^a  ccQaßixrj  Dioscor.  axavd'a  ÖLipdg  Tlicophr.  IV,  8. 
In  calidis  regionibus  Syi'iae  et  Arabiae  spinosissiina  Ecliinopis 
occurrit  species,  in  ai'cna  mobili  in  deserto  Kaliirae.  Vid, 
Forskol  Aegypt.  Hodic ,  nt  anavd^a ,  sub  nomine  xad^aQ  ay— 
xai^o.  dyxai)^t  Iiodie.  Frequens.  Sibtli. 

XVIII.    Atracty  lis. 

Xa^iacXicov ,  von  der  spielenden  Farbe  der  Blätter,  wie  jeno 
Eidexenart,  benannt.  Diosc.  III,  lo.  und  n.  bezeuget  diess 
nur  von  der  schwarzen  Art;  Flin.  XXII,  i8.  aber  auch  von 
der  weissen.  Cum  terra  coloreni  mutant:  liic  enim  viridia, 
illic  albicantia,  aliubi  caerulea,  nonnusquam  rubi'a  inve- 
niuntur.  8o  sagt  Dioscor.  Dagegen  Pliu.:  iiic  niger,  iJlic  Aari- 
dis,  alicubi  cyaneus ,  aliubi  croccus  atque  aliis  coloribus. 
Zwei  Arten,  Xaf.i.  Xevxdg  und  (xiXag.  Vom  letzteren  S.  un- 
ter Cartiiamus  S.  210. 

I.  Giuninifera  A.  acarna  Wildenov. 
Xaf.iaL}.lu)V  Xevaog  Diosc.  1.  c.  ideo  l^iag  dieitur,  quod  qui- 
busdaui  locis  viscum  ii$dg)  ad  ipsius  radices  invenitur.  Theo- 
plirast  h.  pl.  IX,  1.  aaavx/a  l^Lvq,  Carduus  picea  Gazae,  IX, 
21.  yvt^i^ii  n)])iTixoj.  Plin.  XXII,  18:  Cliaiuaeleonem  ixiam  vo- 
cant  (er  versteht  hier  beide  Arten):  duo  geuera  ejus,  candi- 
dior  et  cet.  Sub  aus  foliortim  giguitur,  quo  muliei'cs  etiam 
pro  masticlie  utuntur.  Dioscor.  libr.  VI.  iuter  venena  recen- 
set.  Nicander  Alexandr.  v.  279.  Theophr.  h.  pl.  IX,  19:  una 
Candida,  altera  nigra.  (Veruilaginom  hat  es  Gaza  iibersetzt, 
denn  t^/a  bedeutet  auch  Vernix,  Firniss,  wie  wir  von  rhus 
Vernix,  Firniss -Sumach  \\\  Amerika  erhalten.)  Capite  est 
magno  Acano  simili,  unde  quidam  ay.avov  vocarunt.  Dioscor.: 
albus  caulem  uon  promit,  verum  ex  medio  spiuam  echino 
jnarino  aut  cinarae  similem  erigit,  lloribus  purpurascentibus. 
Plin.:  serpit  in  terra,  echini  modo  spiuas  ei'igens.  Cf.  Plin. 
XXVII,  i3.  S.  Tournefort.  Reise.  I.  6.  3/.  hx  Graecia  et 
A,rcJiipelagi  insulis.  Sibthoi-p. 

^.Ay.avog  apud  Theophr.  h.  pl.  VI,  1.  alia  foliis  aculeatis 
constant,  ut  cixavog,  rJQvyyog,  xvrjxog  et  cet.  Plin.  XXII,  9: 
Sunt  qui  acanon  Eryngio  adscribant,  spinosam  brevemque  ac 
latani  herbam  spiuisque  latioribus.  Mau  iindet  hier  die  Car- 
iina  acaulis  Linn.  die  einlache  Eberwurz ,  deren  bewunderte 
Wurzel  unter  dem  Namen  Cardopatia  ofHcinell  ist,  sehr  klar 
angedeutet.  Dass  sie  es  se)ai  müsse,  geht  noch  mehr  daraus 
hervor,  dass  Theoplir.  IX,  1.  und  19.  auch  dem  y^ctf.iaLXiwv 
Xevxög   einen  gleichen  Distelkopf  und  denselben  ISamen  bei- 
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XIX.   Carthamus.     Saflor, 

1.  Corymbosus  C. 

Xa/^iaiXiiüv  fislag  Diosc.  Plin.  et  TJieoplir.  h.  pl.  IX,  i3. 
nigra.  Caulem  habet  dodrantalem ,  qiii  umbellam  gerit,  flo- 
ribns  spinosis,  tenuibiis,  hyacinthi  aemulis  ac  versicoloi-ibus. 
Pliiiio  duplex  est:  ex  iiigris,  ixiquit,  aliqui  marem  dixere, 
cui  flos  purpureus  esset,  et  foeminam ,  cui  violaccus.  Uno 
nascuntiir  caule  cubitali  et  cet.  — •  Xa/.iailea)v  hodie.  In 
canipis  aridis,  clivosis  niaritiniis  Graeciac  et  Arcliipelagi,  Sibtli. 

2.  Tinctorius  C»  der  gemeine  Saßur. 

In  Aegypten  und  Ostindien  wild.  Die  gelben  Blumen  zum 
Färben.  Ausgewaschen  geben  sie  mittelst  Weingeist  eine 
scharlachrothe  Farbe.  Der  Safran  zuweilen  mit  diesen  Blu- 
men verfälscht. 

Kvrfxog  Diosc»  IV,  196.     Foliis  constat  oblongis,  per  amb- 
itum    divisis    (serrato -  aculeatis) ,    asperis,    aculeatis:     caulibus 
cubitalibus,    et   in    eorum    cacuminc  capitulis  olivae  magnitu- 
dine,    llorc  croci :    scmine  candido  aut  rnfo,    oblongo,    angu- 
loso.      Er  hat  also  ein    gcnus   rufum    (der  Saflor)    und  candi- 
dum  (der  Kandiscltc  Sailor.)  Theophr.  h.  pl.  VI,  4.  hat  gleich- 
falls xvi]y.og  urbana  s.  sativa  und  sylvestris.     Fructum  aculea- 
tum  ac  veluti   retorridum    feii::    lloreni    luia    cum    staminibus 
ipsis    edit:    foliis    aculeatis    intcr  acanacea  excipitur  una  cum 
struthio  et  soncho:   quamvis  enim  natura  spinosa  sint,    semi- 
nis  tarnen  conceptum  non  spinosum  Jiabent;  (unter  die  eigent- 
lichen    acanacea     gehörten    die    mit    dornichten   Fruchtkopfe) 
multis  caulibus  constat  et  rainos  fundit :    sylvestri    url)anoque 
disceruitur  et  cet.     Die  Beschreibung  der  Blätter  bei  Dioscor. 
passt  noch  besser  auf  die  Blätter  des    generis    sylvestris.  Plin. 
XXI,   i5:  Cnici  dillercntia  prima  satiuae  et  sylvestris  —  una 
mitior  —  semen   candidum    gehört    hierher,    obwohl    es    Pli- 
nius  der  einen  sylvestris  beilegt.     Er  hat  überhaupt  diese  Art 
mit    den    folgenden    durch    einander    gemischt.      Kvtjxekaiov, 
i'kaiov  xvijyuvov,    aus  dem  Samen   des  SaÜors  gepresstes  üel. 
Von  der  Farbe  werden  auch  die  Thiere  benannt,  als  xvrjjtiag, 
canis  lupus,  der  Wolf;  xvaxdg  TQafog  bei  Theocrit;  xvaxcov 
%nnog\  xv7]XElog,  fulva  aquila.   Cf.  Theophr.  h.  pl.  I,    12.   VI, 
1.  und  3.  Plin.  XXI,   i6.  und  21.    Die  Lateiner  nennen  den 
cnicus  Saracenicus,  wilden  Safran,   Safran -Bastard  bald  cne- 
cus,  bald  cnicus.  Scribon.  Larg.  compos.   i35.     Diess  wie  xvrj— 
xog  leitet   man   von   xvl^siv,    pungere,   stechen,   jucken,    ab. 
Auch  die  Nessel  heisst  davon  xviÖTj,  wie  die  Mcernessel ,  de- 
ren  Berühren   Jiicken   verursachte.      So    brennen    die    Ilaare 
auf    den    Fruchtklappen     der    Juckfasele,    Dolichos    pruricns 
Linn.  in  Ostindien.      Theophr.    hat   den  Saflor    h.   pl.  IV^,  5. 
und  6.  IX,   1.   vorzugsweise   äxav&a,    dann    axctv^cc   'Ipöixtj, 
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aucli  wol  wegen   des  glatten  Stengels  aq)vXXog  genannt.    Sib- 
tliorp  erwälmt  seinei'  natürlich  nicht. 

2.  Creticus  C.  der  Saßor  von  CancUa.  Kartendistel.  Caule 
Jaevinsculo ,   corolliilis  albis. 

Kvrjy.og  Xevnog  Diosc.  Theophr.  dyQia.  Sylvestris  autera 
genera  duo :  alterum  urbano  admodiim  simile,  recticaulius  ta- 
rnen: quam  ob  rem  ex  eo  rHulierum  priscarum  nonnullae  colo 
utebantur:  fructum  nigrum,  majnsculum  amarunique  parit. 
(Dioscoridis  semen  rufuni).  Plin.  XXI,  i5:  Sylvestrium  duae 
species:  nna  mitior  est  simili  caule,  tarnen  rigido :  itaque  et 
colu  antiquae  mulieres  utebantur,  ex  illis;  quare  quidam  atra- 
ctylida  (Spindeldistel,  von  arqaxTog,  Spindel)  vocant.  Semen 
ejus  candidum  et  grande,  amarum  et  cet.  Atractylis  ideni 
quod  Cnicus  mitior.  c.  16.  sanguineum  succum  fundit,  qua 
de  causa  phonos  A^ocatur  a  quibusdam.  c.  21.  Cnicus  sive  atra- 
ctylis. c.  32.  a.TQäyitvX[g  Diosc.  III,  107.  Spina  est  cnico  si- 
niilis,  sed  quae  in  summis  virgultis  folia  multo  longiora  pro- 
ferat:  major  avitem  pars  nuda  est  et  aspera,  qua  etiam  foe- 
minae  pi'o  colu  utuntur:  capitula  etiam  gerit  in  cacuminö 
aculeata,  ßoremque  pallidum :  radix  tenuis  est  et  supervacua. 
Theophr.  h.  pl.  VI,  3.  und  4.  atractylis  (fusus  agrestis  Gazae) 
spinosa  est,  et  cnico  acarnaque  candidior;  habetque  peculiare, 
quod  in  foliis  evenit.  Dccc2;)ta  enim  carnique  allata  succum 
sanguineum  eiFundunt,  qua  de  causa  (fiovog  i.  e.  cruor,  a  qui- 
busdam Spina  haec  est  nominata.  h.  pl.  IX,  1.  atractylis  san- 
guineum succum  fundit,  qvia  de  causa  phonos  A^ocatiir  a  qui- 
busdam. Man  könnte  mit  Dalechamp  glauben,  atractylis  sei 
mit  dem  echten  Satlor  verwechselt;  allein  so  verwandte  Pilan- 
2en  haben  äJmliche  Eigenschaften.  —  l^tQCCxTvlL  rj  atccVQCcy— 
xad^c  hodie.    yl€VXO){av?..og.     In  Graecia  austraiiori.  Sibthorp. 

3.  Mitissiiniis  C. 

Kvrjxog  dyqia  eztQd  Tlieophr.  h.  pl.  1.  c.  Plin.  XXI,  i5.  al- 
tei'a  species  sylvestris,  hirsutior,  porosiore  caule,  et  qui  paene 
humi  serpat ,  minuto  semine :  aculeatarum  generis  haec  est. 
Linnee  sagt:  Hortensis  vix  dignoscendus  caule  decumbente 
palmari  foliisque  sinuatis  longioribus  mollibus  Ger.  182.  Man 
jniisste  denn  annehmen,  dass  Theophr.  und  Plin.  den  lanatus, 
für  welchen  Scheider  die  dxQüitTvXlg  ausgab,  unter  dieser 
zweiten  Art  verstanden  hätten.  Er  heisst  noch  dtQa^ükr]. 
In  Cypro,  Achaja,  Greta.  Sonst  fand  Sibtli.  auf  Samos  den 
deiitatus,  den  caerulcus  im  Pelopones  und  in  Sicilicn ;  aber 
den  mitissimus  erwähnt  er  nicht.  Auch  Caiiina  coxymbosa 
heisst  jetzt  aTQa^vXr]  1^  dtQaxXvda. 

XX.   Mupatorium.     T'F'asserdost. 

1.  Caiuiabinian  E.  der  hanfartige  J'Vasserdost. 
Oificinell.     Kein  Thier  rührt  die  Pflanze  an;   nur  angesclios- 
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«en^HirscTie   sollen   davon   fressen,   um  sicli  wieder  gesund 

2U  machen. 

EvnatcoQiov  Diosc.  IV,  4i.  i^Ttaxoqiov  Oribas.  in  Collect. 
•^TtaTiTvg,  licpatica,  quod  liepati  medcatiu'.  Plin.  XXV,  6, 
Eüpatoria  regiam  auctoritatein  habet.  Sunt  qui  velint  nomeu 
ab  inventore  Mithridate  cognominato  Eupatore  habere.  — - 
Circa  Byzautinm.  In  nmbrosis  humidis  Graeciae  frequens. 
Sibthorp.     Schneider  erklärt  es  für  Agriuionia,    Odermennig. 

XXL    Chrysocome.     Goldhaar.     Doi'ine. 

1.  Llnosyris  Ch.  foliis  lineavibus. 
XoVGOxnfiri   Dioscor.    IV,  b5.   Plin.  XXI,  8.   lierba    comanti- 
bus   fiilgore  auri  corymbis.    —     In  insulis  principum  aiibiqua 
prope  Byzantium :  scro  auctumno  Hörens.  Sibtliorp. 

XXII.    San  toi  in  a.     Heiligenpflanze. 

1.  Maritima  S.  die  Seeheiligenpßanze. 

TvawäXiov  Diosc.  III,  iZi.  quod  foliis  dvxl  yvacpdXov  iitun- 
tui'.  Mau  stopfte  also  mit  diesem  wollichtcn  Ki-aute  die  Kis- 
sen. Pliu.  XXVll,  lO.  Gnaphalion,  quod  alii  chamaezelon 
vocant.     In  maritiuiis  Graeciae.   Sibthorp. 

2.  Chamaecyparissiis  S.  Erdcypres.se. 

lAßnÖxorov  Diosc.  HI,  29.  foemina.  Plin.  XXIV,  i5,  Clia- 
niacc^'parissus ,  yu^iaiy.viKXQloooq,  pumila  cujn-essus.  Diese 
gewnrzige,  bittere  Pllanze  vormahls  unter  dem  Namen  abro- 
tanuin  foemina  oiUcinell. 

3.  Rosmarin ij'olia  S.  die  Rosmarinheiligenpßanze. 
Jmpiu  herba  Plin.  XXIV,  ig.  incaua,  roris  mariui  aspectu, 
tliyrsi  modo  vestita  atque  capitata,  unde  alii  ramuli  assurgunt 
sua  capitella  gereutes,  ob  id  .impia  appellata,  quoniain  libetii 
supra  parentem  excellant;  alii  potius  ita  a^ipeilatam,  quod 
jiuilum  animal  eam  attingat,  existimavere. 

ir®    Ordnung.       PoiiYGAMI.l    SUPERFIiUA. 
I.   Artemisia.     Beifuss.     Armoise. 
1.  Ahrotonum  A.  der  Stahwiirzheifuss. 
Die  Stabwurz  ist  aromatisch,  olllcinell. 

uißooTOVOV,  abrotonum  Diosc.  III,  29.  sie  dictum  Nicäfi- 
dri  intcrpreti,  diä  xo  TiQÖg  oipLv  dßQov  xal  anakbv  cpaivs-' 
aiJ'dl^,  quod  conspcctu  teiierum ,  molle  ae  delicatum  apparet, 
aut  öid  x6  övgnvovv  slvac,  quod  gravem,  acrem  et  dilficilem 
halitum  spiret.  Diosc.  hat  zwei  Arten,  foemina  (d.  i.  Santol. 
Chamaec.  Linn.)  und  mas.  Plin.  XXI,  7.  Abrotonum  montan 
niun  sive  foemina;  die  zweite  Art,  mas,  abrotonum  campestre, 
ist  dagegen  Artejuisia  campestris  Linn.  foliis  linearibus.  Thco- 
■  plirast.  Ji.  pl.  VI,   J.    iirbanUf  die  agrestis  aber  caus.  VI,  24. 
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dieselbe  mit.  Plinii  mas.  Lucret  IV,  123.  abrotinique  graves. 
Lucan.  IX,  921.  Hoiat.Epist.il,  1,  ii4.  Abrotoiiites,  Eber- 
wurzwein ,  Columel].  XII ,  35. 

2.  Campestris  A.  der  Feldheifuss.  St.  Jobannisgürtel. 
IdßQOXOvov  Theophr.  h.  pl.  I,  12.  VI,  3.  und  7.  de  caus.  VI, 
24.  agj-este.  Man  hat  diess  wegen  der  foiia  lincaria  auch 
für  Saiitolina  rosmarinifolia  deuten  wollen.  Plinii  abrotonum 
mas,  campestre.  Sonst  führt  es  bei  Diosc.  lil,  ia8.,  weil 
sein  abrotoinnn  foeniina  Linnecs  Santolin.  Chamaecyp.  ist, 
den  besonderen  Namen  ccQT£f.iiaia  Xsnx6(pvXXog ,  der  fein- 
blattrige  ßeifuss.  Plin.  XXV,  7.  ArUnnisia  foliis  tenuioribus. 
Der  Name  wii'd  von  der  Artemisia,  jener  Gemahlin  des  Ca- 
rischen  Königs  Mausolus,  abgeleitet,  da  die  Püanze  sonst 
nccQd^evig  Jimgfernkraut,  naQV-eviov  bei  Apulcjus  c.  10.  hiess 
nach  der  virgo  dca.  Auch  leitet  man  ihn  ab  von  Artemis 
Ilithyia,  weil  sie  den  weiblichen  Beschwerden  abhelfen  sollte. 
Macer  de  herb.  I,  1.  erzählt,  dass  Artemis  diese  ^Virkung 
an  ihr  entdeckt  habe.  Kr  liennt  sie  desshalb  matrcm  herba- 
rum.  Sie  verscheucht  die  bösen  Geister  und  ist  gegen  Hexe- 
reien und  Zaubereien,  wie  man  glaubte,  äusserst  kräftig. 
IJarth.  ad  Scriptor.  venat.  p.  ]38.  In  Carla,  Mysia.  Sibthorp. 
Man  glaubt,  die  dfißQOola  Diosc.  111,  120.  sei  dieselbe,  weil 
sie  aromatisch  ist. 

3.  Arborescens  A.  der  haumariige  Beifuss. 
l/iotsfiioicc  Diosc.  prima.  Plinii  artemisia  foliis  latioribus. 
Ueber  den  Namen,  der  besonders  dieser  Püanze  zukommt, 
wie  auch  über  die  Wirkung  derselben  ist  eben  gesprochen. 
Mater  herbarum.  IloKvy.Xiiivog  mit  \qelen  Reisern.  In  Za- 
cyntho ,  Archipelagi  maritijnis.  Sibthorp.  Man  fand  in  eiui- 
gen  Cod.  Mss.  des  Diosc.  noch  ein  Capitcl  von  einer  dritten 
Art  Artemisia,  was  aber  als  unecht  aus  den  gewichtigstea 
Gründen  verworfen  ist. 

4.  Absinlhiinn  A.  der  hiltere  Belfuss.  Wermuth. 
lAlpiv&lov  Diosc.  111,  26.  Sic  dictum  quasi  a.Jiiv-i)iov  Comi- 
cis,  quasi  impotabile  propter  insignem  amarorem ,  my.QOTT^za, 
nuifvmy.QOV.  Dioskorides  hat  drei  Arten:  Ponticum  d.  i. 
diese  Pllauze,  dann  marinum  sive  Seri})hium  und  endlich 
Santonicum.  Eben  so  Galen  und  Plin.  XXVll ,  7.  dagegen 
Theophr.  h.  pl.  IX,  18.  nur  das  absinthiuin  in  Ponto  prove- 
niens  erwähnt.  Isidor.  XVII,  9.  absinthia  tetra  Lucret.  1,  g54. 
IV,  11.  und  122.  II,  4oo.  IV,  224.  VI,  a3o.  Varro  apud 
Non.  III,  4.  hat  auch  absynthius.  Senec.  Suas.  Vll.  poculum 
absinthiatum.  dlpLvUiT7]g,  absinthites,  Wermuthswein,  vinum 
factitium  ex  absinthio.  Columell.  Xll,  35.  Plin.  XX,  6. 
XXlll,  1.  absinthiatum  vinum.  Apic.  I,  3.  Quinctil.  III,  i„ 
sagt  von  seinem  Buche :  paruna  mellis  et  absiuthii  multuia 
habet.  —    ^Tiaia  hodie. 
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5.  Marltlnium  A.  Meerwermüih. 

^tpiv&tov  ■d'aldaaiov  Diosc.  III,  27.  auch  aeQlq)iov.  Plinii 
XXVII,  7.  absintliiuni  maritimuni.  asQKpog  Hesycliii.  Die 
Aldina  Diosc.  hat  oeQicpov  für  OEQi(piov.  Nicht  caei'ulescens 
A.  wie  Schneiclei-  auch  vermuthete.  Apulej.  c.  100.  Seriphiiim, 
auch  Seriphum.  Pliii.  XXXII,  9.  wol  von  der  Cycladischea 
Insel  Seriphus  so  genannt,  wo  die  Frösche  stumm  sind.  Plin. 
VIII,  58.  Ad  ripas  Bospori,  Byzantii.  Sibthorp. 

6.  Judaica  A.   der  Jüdische  Beißiss. 

In  Palästina,  Syrien  u.  s.  w.  wild.  Die  kleinen  Blumen  die- 
ses Strauchs  unter  dem  Namen  scmen  sanctum ,  santonicae, 
Contrae  oder  Cynae,  Zedoariae,  Zitwersamen,  Wurmsamen 
officinell. 

Idxpivd^iov  aavTOViov,  Santonicum  Dioscorid.  III,  28. 
Niclit,  wie  Sclmeider  meint,  Santonicum  artem.  Linn.  Plin. 
XX VII,  7.  Santonicum,  quo  Gallia  Alpibus  finitima  abundat, 
also  bei  Saintes  in  Saintonge.  Cohimell.  VI ,  25.  Warum 
sollte  nicht  der  Jüdische  Beifuss  eben  so  gut,  wie  das  absin- 
tliiuni Santonicum  Gallicum  daselbst  wachsen?  Haben  wir 
doch  sogar  bei  Nordhausen  das  absinthium  Ponticum. 

7.  J-'ulgaris  A.  der  gemeine  Beifuss, 
Milder;  daher  ein  Kiichenkraut. 

l4xbivi}lOV  ohne  Beinamen.  In  umbrosis  Graeciae  borealis. 
Circa  Byzantium,  Bursam.  Sibth.  Der  Dracuiiculus,  die  pon- 
tica  und  viele  andere  Arten,  selbst  mit  angenehmen  Geruclr, 
sind  statt  des  Wermuths  zu  gebrauchen.  Sibthorp  fand  noch 
die  spicata  in  montibus  Graeciae. 

II.    Gnaphaliuvu     Ruhrkraut.     Rainblume.     Perliere. 

1.  Sloechas  G. 

'"EXlxQvoog  aut  xQvadvS^SfJ-og  xal  dficcQavd^og  Dioscor.  IV,  5j: 
habet  fofia  abro'tono  similia  et  uinbellam  auream.  Theophr. 
h.  pl.  IX,  21.  tleioxQVOog  (aurelia  Gazae)  aureum  colorem 
habens:  aliis  coma  aurea.  Plin.  XXI,  25:  Ileliochrysum ,  quod 
aliis  Chrysanthemum.  —  KaXoxoifXi&Uog  hodie.  Jäy.Qva 
jrjg  JJavayiag  Cyprice.  In  asperis  et  salebrosis  Graeciae  et 
Arciiipelagi  frequens.  Sibthorp.  Nach  Schneider  soll  es  Ta- 
nacetum  annuum  Linn.  n^ch  Sprengel  Gnaphal.  Orientale  seyn. 

2.  Leontopodium  G, 

yleovTOTiodiov  {\on  Xeovwnovg,  Löwenfuss)  Diosc.  IV,  i3i. 
duoruni  generum  est,  et  ad  amatoria  valet.  Das  leontopo- 
dium bei  Plin.  XXVI,  8.  ist  einerlei  mit  IsovToniialov  Dios- 
cor. oder  Leontice  leontopetalum  Linn.  Man  glaubt,  dass  je- 
nes gnaphalium  des  JDioscor.  von  Plin.  XXVII,  8.  Ceinos  ge- 
nannt werde.  Das  zweite  leovxOTCÖdiOV  ist  ohne  Zweifel  are- 
warium  Gnaphal.  Katzenpfote,  Ruhrkraut. 

Das  arenarium  fand  Sibthorp  in  cacumine  Olymp.  Bithyn. 
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5.  [Ar^ense  O. 
Centunculus  Plin.  XXIV,  i5:   Itali  centmiculum  vocant,   ro- 
stratis    foliis    ad   similitudinem    capitis    paenularum    (wie   ein 
Capuclionlappen),    jacentem    in    arvis,    Graeci  autem  clemati- 
dem.     Vielleicht  Tnssilago  farfara  oder  petasites. 

4.  Sanguineum  Q.  (wo  nicht  odoratissimum). 
Dafür  erklärt  man  ßaxxaQLg  Diosc.  III,  5i.  eine  Pflanze 
von  wolilriecliender  Wurzel,  mit  welclier  ein  wohlriechendes 
Oel  {ßaxxaQLVov  fiVQOv)  zubereitet  ward.  Auch  ßäxxctQiQi 
baccar,  aris  und  baccharis  Plin.  XXI,  6.  u.  19.  Vii'g.  Ecl.  IV, 
ig.  wo  Servius  nachzusehen  ist.  Ecl.  VII,  27,  ein  Zauberkraut. 

III.   Er  ig  er  on,     Beruf ung  skr  aut,     Vergerete. 

1.  T^iscosum  E. 

KovvCß  Diosc.  III,  i36:  sie  forte  dicta,  quod  xcüvcartag  sive 
culices  suo  lentore  capit.  Dioscor.  hat  drei  Arten  1.  fi£l^U)V,, 
gravi  odore.  Theophr.  h.  pl.  VI,  2.  y.6vv'Ca  a()()riv ,  nias,  ma- 
jor, Plin.  XXI,  10,  Conyza  mas.  In  folio  differentia  et  cet. 
Pulicariam  Gaza  vertit.  Pallad.  I.  t.  19.  —  Kovmta  hodie. 
'lIiüllioTQa  in  Peloponeso,  in  Graecia  et  Archipelagi  insulis. 
ijibth.     Rauwolf  hält  es  für  Baccharis  Dioscorid.  Liiai. 

2.  Graveolens  E. 

Kovv'Qfi  fiiyQCC  Diosc.  odore  praeslantior.  Theophrasti  foeraina 
conyza,  minor,  Plinii  ioemina.  ipvXXlatqu  hodie.  In  Grae- 
cia, Asia  minori  et  Archip.  insulis.  Sibth.  Die  dritte  Art  v. 
yovv^a  ist  Inula  dysenterica  Linn.  S.  S.  217,   Kovv^iTr]S  oivoQ. 

■    IV.    Tussilago.     Rosshuf.     Tussilage. 

1.  Farfara   T.  der  gemeine  Huflattigg 

ßlätter,  Wurzel  und  Saft  gegen  Brustkrankheiten.  Dio 
J3aueru  rauchen  die  Blätter  beim  Husten. 

Brßiov ,  tussilago  gegen  den  Husten,  Diosc.  V,  126.  ein 
(pdQi.iay.ov  ßriXiHOv.  Plin,  XXVI,  6:  bechion,  quae  et  tussi- 
lago. Plinius  hat  zwei  Arten:  S3dvestris,  foliis  majusculis 
quam  hederae,  quinque  aut  septem,  subalbidis  a  terra,  superne 
pallidis,  sine  caule,  sine  flore  (es  blühet  schon  im  April,  so 
dass  man  die  Blume  oft  gar  nicht  bemerkt)  sine  semine,  ra- 
dice  tenui:  quidam  eandcm  esse  bechion,  et  alio  nomine  cha- 
maeleuccn  putant  (cf.  xaf.LaLl£Vüri  XXIV,  i5.  XXVI,  6,  und 
bei  Aetius;  auch  yai.iamevxT]  XXIV,  i5.  welcher  davon  das- 
selbe sagt,  was  Dioscorid.  IV,  126.  unter  der  Aufschrift  '/a- 
fiailsvyr]  hat,  wofür  andere  ^Ofiwatrrewjy  verbessern).  Alte- 
ra, a  quibusdam  Salvia  appellatur,  similis  vcrbasco.  Diess 
ist  Salvia  ofiicinalis.  Vid.  supra  sub  hac  voce.  Apulej.  c.  101. 
tussilago.  —  Xaf.iailev>:7j  hodie.  Ad  scaturigines  Graeciae, 
agri  Byzantini.  Sibthoi-p. 

2.  Petasiteis   T.  der  grosshlättrig^  Hußattig. 
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Am  Rande  der  Bäclie  und  Graben.     Pestitenzwurx ,   hasslicli 
von  Gerucli,  gegen  alte  Geschwüre. 

TleraOLTT^g  von  nexaGog,  pctasns,  ein  Hut  mit  breiten 
Krempen  gegen  den  Regen,  auch  solch  ein  Blatt;  daher  yre— 
laGwör^g  ßozavT^  eine  unibellata,  Pflanze  mit  schirmförmigen 
Blättern  oder  Bliithen.  Diosc.  IV^,  108.  Plin.  XXIV,  i5.  hat 
auch  diese  Pflanze,  wie  es  scheint,  chamaeleuce  genannt, 
sagt  Bauhin.  Chamaeleucen  apud  nos  farranum  sive  fariugium 
vocant:  nascitur  secus  fluvios  folio  populi ,  sed  ampliore.  Al- 
lein aus  diesen  Worten  des  Plin.  geht  gerade  hervor,  dass 
fax'fara  gemeint  ist,  von  far,  Speit,  weil  diese  Pflanze  in 
agris  argülüsis  wachst  und  das  Getreide  ina  Fortkommen  ent- 
setzlicli  behindert.  Darin  irrt  aber  Plin.  wenn  er  nascitur 
ad  iiuvios  sagt.  Diess  passt  ganz  eigentlich  auf  den  grossblätt- 
rigen Hnflattig.  Plaut.  Poen.  II,  1,  3'2:  Eos  prosternebam  ut 
folia  farfari  (ex  lectione  Meursii,  wo  andere  farferi  lesen).  In 
Hinsicht  der  Bliitlie  ist  diese  Pflanze  seJir  merkwürdig.  KoX-' 
Konävva  Laconice.  In  umbrosis  humidis  Graeciae.  In  Atho 
et  ülympo  Bithyniae  ad  rivulos  in  ncniorosis.  Sibthorp.  ^ 

V.    Senecio.     B aldgrels.     Sene^on. 

1.  Vulgaris  S.  das  Kreuzkraut. '  Kreuzwurz.  Grindkraut. 
^HQLytQLOV ,  erigeron,  senecio,  im  Friihlinge  {r'iQi)  grcisend, 
weil  das  Kraut  im  Friihlinge  eine  graue  Samen  kröne  (j/;^o£f«) 
bekommt.  Diosc.  IV",  97.  quasi  vernus  senex,  quod  flores  vere 
capillorum  ritu  canescunt ,  et  in  lanuginem  abeunt.  Thcophr. 
h.  ph  VII,  7.  inter  olera  et  intubacea  numerat  (weil  es  als 
Unkraut  häufig  unter  dem  Gemüse  sich  befindet):  quod  per 
totum  annum  paene  assiduo  germinat  Iloris  productione.  c.  10. 
semper  enim  alterum  alteri  succedens  tempora  omnia  occu- 
pat,  idque  propter  alimenti  quandam  mediocritatem.  d.  caus. 
pl.  II,  27.  Plin.  XXV,  i3:  Erigeron,  quod  a  nostris  vocatur 
iSenecio.  Plin.  erinnert:  quidam  et  alterum  genus  fecere, 
non ,  quäle  esset,  demonstravere.  Diess  dürfte  pernalis  S. 
Hofl'mann.  oder  Jacobaea  S.  seyn.  Sibthorp  fand  vulgaris  in 
znaceriis  et  circa  oppida  Graeciae  in  Menge.  Die  Jacobaea  ii^ 
Atho  monte,  Sipylo  et  circa  Byzant. 

.VI.   Aster.     Sternblume.     Aster. 

1.  Amellus  A.  die  Italienische  Sternhhune. 
lAOT'^Q  dtlixog  Dioscor.  IV,  120.  florem  habet  in  cacumine 
purpureum  aut  luteum ,  per  ambitum  anthemidis  capituli  modo 
-divisum,  foliolis  stellae  modo  radiatis.  Folia,  (pvkXa  u.  «V— 
^og  werden  auch  für  Blumenblätter  gebraucht.  Plin.  XXVII, 
5:  Aster  ab  aliquibus  Bubonium  appellatur,  quoniam  ingui- 
num  inflammationi  praesentaneum  remedium  est:  in  cacumine 
capitula  stellae  modo   radiata   et   cet   Virgü.  Georg.  IV,  27  J. 
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Est  etiam  flos,  cui  nomen  Amello  fecere  agricolae  et  cef. 
Amellus  von  Mclla,  einem  Flusse  bei  Brixia  in  Gallia  Cisal- 
pina  in  dex*  Nahe  vom  Mantua  so  genannt,  da  sie  daselbst 
liaiilig  wuchs.  Columell.  IX,  i3,  8:  am  wirksamsten  sei  die 
Wurzel  davon  mit  altem  Aminai.sclien  Weine  abgekocjit,  um. 
die  kranken  Bienen  damit  zu  heilen.  XI,  4,  4.  Der  Aster 
Atticus,  eine  Zierblume  der  Gärten,  wuchs  in  den  Tlialern 
•und  rauhen  Hügeln  Italiens,  Siciliens  u.  s.  w.  häufig  wild. 
Prope  Athenas,  Sibthorp,  Avelcher  auch  den  Aster  tripolium, 
obwohl  seltener,  in  Archipelagi  litoribus  lutosis  fand. 

VII.  Solidago.     Goldruthe.     Verge  d'or. 

1.   J^ij'gaurea  S,  die  gemeine  Goldruthe. 
OfEcinell;  auch  äusserlich  als  Wundkraut,   Consolida  Sarace-» 
iiica,  Heidnisches  Wundkraut. 

Manche  haben  das  nävai,  xeiQioviov  Theophr.  h.  pl.  IX, 
lo.  Plin.  XXV',  4.  dafür  erklärt.  Die  virga  iatalis  ex  auro 
bei  Virg.  Aen.  VI,  4og,  gehört  zu  Viscnm. 

VIII.  Inula.     Alant.     Inule. 

1.  Helenium  I.  der  wahre  Alant. 

Die  bittere,  gewiirzhafte  radix  Enulae,  Helenii  officinell. 
Man  bereitete  aus  ihr  durch  Zusatz  von  Most  oder  Meth  den 
Alantwein. 

'^EXiviov  Diosc.  I,  27.  Helenium  Plinii  XXI,  10.  quod  e 
lacrymis  Helenae  natum  dicitur,  et  idco  in  insula  Helena 
laudatissimum  est:  quo  loco  Plinius  Aegyptiacum  Dioscoridis 
proponit.  Dieser  hat  nämlich  zwei  Arten:  alterum  foliis  ver- 
basci,  der  Alant,  Plin.  XiX,  5.  und  XX,  5.  inula:  alterum 
Aegyptiacum.  Cistus  helianthemum  liinn.  Hclianthe  Plinii 
XXIV,  17.  auch  heliocallis.  Horat.  Sat.  II,  2,  44.  atque  aci- 
das  mavult  inulas.  Columell.  X,  119.  inulae  tristes.  Pallad. 
Febr.  t.  24.  Novemb.  t.  18.  Inula  Campana.  Apulej.  c.  96.  Co- 
lum.  XI,  3,  35.  In  depressis  huniidis  Thessaliae  haud  longo 
a  Thessalonica.  Sibthorp. 

2.  Brilannica  i.  der  JViesenalant, 

Kovv^a  TQLTi]  Diosc.  III,  i3fi:  tertium  conyzae  genus  medium 
iuter  ülas,  injucundioris  odoris  et  cet.  In  aquosis  frequena. 
Sibthorp. 

IX.  Ami  ca.     TVolverley.     Arnique. 

Bei  den  Alten  keine  Spur  davon.  Sibthorp  fand  die 
scorpioides  A. 

X.  Doronicum,     Gemswurz.     Doronic. 

1.  Pardalianches  D.  die  gemeine   Gemswurz. 
Auf  Gebirgen.     Pardalianches ,  lieopardwiirger  wider  Schwin- 
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del  urd  Epilepsie  sonst  gebraucht,  naclilier  für  giftig  erklärt, 
was  Conrad  Gesncr  dadurch  widerlegte,  dass  er  ohne  Scha- 
den zwei   Quentchen  davon  einnahm. 

IdxoviTOv  Diosc.  IV,  jj.  vmd  78.  aconitum  Plin.  XXVII, 
2.  u.  3.  ita  dictum ,  quoniam  in  nudis  cautibus  (ev  dnvvaig) 
nascitur.  Analect.  I.  p.  484.  Theophr.  h,  pl.  IX,  16.  dxövt— 
rov  appellatuni  ab  Aconis,  pago  quodam  Mai'iandynorum,  quod 
ibi  praccipue  proveniat.  Dioscorides  hat  zwei  Hauptarten: 
alterum  foliis  cyclamini  aut  cucumeris,  quod  TtaQÖaliayxsSf 
Ol  ÖS  xd^ifiaQov ,  Ol  de  d-rjXvcpnvov ,  oX  ds  (.ivoy.iovov ,  ol  de 
■d-f]Q0Cp6i'0V  vocaut  Das  ist  Üoronicuui  pardalianches.  Die 
zweite  Art  theilt  er  wieder  in  drei  Species ,  Aconitum  lycocto- 
num  Liun.  neomontanum  und  napeihis  wovon  oben  geredet 
ist.  Theophr.  1.  c.  erwähnt  nur  diess  eiiie  aconitum  folio 
intubacco,  wenn  man  nicht  lieber  ßatQayuodsg,  ranunkelar- 
tig, statt  aiyioQiZdEQ  lesen  will.  Plin.  XXV'^II,  2.  und  3.  aco- 
nitum Ibliis  cycJaniiiii  aut  cucumeris:  cammuron  dicitur  pro- 
pter  radicem  cammaro  inarino  similem  (vielleicht  richtiger 
xdfif.lOQOV ,  xa><6i.iOQOV ,  j)erniciosum) ;  aliis  tlulyphonon .-  ali- 
quibus  scorpion ,  quia  radix  scorpionum  jnodo  incurvatur: 
quibusdam  myoctonon,  quoniam  niures  odore  necat.  Käfif^iO— 
Qov  bei  Nieand.  Alex.  4o.  Nach  Ovids  Metam.  VII,  4x8. 
eine  giftige  Pilanze,  die  aus  dem  Schaume  des  Cerberus  ,  als 
er  vom  Herkules  aus  der  Unterwelt  gezogen  wurde ,  gewach- 
sen sei.  Doch  trifft  diess  vorziiglicli  Aconitum  napellus.  Bei 
Hippocrat.  ist  xä^iiiOQOV  ein  kühlendes  Mittel,  walirschein- 
lich  xiovEiOV ,  Scliicrlingssaft.  ^S.  oben  s.  h.  v.  Pardalianches 
Plin.  VIII,  17.  Solin.  XVII.  (XXVII.)  eine  Pilanze,  womit 
man  Panther  tödtet.  Hierher,  oder  zu  dem  aconito  möchte 
ich  das  ÖOQVXVLOV,  dürycnium'PMn.yiXH,  3i.  zielien,  so  ge- 
nannt, quod  lancearum  cuspides  ea  herba  in  proelio  tingeban- 
tur.  —  ^xOQTiidi  hodie.  In  umbrosis  ad  radices  Parnassi  et 
Ülympi  Bithj^iiae;  in  Laconia  copiose.  Sibth.,  welcher  auch 
Doronicum  Bellidiastrum  kefÄOVOXOQTOV  in  Zacyntho  fand. 

XI.  Bellis.     Massliebe.     Paquerette. 

1.  Perennis  B.   die  gemeine  Massliehe ,  das  Marienhliiiu- 
cJieih     Tausendschön.     Gänseblümchen. 

Blüht  selbst  im  Winter.  Eine  gefüllte  weisse  oder  rothe 
Spielart  in  den  Gärten, 

'  Bellis  Plin.  XXVI,  5.  in  pratis  nascitur,  flore  albo  ali- 
«[uatenus  rubente.  —  danQoXovkovd'a  hodie.  In  Graecia  et 
Archipelagi  insulis,  Sibth.,  der  auch  die  annua  in  Greta,  Cy- 
pro,  Carla  et  Pelop.  fand, 

XII.  B ein  um  Sibthorpii. 
1 .  Bellidioides  B. 


219    

Belliou  Plin.  XXI,  8.  Lutei^s  et  bcllio  pastiriicantibiis  qiiin- 
quagenis  quinis  barbulis  coronatur.  Bclion  boi  Apulej.  c.  ö/, 
alias  poliuin.     In  Euboea,  Rliodo.  Sibthorp. 

XIII.  Chrysanthemum.    Wucherhlume^    Chiysantheme. 

1.  Segetum  Ch.  die  gemeine  J'Vucherhliune. 

Ein  durch  landesherrliche  Gesetze  beschraiikl  es  Unkraut. 
HovcpiyaXi-iov ,  das  Ochsenauge,  Dioscor-  III ,,  i56.  beschreibt 
es  fast  eben  so,  als  y^QvaävS^ef.iOv ,  weil  si^;  an  Gestalt  und 
"V^^irkung  sich  beinahe  gleich  sind.  Er  nennt  sie  auch  xäyjM, 
und  erwähnt  ihrer  dicht  hinter  TtaQÜ-eviov.  Dagegen  ist  die 
eigentliche  adkxf]  Calendula  officinalis  Linn.  S.  unten  S.  22a. 
Athenaeus  XV,  pag.  682.  wo  Nicander  2()VOavd-ig  und  ßov— 
(pd'aXf.iov  und  )^dkyMg  als  wildwachsende,  drei  besondere  Blu- 
men unterscheidet.  Man  hat  das  buphthalnuiin  und  chr}^san- 
tliemum  Diosc.  als  eine  Pflanze  angesehen,  weil  letztere  auch 
ßovcpxf^a?i-f.lOV ,  quod  flore  sijiiile  boum  oculjs  est,  genannt 
wurde;  wesshalb  schon  Galen  nnd  Aegineta  das  Chrysanthe- 
mum gar  nicht  erwähnen.  Plin.  XXV,  8.  und:  i3.  An  erste- 
rer  Stelle  lieset  man  CJirysantliemum  primum,  wofür  man. 
potum  lesen  will.  Und  doch  scheint  er  wegen  der  Naniens- 
gerneinschaft  zwei  Clirysantliema  gekannt  zu  haben.  —  TQit— 
Cil-ißoXa  hodie,  y.ovy.ovßayiä  Laconice.  In  avvis  et  ruderatis 
Graeciae  vulgaris.  Sibthoi'p. 

2.  Coroiiarium  Ch. 

XQVOCcvd^£(.iov  Diosc.  IV,  58.  propter  flores  luteos^  aureo  ful^- 
gore  splendentes;  ctiam  ßov(pdaXflov  diritur,  oculorum  or- 
bem  imitans.  Goldblume.  xQVOav&dfj.lov  bei  liesych.  y^ovodv— 
-d^Liiov ,  XQVOavO-sg  JSicander  Athen,  p.  684.  Diosc.  setzt  den 
Namen  yuXv.ag  dabei ,  und  in  6.k.\\  Nothis  Diosc.  xaXxltig, 
XdXy.avdog,  x,aXy.uvi)£/iiov,  Kupferblume.  Plin.  XXI,  26.  Chrys- 
anthemum, sonst  hclioclnysos  genannt.  —  T'QLz'Qll.ißöXa  hodie. 
ßlavzaXiva  in  Archipelago  ad  pagos  et  margines  viarum.  Sibth. 
der  auch  Leucanthemum  in  Archipel,   pascuis  montosis  fand, 

XIV.  Matricur ia.     Kamille.     Matricaire. 

1.  Parthenium  M,      Pyrethrum    parthenium  Wildencvü» 
Chrys.  parthen.  lloffjn.     Die  Mutterkraut -Bertramwurz. 

Riecht  nicht  so  angencJim,  wie  die  Chamilje. 
HaQd^iviov,  virginalis,  quod  morbis  mulierum  uterinis  mede- 
tur  (hinc  matricaria)  Diosc.  III,  i55.  auch  dfJ.dQaicov  bei  ihm 
und  Galen  und  Aegineta.  Plin.  nennt  XXI,  3o.  das  perdicium, 
XXV,  5.  Linozostis,  XXV~,  6.  die  Ai'temisia  auch  parthenium 
und  XXV,  5.  diese  vorzugsweise  so.  XXI,  3o:  (Matricaria) 
in  hortorum  sepibus  flore  albo  nascitur.  Malralis  bei  Apu- 
lej. 66.     In  i'uderatis  Graeciae.  Sibthorp, 

2.  Chamomilla  M.  die  Chamille, 
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Ein  lierrli'clies  Arzneimittel.  Aucli  damit  ausgestopfte  THero 
erhalten  sich  gut. 

Trochiscus  heliaciis  Aptilej.  de  h.  c.  23.  weil  die  Blumen 
kleine  Radkvigelchen  bilden.  Sie  hat  sicher  bei  den  Griechen 
zu  den  Pflanzen  gehört,  welche  XevyMviyei-ia  hiesseii.  Xa— 
[.l6f.irjXa  hodie.     In  Peloponeso  hs-ud  x'ara.  Sibthorp. 

XV.   ^iithemis.     Atithemis.     Camomille. 

1.  Chia  A. 

lAv^mlo,  Diosc.  KU,  i54.  av^E^iov  Theophr.  h.  pl.  VII,  i5. 
et  yaiiaturi?MV  K.rrlapfcl,  von  dorn  Apfelgeriiche  der  Blüthe 
i^TJAov).  xafiaif.iiT]kov  Diosc.  111,  i54.  Chainacnielum  Plin. 
XXll,  21.  auch  aiithemis  bei  ihm.  Pallad.  VII,  lO:  chamae- 
meii  herbae  fla\'cntis  aiiream  medietatem ,  projectis  albis  foliis 
(d.  i.  Blätter  dei-  Blume),  quibus  flos  ambitur.  Theophr.  hat 
mehrere  Arten.  Dioscor.  aber  und  Piinius  drei,  welche  sich 
nur  durch  die  Ijlumc  miterscJieiden,  i.  üoribus  in  nicdio  au- 
reis,  orbiculato  iimbitn  caudidis,  also  "ktvy.avi^if.ini;,  Weissblii- 
tlie,  diese  Art.  Sie  hcisst  auch  authemium  bei  Aeraij.  Ma- 
cer. —  HarcorivL  Cyprice.  In  insulis  frequcxis,  primo  vere 
florens.  Sibth. 

2.  Tincioria  .A.  die  Färhercliamille. 

^v&Sfilg  Diosc.  1.  c.  floribus  meiinis,  f.iri7.Lvav0^rjg ,  XQVGav- 
■d^eiiOQ.  In  siccis  arenosis  Gi-acciae.  Sibth.  üioscor.  2tc  Art. 
Das  Kraut  gibt  ciiuj  citrougrlbe  l^arbe,  Stephanomelis,  quod 
melino  coloi-e  in  cojonis  placet.  Plin.  XXVI,   i3. 

3.  Rossa  A. 

lAv^mlii  noQq^VQttvdrig,  floribus  purpureis,  Dioscor.  dritte 
Art.  Auch  i]QdvVt(.iov  A-^on  eaq  I  riihlingsblume  genannt. 
JlanovvL  hodie  Cyprice.  In  Cypri  coUibus  siccis  vulgaris. 
Sibth.,  welcher  viele  Arten,  z.  B.  die  altissima,  maritima, 
argcutifolia,    arvensis,    n.  s.  w.    gefunden    hat;    nur  nicht  die 

^jiobilis  oder  Römische  Chamille,  die  cotula  oder  stinkende 
Hundschainille ,  und  Pyretbrum  oder  Bertramswurz  u.  ».  w. 
Theopbrast    wii'd    noch    von    daher    Licht    ei-halten    können. 

4.  Pyrethrum  A. 

ITvQS^QOV  Diosc.  III,  86.  ob  radicis  igneum  fervorem.  Plin. 
XXn^UI,  g.  Salivaria,  quod  mansa  salivam  elicit,  gewürzig. 
Zu  bemerken  ist,  dass  Piinius  auch  mehreren  Kräutern  den 
Namen  Leucanthemum  gibt.  So  deui  phalangium  oder  pha- 
langites  oder  anthericum  Graecum  Linn.  XXVII,  12.  welches 
auch  leucacantha  daselbst  heisst;  dann  XXII,  21.  der  Leu- 
canthemis  oder  Anthemis  Chia.  Dann  XXI,  10.  einem  Kraute, 
was  an  Geruch  dem  abrotono  ähnlich  ist.  Endlich  XXI,  3o. 
nennt  er  das  perdicium  und  parthenium  Leucanthes. 
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XVI.  Achill ea.     Schafgarbe.  Millefeiiille. 

1.  Ageraium  A.  die  gewürzhafte  Schafgarbe» 

Im  südlichen  Europa.  Hat  angenehmen  ge würzigen  Gerncli 
und  bittern  Geschmack;  unter  dem  Namen  Eupatorium  Me- 
sues  ein  Magen  -  und  Wurmmittel. 

lAyt]QaTOV  Diosc.  IV,  5g.  cui  nomen  inditum  dia  TO 
sninoki  Dfioioeiöig  (pvXccTzso&at.,  quoniam  llos  in  sua  colo- 
ris  specie  dintissime*  conservetur,  qi;asi  senectutis  expers.  Plin. 
XXVII.  4.  Ageratnm,  quoniam  diutissime  nort  niarcescit.  Flo- 
ribus  origano  proximis,  lloribus  aureis. 

2.  Pubescens    A. 

Sibtliorp  fiagt,  ob  nicht  das  aipiv&iov  Gavtoviov  Diosc.  könne 
dafür  gelten  ?    dyQioaipid^va  hodic.     In  Parnasso. 

3.  Tomentosa  A, 

^TQUiicoTt^g  jj  yilLocfv/^kog  fiixQOQ  Diosc.  IV,  io3.  floribxis 
parvis  et  candidis.  MiJIefolinm  Stratiotcs  [dxiXXeing  fiixQcc, 
AehiJlea  minor)  millcfolium  minus.  In  montibus  circa  Tiies- 
salonicam.     Sibtliorp. 

XVII.  Tanacetum.     Rainfarn,     Tanaisie. 

1.    Vulgare   T.  das  gemeine   IP'urnihraut. 
In  den  Rainen  der  Aecker.     Oiricineli. 

IdyilktLog  GLÖr]QLT€g  7/  dxiXkeiog,  xiXlioqiv'kXog  (.isitiov 
Diosc.  IV ,  36.  cui  ujubclla  llonbus  candidis  et  auruin  acmu- 
lantibus,  odore  multo  et  incdicato,  ab  Achille  inventore,  Chi- 
ronis  discipulo  nomen  accepif.  Plin.  XXV,  5.  Sideritis  Acliil- 
lea.  Die  erste  Achiüca  desselben,  so  Avie  das  erste  und  grosse 
jnillefolium  Dioscoridis ,  welcher  noch  das  miJlefolium  aqua- 
ticum  oder  vielmehr  das  (.iVQiöcpvXXov  IV,  ii3.  ]Vl3a'iophyl- 
lum  spicatum  Linn.  hinzufügt.  S.  uni^cn  bei  Pistia  Stratiotcs, 
eine  zweite  Ai-t  von  aTQazu6Tr]g ,  nämlich  noTcxfxiog. 

IIl*^  Ordnung.      Frustranea. 

I.    Centaiirea.     Cyane.     Centauree. 

1.  Centaurium  C.  die  Flockenblume. 
KevxavQLOv,  xsvxavQeiov ,  auch  xevTUvQig  Tlieophr.  li.  pl. 
IX,  g.  Plin.  XXV,  6.  xsvzavQirj  iJippocrat.  II.  de  morb. 
p.  i54.  eine  Pflanze,  wovon  Dioscorides  zwei  Ai-ten  beschreibt, 
diess  Centaureum  majus.  lll,  8.  g.  Theophr.  h.  pl.  I,  ig. 
IX,  i4.  Plin.  XXV,  4  u.  6.  XXVI,  i5.  Theophr.  IX,  ig. 
Gaza  fei  terrae  reddidit.  III,,.  5.  Ccntauriurn.  Die  kleinere 
Art,  Centaurium  minus  Diosc.  III,  g.  Theophr.  h.  pl.  IX,  4. 
wo  sie  ndva^  lemocpvllov  heisst,  Plin.  XXV,  6.  ist  Gen- 
tiana  Centaurium  Linn.  Der  Centaur  Chiron,  ein  Sohn  des 
Saturn  US  und  der  Philyra,  entdeckte  die  Heilkräfte  der  Krau- 
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ter,  mid  unterriclitete  den  Aeskulapius  darin.  Ihm  zur  Ehre 
ward  das  Tausendgüldenkraut  Centauriuni  genannt.  Virgil. 
Georg.  III,  55o.  u.  IV,  270.  grave  olentia  Centaurea.  Es 
wächst  auf  den  Alpen  der  Südländer,  über  drei  Ellen  lioch. 
Mit  dem  adstringirenden  Safte  desselben  heilte  Chiron  seineu 
Fuss ,  in  welchen  ihm  der  Pfeil  des  Herkules,  der  ihn  be- 
suchte, gefallen  war.  Einige  nannten  es  dcsshalb  Chironion, 
andere  von  seinem  Wolniorte  Pelethronia.     S.  III,   Ji5. 

2.  Cyanus  C.  die  Kornßochenhlinne .  Kornblume. 
Die  Samen  unter  den  Linsen  machen  leicht  Magenkrampf. 
Man  kennt  jetzt  über  120  Arten  der  Flockenblume,  oder 
Centaurea,  die  sich  zu  Schmuckblumeu  der  Gärten  eignen» 
Sibthorp  hat  eine  ziemliche  Anzahl  davon  in  Griechenland 
gefunden.     Auch  die  Cyanus  in  Laconia. 

KvavoQ.  Cyanus  Plin.  XXI,  8  u.  11.  a  floris  cyaneo 
colore  noiuen  acccpit.  De  vestiuni  aemulatione  cum  floribua 
ageiis,  ait,  in  nomine  est  et  cyani  coloi\  So  heisst  auch  die 
blaue  Amsel  bei  Aristot.  h.  a.  IX,  21.  Ferner  sagt  Plin.  1.  c. 
Rosam  cyanus  excipit ,  cyanum  amaranthus.  Coluunia  hat 
Recht,  wenn  er  das  papaver  Heracleum  Dioscor.  et  Theophr. 
dafür  erklärt.  M7])(0jv  a(pQCüdi]g  papaver  spumeum ,  quia 
lierbula  tota  est  spumea,  quibusdain  rjQCcxkeia,  sagt  Dioscorid. 
IV,  i64.  65  u.  66.  wo  er  seine  fünf  Arten  von  fujxwv ,  und 
zwar  diese  als  die  fünfte  aufstellt.  Theophr.  h.  pl.  IX,  l3. 
Herculanum  folio  struthii.  Plin.  XX,  19:  papaverum  sjdve- 
Btrium  alterum  genus  est  heracleon ,    ab    aliis  aphron  dictum. 

lyte    Ordnung.      POLYGAMIA    NECESSARIA. 
I.     Calendula.      Ringelhlume.     Souci. 

1.  OJ/iclnalis  C. 
XaXxr^  (auch  der  Name  der  Purpurschnecke )  Scholiast.  zn 
JSficand.  Theriac.  64 1.  Bei  Athen.  XV,  p.  682.  gibt  Alemann  der 
xäl%a  eine  goldgelbe  Blume.  Auch  ^f^lxag,  xulxavO^ei-ioQ, 
Kupferblume.  Aus  yaly.ri  ist,  wie  aus  OQVig,  OQVidog  dorisch 
OQVi^  oQVixog,  caltha  entstanden.  Plin.  XXI,  6.  Caltha; 
eiiLc  gelbliche  stark  riechende  Bluine.  Columella  X.,  97.  u. 
307.  ilammeola  caltha,  flaventia  lumina  calthae  Virgil.  Ecl. 
II,  5o.  mollia  luteola  pingit  vaccinia  caltha.  Auch  findet 
sich  calthum  bei  Prudent.  Cathem.  V,  ii4.  Bei  Plaut.  Epid. 
II,  45.  Non.  c.  16,  n.  4.  calthula  ein  Kleid  von  der  Farbe. 
Chalcetum  Plin.  XXVI,  7.  Man  hat  sie  zu  den  Chrysanthe- 
jnis  gerechnet.  S.  oben  bei  Chrysanth.  S  219.  Hieher  ge- 
hört  noch    Columna 

KXvf.i€vov,  clymenon ,  Dioscor.  IV,  12.  Plin.  XXV,  7. 
Sibthorp  erwähnt  nur  die  arvensis  Calend.  in  arvis  et  rude- 
ratis  Graeciae. 
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II.    Micropust 

1.    Erectus  M. 
In  C)q3ro,  Arcliipelagi  insulis.  Sibtliorp  fragt,  ob  es  das  "Kbov— 
tonöÖLOV   Dioscor.    sei^?     S.    oben   bei  Gnaplialium  S.  21 4. 

V*®  Ordnung.     Polygamia    segregata. 

I.  Echinops.     Kugeldistel.     Boulette. 

1.  Sphaerocephalus  E. 

KQoaodeilLOv  Diosc.  III,  12.  wahrscbeinlicb  von  der  rauben 
Oberfläcbe  der  Stengel  mit  crocodilus  tcrrestris  d.  i.  Lacerta 
Stellio  Limi,  verglichen.  Auch  IiQO}.ioösi?Aag  bei  Galen.  Comp, 
niedic.  sec.  loc.  2.  Crocodillum  Plin.  XXVII,  8.  XX VIII,  8. 
Dioscor»  sagt:  Chamaeleontis  nigri  figuram  habet;  nascitur  in 
sylvis  radice  longa,  laevi,  aliquantulum  lata,  odore  ut  na^ 
sturtii  acri.  Plin.  radicem  habet  longam,  aequaliter  crassam, 
odoris  asperi.  In  Graecia  vulgaris.  Sibthorp.  Schneider 
glaubte,    es  sei  Centaurea  crocodilium  Linn. 

2.  Spinosiis  E. 

'^PvSqov.  Diosc.  nennt  es  nicht;  aber  Theophr.  h.  pl.  VI, 
3.  alia  superne  cacumine  tantnm  rainos  spargunt,  queniadmo- 
dum  ^)v^QOv.  In  Cypro,  Arcliipelagi  insulis.  Sibth.  welcher 
den  ritro  Echinops  nicht  fand.  Einige  glauben  jedoch,  das« 
man  bei  Theophr.  TjQvyyiov  lesen  müsse,  weil  Plin.  XXI,  16. 
der  aus  Theophr.  daselbst  geschöpft  hat,  nicht  rythruni,  son- 
dern eiyngium  lieset.  Linnees  Echinops  ritro  scheint  die 
dxavd'a  ineognita  Tlieophr.  zu  seyn. 

3.  Lanuglnosus  Et 

Sibthorp  fragt,  ob  diess  die  axavd^a  levifTJ  Dioscorid.  sei. 
Circa  Athenas.    Er  fand  auch  den  microcephalus  E. 

II.  Gundelia. 

1.  Tournefortii  Q. 
2ikvßog  Diosc.  III,  10.  u.  IV,  iSg.  Hesych.  oiXXvßov,  dicdv- 
■9-LOV  dÖQOv  xal  idcüdif.i6v  Tt,  eine  distelartige  Pflanze,  de- 
ren Sprossen  gegessen  wurden.  Bei  Rauwolf.  tab.  74.  Dioscor. 
sagt  1.  ultim. :  Spina  est  lata  foliis  Chamaeleonti  albo  similis. 
Plin.  XXII,  22:  Silybura  Chamaeleonti  albo  simile  aeque 
spinosum. 
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CLASSIS     VICESIMA. 

GYNANDRIA. 

jste  Ordnung.     Mo  N  AND  RIA. 

I.      Orchis.     Ragwurz.     Orquis. 

Tlieoplirast.  h.  pl.  IX,  ig.  u.  Diosc.  III,  i4i.  erwähnen 
die  OQ-i^iQ,  ,  ein  Pllanzeiigeschleclit  mit  liodenförniigen  Wur- 
zeln, iMiollcn.  Dioskorides  njaclit  folgenden  Unterschied  zwi- 
sehen  OQyjg  n.  öaxvQiov ,  dass  die  OQyiösg  einen  doppelten, 
länglichtii ,  olivenahnlichen  Knollen,  wovon  der  obere  voller, 
der  untere  aber  weicher  und  runzlichtcr  ist;  die  Pflanzea 
Kaniens  aaiVQiov  dagegen  nur  eine  einzige,  knollenförmige 
Wurzel  von  der  Grösse  eines  Apfels  haben.  Theophr.  hat 
nur  OQXig,  a()l)t]v  y.al  i)-r^}.ei,a.  Dioskorides  beschreibt  von 
beiden  zwei  Gattungen. 

1.  MlLUaris  O.  die  ajfenartige  Ragwurz. 
Sie  wächst,  wie  die  morio ,  kugelförmige,  u.  mascula,  ho- 
denförmige  Ragwurz,  auf  Wiesen,  und  die  Wurzel  von  allen 
dreien  ist  die  bekannte  oflicinelle  radix  Salep  oder  Salap.  Kvvog 
OQX'g,  testicnlinn  eauis,  Dioscor.  loc.  cit.  Hnndshödlein,  Knaben- 
kraut. Theophr.  u()l>qv.  Plin.  XXVII,  8.  u. XXVI,  lO,  wo  er  die 
Beschreibung   von  Urchis  u.  tiatyrion  mit  einander  vermenget. 

IL    Ophrys,      Ophrys.     Ophris. 

1.  Insectifera  O.  d)  m3^üdcs.  ß)  arachnites.  Arachnites 
Tnusciiloi'a  Holfm. 

*'0(>X'S  GSQaTiLug  Diosc.  quod  flores  insecta  foecunda  et  la- 
sciva  referuut,  tamqiiam  a  Serapide  Alexandrinorum  olim 
deo  nomen  habentia:  cujus  templum  excellcns  Ganopi  erat, 
ubi  lasciviis,  cantibus  et  saltationibus  colebatur.  Strabo  libr. 
XVil.  Paul.  Acginet.  IV ,  25.  Aetius  XV.  auch  TQioqxLg  ge- 
nannt. Diosc.  Ili,  i42.  it^^Xeia  Theophr.  bei  Theophr.  h.  pl. 
IX,  9.  Plin.  XXV',  6.  eine  fabelhafte  Pllauze,  sonst  XErrav- 
f)lg  genannt.  Mag  diess  Knollengewächs  vielleicht  auch  von 
jenem  Centauren   benannt  scyn.    Serapion  Apulej.    lö. 

2.  Loeselii  O.  Serapias I^oeselii  HofTmann.  bulbo  siibrotundo, 
ecapo  nudo  ,  foliis  radicalibus  binis  vel   trinis  ovato  lanceolatis. 

ZaxvQLOV  primum  vel  XQicpvXXov  Diosc.  111,  i43.  i44.  ut 
plurimum  terna  folia  rumici  aut  lilio  similia,  sed  minora  at- 
que  rubescentia  habet,  caule  nudo  cubitali;  flore  lilii  candido; 
radice  bulbosa  mali  magnitudine,  rufa,  intus  alba,  ovi  instar, 
Bapore  dulci,  orique  grato. 

3.  Linifolia  O.    bulbo  subrotundo  u.  s.  w. 

2azvQLOV  alterum  vel  sQvd^QOViov  Diosc.  III,    i44.  sive  SQV-^ 


225    — 

■d'Qaiy.ov ,  qnod  semine  est  lini  majore,  firmo,  splendente  ac 
lacvi  :  radicis  cortice  aliquaiitura  gracili  ac  rufa,  interne 
alba,  dulci  ac  grata:  qnae  non  sccus  ac  prior  venerem  po- 
tenter stininlat.  PJin.  XXVI,  lO.  Satyrion  Er3l:]iraicon.  Viel- 
leicht mit  huLhus  einerlei.  Petron.  8.  omnes  milii  videbantur 
Satyrion  bibisse.  21.    Satyrio  tinxerat  penicillum.    Apulej.    i5. 

III.    Ma  l  a  X  i  s. 

1.  Paludosa  M.  Oplirys  paludosa  Linn.  Foliis  apice 
cristatis  vel  scabris.     In  turfosis  paludosis. 

Opbrys,  ocpQvg,  Plin.  XXVI,  i5.  lierba  duobus  foliis 
denticu];ito  oleri  similibus,  quae  capillis  nigredinem  inducit. 
Zweiblatt. 

ir^   Ordnung.      D  i  a  N  D  R  i  A. 

I,  Cosmosandalon. 
.  KoG{.ioO(xvdaXov  dorisch,  Pausan.  11,  35.  wo  falsch  itof-iodav- 
daXov  steht.  Sonst  hyacinthos  genannt.  Athenaens  XV,  p.  681. 
u.  685.  Pollux  VI,  106.  ist  nicht  Lilium  bulbifernm,  son- 
dern Cypripedium  Calceolus  ,  der  gemeine  Pfaffenschuh,  Ve- 
nuspantofTel.  Die  Blume  liat  nämlich  die  Gestalt  eines  Wei- 
bei'schuhs ,    advSalov. 

IIl^^   Ordnung.     Hexandria. 

I.    Arls  tolochia.      Osterluzei.     Aristoloche. 

IdqiGToXoyia,  ein  Kraut  gut  zur  Beförderung  der  Geburt, 
V.  ccQiOTog  und  Xo%Eia.  Dioscor.  III,  4.  Daher,  erzäiilt  der 
Scholiast  Nicander,  habe  Aristoteles  die  Erfindung  desselben 
einem  Weibe  beigelegt.  Plin.  XXV,  8.  Aristolochiae  nomen 
gravidae  dedisse  videntur,  quoniam  est  aQLGTi]  Xexovoaig, 
Dioscor.  liat  drei ,    Plinius  vier  Arten. 

1.  Rolunda  A.  die  runde   Osterluzei. 

Im  südlichen  Europa  wild.     Nicht  mehr  officinell. 

2TQoyyvlri  l4.Qioxol.oiia.  Diosc,  Plin.  unum  tuberibus  ra- 
dicum  rotundis. 

2.  Longa  A.  die  lange  Osterluzei. 
Eben  so. 

Max(>a:  ^.Aq.    Diosc.  Plin.  alterum  genus  radice  longa. 

3.  Clematitis  A.  die  gemeine  Osterluzei. 
In  mehreren  Ländern  Europa's  wild. 

JiXr^^a.XLtLg  IAq.  Diosc.  Plin,  tertium  longissimae  tenui- 
tatis,  quae  Clematis ,  ab  aliis  Cretica  vocatur. 

4.  Pistolochia  A.   Hohlwurz. 

Plinii  quai'ta  Aristolochia,  Pistolochia,  tenuiori  proxima,  quam 
quidam  polyrrhizon  cognominant  et  cet  Harduiu  liest  pli- 
stoloclüa.  \ 
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Cicero  de  divinat.  I,  lO:  quid  aristolocliia  ad  niorsus 
serpentiim  possit  et  cet.  Die  meisten  Arten  dieser  Gattungen, 
welche  in  Amerika  wachsen ;  als  die  angnicida,  scrpcntaria , 
werden  aucli  von  den  Indianern  gegen  den  Biss  giftiger 
Schlangen  angewandt. 

IL    Pistia. 

1 .    Stratiotes, 
2f;Qati(jori]S  7torccj.iiog ,    qnod  aquis  snpernatat.   Folium  liahet 
aizoo  simile  ,  at  majns.     Sine    radice  vivit.     Plin.  XXIV,   18. 
Stratiotes  in  inundatione  Nili   nascitiir.     S.  oben  bei  Achillea 
tomentosa. 

jyte    Ordnung.       DoDE  C  ANDRIA. 

I.    Cytimis. 

'  ^YTCoxLOtlg  Dioscor.  I,  127.  radicibus  cisti  adnascitur, 
quare  vjioxtOTig  appclJatur,  nonnuUis  ()öß}]i}QOV ,  1]  y.VTivog 
et  mali  punicae  cj'tino  (dem  lleischichten  Kelche  an  den  Gra- 
natäpfeln) simile  est:  quaedam  rufa:  altera  herbacca,  tertia 
Candida  cernitur.     Die  letztere  ist: 

1.  Hypocistis  C\  Asarum  liypocistis. 
Die  rii/'a  ist  Cynomorinm  coccineuin  Wildenov.  die  hliU~ 
rothe  Hundsruthe  auf  Maltha  und  um  Cadix,  gleichfalls  cino 
Schmarozerpilanze,  vom  Ansehen  eines  rothbraunen  Pil- 
zes, daher  fnngus  Melitensis  genannt,  sonst  ofliciiielL  Sie 
hat  einen  rothen  Saft,  kif.i6öü)Q0V,  auch  cuf.i6dcü{)0v  Theüphr. 
h.  nl.  VJll,  8.  ein  vmter  dem  Kümmel  häufig  daselbst  wachsende 
Pflanze,  die  eigentlich  in  die  Classe  Monuecia  monandria  ge- 
hört. Die  dritte  oder  herbacea  ist  Orobanche  ramosa  Linn. 
in  Messenia,  Oet^a,  Cypro,  Carla.  S.  oben  bei  Orobanche.  — ■ 
Die  obige  hypocistis  hat  auch  einen  Saft,  der  ausgepresst  u. 
officinell  gebraucht  wii'd.  Eine  Art  Haselwurz.  Plin.  XXIV, 
10.  XXVI,   8.  XX Vm,   11  und    16. 

Y*®   Ordnung.      Polyandria. 
I.   Ar  um.     Zehr  würz.     Pied   de  veau. 

.  Bei  Wildcnow  und  Hoffmann  unter  Monoecia  polyandria. 
1.  Dracuncuhis  A. 
^QaxovTLOV  Diosc.  11,  19G.  a  maculis  purpureis,  quae  in 
caule  visuntur,  ita  vit  anguem  plane  referat.  Theophr.  h.  pl. 
VII,  11.  IX,  22.  In  manchen  alten  Codd.  fand  man  den 
dracunculus  major  und  jninor  in  besonderen  Capitehi  be- 
schrieben; allein  blos  aus  dem  Grunde,  weil  Galen,  Aegineta 
und  Serapion ,  welche  dem  Diosc.  freilich  gefolgt  sind ,  nul' 
eine    Art   erwäluien,    erklären    Einige    das    erste   Capitel   für 
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uneclit.  Das  SQaxovtiov  fUXQOv  ist  so  besclmeben :  minri3 
folio  est  liederaceo  niagno^  candidis  iiotis  iusigiiito,  draconum 
maculis  candidis  notis  iiisignito ,  draconum  uiaculis  notato, 
caule  vcrsicolore  anguis  effigie,  niaculis  purpureis  resperso. 
TLeoplir.  Sunt,  qui  genus  quoddam  dracunculi  arum  et  c 
und  Plin.  XXV,  3.  dritte  Art  desselben,  dracuncuJus  versico- 
loribus  vipcrarum  niaculis  notatus.  XXIV,  16.  Nattcrwnrz 
ist  einerlei  mit  arum  maculatum.  Diese  Art  hier  ist  die 
zweite  Art  des  Plinius :  alterum  genus  radice  longa  articulosa. 

2.  T)racontium  jl. 

J^a-AÖviLOV  (.lel^ov  Diosc.  Major  quideni  foliis  rumicis  sibi 
invicem  iniplicitis,  caule  bicubitali,  versicoloribus  draconum 
niaculis  notato,  purpureis  tarnen  cminentibus.  Plinii  tertium 
genus,  folio  majore  quam  cornus,  radice  arundinacea  Jiodia 
geniculata.    Apulej.  c.   i4.  Dracontia. 

3.  Maculatum  A.  der  geßeclle  Aron. 

An  feuchten  Stellen  aucli  bei  uns  wild.  Audi  ungefleckt. 
Frisch  ist  die   weisse  knollige  Wurzel  ein  Gift. 

Idqov,  arum  Diosc.  II,  197:  apud  Syros  Xovcfa  appella- 
tum,  foliis  est  dracunculi.  Tbeoplir.  h.  pl.  II,  20.  und  VII, 
12.  Sunt  qui  genus  quoddam  dracunculi  Arum  vocitent,  quod 
ejus  caulis  varietatem  quandam  habet,  Folium  ei  est  cum 
latitudine  cavuni  atque  cucumeracium  (diess  letzte  geht  auf 
die  Colocasia).  Plin.  XXIV,  16:  alius  dracunculus  versicolo- 
ribus vipcrarum  niaculis  notatus.  Quidam  vero  Aron  eandem 
cum  draconiio  dixere.  Glaucias  satu  discrevit,  Dracontium 
sylvestre  aron  proimnciando :  aliqui  radicem  aron  appellavere, 
caulem  vero  Dracontium.  Aron  foeminam  in  cibis  praetule- 
runt,  quoniam  mas  durior  sit  et  in  coquendo  lentior.  Linne 
hat  ein  Arum  esculentum.  Plin.  XIX,  5.  Apulej.  d.  h.  5. 

4.  Esculentum  A. 

Plin.  am  eben  citirten  Orte  sagt:  Inter  bulbi  genera  est  quod 
in  Aegypto  aron  vocant,  Scillae  proximum  amplitudine, 
foliis  lapathi  et  cet,  radice  mollioris  naturae,  quae  edatur  et 
cruda.  Die  erste  Art  des  Plin.  XXIV,  16,  primum  foliis 
betae  aro  simili. 

5.  Arisarum  A. 

uiQLOaQQV  Diosc.  II,  198.  exigua  herbula  est,  cujus  radix  olf- 
vae  magnitudinem  implct :  majoris  quam  aron  acrimoniae. 
Plin.  XXIV,  16:  Arisarum  similis  aro,  minor  tantuni,  mi- 
noribusque  foliis  et  utique  radice,  quae  tamcn  olivae  grandis 
magnitudinem  implct.  Plin.  hat  2  Arten,  crstlicii  diese,  quae 
geminum  caulem  emittit;  dann  die 

G.    Tenulfollum  A. 
quae  unum  tantum,  caulem  cmittit:  utraquc  medetur  nlceribns 
manantibus  et  cet. 

P  2 
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n.   Colocasia  A. 
Man    scheint    späterhin   diese   Art    gleichfalls    xoXoxaala   ge- 
nannt   zu    haben,    da    es    sonst   bei   Dioscorides,    wie  y.vaf.iog 
alyvTTTiog  bei  Theophr.  faba  Aegyptia  bei  Pliu.  und  xißwQiov 
bei  Diosc.  und  Theophr.  Nynjphaea  Nelumbo  bedeutet. 

8.    Lingulaiuin  A. 
Vielleicht  ceratia  Plin.  XXVI,  8. 


CLASSIS   VICESIMA  PRIMA. 
M  O  N  O  E  C  I  A. 

jste  Ordnung.     Diandria. 
I.    Lemna.     TVasserlinse>     Lenticule. 

1.  Trisulca  L.  ^ifiva ,  17.  Theophr.  h.  pl.  IV,  ii. 

IP  Ordnung.     Triandria. 

I.  Sparganium.     Ig elshnospe.     Ruban  d'eau. 

1.  Ramosum  S.  foliis  basi  triangularibus.  ^itttQyavLOV 
(Windel ,  von  OTtccQyavov)  bei  Dioscor.  IV,  23.  Plin.  XXV,  9. 
Bovrof-iog  Theophr.  h.  pl.  IV,  8, 

II.  Co  i  X. 

1,  Lacryma  C.  Kdt^,  6;  xotv ,  CoVx,  Palmart  in  Aegj'-p- 
ten,  aus  deren  Blättern  man  Körbe  und  vielerlei  anderes 
geflochten.  Theophr.  h.  pl.  I,  16.  Das  'Avxag  bei  Theophr. 
h.  pl.  II,  8.  woraus  mau  die  Cycas  revoluta,  oder  Japanische 
Sagopalme  hat  machen  wollen,  ist  der  accusativ.  Plural,  statt 
itoi'xag  von  xot^ ,  Coix  Lacryma  Linn.  wie  manche  cycas  für 
coicas  bei  Plin.  XIII,  4.  lesen. 

III.  Carex.     Riedgras.     Caret. 

1.  Acuta  C.  die  schneidende  Segge.  Virg.  Georg.  III, 
a3i.  acuta. 

jljte   Ordnung.      Tetrandria. 

I.   Betula.     Birke.     Bouleau. 

1.  Alba  B.  die  TVeissbirhe.  Terribilis  magistratuum  vir- 
gis.  Plin.  h.  n.  XVI,  18.  und  27.  Von  Tierdlr]  oder  a  ba- 
tuendo.     2rif.ivda  Theophr.  III,   i3. 

2.  Glutinosa  B.  die  Brie,  gemeine  Else,  Ellern.  Alnns^ 
proxima  fluminum  ripis  procreatur.  V^itrav.  II,  g.  Lucan.  III, 
44 1.  Virg.  Georg.  I,   1.56.  xXjj^Qa  Theophr.  III,   i3. 


Vi.   Buxus.     Buchshaum.  . 

1.  Sempervirens  B.  iJieT gemeine  Buohshaum.  Pliu.  XVI,  4o. 
JJv^dg,  r).  Virg.  Georg.  II,  449.  Aeii.  VIL,  382.  Pers.  Sat. 
III,   5i.  Claud.  Rapt.  Proserp.  III,   i3o.  Tlieoplir.  I,   7.  sc[q. 

III.  Urtica.     Nessel.     Ortie, 

1.  Dioica  Urt.  die  grosse  Nessel.  Idnah^cpri,  Acalcplie, 
A'-on  xa/l/)  und  «75^,  weil  sie  nicht  angenehm  zu  beriilireu 
ist.  Athen.  Ill ,  la.  Macer.  II,  2.  UrLlca,  Ovid.  Renicd.  anior. 
V.  46.  Et  iirticae  proxima  saepe  rosa  est.  Man  ass  sie  zwi- 
schen dem  Gemüse.  Horat.  ep.  I,   12,   7. 

IV.  Morus,     Maulbeerbaum. 

1.  Mba  M,  die  weisse  Maulbeere.  Ovid.  Met.  IV,  55.  sqq. 
CVitccfilvos ,  y)-  Pliii.  XVI,  25. 

2.  iN'^'va  il/.  die  schwarze  Maulbeere.  ^vyMfilVOg.  Mco- 
nov  ai-iavQov,  Morimi  irigrum  florat.  Sat.  II,  4,  22.  Sangui- 
nea  morus  Virg.  Ecl.  VI,  22.  MÖqov  hei  Hesych.  MoQta, 
morus  Dioscor.  1,  180.  MÖqov  hiess  auch  die  Brombeeie.  So 
mora  ruhi  bei  Ovid.  Metam.  I,  loo.  J^uadfitvog  bedeutet  je- 
doch in  Thcophr.  h.  pl.  IV,  2.  die  Ficus  Sycon.orus  L.  av- 
itOlxOQOg  des  Dioscoi'.  I,   182.  die  Aegyptische  Feige. 

jyte   Ordnung.      Pentandria. 

I.  Xanthium.     Spitzklette. 

1.  Strumarium  X.  die  gewöhnliche  Spitzklette ,  Bettlers- 
läuse. BccvO-Lov,  x6.  zum  Gelbfärben  {^avdli^eiv)  der  Haare. 
Diosc.  IV,  i38. 

II.  Amaranthus.     Amaränth. 

^4fidQavTog  (von  (.ictQaivo))  die  unverwclUiche  Blume,  Tau- 
sendschön,  Sammtblume.  Ejus  ilos  dcccrptus  non  marccscit, 
et  quum  cuncti  llores  defecere,  aqua  madeiactus  reviviscit,  et 
liybernas  Coronas  facit.  Plin.  XXI,   8.  zwei  Arten: 

1.  Paniculatus  A. 

Plinii  amarantus  major.     Purpureus  saturo  coccineus. 

2.  Sanguineus  A. 

Plinii  amarantus  minor.  Purpureus.  Cf.  Ovid.  Fast.  IV,  43g. 
TibuU.  III,  4,  33.  weicher  die  Farbe  von  der  Blume  der 
Liebe  schön  beschreibt. 

3.  Blitum  A.     BUtov  nach  Link  am  ang.  Orte. 

V^®  Ordnung.     Hexandria. 

I.    C  o  c  o  s. 

1.  Nucifera  C.  die  geniesshare  Kokuspabne. 
In  Ostindien  zu  Hause. 
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KovyiöcpoQogf  xovxl,  Palme  und  Frucht.  KovxljitTjXov, 
Kokusfruclit.  Thcoplir.  h.  pl.  IV,  2 :  Similis  palniae ,  siinili- 
tudinein  in  caule  et  foliis  repraescntans  et  cet.  Fructum  f'ert 
magnitudine,  qua  manum  inipleat,  rotunduin  et  oblongum, 
colore  ilavicante ,  succo  dulcem  et  gratissimum ,  non  conge- 
stum,  ut  palmae,  sed  per  singula  discretum ,  nucleo  magno 
veliemcnterque   diu'o  et  cet.  Plin.  XIII,  g.  Cuci. 

Dagegen  ist  cpoiVL^  xafiaiQE(fj)g ,  richtiger  ')ia(.iai(>qEnfig, 
die  auf  der  Erde  kriechende,  niedrige  P^me  des  Tiieophr. 
in  seiner  h.  pl.  II ,  8.  nach  Sprengel  Chamaerops  liuinilis 
Linn.  und  (pOLVl<,  OTQOVd'locpvXXos  Theojihr.  u4}eca  Catechu. 
Plin.  XIII,  4.  sagt  von  dem  noch  nicht  auf's  Reine  gebrach- 
ten Pahnengeschicchtc:  palmae  geiicra  undeqviinquaginta  snnt. 
Auch  die  Seepalmcn  gehörten  mit  hierher,  als  cpoivL^  nov— 
Tiog  nach  Sprengel  Fucus  palmatus.  S.  unten  in  der  Class. 
XXn".  Den  eben  erwähnten  Baum  mit  Blattern,  Avie  Straus- 
senfcdern  hält  Herr  Sprengel  jetzt  (in  seiner  Theophr.  Tje- 
bers.)  für  eine  Kokospalme.  Dagegen  sagt  Recensent  in  der 
allg.  Litt.  Z.  Jun.  1823.  S.  323.  „Es  ist  wol  nicht  ■wahr- 
scheinlich ,  dass  man  dessen  Blätter  mit  Sfraussfedern  sollte 
verglichen  haben ,  da  die  Yei-gleichung  mit  den  Blättern  dei' 
Doppelpalme  so  nahe  lag.  Wahrscheinlich  \var  er  eine  Aca~ 
cia,  deren  viele  Arten  in  Indien,  auch  im  nördlichsten  z.B. 
iii  Nepal  wachsen." 

Yjtc  Ordnung.     PülyandRia. 

I.  Typ  ha.     Rohrkolbe.     Massete. 

1.  Latifolia  und 

2.  Angustifolia  T.  das  Schmal  -  und  hreitblättrlge  Kol" 
benrohr.  Tvcpr],  ?;.  Theophr.  h.  pl.  VII,  ii.  Dioscor.  III, 
124.  Plin.  XVI,  Zii, 

II.  Calla.     TP'asseraron.     Calle. 

1.  Palustris  C.  Plin.  XXVII,  8.  Andere  lesen  falsch  Calsa. 

III.  Myriophyllum.     Tausendblatt.     Volant  d'eau. 
1.  Spicatum  31. 

MvQLocpvXXov  Diosc.  IV,   11 5.    die   zweite   Achillea   desselben 
und  des  Plin.  XXIV,   16.     Myriophyllon ,  eine  Wasserpflanze. 

XV.   Sagittaria.     Pfeilhraut.     Flcchiere. 

1.  SagittifoUa  S.  das  gemeine  Pfeilhraut.  Herba  intex' 
ulvas.  Plin.  \l.  n.  XXI,  17. 

V.  Poteriumi     Burnet.     Pimprenelle. 

1.  Sanguisorha  P.  die  Gartenbecherblume.  Pimpinella 
Italicaj  Bibernelle.  Dioscor.  IV,  45.  Matthiol.  p.  36o. 
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2.  Spinosum  P. 
^TOißt),  Dioscor,  IV,   12,  vulgaris  iiotitiae.  Stoebe  Plin.  XXII, 
1].  quam  aliqui  Plileon  appellant.  XXI,    i5.  quaedam  spinam 
in  folio  habet   et    in    caule,    ut  Phleos,    quod   aliqui  Stoeben 
appellavere. 

VI.    Quercus.     JEicIie.     Chene.     ^Qvg. 

1.  Rohur  Q.  die  Steineiche.  ^QVQ  TcXatvcpvXXog.  '^lifie— 
(}ig.    ^EvvLioÖQvg. 

2.  Pediinculata  Q.  die  Stieleiche.  Aesciillus  s.  Esculus 
bei  Virg.  Gcoig.  II,  16.  äusserst  bocb.  Vitruv.  VII.  Plin.  XVI, 
6,  S.  8.  5,  S.  6.  4o,  S.  79.  4,  S.  5.  XVII,  20,  S.  24.  Geopon. 
II,  8.  Virg.  Acn.  IV,  44i.  Homer  II.  Xl£,  i32.  Aesculus  war» 
wie  Quercus,  icugleicli  ein  allgemeinerer  Name,  geborte  aber, 
wie  dessen  Ableitung  von  csu,  esco  zeigt,  insbesondere  auch 
der  folgenden  an. 

3.  Esculus  Q.  die  Speiseeiche.  Orjyog  von  (fayelv  We- 
gen ihrer  Frucht,  die  wie  Castanien  schmeckt.  Fagus  der 
Römer  ist  ein  anderer  Baum.  Selbst  unser  Wort  Esche,  Ae-' 
sehe,  Ash,  was  der  fraxiiius  excelsior  beigelegt  wird,  kommt 
von  Aesculus,  Escheiche.  Die  Galbae,  welche  nach  Sueton 
Galb.  c.  3.  in  ihnen  wachsen,  sind  die  Larven  von  Aesculi 
Cossus;  nicht,  so  sehr  der  Name  dafür  spricht,  die  Gallwespe, 
Fr.  Galles,  welche  die  Gallapfel,  uoix  de  Galle,  the  Gall- 
iiuts,  galbae  nuces  Plin.  XV,  22.  Gallae  Turcicae  in  den  Apo- 
theken ,  gallae  bei  Plin.  XVI,  7.  auf  dem  Laube  der  zwei 
ersten  Eichen,  und  vorzüglich  der  nächstfolgenden  veranlasste 
Die  Gallwespc«,  C}Tiips  Quere,  folii  L.,  heisst  übcrdiess  H7jvlg, 
und  ist  schwarz. 

4.  Cerrus  Q.  die  Burgundische  Eiche,  Zirnbaumeiche. 
Plin,  XVa,  5.  und  6.  XXIV,  4.  Vitruv.  II,  9.  VII,  1.  Plin. 
XXV,  if>,  6.  Colum.  IX,  1.  Pallad.  I,  9.  Cerrea  glans.  Sie 
ist  die  Gallapfeleiche. 

5.  Acgilops  Q.  die  Ziegenhartseiche ,  deren  grosse  Fruclit- 
kelche  rmter  dem  Namen  Knoppern  zum  Schwarzfärbcn  ge- 
braucht werden,  ^iyikcjip  Theophr.  u.  Plin.  XVI,  6.  Auch 
sie  gibt  harte  Galläpfel. 

6.  Suber  Q.  die  Korkeiche;  hat  glandem  pessimam,  sed 
viret  perpetuo.  Plin.  XVI,  7.  und  g.  Der  Name  ist  von  suo, 
quod  insuitur  solo  calceamenti.  Vitruv.  11,  g.  Colum.  IV,  26. 
VII,  g.  IX,  1.  und  6.  Von  ihr  das  Pantojfelholz.  Suberies 
Lucilio  apudFestum,  ubi  exponit  arboris  genus,  ex  qua  cor- 
tex  natatorius  detrahitur.  Sidon.  Ep.  U,  2.  Piscatör  retia  Su- 
berinis  corticibiTs  extendit.  OeXkdg,  6  u.  lAXUpXoiog  Theo- 
plirast.  h.  pl.  Ul,  16.  —  QeXXöÖQVg ,  1]  bei  den  Alex.  Gram-» 
mat.  Theophr.  III,   18.    welche   die  Dorier  dQia   oder  äyqict 
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nannten,  (Tlieoplir.  III,  6.  und  17.)    soll    der   Jonisclie   Name 
der  Quere.  Aegilops  bei  Pausan.  scyii.    Ol  der  Arkadisclie  Name. 

7.  Hex  Q.  liat  dem  Lorbeer  ähnliche,  gezackte,  oft  stach- 
lichte Blätter  und  kleine  Eicheln.  Gell.  V,  6.  genus  querno 
proximum.  Glans  iligna  Plin.  XVI,  5.  Virg.  Ecl.  YU.,  1.  Die 
grüne  Eiche.  Plin.  verwechselte  den  Strauch  Hex  aquifoliuni 
oder  gemeine  Hülsen  mit  rothen  Beeren  mit  dieser  oder  der 
folgenden, 

8.  Coccifera  Q.  die  KermeseicJie ,  Scharlacheiche.  Koa— 
xog,  Tj.  Dioscor.  IV,  48.  Strabo  UI,  p.  384.  Theophr.  h.  pl. 
III,  8.  und  6.  nennt  den  Straucli  oder  Baum  nQivog.  Coccus 
tinetorius,  Scharlachbeere  von  den  Larven  des  Coccus  Quei'- 
cus  L.  daran.  JIoivov  avdog  die  Scharlachfarbc  bei  Plutarch 
in  Thes.  16.  —  "Yayr]  der  Galatische  Name  Paus.  X,  30. 
voyivov  die  Farbe. 

VU.    Fagiis.    Buche.     Hetrc. 

1.  Sylvatica  F.  Fagus  Latiuornm.  Rothhuche,  gemeine 
Buche.  Glans  fagea,  Buchecker  bei  Plin.  h.  n.  XVI,  5.  ^0§v(X 
Theophrast. 

Vlil.  Carpinus.     Jlainhuche.     Hagbuche.     Charme. 
1.  Betulus  C.  gemeine  Hainbuche,  Weissbnchc.  Plin.  XVI, 
l5.    18.    4o.    und  43.    Colum.  XI,  ü,  92.    Carpinea   manubria. 
Plin.  XVI,  42.     Zvy'ia  Th.  lU,  4.  3.  V,  1.  4.  7. 
ö.  Ostrya  C.  oOiQVCt  Theojjhr. 

IX.  Juglans.  TVallnuss.  Jovis  glans.  Varro  L.  L.  IV, 
21.  Virg.  Ecl.  VIII,  3.  Plin.  XV,  22.  Cicero  l'usc.  Q.  V,  20. 
PaUad.  n,   i5.  Geopon.  X,   76. 

1.  Regia  J.  JFe/schenussbaum.  Er  ist  xuiter  xcxQVOV  ßa— 
ClXixov,  nsQOiHOV  versteckt,  üiesc  nux  llcracleotica,  oder 
Persische  Königsiuiss  ward  bei  der  Hochzeitsfeier  ausgestreuet. 
Sie  ward  schlechtweg  Nuss  genannt.  Uemon.  Geop.  X,  73. 
Galen,  de  alim.  l'ac.  2. 

X.  Castanea.      Castanie. 

1.  Sativa  C.  die  wahre  Castanie.  Linne  nannte  sie  Fa- 
gus Castanea,  a  Castana,  urbe  Thcssaliae.  Es  gab  auch  eine 
solche  Stadt  im  Pontus.  Herodot.  VII,  i83,  Jupiters  Eichel. 
Virg.  Ecl.  I,  82.  II,  52,  Sardische  Eichel  bei  den  Griechen. 
y.daxavov.  —  jcuqvov  naOTavaiKuv  Diodor.  II,  5o;  xaoTatvoVp 
III,  19.  xaOtavECOv  castanetum.  Geopon.  III,  i5.  7.  Colum.  IV,  33. 

XL    Corylus.     Haselstaude.     Coudrier. 

1.  Avellana  C.  von  Avella  in  Campanien.  Sil.  VHI,  45. 
Plin.  XXXVII,  4.  Corylus  gemeine  Haselnuss.  xaQvdwv.  xd— 
(ii:a.  Virg.  Ecl.  I,  i4.  V,  3.  und  21.    Georg.  II,  29g.  11,  65. 
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Qvitl.  Met.  X,  93.     Sic  licisst  aucli  nux  Puntica.    ^yQLCC  und 
ri(.iEQOQ  y.aqva  bei  Tiicophr. 

2.  Colurna.  Virg.   Georg.  II,  396. 

XII.    P  latanus. 

1.  Orientalis  PL  der  Morgenländische  Platanus.  TtXaza— 
vog  Tj  und  nlaxaviGtog,  rj.  Plerodot.  VII,  3i.  Xerxes  liebte 
ihn  schon.  Dei'  Pythici'  bcochenkte  den  Darius  desslialb  mit 
einem  goldenen  Platanus.  Herodot.  VII,  3i.  Plin.  XXllI,  10. 
s.  47.  XII,  1.  Virg.  Georg.  IV,  i4.  Horat.  II,  2.  Cicero  de 
Div.  II,  3ü.  de  Orat.  I;  7.  patulis  diffusa  ramisj  umbra  iucunda. 

Vli*^   Ordnung.      Monadelphi  A. 
I.    Pinus.    Fichte.    Pin,    Plin.  XVI,   10.  zählt  sechs  Arten. 

1.  Sylvestris  P.  die  gemeine  Fichte,  Föhre,  Kiehnbaum. 
Pinaster,  die  wilde.  Plin.  XVI,  10.  II,  443.  Davon  xr^xlvi] 
Tlirvtvrj,  Harz.  Auch  Taeda,  teda.  Sie  hat  viel  Oel.  Cei'es 
tedifera.  Ovid.  Heroid.  2 ,  42.     Ileux?]  dyQia  Theophr. 

2.  Pinea  P.  die  geniessbare ,  zahme  Fichte.  Ihre  Kerne, 
Piniolen,  sclimecken  wie  Mandeln;  nuclei  pini.  niTvl'g  au9 
dem  Zapfen  xuivog.  Etiani  hoi-torum  arbor.  Petron.  c.  i3i. 
Wy".  Ecl.  VlI,  (35.  In  Oppians  Halieut.  I,  23.  diTcköÜQi^  mit 
doppelten  Tangein.  Pinea  nux  Cels.  II,  22.  Plin.  XVI,  10. 
Sie  heisst  pinus  und  pinea,  Colum.  I,  5.  10.  zählt  sie  unter 
die  Nussbäunie :  Eodem  tempore  juglandem  et  pineam  et  ca- 
staneam  serere  oportet.  UiTvg.  Die  giftigen  Fichtenranpen 
(mzvoxuf-iTiai  Dioscor.  11,  66.  pinorum  erucae  Plin.  XXJJI, 
2.   XV,  10.     JJevy.r]  y.iovocpoQog  Theophr. 

3.  Cemhra  P.  die  Ziirbelßchte.  Strobus,  OXQoßog,  arbor 
odorifera  apud  Gernianos.  Plin,  XII,  17.  ^TQoßiXog  Geopon. 
IE,  11.  not.  Plntarch.  G.  Q.  3,  2.  vind  5,  3.  verbindet  rcav— 
xag  y.al  GxnoßiXovg.  Auch  GTQoßlXrj.  Davon  aiQoßiXlzrjg 
olvog,  vinain  nucjbns  eins  conditura.  Dioscor.  V,  i33.  ^cqq--- 
ßilecc  nux  im  Glossar,  PJrilox.  Sie  hat  eben  so  schmackhafte 
Keriie,  als  die  vorige.     Ilevxy]  Idccla  Th. 

4.  Larix  P.  die  Lerchenfichte.  ylaQl^,  larix.  Plin.  XVI, 
10.  Vitruv.  II,  9.  Isidor.  XVII,  7.  Rcsina  larigna  Vitruv,  II,  9. 
Venezianischer  Terpenthin.  II.  tjixiqa  Th. 

5.  Picea  P,  die  Edelfichte,  Edeltanne ,  Weisstanne ,  Sil- 
bertanne. ^EXaTTj  ■d^r^ksLa.  Picea,  neimrj.  A  pice.  Plin.  XVI, 
9.  lO.  12.  24.  sqq.  XVII,  12.  18.  XXIV,  6.  Piceam  nigran- 
tem  Virg.  Aen.  IX,  87.  Picaria  eine  Pechhütte.  Zu  Schiffen, 
wie  die  folgende.  Plin.  11,  35.  XIV,  7.  Geopon.  III,   i3. 

6.  Abies  P.  die  Tannenfichte,  Rothtanne,  Fichte.  JEkazt]. 
^EKdreiQa  a^^VjV.   Longa    Virg.    Aen.   II,  667.   Ecl.  VII,  66. 
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In  moiitibus  altis.  Ovid.  Met  X,  94.  Enodis.  Cicer.  Tnsc. 
III,  ig.  Crispa.  Claud.  rajit.  Pros.  II,  107.  Bellis  nata.  Virg. 
Georg.  II,  68.  Acn.  VIII.  91.  Pliu.  XVI.  lo.  s.  18.  42,  s.  82. 
KB.  Piceaster  ist  wol  einerlei  mit  Abies,  der  unedlen.  Vid. 
Plin.  XiV,  20.  Fit  e  picea  resina ,  in  Ilispania  autem  e 
piceastris  niinime  laudata.  .Sie  liaben  beide  einfaclie  Tangein. 
JI.  fcaQuliag  Tii. 

7.  Cedrus  P.  die  Cederfichte.  tciÖQOQ,  1).  KeÖQeXdtrj. 
Plin.  XXIV,  5.  XIII,  5.  Cedrus  PJin.  li,  4i.  XVi,  4o.  s.  79. 
Curt.  V>  7)  5.  Pars.  Sat.  I,  42.  Horat.  ars.  33 1.  Dagegen 
beim  Theoplir.  li.  pl.  III,  12.  V,  9.  Dioscor.  I,  io5  ist  ttiÖQOS 
der  Iiinipcrus  oxycedrus  L.  eine  Art  Wachlioldei\  Das  Wort 
ist  abgeleitet  von  xio),  brennen. 

IL    Tk  uia.     Lehenshau  m. 

1.  Cupressoides  Th.  der  cypressenartige  Lebensbaum. 
Ov'Cct  und  -iyvov  Tlieopjir.  h.  pl.  V,  5.  forma  cnpresso  simi- 
lis  cum  ramis  tum  foliis,  caudice  fructuque  vel  potius  ceu 
cupressus  sylvestris.  I,  lö.  ex  sylvestribus  perpetuo  viret. 
Die  erste  Art  von  ßqüi^v  bei  Dioscorid.  I,  io4.  foliis  simile 
cupresso.  Plin.  XIJI,  16.  Tbya,  ein  wohlriechender  Baum, 
cedrus  Atlantica,  haixptsachlich  beim  Tempel  des  Jupiter  Am- 
jnon  und  im  unteren  Gebiete  von  Cyrenc,  Citrus  der  Römer 
(andere  lesen  cedrus),  von  ihnen  am  besten  in  Mauritanien 
gehauen ,  und  deshalb  Cedrus  Mauritanica  genannt.  Balkeu 
davon  zu  Tenij)eldecken;  die  gekräuselten  Wurzeln,  gemaser- 
ten Knorren  zu  runden  Tischplatten,  citreae  mensae  Cicero 
Verr.  IV,  17.  lecti  citrei.  Pei's.  I,  53.  -d^v'tvr]  tQanäta  Plu- 
tarch.  (flXoTcX.  p.  gS.  mit  ungeheuerem  Gclde  bezahlt;  zu 
Kunstwerken.  Des  Wohlgeruchs  wegen  bi'annte  ihn  schon 
Kalypso.  Homer.  Odyss.  V,  59.  Auch  ein  oleum  citreum  da- 
von. Plin.  XXIII,  4.  Mit  der  Ceder  und  mit  dem  Citrusapfel 
verwechselt.  S.  oben  bei  Citrus  Medica  u.  s.  w.  Propert.  III, 
7,  49.  (III,  6,  63)  hat  Thyia. 

2.  Articulata  Th.  der  gefiederte  Lebensbaum. 

In  der  Barbarei,  besonders  auf  dem  Atlas  in  Marocco.  Von 
ihm  das  Sandarakharz,  resina  Sandarac.  GavdaQCixrj  und  Octv— 
danäxi];  als  Arzneimittel  bei  Pferden  und  Zugvieh  gebräuch- 
lich, welches  Aristotel.  h.  a.  VIII,  24.  als  tödtlich  erwähnt. 
Plin.  XI,  7.  aber  und  Aristot.  IX,  4o  eine  Art  Bienenbrot, 
vielleicht  einerlei  mit  eQld^äxrj,  Jenes  ist  das  gummi  jiuii- 
perinum  Plin.  XIII,   11. 

III.    Cupressus. 

1.  Semperpirens.  die  immergrüne  Cypresse.  Kvitaqiö-' 
aogy  icVTianiftog,  fi,  Cupressus.  Cyparissis.  Virg.  Georg.  IV,  137. 
Virg.  Ecl.  X,  26.  Pliu.  a.  N.  XVI,  33.  Ovid.  Met.  III,  i55. 
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Virg.  Aen.  III,  64.  VI.  216.  Horat.  Epod.  V,  18.  Od.  IL   i4, 

23.     Cupressctum.    Ciiprcssifer    Eiyniantlius ,  Cyllene    Ovid. 

Her.   IX,    87.    Fast.    V,     87.     KvnaQioocüv ,  Cypressenhain. 
Die  weibliche  hiess  mela  bei'Plinius. 

IV.  Ricinus.      Wund  erb  aum. 

1.  Communis  R.  der  Jährige  TVunderhaum,.  Kqotcov,  o, 
Ricinus,  aus  dessen  der  Hundelaus  (xQOTtov ,  ricinus)  älinli- 
clien  Frucht  ein  purgirendes  Oel  ( oleum  Ricini )  xixt  berei- 
tet wird.  Plin.  XV,  7.  Dioscor.  IV,  i64.  Auch  wird  der 
Baum  selbst  x/xt  genannt.  Die  Saamen  heissen  semina  Ca- 
taputiae  majoris.  Der  baumartige  Wundcrbauni  ist  verschie- 
den; hat  glatten,  grünen  Stengel,  Selago  Plin.  XXIV,  11. 
Similis  herbae  huic  Sabiuae  (dem  Sadebaum)  est  Selago  ap- 
pellata. 

V.  Croton.     Croton. 

1.    Tinctorium  C.  der  Färhercroton, 
Am  Meeresstrande  des  südlichsten  Europas.     Lackmus  daraus 
bereitet. 

^HXioxqÖtiiov  iJ.lxQdv  Diosc.  IV,  igS.  Semine  verruca- 
i'um  pensili  ( hinc  verrucaria).  Plin.  XXII,  21.  ti'icoccum  et 
heliostrophium,  parvum  et  magnum  intelligens.  S,  oben  bei 
hcliotropium  Europa  cum. 

Ylllte  Ordnung.     Syngenesia^ 

I.    ÄTomo?'dica.  B alsamapfel. 

1.  Elaterium  M.  der  Eselsbalsamapfel ,  die  Eselsgurke, 
Purgirgurkc.  Ihr  Saft  eXctxriQiov  sc.  cpdqixaxov ,  extractum 
Elaterii,  Dioscorid.  IV,   i4g.  Plin.  XX,  1.  Theophr. 

n.    Cucurbita,  Kürbis. 

1.  Pepo  C.  der  gemeine  Kürbis.  2ixvi6vr] ,  üiicvcovLa, 
Cixvr]  bei  den  Spätem,  der  lange  Indische  Kürbis.  Galen. 
Gloss.  u.  Athen.  II,  p.  58.  Plutarch.  conviv.  c.  10.  Cucur- 
bita. Propert.  IV,  2 ,  43.  Bei  den  Frühern,  z.  B.  beim  Theo- 
phrast.  war  das  letzte  griechische  Wort  gleichbedeutend  mit 
fl£Tiov,  die  Pf  ehe.  Besonders  hiess  oixva  eine  baumhohe 
Art.    Gal.  alim.  fac.  2,  4.  GLxV07ttn(x)v. 

2.  Citrullus.  ^GT  ^ngurien- Kürbis,  Angurie,  Arbuse  oder 
Wassermelone,  lAyyovQOv,  ayyovQOv. 

in.    Cuciimis.    Gurke. 

1 .  Colocynthis  C.  die  runde  oder  Coloquinten  -  Gurke,  Co- 
loquinte.  JioXoxvwa,  xoXoxvvtt]  ,  xoloxvvi^a,  xoloxvvd-i], 
xokoxvvS^lg,  1;  Dioscor.  IV,  178.  Plin.  XX,  3.  Iixviovrjj  Ol- 
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xVMVia,  Giy.vfj  bedeutete  fi-ülierlan  aiicli  diese  Coloquinte.  •— 
Cucurbita.  Nach  Suidas  aucli  aQivov  wegen  der  Aehnliclikeit 
der  Blume.      Iiol6xvvi}a  soll  ein  Medisclies  Wort  seyn. 

2.  Saüpa  C.  die  gemeine  Gurke,  Oixvog,  Glxvdg ,  6, 
aucli  Giicvg.  Weil  sie  unreif  genossen  wird,  lieisst  sie  tüf-iogy 
ctyoiog;  wogegen  7ie7Hsfv  die  reife  Gurke  genannt  wird,  oder 
Pfebe  u.  Angurie ,  weil  sie  nur  reif  gegessen  wird.  Diese 
lieisst  auch  schlechtweg  jcencüv.  Die  Lateiner  begreifen  beide 
Gattungen  unter  dem  Namen  Cucumis.  Dioscor.  II,  i63.  IV, 
154.  Auch  Ciicumer.  V.  Scrip.  11.  R.  Varr.  L.  L.  IV",  21. 
Virg.   Georg.  IV,   121.  Plin.  XIX,   12.  XX,    1.  und  9. 

3.  Äfelo  Cr  die  Melonen- Gurke,  alxvsg  rjfieqot,  iöcüdl— 
uoi,  aTieQ(.iä%lOL;  die  grössern  hiessen  pepones ,  JPfeben ,  die 
kleinere  ward  Melopepon,  MriloTienwv,  eine  Pfebe,  öiä  tov 
(.li'iXou  benannt,  weil  sie  Aehnlichkeit  mjt  einem  Quittenapfel 
hat;  Apfclpfcbe.  Plin.  XIXj  5.  Pallad.  IV,  9.  Melones,  Me- 
lonae;  Gixv/jXuTOV,  cni  Treibbeet  für  Melonen,  Pfeben.  Hip- 
pocr.  Genit.  5.  Colum.  XI,  3,  53.  Gcopon.  XII,  ig.  Der 
Bauch  ist  diesen,  nicht  den  Gurken  eigen.  Propert.  IV,  2, 
43.  Die  Apfelpfeben  aus  Campanien.  Oft  wucljscn  die  Me- 
lonen, wie  die  Kürbisse,  in  Formen  zu  allerlei  Thier-  und 
Menschengestalten,  oder  in  Röhren  zu  ungeheurer  Länge.  — 
aixvog  äyQLog  Theophr.  war  die  Eselsgurke. 

IV.  Bryonia.    Zaunrübe.   Brioine. 

1.  Mba  Br.  die  gemeine  Gichtriibe,  Stickwurz,  Hunds- 
kürhis.  BQVioviäg,  ßqvojvlg,  Ampeloleuce,  vitis  alba,  Plin. 
h.  n.  XXIII,  1.  Colum  X,  34/.  XII,  7,  2.  Pallad.  I,  35. 
Ovid.  Met.  XIII,  800.  Apulej.  de  herb.  66.  Sie  hat  schwarze 
Beeren,  weisse  Wurzel.  a(.inelog  Xsvxi)  Diosc.  IV,  i84,  i85. 
(.i7]hüi^Q0V  Theophr.  VI,   1. 

2.  Dioica  Br.  die  schwarze  Gichtriibe?  BQVtovlg  fJ-E— 
Xaiva,  Vitis  nigra.  Proprie  viti  nigrae  tribui  nomen  Bryo- 
niae  vult  Plin.  XXIII,  x.  s.  i6.  und  17.  XXIV,  6,  Hat  sie 
schwarze  Wurzeln? 


C  LAS  SIS    VICESIMA    SECUNDA. 
D  I  O  E  C  I  A. 

jste  Ordnung.      DiANDRlA. 

I.    Salix.    Weide.   Säule. 

Mehrere  Arten  derselben  bei   Plinius,    Theophrast   und 
Andern. 


1.  Alha  S.  die  gemeine  IVeide,  Plin.  XVI,  3/.  Can- 
dida, agricolarum  usibus.  Eben  daselbst  46.  Izsa ,  IX£7]. 
Tlieoplir.  in,  i3.  Diosc.  I,  i36.  "Itsmv  dagegen  Salicetum. 
Homer.  Odyss.  X,  5io.  Virg.  Georg.  II,  109.  IV,  54.  Ecl. 
I,  5i.  V,  84.  Cato.  R.  R.  VI,  9.  Colum.  IV,  3o.  Geop.  XI, 
i3.  Amnicola.  Ovid.  Met.  X,  96.  Hielier  gehört  m-oI  Arhor 
anatifera,  Plin.  XII,  ib.  woran  die  Lepas  anatifera,  Kqw- 
tenmuscliel  sich  befindet.  Thevetus  in  Gallia  Antarctica  c.  26. 
beschreibt  ihn.  Column.  in  Phytob.  110.  t.  3o.  Bauhin. 
pinac.  5i3. 

2.  Glauca  S.  Virg.  Ecl.  III,  82.  Georg.  II,  3.  Glauca 
canentia  fronde  salicta. 

3.  Helix  s.  Mondndra  S.  '^ElixT]  bei  den  Arkadiern. 
Theophr.  h.  pl.  III,  3i. 

4.  IHandra  S.  Bachweide.  Siler.  Plin.  XVI,  18.  s.  3i. 
XXIV,   10.  s.  44.  Georg. 'II,  11. 

5.  Cuprea  S.  Erratica  i.  e.  agrcstis.  Plin.  XIX,  8;  Op- 
ponitur  sativae,  Vitruv.  VIII.    i3. 

6.  Fragilis  S.  die  Bruchweide.  Amara.  Virga  Ecl,  I, 
79.   Ziegenfutter. 

7.  Fitellina  S.  die  Jüotterweide.  Plin.  XVI,  3/.  Tenuior. 
OXoos  Theoph.  VI,  2. 

8.  Viminalis  S.  die  Korbweide.  Purpurea.  Graeca  ru- 
bens.  Nigra.  Viminibus  utilior.  Viminea.  Plin.  XVI,  3/. 
Virg.  Georg.  II,  446.  Vimen  lentum.  Virg.  Aen.  IV,  3i.  Cly- 
peos  e  viminibus  memorat  Florus  III,  20,  6.  Colum.  IV,  3o. 
X,  3o4.  Ovid.  R.  A.  186.  Varro  R.  R.  IV,  8.  Firmior  corbi- 
bus.   M€lav6g)Xoiog  Theophr.  III,  i3. 

Des  Plinius  candidior  Amerina,  Gallica,  Sabina  beim 
Colum.  IV,  3o.  hat  den  Namen  von  Ameria  in  Umbrien, 
schwanke  und  röthliche  Ruthen ,  und  wird  auch  um  Lyon, 
diese  niedrige  Wasserweide  noch  Amerine  genannt.  Sie  heisst 
übcrdiess  Vitex  (v.  vico,  anbinden,  wovon  unsere  Weide 
herkommt),  Agnus,  Agnus  castus,  L^/vog,  7],  Xvyoc,,  o  (v. 
Ivyil^oi.)  Virg.  Georg.  I,  266.  Plin.  XXIV,  9.  XXXU,  3. 
Pallad.  Aug.  I,  8.  Vitruv.  VIII,  1.  Allein  sie  gehört  nicht 
zum  Weidengeschlechte;  sondern  ist  Vitex  Agnus  Castus  L. 
Müllen ,  Keuschlamm.  Paulo  fragilior ,  ideoque  solido  ügat 
nexu.  Baccho  saci'a. 

9.  Mollissima  S.  Brevissima,  Ilelice,  vielleicht  auch 
Gallica  teauissima.   Plin.  XVI,  3/. ' 

II*®    Ordnung.     Triandria. 

I.    Osyris. 

^'OovQig  Diosc.  rV,  i43.  foliis  est  lini  initio  nigris ,  dein 
rubescentibus  etc.  Plin.  XXVII,  12 :  Os3rris  foliis  est  nigris  ceu 
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lini,  semine  initio  nigro,  ticin  ruLescente.  Galeni  seculo,  nt 
et  nunc  in  Italia,  scopae  conflcicbantur.  Simplic.  VIII.  Gfiiq— 
<y/.iaza ,  y.0Qrjf:iaTa ,  aoof-irj^Qa  y.al  xa?Juo7Zia/.iaTa  ex  ipsa. 
Sclineider  meint,  es  könne  aucli  Clienopodium  scoparia  seyn. 

IL   Empetrum,    Rauschbeere.     Camarigne. 
1.     JSigrum  E.   procumbens. 
In  alpinis. 

^'£(.i7X€TQ0v ,  Saxifraga,  caicifraga.  Plin.  XXVII,  9.  Em» 
petros.  üiosc.  IV,  181.  x'Vpnlej.  97.  Seren.  Sanimon.  6o3.  Es 
soll  dicss  Kraut  den  Blasenstein  zermalmen.  Scribon.  Larg. 
tompos.  löo.  und  i53.  Dalier  caicifraga.  Jcdocli  gebrauchte  ' 
man  sonst  die  Wurzel  von  Saxifraga  granulata  L.  die  aus 
Itleincn  runden  Körnern  besteht,  unter  dem  Namen  semen 
saxifragae,  und  auch  das  Kraut  unter  dem  Najnen  Saxifraga 
alba  gegen  den  Stein.  Daher  diese  Pflanze  wol  das  empe- 
trum  ist. 

III.  Excoecaria.     B  lendehaum-, 

1.  ^gallocha  E.  der  ost indische  Blendehcaim. 
Der     scharfe    Milchsaft,     der     aus    dein    behauenen    Baume 
spritzt,    kann   leicht   blind    machen.      Unten    am  Stamme    das 
harzartige  lignuin  aloes ,    Aloeholz,  eine  resina. 

lAyäXkoyjov,  bei  den  Neugriechen  ^vXoa?^orj.  Agalloehum 
Diose.  1,  21  :  Lignum  est,  quod  ex  India  et  Arabia  deporta- 
tur ,  Thyiae  ligno  simile,  maculatum,  odoratum,  gustu  ad- 
stringens  cum  qiiadam  amaritudine,  cute  verius  quam  cor- 
tice vestitum,  aliqiiantum  versicolore.  Plin.  Xlf,  20.  2'arurn, 
wie  Einige  glauben.  Serapio  Simpl.  c.  197.  Ruell.  I,  c.  36. 
Aetii  Tarum.  Allein  diess  ist  Aquilaria  ovata  Linn.  das  ei- 
blattrige  Adlerholz  auf  den  Gebirgen  in  Malacca,  daselbst 
Garro  genannt.  Dieser  Baum  soll  den  mit  Ilolzsubstanz  ver- 
mengten Harzklumpen,  das  jetzt  beinahe  vergessene  Aloeholz, 
ein  ganz  A'orziigliches  RäucherM'crk  der  Indianer  und  Orien- 
talen geliefert  haben.  Wahrscjieinlich  aber  finden  sich  der- 
gleichen Harzklumpen  an  mehreren,  ganz  verschiedenen  Bäu- 
men, da  es  mehrere  Arten  des  Aloeholzes  gibt.  Inzwischen 
sagt  Bauhin:  ex  illo  sed  ex  hoc  frequentius  sphaerulae  pre- 
catoriae  odoris  jueunditate  et  pretii  maguitudine  commenda- 
biles  eonüciuntur.  Das  Agalloehum  praestantissimum,  Ca- 
lampart  vocatum,  wird  nur  xmter  die  Indischen  Fürsten 
vertheilt. 

IV.  Phoenix.   D attelpalme.    P almhauvi. 

1.  Dactylifera  Ph.  Ooivi^  bei  Theophr.  in  libr.  de 
odorib.  u.  h.  pl.  II,  i3.  Diosc.  l,  i48.  Palma.  Plin.  XIII,  6 
XX.  8.  XVI,  42.  Gellius  III,  6.  Animian.  XXIV,  3.  Philostr. 
lib.  I.   Icon.  Pallad.  XI,  12.    Didym.  in  Geop.  X,  3..  Claudiaii. 
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de  nupt.  Honor.  V,  66.  Liv.  X,  47.  Sucton.  Ner.  c.  5.  Ja- 
XTvlog,  6,  die  Dattel,  dactylus.  Plin.  XXIV,  ig.  ßaailiHog, 
xvTTQing,  '  ßaßvhoviog  und  alyvmiog  sind  edlere  Sorten. 
Victoria.  ^OXvv^dteLV ,  ipr^viCeiv  Herodot.  I,  ig^.  —  Palma 
data  i.  q.  abies.  Tun.  XII.  28.  KaQVwrig,  caryotis.  Plin.  XV~, 
18.  eine  Art  Datteln,  wie  Nüsse,  olme  Kern,  von  dreierlei 
Art,  xaQVCJiog  cpolvi^,  palmula  car5rota  ist  wol  Atrocarpus 
incisa,  die  Brotfruclit.  Die  ursprünglich  wilde  liat  Kerne j 
die  Kernlose  aber  wird  gepflanijt. 

IIF^   Ordnung.      Tetrandria. 

I.  Vi  sc  um.    Mistel.    Gui. 

1.  Album.  ^J^dg,  Viscnm  und  Viscus.  Tlieoplir.  III,  g, 
16.  Diosc.  in,  io3.  aT€?ug,  aoTv?.lg  llcsy eh.  vq^eaQ  Tlieoplir. 
de  cans.  II,  23.  Plin.  XIX,  8.  Der  Avcisse  Mistel.  PJin.  XV"I. 
44.  Virg.  Aen.  VI,  2o5.  Varro  d.  R.  R.  III,  8.  Cicero  de 
Nat.  Deor.  II,  67.  Valer.  Place.  VI,  263.  ^l^oßoQog,  i^ocpci- 
yog  iciji^f]  oder  die  Misteldrossel  hat  davon  ihren  Namen. 

II.  H ippopha'e.    San  ddo  rn.    Griset. 

1.  Rhamndides.  der  tue idenhlätlrige  Sanddorn.  ^IrCTtOCpasg, 
Hippophaes,  ^IuTto(pavig ,  mnäfpaiüiov,  Ilippopliaestnm,  In- 
nocpacog,  Inrtotpvtg,  liippopliyes  und  iTiTcoffioov  Spina  l'ul- 
lonia.  Plin.  XVI,  44.  Maic^Einpir.  c.  3o.  Plin.  XXI,  i5. 
XXII,  12.  XVI,  8.  Dioscor.  IV,  162.  Eine  Pflanze,  deren 
sieh  ,  wie  der  Dipsacus  fulJonnm,  die  Tiiclischerer  zum  Auf- 
kratzen der  Tücher  bedienten,  and  deren  Wurzel  einen  Pur- 
girsaft  enthält.  Sie  heisst  auch  q'£cog  oder  pheos  und  hc~ 
nocpkog  bei  Theophr.  h.  pl.  VI,  1.  und  5.  Dagegen  ist  '/rr- 
nöcpaiatov  des  Dioscor.  IV,  i63.  Centaurea  Caicitiapa  L.  — 
Das  '^Lrcnöcpeov,  alias  Epithymum ,  ^niO-v/iiov  bei  Plin.  XXVI, 
8.  cpXicog  und  Gznißri  ist  Cuseüta  Epithymum  oder  Euiopaea 
L.  die  Flachsseide,  eine  Schmarotzerpflanze,  die  sicli,  wie 
das  €7TiOvjLißQOV  um  die  ■d^i'/iißQa,  Saturei,  um  den  Th^aniau 
schlängelt;  wol  aber  nicht  Poteriuni  spinosum  L.  oder  die 
stachliclite  Pimperuelle  (Tourncf.  Reis.  I.  p.  24i  ),  die  unter 
dem  Kamen  OTOiß/)  im  Diosc.  IV,  12.  A-^orkommt.  Jene  Pflanze 
ward  zum  Ausfüllen  der  Löcher,  Stopfen  der  Kissen  ff.  ge- 
braucht. 0?Jo)g,  6  cplovg  Theophr.  h.  pl.  IV,  g.  und  n. 
eine  ^Vasserpflanze,  Avie  Binsen,  vielleicht  Sagittaria  L,  Pfeil- 
kraut. Da  sie  zu  ähnlichem  Zwecke  diente,  ist  sie  mit  Irt— 
nocpoov  snlO^vfiov  vermenget.  Auch  können  die  Blätter  A^on 
den  oben  erwähnten  Pflanzen  so  angewandt  seyn ;  daher  die 
Gemcinscbaft  der  Namen.  PJin.  h.  n.  XXIV,  17;  erwähnt 
noch  eines  Ki'autes  iTCTiocpoßäg. 
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lyte   Ordnung.      Pe  NT  AND  RIA. 
I.    Pistacia.     Pistacie. 

1.  ^era  P.  die  wahre  Pistacie.  JIlGTaxT].  Diosc.  I,  177. 
Theoplir.  IV,  5.  Alciphr.  Epist.  I,  22.  Atlicii.  p.  64g.  niard- 
XLOV ,  pistacia,  die  Nuss.  Plin*  XIII,  5.  Pallad.  Febr.  tit.  25. 
zä  (fLTtdy.ia ,  tpiTtaxia  und  niotaxij  gleichfalls  die  Fruclit. 
Pallad.  de  insitioiie  V,  167:  Quin  et  amygdaleos  subeunt 
pistacia  rainos,  et  meritum  majiis  de  brevitate  petunt.  Die 
Kerne  werden  anstatt  der  Mandeln  gebraucht. 

2.  Terehinthus  P.  die  Terpentin- Pintacie.  TsqeßtvOog, 
Ti,  contr.  TSQi-iLvd^og  st.  TSQßlvd-og;  auch  ZQe/^iidng  und  cqI^ 
fwd^og  Theoplir.  h.  pl.  III,  i5.  Pistacia  Terebinthus  Plin. 
XIII,  6.  aus  deren  Stamme  durch  Einschnitte  das  sogenannte 
Terpentin  läuft.  S.  Tournef.  Reisen.  1.  Bd.  Resina  Terebin- 
thiiia  Virg.  Aen.  X,  i36.  Ovid.  Pont.  III,  3,  98.  Diosc.  I,  9. 
und  78.  Plin.  XXIII,  8.  (]cls.  V,  26.  calices  Terebinthini. 
Plin.  XVI,  11;  Der  Balsam  heisst  Terbintliina  de  Chioj 
kommt  aber  selten  zu  uns. 

3.  Leiitisciis  P.  die  MaMix pistacie.  MaOTi'/r]  von  [j.a^ 
cdofiat  (käuen),  rcsma  mastiche,  gummi  inasticliis,  oleum 
lentisci,  das  Mastixharz,  was  die  Türken  noch  des  guten 
Athems  wegen  kauen,  kommt  von  diesem  Lentiscus,  Oxivng, 
Diosc.  I,  89.  Theophr.  IX,  2.  und  4.  Plin.  XIV,  20.  XVin, 
25.  XXIII,  2.  XV,  6.  Isidor.  XVII,  8;  Cicer.  de  Divin.  I,  9. 
Cato  R.  R.  c.  7.  Er  wuchs  A^orziiglich  bei  Linternum  ,  was 
dcssluilb  Lentisciferum  genannt  wird  bei  Ovid.  Met.  XV,  7i4. 
Lentiscus,  sagt  Cicero,  triplici  solita  est  grandescere  foetu, 
ter  frugcs  fundens.  —  G'/^ivog  ist  dann  aber  auch  so  viel  als 
Meerzwiebel. 

jQ.    Cannabis.     Hanf.     Chan  vre. 

1.  Satira  C.  der  nutzbare  Hanf.  Kawaßig ,  O,  yavva-^ 
ßog,  cannabis,  cannabus  axoivoozQOCfog  i.  e.  oyoLVLOOTQOcpog. 
jpiosc.  III,  i65.  Plin.  XIX,  9.  Utilissima  funibus.  Varr.  R.  R. 
I,  23.  Pers.  sat.  V,  i46.  Gellius  XVII,  3:  Graeci  naves  can- 
nabo  suebant  et  stupa  ceterisque  satii-ds  rebus.  Sativa  oppo- 
nitur  agresti  vel  sylvestri  plantae. 

in.    Humuliis.     Hopfen.     Houblon. 

1.  Lupulus Hdicr  Brauerhopfen.  Lupulus  salictarias.  Plin. 
XXI,   i5.   Asparagi  humuli,  Hopfenkeimchen.  ßQVOvia  hodie. 

V*^   Ordnung.      Hexandria. 

I.    Tarn  US.     Tamus.     Taminier. 

1.  Communis  T.  Uva  sylvestris  Festo  et  Plinio  XXIII,  1. 
Uva  Taminia,  Zaunrübe.  Cels.  III,  21.  VI,  6,   1 5.  Apulej.  de 
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Lerb.  c,  66,  Tamus  i,  c»  ampclos  agria,  Plin.  XXI,  i5.  Oder 
gehört  die  angefülnte  Pflanze  als  einerlei  zu  der  Bryonia? 
8.  oben  das  Ende  der  XXIsten  Klasse. 

II.  Smilax.     Smilax, 

1.  Aspera  Sm.  die  rauhe  Smilax.  2f.ilXa^  TQCty^eta.  Diosc, 
IV,  i44.  Tlieoplir.  li.  pl.  III,  i8.  Scharfe  Winde.  Dagegen 
ist  a/.iika^  Xeia  Diosc.  IV,  i45.  Plin.  XXIV,  lo.  Convolvulua 
sepiuni  Linn.  Ovid.  Metam.  IV,  283.  ^fiÜM^  XJ]Ttaia  hei 
Diosc.  II,  176.  so  wie  öoli^og  des  Thcoj^lir.  oder  (päarjXog 
Plin.  Smilax  hortensis  XVI,  10.  XXIV,  10.  die  Phaseoliis  vul- 
garis L.  die  Türkische  Bohne,  die  mit  ilirer  Frucht  und 
Schote  [Xoßia)  gegessen  ward.  ^i.iiXa^  heim  Theophrast  h. 
pl.  III,  iG.  Plin.  XVI,  6.  der  Arkadische  Name  der  oben 
erwähnten  Qucrcus  Hex  {jtQivog;  wegen  ihrer  gesägten  Blät- 
ter, wie  die  coccifera  Quercus ,  so  genannt,  die  gleichfalls 
stets  grüne  Blätter  hat).  Endlich  bedeutet  auch  G(.dka^  den 
Taxus,  llieher  gehört  wol  dloiVT]  Diosc.  IV,  87.  Plin.  XXVlI, 
4.  eine  Wucherpüanze,    die  sich  um  andere  schlängelt. 

III.  Dioscorea   hulhifera, 

Oetum  Ovitov,  richtiger  Oviyyog.  Octum  Plin.  XXI,  i5. 
Mandunt  et  Oetum,  cui  pauca  folia  minimaque,  verum  radix 
magna.  OviTOV,  OViyyog,  Vingum  Gazae  Theophr.  h.  pl.  I, 
11.  quod  Aegyptii  vingum  appellant,  folia  habet  ampla  et 
germen  pusilliim  ,  sed  radix  longa  iit  in  jiiodum  fructus  et 
cibo  idonea.  Ist  entweder  Convolvulus  Batatas  oder  Diosco- 
rea bulbifera  lind  sativa,  die  Kjiollentragende  und  wahre  Yams- 
wurzel in  Ostindien,  Die  Wurzelknollen  von  der  ersten  wer- 
den wie  unsere  Erdtofl'eln  gegessen.  Die  letzte  wix"d  überall 
in  der  heissen  Zone  angebauet,  und  als  schmackhaft  gegessen. 
Ist  also  nicht  Arachis  hypogaea.  Plin.  versteht  unter  folia 
die  Fruchtblüthe,  germen,  q)vXXov.  S.  oben  bei  Arachis  hy- 
pogaea S.  187. 

VP  Ordnung.     Octandria. 
I.   Populits.  Pappel.    Peuplier. 

1.  Alba  P*  der  Sarhaum,  die  Silberpappel,  TVeisspappelp 
peuplier  blanc.  uiEV/ri,  lAyßQO)Lg,  weil  sie  am  Acheror  wuchs. 
Herkules  machte  sich  einen  Kranz  davon,  als  er  den  Cerbe- 
rus  holen  wollte.  Virg.  Georg.  II,  284.  Ecl.  VII,  61.  Georg. 
II,  3.  und  66.  Plin.  XVII,  34.  Geop.  X,  3.  Horat.  Od.  II, 
3,  9.  alba.   Coma  glauca. 

2.  Dilatata  s.  tremula  P,  die  Lombardische  oder  Zitier» 
pappelf  welche  wegen  ihres  pyramidalischen  Wuchses  beson- 
ders zu   Alleen    dient.   Plin.  XVI,  23.   Tertium   genus,   quae 

Q 


242    

Li"byca   appellatur,    miniina   folio,    ac    nigerrima  (tiefgrnn, 
atroviridis ) ,    fungisque    enascentibus   laudatissima.    Tibull.  I, 

4,  261.  Keqy.ig  Theophr. 

3.  JSigra  P.  die  Schwär zpnppel ,  Espe.  ^iyeiQOQ,  ^. 
Plin.  XVI,  23.  8.  25.  Tlieoplir.  li.  pl.  III,  4.  6.  IV,  9. 

IL   Rhodiola.    Rosen  würz.    Rhodiole. 

1.  7205^^  Rh.  ^FoÖLoQCc,  Rliodora.  Plin.  XXIV,  19? 
'Poöia  QiQct,  Roscnwurz,  q^uod  odorem  rosae  refert.  Dioscor. 
IV,  45. 

VIl*^  Ordnung.     En  NE  AND  RIA. 

I.   Mercurialis.    Bingelkraut.     Mercurialc.      (HvXXov 
Tlieoplir.  li.  pl.  IX,  19. 

1.  Annua  und 

2.  Permnis  M.  Apulej.  de  licrb.  c,   83.     Cat.  R.  R.  i58. 
Dioscor.  IV,  191.    Plin.  XXV,    5.    JNIercurialis    eadcni,    quae    J 
Liuozostis,  yliVot/ujaTig,  sive  TKxqd^evLOV,  Mercurii  iiiventum. 

VI11*°  Ordnung.      Monadelphia. 

I.    Juniperus.    IV  achhold  er.    Genevrier. 

1.  Communis  L  der  gemeine  PVachholder l  Plin.  XXIV, 
8:  Duo  gcnera,  altera  major,  altera  minor.  Utraque  accensa 
serpentes  fugat.  Semen  i.  e.  baccae,  grana,  stomaclii,  pecto- 
ris, lateris  doloribus  utile.  Virg.  Ecl.  X,  76.  Georg.  III, 
4i4.    Grana    iuniperi,     Krametsbeeren.     Virg.    Ecl.    VII,    53. 

^J^Qxevd^ig  Diosc.  I,  io3. 

2.  Montana  /,  die  iroinor  Plin.  XXIV,  8. 

3.  Oxycedrns  I.  KtÖQOg  bei  Tlieophr.  h.  pl.  III,  12. 
Diosc.  I,  io5.  cedrus  parua  von  ;r£tü,  brennen;  O^vyiÖQog, 
der  rothcWaclibolder,  vorn  mit  spitzigem  Blatte.  Plin.  XIlI,  5. 

4.  Tliurifera  L  der  l-Veihrauchbauin  oder  plioenicea  L. 
et  Tlieophr.  Arbor  tliuris,  lignum  thuris,  virgae  thuris,  PJin. 
XVI,  27.  ^ißavoQ,  6  (von  lißäg)>  Virg.  Georg.  I,  57:  In- 
dia  mittit  ebur,  mollcs  sua  tliura  Sabaci  in  Yemen.    Geis.  V, 

5.  und  6.  "S^l ,  6.  VIII ,  5.  Er  wuclis  in  Arabiae  lücis  sa- 
cris.  Solin.  c.  36.  Saba  tbufifera  Plin.  Xll,  i4.  s.  3o.  VI,  23. 
Vitr.  VllI,  3.  Sidon.  carm.  24,  64.  Arabes  tliuriferi,  Xißavo— 
cpoQOL)  XißavcüTOcpOQni,  Ovid.  Fast.  IV,  27.  Virg.  Georg.  II, 
116.  Theophr.  IX,  4.  Thura  mascula  Virg.  Ech  VllI,  65.  A'of- 
ÖQög  XißaviüTOV  grumi,  grana  thuris;  f.idvva  ?ußavo)tov  mica 
thuris.  Thus,  d-vog,  Homer.  II.  6.  Xißavog  und  Xißavcordg' 
Diosc.  I,  82.  hßavtoTl^SiV.  Strabo  XVI,  ii3i.  —  uiißavo)- 
iig,  r),  ohne  Beisatz,  ist  rosmarinus,   Dioscor.  III,  89.  IF. 

Bruta  arbor  PHhi  XII,  17.   Petunt  in  Helimaeos  arboreni 
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brntaifi,  ciiprcsso  fiisae  siniilem,  cxalhidis  raniis,  jucundi  odo- 
ris,  accensam  et  cum  miraculo  liistoriis  Claudii  Cacsaris  prae- 
dicatiiin ,  odoreni  etiaiu  proximuin  Cedro  et  cet.  Harduin 
liesst  mit  Reclit  bratus,  iiocli  richtiger  bratliys,  woraus  jenes 
falsche  hruta  entstanden  ist.  Der  Weihrauchwachiiolder  ist 
dem  brathy,  Sadebaum,  nahe  verwandt,  und  hat,  wie  die 
Cypresse,  folia  imbricata.  Man  Jiat  aber  den  arbor  bruta  mit 
■i)^vici ,  Thyia  cupressoidcs  L.  verbinden  wollen,  weil  dieser 
cy])ressen artige  Lebensbaum  von  Dioscor.  zur  ersten  Art  von 
(iQuOv  oder  Juniperus  Sabina,  gemacht,  und  also  brathy  «Te- 
il ainit  ist.  Allein  das  als  Vaterland  von  Plinius  angegebene 
Land  der  Elymaei  jDasst  nicht  dazuj  dagegen  ganz  vorzüglich 
für  den  Weihrauchwachiiolder. 

5.  Sahina  1.  der  stinkende  JVachholder ,  Sadebaum,  Sä- 
benbaum.  JjQai^i)  Diosc.  I,  io4.  folio  myricae  simili ,  die 
zweite  Art.  Colum.  VI,  4.  Plin.  XVI,  20.  XV LI,  i3.  XXIV, 
11.  Apulej.  de  herb.  c.  85.  Dioscor.  I,  89.  Cato  R.  R.  70. 
Ovid.  Fast.  I,  i43.  —  Ein  citrus  bei  Plin.  XIII,  i3.  s.  29. 
3o.  soll  der  wildwachsenden  Pyramidencypresse ,  Thyia  cu- 
pressoidcs L.,  dem  Lebensbaiun,  gleichen,  viiid  gehörte  also 
in  die  vorige  Klasse.     Diess  nebenbei ! 

6.  Lycia  I.  der  JVeihraucJiwachholdej^ ,  Buxbatnndorn. 
Jlv^axäv^a^  l^joiacanthus,  sonst  ylvxiov,  arbor  spiiiosa  in 
Lycia,  Cappadücia  ff.  Dioscor.  I,  1 14.  i32.  Plin.  XXIV,  i4. 
Cels.  V,  26.  XXX,  6,  7.  ff.,  woselbst  ein  aus  der  Wurzel  u. 
den  Zweigen  desselben  gekochtes  iMedikament  erwähnt  v/ird. 
Aus  seinem  Stamm  soll  der  Weihrauch,  Olibamim,  nach  Ei- 
nigen genommen  Vi^erden.  Pyxacanthus,  Jlu^dxavdog  Plin. 
XIL,  7.  Diosc.  I,   117.  — 

IL    Ta X  u s.    Eihe.    If. 

^  1.  Baccala  T.  der  gemeine  Taxus.  ^iu?m^  ,  tj ,  (.dXa^, 
C^iilog,  f.iiXoQ  bei  Theophrast.  h.  pl.  III,  ü,  4  u.  10.  Diosc. 
iV,  80.,  wo  er  auch  ■d^vf.iaXog  heisst.  Paul.  Aegin.  nennt 
i\ni  d-v(.ivoQ,  Nicander  a^illov  ilaTifiöa ,  Galen.  TaS,ng ,  6. 
Virg.  Georg.  II,  ii3.  157.  257.  446.  Taxus.  Diosc.  JII,  78. 
Stat.  l'Jieb.  VIII,  q.  Caes.  de  i^ell.  G.  VI,  3o.  Taxica  venena 
Plin.  XVI,  10.  XXIV,  i3.  Ovid.  Rem.  Am.  i85.  Virg.  EcL 
IX,  3o.  Georg.  IV,  47.  Suet.  Claud.  c.  i6.  Sil.  XIII,  öq6. 
Colum.  IX,  4.  X,  8. 

IX*®  Ordnung.      SynG-ENesia. 

I.  Myristica. 

1.  Mofichata  M.     Die  wahre  Muskatennuss.     Auf  den 

Moluccischcn  Inseln  j  nur  auf  der  kleinen  Insel  Banda  erhalten. 

Mooxo/.aqvov   und  (.lOGxoaaQvdiov,   auch   jtccQvov  aQ(a~ 

O  a 
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fiatiy.ov  bei  den  epKtcrn  GriecLcii  der  in  Kalk  gebeitztc  Kern 
der  Nuss.  Muskateiiniiss ,  mix  nioschata;  iiux  Indica  in  snf- 
iimentö  moscato  Aetii.  Die  ilciscliige  i:erscLlitzte  Saniendecko 
davon,  Mnskatcnblume,  Macis,  wovon  das  ^idxsQ  Galcni, 
Macir  PJinii  und  (.laxeQ  Diosc.  I,  iio.  vcrscliieden  ist.  Cor- 
tcx  est  sat't  er ,  e  Barbaria  advclii  solitus ,  siibflavus,  crassns 
et  "ustu  perquani  adstringcns.  Plin.  XII,  8.  Macir  ex  Iiidia 
(nacli  Galen)  adveliitur,  cortcx  rubens,  radicis  magnae,  no-  ;| 
jninc  arboris  suae ;  eine  Art  ^vloxaooia ,  Zimmtj  wie  |t;- 
loß(xXoa[A.ov  Diosc.  I,  18.  Holz  vom  Balsambauiue. 

II.   JS'epenthes,     Kannenstrauclu 

1.   Vestlllaioria  N.    der  ZeyloniscJie  Kaimenstrauch. 
An  der  Spitze  der  Blatter  ein  iioliler  mit  einem  Deckel  ver- 
.Selicner    Sclilanch,    der  inncrjialb  reines  gcnicssbares  Wasser 
enthält,  was  Tliiere  nnd  Menschen  trinken  können. 

In  insnla  Ombrion  (phiviali)  Plin.  VI,  32.  inquit,  arbo- 
res  similes  Ferulac,  ex  quibus  aqua  exprimitur.  Solin.  Es 
sind  noch  zwei  Arten  davon  entdeckt;  die  eine  aber  ist  erst 
beschrieben. 


III.   Ruscus.     Mäusedorn,     Britsch. 


II,  4i3.  riin.  XV,  7.  XXIII,  9.  G^LVQvaxavJ-og 

„      rj,,r^r^r>J,t']him.    Ji.    ist     YrrnfniilT.nv .    lliis( 


2.  Jlypophyllum  R.  ist  Ynocfvllov ,  lluscum,  Xaf.iai-^ 
öacpvri.  Colum.  VII,  10.  Plin.  XXIII,  9^  XXI,  16.  Cat.  R. 
R.  II  4.  Vari\  R.  R.  I,  22.  Niedriger  J^orbcerbaum,  Diosc.  ^ 
IV,  149.  Vet.  Glossar.  Auch  ddcpvt]  HlelavÖQEia  Theoplm 
IIl',  17.  riin.  XV,  3o.  XXI,  2.  und  11.  Apulej.  de  bicrb. 
27.    Lactilago   Apulej.  27. 

3.  Hypoglüssum  R.  "YTiöylioOCov.    Diosc.  IV,  127.  xi.  i32» 
Plin.  XXVII,  iii   Apulej.  d.  h.  c.  58,  Falsch  ist  Innoyl. 

CL  ASSIS    VICESIMA    TERTIA. 
POLYGAMIA. 

jste  Ordnung.    Monoecia. 

I.   Musa.    Pisang, 

1 .  Paradisiaca  3T.   der  gewöhnliche  Pisang» 

2.  Sapientum  M.  der  Bananenpisang. 
Pala  Plin.  XII .  6  :  major  alia  pomo  et  suavitate  praecellen- 
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lor,  quo  sapieiitea  ludorum  vivunt:  folium  alas  avium  iml- 
tatur,  longitudine  triuiu  cubitorum,  latitudiiie  dimm  et  cet. 
arbori  nomen  PalaC;  pomo  Arienae,  Diidaim  in  Bibliis,  Tala 
Arriani. 

Der  gewölinliche  Pisang  in  Ostindien  und  in  den  lieis- 
sen  Striclien  von  Afi'ica  wild;  die  Frucht  nicliliclit  und  süss, 
eine  gewölmliciie  Speise  der  Indianer.  Der  Bananenpisaug 
auch  in  Ostindien.  Die  Frucht  eiförmig,  kleiner  luid  süsser 
und  der  anderen  vorgezogen.  Wol  arQOvdiocfvXXov  devÖQOV 
Theophr,  JlaXa-d-Jj  getrocknete  Feigen  in  länglichter  Form. 

IL    Veratrum.     Germer.     Karaire. 

1.  Album  V.  Hclleborus  u.  Ilelleboruni ,  '^EXXeßoQOg  \md 
kXXeßoQog,  albus.  Plin.  XXV,  5.  und  ii. 

2.  Nigrum  K.  die  schwarze  Nieswurz.  Radix  Hellebor. 
iiigri.  Lvici'ct.  IV",  64 1.  Acre  vcnenum.  Pers.  Sat.  I,  5i. 
Cels.  VI,  7.  V,  8.  und  22.  Colum.  VI,  3.  u.  38.  Plin.  XXV, 
5.  Gell.  XVII,  i5.  Horat.  Sat.  II,  3,  82.  Vct.  Gloss.  Veratrum. 
"Ver^.  Ilellehorus  S.  i^ö.^xccQyr^,  InLaconiae  montib.  Sibthorp. 

III.  Ho  Icus.      Pfe  r  dg  ras. 

OXxog  {tXxeiv)  herba,  quae  circa  caput  alligata  vcl  circa 
lacertum  educit  c  coi'pore  aristas.  Plin.  XXVII,  10.  Die 
Samen  sind  gegrainit. 

IV.  Parietaria.     Glaskraut.   Parietaire. 

1.  OJ/icinalls  P.  das  oßicinelle  Glashr^aut.  EX^iVI],  Hel- 
xine ,  vitriaria ,  parietalis  herba,  Diosc.  IV,  86.  Marc.  Emp. 
c.  i3.  Apulej.  d.  h.  c.  81.  Urceolaris.  Es  ward  zum  Aus- 
waschen gläserner  Gefässe  gebraucht.  UeqÖixlov  f  Tag  und 
Nacht,  von  den  rauhen  Samenkapseln.  St.  Peterskraut.  Herba 
muralis  bei  Celsus.  Plin.  XI,  17.  JTaQd^ivLOV ,  pattheniuui, 
Jungl'ei-nkraut.  Nicand.  Ther.  naQaöiy.LOV  falsch  für  nEQÖi- 
XLOV  im  Diosc.  III,  i35,  IV,  igi.  cf.  Theophr.  h.  pl.  VII, 
7.  Plin.  XXII,  17.  XXV,  5.  7.  XXTV,  19.  Es  mag  unter 
dem  einen  oder  andern  Namen  versteckt  liegen. 

2.  Judaica  P.   Vielleiclxt  die  muralis  Celsi  II,    33. 

V.  Atriplex.     Melde.    Arroche. 

1.  Hortensis  A.  die  Gartenmelde.  Opponitnr  sativao 
sylvestris  im  Plin  XX,  20.  Atriplex  und  Atriplexum.  Xqv— 
aoXccyavov,  Goldkraut.  Plin.  XXVH^,  8.,  XVIII ,  6.  und  7. 
^TQacpa^ig.  Diosc.  II,  i45.  Auch  azpcccpa^vg.  Macer.  I,  c. 
24.  Colum.  X,  377.  XI,  3.  Theophr.  h.  pl.  VII,  1.  Pallad. 
Apr.  t.  3.  Manche  haben  letzteres  Wort  auch  für  Spinachia, 
Spinat,  erklären  wollen.  Jene  Melde  wächst  in  der  Tatarei 
wild. 
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2.  Ilalimus  A.  der  strauchartige  Spinat.  Z4Xlf.log,  aXi~ 
fiov.  Thcoplir.  li.  pL  IV,  20.  Auro  Pliu.  XVII,  24.  XXII, 
22.    Diosc.   I,   121. 

VI.  Acer.     Ahorn.     Erable. 

\.'  Pseudo-platanus.  Massholder.  PHii.  XVI,  i6.  Acer 
tiliae  fere  amplitudinis ,  operam  elegantia  ac  subtilitate  cedro 
secundum.  Ovid.  Amor.  I,  ii,  28.  Acer  vilc.  Diess  muss 
Acer  caiiipestre  L.  seyn.  Von  jenem  sagt  Plin.  XVI,  43.  In 
laminas  sccantur  accris  genera ;  ex  quo  genere  fuisse  scripto- 
rias  tabulas  constat.  Virg.  Aen.  II,  112.  Horat.  Sat.  II,  8, 
10.    Martial,  XIV.    cp.   90.    ^cphöai-ivog   Tlieoplir.  li.  pL  111, 

4.  und  11. 

Obiie  Zweifel  sind  den  Römern  auch  platanoidcs  viud 
campestre  Acer,  yXivog  oder  yX€ivogTheo])h.r.  bekannt  gewesen. 

VII.  IMimosa.     Sinnpflanze. 

1.  Nilotica  M.  diev  Aegyptische  Ahanth.  yäaavd-a,  axav- 
■&og  ptlaLva ,  die  dunkele  Akacie,  ^xdxia.  Tlieopli.  IV,  5. 
Virg.  Georg.  II,  11g.  Diosc.  I,  i34.  Staclielbaum,  Plin.  XllI, 
9,  s.  19.  XXiV,  12,  s.  67.  Hcrod.  II.  Baccae  Jdie  Körner 
in  den  Schoten.    Gummi  Arabicum.  Gegessen. 

2.  Senegal  M.  der  helle,  kleinere  Akanth.  Plin.  XXIV, 
12,  s.  67.  et  XI 11,  g.  Spina  Aegyptia  alba.  Dioscor.  altera 
longe  minor,  humilis  ac  tenerior,  aculcis  et  cet.  Tlicophi-. 
qiiaedam  Candida  imbecillis  faciieque  putrescens.  Er  ist  ei- 
nerlei   mit    dem    zweiten    oder    weissen    Aspalatbus    Diöscor. 

5.  oben  S.    17g.   Spartium  Adllosum. 

3.  Eine  noch  kleinere  Art  Akacie  setzen  Dioscor.  und 
Pliniiis  in  Kappadocicn,  Pontus  und  Galatien.  Aus  dieser  soll 
Cäsar  die  Schaubildnisse  seiner  Eroberungen  sich  haben  schni- 
tzen lassen.    Vellei.  II,   56. 

4.  Calechii  M.  die  Catecliusinnpßanze. 

In  Ostindien.  Der  eingedickte  Saft  ist  die  bekannte  Japani- 
sche Erde,  terra  Japanica,  terra  Catcchu,  succus  Catcchu. 
Üiiicinell. 

"Ay.avd^a.  iv  rfj  lAQiava  %ioQa  —  of-ioiov  ödxQVOV  zfj  sv 
^IklvQia.     Theophr.  h.  pl.  iV,  5. 

5.  Pudica  M.  die  schamhafte  Sinnpflanze.  | 
Theophr.  h.  pl,  IV,  3.,  vlru-ia  Ttad^rjtixov.  Nascitur  pecu-  < 
liaris  quaedam  arbor  circa  Mempliim,  non  foliis  vel  ramis 
vel  tota  forma  peculiare  quid  sortita,  sed  eventu :  facies  enim 
eius  spinosa,  foiium  filicibus  (pennis  Plin.)  non  absimile; 
sed  quum  ramulos  quispiam  contigerit,  folia  velut  aresceutia 
et  languescentia  contrahi  ajunt,  deinde  joaulo  post  ad  vitam 
redire.   Idem  fert  Plin.  XIII,  10.  Huic  arbori  affinis  herba  etc. 
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Letztere  rielleicht  Mnasium,  Ensete.  Bruce  Abyss?n.  append. 
[.ivdoiov,  (.ivavoLOV^  TheopLr.  li.  pl.  IV",  g,  eine  Aegyptische 
Wasserpflanze,  essbar. 

ir®  Ordnung.     DiOECiA. 

I.  Fraxinus.   Esche»     Frene. 

1.  Excehior  Fr.  die  hoJie  Esche.  Plin.  XVI,  l3.  We- 
gen der  kräftigen  Riiide  die  Schlangen  ilir  abliold,  Virg,  Ecl. 
VII,  6g:  Fraxinns  in  sylvis,  pulclierrima ,  pinus  in  Lortis. 
Coluin.  V,  6.  Plin.  XVII,  il,  s.  i5.  Wird  wol  i3o  F.  liocli. 
Melia,  Melia.  Diosc.  I,  gS.  Tlieoplir.  li.  pl.  IIl,  n.  Bov- 
fislia.   Die  Lanze  des  Acliilles  davon. 

2.  Oriiiis  Fr.  die  hreiiblättrige  Esche ^  Mannaesche.  (Ei- 
nerlei mit  Wilden,  rotundifolia?),  wilder  Esclienbaum.  Coluni. 
de  arb,  c.  i6.  antiqua,  annosa..  Virg.  Aen.  II,  626.  X,  766. 
Georg.  II,  71.  in.  290.  446.  Steriles  saxosis  montibus  orni. 
Horat.  Od.  I,  g,  12.  Bucliesclie,  kleine  breitblättrige  Manna- 
csclic,  Ornello.  Plin.  XVI,  18,  s.  3o.  Virg.  Ecl.  Vi,  71.  Or- 
ncnlaub  zum  Vielifutter.  Aus  dem  Stamme  fliesst  ein  süsser, 
sich  verdickender  Saft,  Mamia.  ^OQeo^£}.ia  Tiieophr.  1.  L 
Diosc.   1.  I. 

II.  Diospyros.  Lotus. 

1.  Lotus.  Plinii  Faha  Graeca  XVI,  3o,  s.  53.  Colum.' 
VII,  g.  Verschieden  davon  ist  Thcophr.  Diosp)Tus?  uiayiOQ 
bei  Homer  ein  Wiesenfuttcr;  aber  auch,  wie  bei  Herod.  II, 
96.  IV,  177.  Plin.  XXV,  2.  Athen.  XIV.  p.  65i.  Theophr. 
h.  pl.  IV,  4.  ein  Baum,  und  zwar  Rhamnus  Lotus,  dessen 
Frucht  die  Lothophagen  genossen  ff. 

2.  Ehenuni  D.  der  schwarzholzige  Lotus  auf  Zeylon, 
^'Eßevog,  rj,  Ebenus  und  Ebenum.    Virg.  Georg.  II,   116.  Plin. 

XVI,  4o.  VI,  3o  und  XII,  4.  Der  Kern  des  Holzes  ist 
schwarz,  und  das  bekannte  schwai'ze  Ebenholz,  Dioscor.  I, 
lag.   Theophr.  h.  pl,  IV,  5. 

jjpe  Ordnung.     TmoECiA. 

I.  Ceratonia.     Johannishrotbaum. 

1.  Siliqua  C.  der  gem.  Johannisbrotbaum,.  KsQatStcc,  rj. 
Diosc.  I,  i58.  KeQcovla  Tlxeoi^hr.h.  pl.  IV,  2.  Plni.  XIX,  12. 
XX,  17.  Pächtiger  xf  ^arta.  Geop.  II,  1.  Die  Fracht  KsQatLOV, 
siliqua  Graeca.   Colum.  XXIV,    1.     Bei  uns  siliqua  dulcis. 

II.  Ficus.     Feige. 

1.  Carica  F.  die  gemeine  Feige.  2vxEr} ,  avy.scc,  avXJJ, 
1).    Varro    de  R.  R.  I,    4i.    Bifcra  iicus.    Suet.   Aug.    c.  76. 
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Plin,  XVI,  27,  3i.  XVI,  26.  Cui  folium  maximum,  Also 
jnelirere  Spielarten.  Gvxov,  die  Frucht ;  bei  uns  caricae  in  den 
Apotheken  genannt.    "Hfxeqog  Diosc.  I,  igS. 

ß)  Caprificus,  eQLVEog,  ficus  sj^lvestris.  Der  wilde  Fei- 
genbaum. Plin.  XV,  19.  Isidor.  XVII,  7,  Martial.  X,  ep.  2. 
luven.  Sat.  X,  244.  Horat.  Epod.  5,  17,  Tcrent.  Adelpli.  IV, 
2,  38.  —  iprjvi^ELV,  £QLvd^£iv.  Wi]v,  Cynips  Ileus  Caricae. 
Idypicc  Diosc.  1.  1.   Theoplir.  pl,  loc. 

2.  Iiidica  F.  Plin.  XII,  5.  Col.  XI,  256.  Plin.  XVI,  27. 
üvxrj  %diy.TJ.  Theophr.  h.  pl.  IV,  5.  Plin.  VII,  2,  ist  Rhizo- 
phora  Mangle  Linn.  Theophr.  h.  pl.  I,  12.  Opuntia  liuic 
(dem  llhizophora  Mangle)  similis  est.  Plin,  XXI,  17,  Circa 
Opuntcjn  opuntia  est  herba  etiam  liomint  dulcis,  miruinque 
e  folio  ejus  radicem  hcri,  ac  sie  eam  nasci,  Ist  Ficus  Lidica 
Linn.  ramis  radicantibus. 


CLASSIS  VICESIMA  QUARTA. 
CRYPTOGAMIA, 

pte  Ordnung.     Gonopterides. 

Die  Befruclitungsthcile  stehen  in  einer  Aehre,  und  wcr- 
(len  von  einer  sackförmigen  Decke  eingeschlossen. 

•  I.   Equisetujn.     Schachtelhalm^ 

'ircnovQig  Diosc.  IV,  46:   cauda  equina,  quod  folia  setis 
equinis  rcspondent.     Genera  duo: 

1.  SyLpaticiwi  E.  der  TValdschachtelhalni. 
'ijtTlovQtg  vicinos  arboruni  caudices  scandens.    Doch  soll  diess 
wo!  Ophioglossum  scandens  seyn. 

2.  ^i'pense  E.  der  Acherscliachtelhalin. 

'Ircnovoig   caule   cubito   majore  et  comis  brcvioribus.   et  cet,  . 
Katzenstecrt ,    Kannenkraut  j    das    Laub   sonst    officincll    unter    ! 
dem  Namen  equisetum  minus.     Jetzt  zum  Scheuern  des  Zinns, 
wie  das  liyemale  zum  Poliren  des  Holzes. 

3.  Eluviatlle  E,  der  FlussschachlelJialm,  1 
Plin.  XXVI,   i3.  setzt  diess  als  die  dritte  Art  hinzu:  equise-    ■ 
tum   pini    foliis.     Uebrigens   sagt   er:    equisetum,    hippuris    a 
Graecis  dicta,    est  pilus  terrae,   equinae  setae  similis.   XVIfl, 
28 :  equisetis  et  equiselis.    —     Die  iTtTXOVQiS  Geoponic.  11,  6, 
ist  Hippuris  aquatica  Linn.                                                                 ^ 

II.    Ophioglossum,     Schlangensunge.  ; 

t.  T^ulgatwn  O.  die  gemeine  Schlaugenzunge.  ] 

Ceratia  Plin.  XXVI,  8.  unico   tantum  Iblio   assurgit,    radice  \ 
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nodosa  et  magna.  Bei  den  Ncugrieclicn  d(pL6yXb)Offog.  An- 
dere ziehen  hierher  die  lingua  Plin.  XXIV,  19.  qiiac  circa 
fontes  nascitur;  lingulaca  XXV,  n.  Man  will  auch  ans  der 
lingua  serpentis  das  Arum  lingulatuni  machen. 

11*^^  Ordnung.    Filices.    Farrenkrauter. 
Ihr  Laub  ist,  wenn  es  aus  der  Erde  kommt,  aufgerollt. 
I.    Polypodium,     JUngelsilss. 

1.  Vulgare  P.  das  gemeine  Engelailss. 

In  schattigen  Wäldern  und  in  faulen  Baumstämmen.  Die  Wur- 
zel süss,  scharf  rnid  bitterlich,  sonst  als  Brustmittel  gebraucht. 
nolvnöÖLOV  Uiosc.  IV,  188.  Theophr.  h.  pl.  IX,  i4.  ge- 
hört nicht  hierher:  sondern  ÖQVOmeQlg ,  hlix  querna,  quao  a 
foliorum  figura  et  loco  natali  nomen  obtinuit.  Diosc.  IV,  189. 
ÖQVOnXEQLg  ülici  similis,  at  multo  tenuiorc  foliorum  incisu- 
ra;  radicibus  inter  se  implicitis,  hirsutis ,  gustu  adstringenti- 
bus  et  ad  dulcedinem  vergcntibus.  Plin.  XXVII,  9.  Dryopte- 
ris  filici  similis  in  arboi'ibus  nascitur,  tenui  foliorum  subtlul- 
cium  incisura,  radice  hirsuta.     BXfjxQov  ÖQVOnteqlg  Theophr. 

2.  Pliegopteris  P. 

JioXvTlödiovYiiosc.  IV,  188.  Nascitur  palmi  altitudine,  ülici 
simile,  subhirsutum  et  incisum,  at  non  perinde  tenui  divi- 
sura.  Radix  subjacct  pilosa,  cirros  habcns  ceu  polyporuni, 
crassitudine  minimi  digiti:  liaec  derasa  (sie  ist  nämlich  schup- 
pig) coloris  intus  herbacci  comperitur.  Plin.  XXVI,  8:  Poly- 
podion,  quam  nostri  lUiculam  vocant;  similis  enim  est 
lilici:  i'adix  pilosa ,  coloris  intus  herbacci,  crassitudine  minimi 
digiti,  acetabulis  cavernosa  ceu  polyporuni  cirri,  subdulcis : 
in  petris  nascens  aut  sub  arboribus  vetustis.  Theophi'.  h.  pl, 
IX,  i4.  filicula  Gaza  vertit. 

3.  Loncliltis  P, 

Der  Same  davon  einer  Xoyxf] ,  oder  dem  dreieckigen,  spitzi- 
gen Eisen  am  Wurfspiesse  ähnlich.  Diosc.  III,  161,  hat  zwei 
Arten,  die  eine  foliis  porri  ist  Iris  tubcrosa.  Siehe  oben  S.  i5<. 
Die  zweite  Ao/x^Tig  TQayßta  gehört  hierher:  folia  profcrt 
scolopendri,  sed  asperiora  niajoraque  ac  multo  magis  divisa. 
Der  Name  vielleicht  bei  dieser  davon,  quod  folia  instar  lau- 
ceae  in  acutum  dcsinant. 

IL  Aspidlum.     IValdfarren. 

1.  Fillx  mas  A,  Wildenov.  Polypod.  Linu.  die  Band" 
wurmwaldfarren. 

JNIas  genannt,  weil  sie  höher,  als  die  folgende  ihr  ähn- 
liche fein  zerschnittene  Art  wachst.  Die  Wurzel  ein  vor- 
trefflichea  Mittel  gegcu  den  Bandwurm. 


JltsQig  mas  Diosc.  IV,  i86:  TtteQig  et  ßXrjxvov,  ßXce- 
jryov ,  et  noXv()()iÜ,ov  dicitur,  cui  folia  sine  caiilc ,  sine  ilorc, 
sine  semine  (die  Samen  stehen  nämlich  auf  der  Rückseite  des 
Laubes.)  caque  ex  uno  pediculo  cubitali  fcrme  longitudine 
exeunt,  incisa  et  penuarum  modo  utrimque  expansa,  subgravi 
odore :  radicem  liabct  per  summa  cespitum  nigram ,  quadan- 
tenus  longam,  multas  propagines  faudentem  et  subadstringen- 
tis  gustus.  Mas  msQig  simpliciter  dicta  Thcophr.  li.  pl.  IX, 
20.  Plin.  XXVII,  9.  Filicis  duo  genera:  pterin  Graeci  vocant, 
alii  blechon  quam  niarera  existimant  et  cct.  Thcophi*.  h.  pl. 
I,  iG:  lilieis  ligura  inultilida  et  quasi  serrata  sicut  abietis.  — 
Filix,  mtQig,  ntiqLOV  ab  alis  avium  dicta,  quarum  specieni 
ejus  folia  in  ramulis  disposita  referunt,  quum  foliis  pcunatis 
sit  filix.     Schneider  hat  Pteris  aquilina  Linn.  daraus  gemacht. 

2.  Filix  foemina  jl. 
QrjlvTtTEQlg  et  wf-icpaia  Diosc.  ■d^rjXvTtrsQlg  Theophr.  h.  pl. 
IX,  2ü.  Plin.:  altcruiH  genus  thclypterim  Graeci  vocant,   alii 
nymphaeam  pterin  et  cct. 

III.  Cetei-ac h.     Ceterach. 

1.  Ceterach  ojjßcinarum  Wildenov.  Asplcnium  ceterach 
L-inn.  das  ollicinclie  Ceterach  im  südlichen  Deutschland ,  in 
der  Scliweiz  und  in  Italien  auf  Felsen.  Sonst  gegen  die  Steine 
unter  dem  Namen  Doradille  gebraucht. 

''Hfuoviov  Diosc.  III,  i5i.  TJieophr.  h.  pL  IX,  19.  i'ji^iLO- 
viTig,  mularia,  sonst  uoJilrjvov ,  donXriviov,  GuXrjviov,  auch 
exolonivÖQLOV.  Den  ersten  Namen  hat  es  vom  JNIaulcsel, 
weil  es  von  Weibern  genossen  die  Unfruchtbarkeit  (t6  dyo— 
velv)  befördern  sollte.  13er  zweite  Name  Milz  kr  axit.  Plin.  XXV, 
5,  luid  XXVII,  6.  und  der  dritte  GxolonevdQa  Theophr.  h. 
pl.  VII,  11.  wo  fehlerhaft  oxolonla  steht,  bezeichnen  erst- 
lich das  eigentliche  Milzkraut  und  dann  das  ceterach  wegen 
des  gemeinschaftlichen  Gebrauchs  und  wegen  der  Aehnlich- 
keit  der  Blätter  mit  der  Gestalt  des  nolvTCOvg  axoloTievÖQa, 
Tausendfusses.  Die  Samen  stehen  in  linienförmigen  Haufen 
queer  auf  der  Blattunterfläche,  und  wurden  von  den  Alteu 
nicht  gekannt.  Daher  sagen  sie:  neque  caulem,  neque  semen, 
neque  florem  profert. 

IV.  Scolopendrium.     Hirschzunge. 

1.  Officinarum  S.  Wild.  Asplen.  scolopendr.  Linn.  die 
gemeine  Hirschzunge. 

Auf  schattigen  Felsen  imd  in  tiefen  Brunnen.  Nicht 
mehr  officinell. 

OvlXixig  Diosc.  III,  121.  follosa,  quum  nihil  nisi  folio- 
sus  cespes  appareat.  Folia  fert  rumici  similia,  sed  oblongiora 
jcnagisque  virentia,  seiia  septeuave,  recta,  quae  parte  anteriore 
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lacAria,  posteriore  tenues  quasi  vermlculos  anncxos  (tlic  in  li- 
iiiciiförmigcn  Haufcm  aiif  der  Blattflaclie  queer  stelieiulen  Sa- 
mciicapselu)  ostendunt,  sed  neque  caiilem  iieque  seinen  ncque 
florem  profert.  Gaza  hat  eigcntlicli  das  Ceterach  oder  0X0— 
^onsvÖQlov  durcli  lingua  cervina  übersetzt. 

V.  Adiantum,    Ki'ullfarren. 

1.  Capillus  Kener is  A.  die  FraiienhaarhntUfarren. 
Auf  Felsen  im  siidliclicn  Europa  wild. 

lAdiavTOV  Diosc.  IV,  i36.  Tlieoplir.  li.  pl.  VII,  i3.  qnod 
Ol'  ölCiivEtai,  in  aquis  non  niadescit.  Nicander  in  Tlicr.  quod 
iniLris  e  coelo  descendentis  stillicidia  foliis  ejus  non  insideant. 
JIoXvzQixov ,  aucli  y.aXhiTQi%ov  wegen  der  vielen  feinen  Blät- 
ter und  Haai'e.  Letzteres  bei  Apulej.  quod  capillos  niultos  ac 
densos  faciat,  eorurnque  deiluvia  expleat,  eos  tingat  pulclirio- 
resque  rcddat.  Dalier  lieisst  sie  aucli  capillus  veneris,  aueh 
xalXicpvXlov ,  Scliönblatt.  Plin.  XXII,  21.  Adiantum  et  cet. 
Auch  wird  sie  cincinolis,  terrae  capillus,  supercilium  terrae, 
crinita  genannt.  Dioskorides  hat  zwei  Arten  von  aÖLCCVTOV, 
senus  candidum  et  nigrum.  Diess  hier  beschreibt  er  so :  ,fo- 
lia  gerit  coriandri  similia,  m  extreme  mcisuris  divisa:  vir- 
gulas,  e  quibus  prodeunt,  nigro  colore  nitcntes,  praetenues, 
palmam  altas ,  neque  caulem  neque  floreiu  neque  semcn  pro- 
fert: radix  supervacua  est.  Plin.  1.  c.  caudidius,  quod  majus 
est,  j5olytrichon  vocant.  Er  macht  es  zum  gcnus  candidum. 
Doch  sind  beide  Arten'  dunkelgrün,  nur  dass  die  eine  iin 
Vergleich  mit  der  anderen  heller  ist. 

VI.  Asplenium.     Streifenfarren. 

1.  Trichomanoides  A.  die  Meine  Sireiffarrerif  wie  die  Rtlta 
jnuravia,  auf  Mauern  und  Felsen.     Sonst  officinell. 

T^r^oiLaveg  ddlavrov,  die  zweite  Art  des  Dioscor.  IV, 
i5j.  bei  Theophr.  h.  pl.  VII,  i3.  eine  Pflanze  für  sich.  Ita 
dictum,  quod  rara  cute  lluentem  capillum  expleat  et  subnasci 
faciat:  (.lavdv  enim  rarum.  Capillaris.  Dioscor.  folio  est  iilici 
simili,  at  longo  exilius:  foliis  tenuibus,  ordine  utrimque  dis- 
positis  lenticulae  similibus,  adversis  inter  se;  in  virgulis  iti- 
dem  tenuibus,  splendentibus,  nigricantibus  iisque  acerbis.  Plin. 
1.  c.  nigrum  geuus  breviusque,  quod  Trichomancs  vocant: 
iitrique  rannili  nigro  colore  uitent,  foliis  lilicis  et  cet.  Daj; 
Laub  ist  nämlich  gefiedert^  die  Blättehen,  wie  Linsenblatt- 
chen,  rund,  gekerbt. 

jjjte  Ordnung.     Musci.     Moose. 

Feine  Blätter,  welche  den  Stengel  dicht  besetzen,  und 
eine  Capsel  mit  einem  abfallenden  Mützchen  und  Deckel  ver- 
sehen.    In  der  wärmereu  Zone  liudcu  sie  sich  nur  in  dichten 
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Wäldern  und  auf  Gebirgen,   da  feuchte  und  kalte  Gegenden 
ihr  Vaterland  eigentlich  sind. 

Bqvov  hcdcutct  sowohl  Äfüos ,  als  auch  Tang,  alga.  Hier 
in  der  Bedeutung  von  /nusciis.  Bqvov  xal  arcXäyxvov  Graecis 
appellatur.  Diosc.  I,  20.  Atticis  ocfdyvov  xal  vnvov.  Plin. 
XII,  23.  biyon  et  Spagnon.  XXIV,  7.  Sphagnos  sive  sphacos 
sive  bryon:  muscus  vocatur  oinnis  villosa  siibstantia,  caudici- 
bus  annosis  aut  saxis  madidis  aut  acjuis  palustribus  aut  mari 
adnascens.     INIultiplcx  est. 

1.  Arhoreiis  Diosc.  I,  20.  Plin.  XII,  23.  XXIV,  6.  Apu- 
lej.   101.  z.  13.   Sphagnum  arborcum,    splachnum  rubrum,    lu-"^ 
teum;    Mnium  capillarc  Linn.  (fdoxov  Theophr.  h.  pl.  111,  g. 
ein   haariges,    langes  Baummoos,    ist   wol  Usnea  plicata    oder 
barbata,  llorida  Sprengel.  * 

u.  Terrestria,  So  das  lycopodium  clavatum,  mit  dessen 
Samen  die  Pillen  bestreuet,  und  in  den  Schauspielhausern 
die  Blitze  gemacht  werden ;  das  phascum  repcns  •  pol^-trichuni 
commune,  der  Wiederthon,  unter  dem  Namen  adiantum  au- 
rcum  ofhcinell,  und  das  bryum  scoparium. 

3.  Saxatilis.  So  das  bryum  murale,  hypnum  parietinum, 
lycopodium  alpinum  und  rupcsti-c,  lepraria  iolithus,  die  wohl- 
riecLcudc  Staubilcchtc,  wovon  die  sogenannten  Veilchen- 
steine riechen. 

4,  Mariiimiis.  Dahin  gehören  z.  B.  parmelia  roccella, 
ulva  lactuca  und  überhaupt  die  Seetangsarten. 

Virf'il.  Ecl.  VII,  45.  erwähnt  muscosi  fontes.  An  Quel- 
len wachsen  das  Sphagnum  palustre,  Mnium  palustre  und  fon- 
tanum.  Ilorat.  Ep.  I,  10,  7:  musco  circumdata  saxa.  CatulL 
69,  58:  lapis  muscosus.  Varr.  R.  R.  I,  9.  muscosa  prata.  Pro- 
pcrt.  solum  muscosum.  Muscus  moUis.  Ovid.  Met.  VIII,  564. 
vircns.  Ovid.  Fast.  III,  297.  Die  Alten  haben  sicher  die  Fon- 
tinalis  antipyrctica ,  oder  das  gemeine  HiiUmoos  gekannt,  was 
in  Bächen  und  iliessendeu  Graben  durch  ganz  Europa  wachst. 

IV  "^^  Ordnung.     A  L  G  A  e. 

Wachsen  meistens  in  salzigem,  seltener  in  süssem  Was- 
sei*.  Stengel  und  Blätter  fliessen  bei  ihnen  zusammen;  die 
Früchte  sitzen  unter  der  Oberhaut.     Die  Samen  schleimig. 

I.    Fucus.     Seetang. 

0vxog,  fucus,  was  Plinius  und  Apulejus  durch  alga  über- 
setzen ,  wie  ßQvov  in  einer  Bedeutung  durch^  muscus ,  in  ei- 
ner andern  auch  durch  alga.  Wüxog  ^aläoaiov,  (fvxLOVy 
liat*bei  Diosc.  IV,  99.  und  100.  drei,  bei  Theophr.  h.  pl. 
IV,  7.  vier  Arten,  Cf.  Plin.  XIII,  20.     Diese  sind:  ^ 

1.  Ovxog  latum  Dioscor.  auch  nqdaov,  t,(aavr^Q ,  folio 
lato,    colore   herbido ,   radice   hirsuta,    exü-insccus  squamata; 
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mtriiisecus  lojiga  admodiun  crassaqne.  Bodacns  -xmd  ander« 
halten  es  für  Ülva  Jabpiiitlioides  oder  linza  Liiin.  »Sprengel 
für  Fiicus  bnlbosus  oder  saccliarinus,  der  Zuckevlaiig,  welcher 
in  Fässer  dicht  gepackt  einen  weissen  pulverartigen  Ueberzug 
bekommt,  der  siisslich  salzig  schmeckt.  Die  Norweger  bran~ 
chen  diess  Pulver  anstatt  des  Zuckers.  Jung  wiid  er  wie 
mehrere  Seetange,  z.  B.  der  esculentus,  gegessen.  Piin.  XIII, 
25:  Folia  lata  colore  viridi  gignit,  quod  quidam  prasou  vo- 
cant,  alii  zostera. 

2.  TQixocpvXlov  wegen  der  haarformigen  Blatter,  oblon- 
gnm  et  quadantenus  puniceum,  vTCOtpoLVLOOOV  Diosc.  cajnlla- 
ceum  sive  foenieulaceum  Thcophr,  aliud,  inquit,  folio  crinito 
terrae  ipsi  adhaerens,  saepeque  a  mari  tantum  alluitur.  (.41- 
terum  altius  degit,  in  mari  extero  circa  llerculis  coluninas 
iiascitur,  mira  magnitudine  et  latitudine,  et  ut  ferunt  amplius, 
quam  ut  manu  comjirehendi  possit.  Diess  geht  noch  auf'  den 
Fueus  esculentus  oder  saecharinus  im  Atlantisclien  Oeean). 
Alga  vero  provenicns  in  alto,  quam  et  cet.  Plin.  1.  c.  Alte- 
runi  genas  ejusdem  capillaceo  folio,  simile  foeniculo,  in  saxis 
nascitur,  superius  (das  prason)  in  vadis  haud  procul  litore. 
Vcrno  utrumque  et  interit  autumno.  Diess,  was  eigentlich 
TtQUöOV  hiess,.  wird  alJjahrig  vom  Strome  des  Oceans  durch 
die  Strasse  von  (Gibraltar  in's  Mittelmeer  geführt.  Im  Früh- 
jahr soll  es  aulkeimen,  im  Sommer  reifen,  im  Herbst  wel- 
ken und  im  Winter  an  den  Strand  geworfen  werden.  Aristot. 
]i.  a.  VI,  i3.  erzählt,  dass,  wenn  der  Pontus  sich  reinige, 
auf  dem  Meere  des  liellesponts  ein  Gewächs  scjiwijnme,  wel- 
ches man  (pvKOg,  Tang,  nenne,  gelb  oder  gelbgriin  von  Farbe 
und  daher  tiqÜoov ,  Seelaucli,  genannt,  Diess  hielten  Einige 
für  die  Blütlie  des  Tangs,  wovon  die  Schminke  {^uxiov)  ge- 
macht werde.  Diess  geschehe  zu  Anfange  des  Sonnners.  Das 
Gewächs  nähre  die  Austern  und  kleinen  Fische;  nach  ande- 
ren gebe  es  den  Purpurschnecken  iliren  Farbesaft.  Cf.  Plu- 
tarch.  VII,  p.  790.  Manche  erklärten  das  g)üy.og  für  die 
Wurzel  der  Pllanze  ayxovaa,  welche  freilich  die  Frauenzim- 
mer audi  zur  Schminke  gebrauchten.  Andere  wollten  ohne 
Noth  tpififtvO^iov  (Bleiweiss)  für  Qi^lov  bei  Dioscor.  lesen. 
Beides  aus  dem  Grunde,  weil  Diosc.  sagt:  das  längliche  pur- 
purrothe  cpvxog  werde  von  Einigen  für  die  zur  Schminke  ge- 
bräuchliche Art  gehalten;  diess  sei  aber  eine  Wurzel,  welche 
auch  (pvxog  heisse.  Osbeck  in  seiner  Reise  S.  398.  erzählt 
dasselbe,  was  Aristoteles  gibt,  vom  Facies  natans  Linn.  oder 
dem  Sargasso.  S.  Alistot.  de  mirabil.  i48.  Sonst,  fügt  Schnei- 
der hinzu,  einen  fueus  foeniculaceus ,  der  hierher  zu  passen 
scheine.  Cf.  Plin.  XXII,  6.  u.  XXVI,  10.  Fueus,  quo  mu- 
lieres  utuntur  ad  pingendas  malas ,  eine  alga*  Isidor.  XVII,  g. 
rothe  Schminke.  Plaut.  Must.  I,  3,  118.  vitia  corporis  fuco 
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occulunt.  Propert.  II,  l4,  27.  tinguere  tempora  fuco.  Quin- 
etil.  II,  i5.  maiigones  qui  fuco  coloreni  mentiuntui'.  Spricli- 
wort:  fucum  facere. 

3.  Tertium  candidum  Diosc.  quod  in  Creta  nascitur  jiixta 
terrain,  pulclire  floridum,  neque  corriiptioni  obiioxium.  Theo- 
plirast.  tinctorium  spongiariorum  sive  pelagicum.  AJga  vero, 
ait,  proveniens  in  alto,  quam  spongiarii  pelagicum  deferunt, 
in  Creta  insula  juxta  terram ,  super  saxa  plurima  optimaque 
provcuit,  qua  iion  solura  vittas,  sed  etiam  lanas  vestesque 
inliciunt  et  cet.  Plin. :  Circa  Cretam  insulam  nato  in  petris 
purpuras  quoque  inficiunt:  laudatissimo  a  parte  aquilonis  nna 
cum  spongiis.  Die  Taucher  holten  sie  für  die  Färberei.  Für 
Xevxov  bei  Diosc.  haben  die  Handscliriftcn  des  Lakuna,  Ori- 
basius  und  Plin.  ovlov ,  die  krause.  Man  ersieht  aus  obigem, 
dass  hier  Liehen  roccella  Linn.  Orseilie,  die  Lackmusstein- 
flcchtc  muss  verstanden  werden,  die  man  noch  jetzt  auf  den 
Inseln  des  Archipelagus  zum  Färben  sammelt.  S.  Beckmanns 
Geschichte  der  Erfind.  1.  Bd.  334.  w.  fgd.  Wildenow  nennt 
sie  Parmelia  Roccella,  die  Lackmusschildücchte.  Aus  ihr  u. 
der  Parmelia  parella,  Krebsaugenartigen  Schildflechte,  die 
auf  Kalkfelsen  wächst  und  eine  schöne  blaue  und  rothe  Farbe 
gibt,  wird  Lackmus  verfertigt.  Man  lindct  die  erste  auch 
auf  den  Felsen   der  Canarischen  inid  Azorischen  Inseln. 

4.  Ovxog  gramineum  Theophr.  Sunt  alia  graminibus 
{ayQtOGTig,  Queckengrase)  proxima,  quippe  folio  simili,  ra- 
dice  "cniculata,  longa,  oblique  adhaerentc  modo  graminis  et 
caule  calamaceo,  ut  gramen,  magnitudine  alga  minore.  Plin.: 
Tertium  (er  hätte  quartum  sagen  müssen)  gramini  simile,  ra- 
dice  gcniculata  et  caule  qualiter  calanii.  Die  beiden  ersten 
Arten  scheint  er  nur  als  differentias  einer  Art  angesehen, 
•und  desshalb  falsch  gezählt  zu  haben.  Aristot.  h.  a.  8,  2.  meint 
diess  q)vy.og,  wenn  er  nach  tpvxog  und  ßqvov  noch  xavliov 
hinzufügt.  Conferva  litoralis  dürfte  die  äyQtüOTig  novxia 
wol  seyn;  oder  corallina  Conferva  Linn. 

5.  Bqvov.  Flierauf  spricht  Theophr.  1.  c.  vom  ßQVOV 
S-aXaoaiOV  Diosc  IV,  99.  quod  in  saxis  testisque  ad  mare 
nascitur,  muscus  marinus,  capillaceus,  gracilis  sine  caule.  Er 
sagt:  Est  aliud  ßQVOV  dictum,  folio  coloris  herbidi,  amplo, 
nee  lactucae  dissimili ,  rugosiore  tamen  et  veluti  contracto : 
caret  caule;  sed  ab  mio  initio  plura  folia  cjusmodi  exeunt  et 
rursus  ab  alio:  nascitur  super  tegulas  fictiliaque  juxta  terram. 
Plin.  XXVII,  8.  welcher  ßQVOV  und  (pvxog,  was  doch  Theo- 
phrast.  wie  Dioscor.  unterscheiden,  mit  einander  verwechselt: 
Bryon  marina  herba  sine  dubitatione  est,  lactucae  foliis  simi- 
lis,  rugosa  A'eluti  contracta  sine  caule,  ab  ima  radice  exeun- 
tibus  foliis:  nascitur  in  scopulis  maxime  testisque  terra  com- 
preliensis.     Und  Xill,  25.  de  fucis  sive  algis  agens:  Non  ha- 
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bet  lingua  alia  nomen,  quod  Graeci  pliycoa  vocant:  qnoniam 
alga  lierbarum  uiagis  vocabiiluni  intelligitur.  —  Alind  gciius 
fucorum  Biyou  vocatur  iblio  lactucac :  rugosiore  tantum ,  jam 
lioc  interius  nascens.  Für  aXXo  de  TO  ßfivov  steht  bei  Tiieo- 
plirast.  1.  c.  ös  ßoTQVOv,  o  cpvkXov  exsi  u.  s.  w.  Schneider 
sagt:  diese  ist  Ülva  labj^iiithiformis  oder  Linza  Linn.  War- 
um nicht  Lactuca ?  welches  ramenta  inferne  angustata  hat,  so 
dass  sich  die  Beschreibung  des  Diosc.  damit  vermischen  liesse. 
Sonst  müsste  man  das  ßqCov  für  eine  besondere  Art  nnd  zwar 
für  Conferva  capillaris  halten. 

5,  ^EXdzi]  novTia.  Theoplir.  h.  pl.  IV,  7.  Nascuntur  etiara 
in  mari  fuci,  qui  fruticibiis  arboribusve  assimilantiir,  ut  quer- 
cus  et  ahietes  super  lapides  fictiliaquc  radicibus  carentes,  scd 
patellarnm  nndo  adhaerentes.  —  cpvXXov  —  ovx  dvofioiov  To7g 
riov  oOTiQuov  Xoßoig'  aoiXov  de  evöod'sv  yal  ovöiv  tyov  iv 
ctvTOig.  13ie  Samenblasen  des  Linu.  werden  hiermit  angedeu- 
tet.    Abics  marina  Clusii. 

6.  ^Qvg.  Qiiercus  marina  Theophr.  1.  c.  auch,  wie  die 
vorige,  mit  fleischichten  Blättern;  doch  sollen  sie  dünner 
seyn,  und  den  Blättern  der  Tamariske  gleichen,  luid  die 
Pllanze  überhaupt  von  den  Weibern  zum  Färben  der  Wolle 
gebraucht  werden.  Plin.  XIII,  25:  In  alto  vero  abies  et  quer- 
cus  cubitali  altitudine:  ramis  eai-a}n  adhaerent  conchae:  quercu 
etiam  tingi  lanas  tradunt.  Clandcm  etiam  quasdam  ferre  iu 
alto  et  cet.  Ist  Myrica  marina  Clusii,  oder  Fucus  ericoides 
Linn.  oder  Fucus  A^esiculosus ,  dci-  blasige  See/a/ig,  vormals 
unter  dem  Namen  quercus  marina  oiPicinell.  Aelian  h.  a. 
XIV,  24.  vergleicht  diesen  Tang  an  Grösse  mit  der  Tama- 
riske, und  nennt  sie  geradezu  ti]v  s'vaXov  f.iVQLy7]v.  Er  trägt 
eine  dem  Mohn  ähnliche  Fruclit,  wclclie  zu  andern  Zeiten 
hart  und  fest  ist,  nach  der  Sommersonnenwende  aber  sich 
nach  und  nach  öffnet.  Die  äussere  Schale  ist  goldgelb :  die 
innere  schwarzblau,  weich  und  durchsichtig,  wie  eine  Blase. 
Daraus  läuft  in  den  ttundstagcn  ein  giftiger  Saft,  welcher 
in  der  Nacht  leuchtet,  und  die  Fische,  welche  zu  der  Zeit 
sich  an  die  Sandbänke  ziehen,  wo  die  Pilanze  wächst,  in- 
sonderheit die  Meerhunde  vergiftet.  Aus  den  geschlachteten 
Meerhunden  wird  der  giftige  Saft  gesammelt,  und  von  ihnen 
nayxvvixov  genannt.  So  wurde  vormals  von  der  Peltidea 
canina  Wildenovii,  Liehen  caninus,  oder  von  der  Ilundsna- 
gelflechte  ein  Mittel  gegen  die  Hundswuth  verfei'tigt,  was  je- 
doch unwirksam  befunden  ist. 

7.  uifMueXog  novzia,  vitis  marina  Theophr.  1.  c.  passim  na- 
scitur.    Diese  Meerrebe  hält  Schneider  für  Fucus  uvarius  Linn. 

8.  2v>irj  novTia,   ficus  marina  Theophr.  Meerfeige,,   sine 
foliis,  rubre  cortice.     Fucus  turbinatus  L.  Sprengel. 
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9-  OolvL^  novTiog,  Meerdattel,  Meerpalme.  Thcoplirast. 
Et  palma  friiticuin  gcncris :  exti-a  Herculis  columnas  porri 
froiule  nascitvir  fiutcx  et  alius  laiiri  et  tliymi  et  cet.  Also 
FucLis  palmatus  Sprengel.  Sauguinevis  und  ciliatus. 

Alga,  lierba  marina,  quam,  dicente  Festo,  mare  ad  litus 
projicit,  Meergras,  dicta  ab  algore  aquae,  vel  quod  sua  cras- 
sitie  pcdes  alligat.  Virgil.  Aen.  VII,  456.  Ecl.  VII,  42.  pro- 
jecta  vilior  alga.  Horat.  Od.  III,  17,  10.  inutilis  alga.  Satyr. 
II,  5,  8 :  et  gentis  et  virtus,  nisi  cum  re,  vilior  alga  est.  Plin» 
XXXII,  9:  vivunt  in  algosis  myaces.  Ausbn.  epist.  VI,  42: 
algosvun  litus.  Plin.  IX,  3/  :  purpurarum  genus  algense  enu- 
tritum  alga.  Plin.  XXVI,  10.  und  XXJCII,  G.  alga  tinctoria. 
S.  oben.  jKfiyiqai  Tcsq^vxco/.iivai'  Diosc.  XVII,  45.  sind  coria 
ali'a  i'arcta,  mit  Meergras  gestopfte  Leder.  Vitruv.  X,  20. 

yte  Ordnung.    Lichenes.    FiiECHTEN. 

Sie  Laben  ciu  selir  vcrscliicden  gebildetes  Laub;  diö 
Frlicbte  und  Samen  sind  in  ein  besonderes  Frucbtlager  ein- 
gesenkt. 

L   Parmelia.     ScJiilclf leckte.    Wildcnov. 

1.    Piilmonacea   P,  die  Lmi gennchildßechte. 
Auf   den  Aesten  alter  Bäume  j   sonst   als    pulmonaria  arborea 
ollicinell. 

Plin.  XXVI,  4.  Pulmonaria  lierba  liclien;  quod  pulmonia 
speciem  refert. 

IT.    Lepraria.     Stauhflechtci. 

ud£iyj]V,  liclien,  nacli  Galen  so  genannt,  weil  es  die  If- 
cbenes,  Flccbtcn  auf  der  nienscliliclien  Ilauflieilen  soll ;  nach 
anderen,  weil  es  an  den  Bäumen  wie  ein  Ausschlag  sich  be- 
findet. Am  Oelbaume  heisst  es  tpcoQa ,  Scabies*  Theophr.  h« 
pl.  IV,  16.  am  Feigenbaume.  V,  22.  Hipporr.  hat  ipioQttv 
eXahjg  und  du(pvi]g,  als  Arzneimittel;  die  Römer  haben  sca- 
brum  oleum  eben  so  gebraucht.  Die  Bäume  woran  sich  die- 
ser X€Lp)v  beiludet,  sind  kränklich.  Das  ganze  Gewächs  be- 
steht aus  kugelförmigem  Pulver  ohne  deutliche  Fructificatio- 
nen.  Limus  arborum  nennt  Plin.  XXIII,  7.  dasselbe.  Zu 
den  Ge-svächscn,  welche  die  Steine,  Mauern  und  Bäume  über- 
ziehen gehören  die  Parmelia  candelaria  und  parietina  oder  die- 
Licht-  und  Wandschildllechte ,  womit  man  gelb  oder  braun 
färben  kann* 

III.  LicheUk     Flechtenmoosi 

1.    Corallinus  Lt  Corallenmoosi 
Plin.  XXVII,  8.  bryon,  herba  corallina  ^t  liiußcus  in  artori- 
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bus  odoratits,  in  quercubus  piceis  et  populis  albis.  Sonst  die 
Traube  an  der  Weisspappel  XII,  28. 

IV.  Ulva, 

1.  Couferua  U. 
Hievon  und  von  ähnlichen  gelten  diese  Stellen :  nlva  viridis. 
Virgil.  Aen.  II,  i35.  VI,  4 16.  Ovid.  Trist.  IV,  2,  4i.  palu- 
stris Palad.  Nov.  7.  Ilorat.  Sat.  II,  4,  24.  aper  ulvis  et  arun- 
dine  pinguis.  Ovid.  Metam.  XI,  366.  VIII,  655.  torus  de 
mollibus  ulvis.     Fast.  V,  5 ig.  ulva  lluminum. 

V.  Co  nfe  rva. 

1.  FlupiallUs  und  gelaiinosa  C. 

Conferva  Tiiii.  XXVII,  8:  wo  er  sagt,  es  komme  her  a  con- 
ferruminando  (zusaminenlöthen)  und  sei  mehr  eine  Spongia 
aquaruui  dulcium ,  als  ein  muscus.  Auch  das  GiinseJkraut, 
Consolida  Apulej.  de  herb.  5g.  heisst  daselbst  conferva.  Ri- 
vularis   und  fontinalis  Conferva  liinn.  gehören  aucli  hierher. 

2.  Liitoralis  C, 

u^vÖQÖoaxeg  Diosc  III,  i5o.  Iierba  est  alba  tenuibus  cirris 
sine  foliis,  folliculum  habens  in  cacumine,  quo  seinen  conti- 
netur:  in  maritimis  Syriae  nascitur.  Plin.  XXVI,  4.  Andro- 
saces  dicitur,  quod  hydropicorum  aquas  ducit,  vel  hydrosaces, 
quia  non  nisi  in  aquis  nascitur. 

VF^  Ordnung.     F  U  N  G  l. 

Ohne  Laub,  fleischig,  lederartig  oder  holzig.    Die  Früchte 
in  ihrer  Substanz  selbst.     Ihre  Gestalt  verschieden. 

Mvxrjg  und  (ivxog,  fungus,  von  (j.v}(Og,  weil  er  aus 
Schleim  und  Feuchtigkeit  besteht.  Theoplir.  h.  pl.  I,  8.  u,  g. 
Fungus  pediculum  longo  majorem,  aequalem  quam  gladiolus 
habet,  et  radice  pcnitus  caret;  III,  g.  verum  e  radicibus  ar- 
boris  et  juxta  radices  erumpit;  IV,  8:  quum  autem  aquae 
plures  incesserint,  fungi  juxta  mare  rubrum  quodam  in  loco 
erumpunt,  qui  sole  tacti  in  lapidem  mutantur.  Horum  oi'igo, 
Plin.  XXII ,  23.  ex  pituita  arborum.  Nam  fungi ,  sicut  et 
tubera  neque  plantae  neque  radices  neque  flores  neque  semina 
sunt,  sed  nihil  aliud  quam  terrae,  arborum,  lignorum  putri- 
dorum ,  aliarumque  putriiaginum  humiditates  supei-iluae :  id 
quod  inde  colligi  potest,  quod  omnes  fungi  et  tubera,  maxime 
ea,  quae  edendo  sunt,  a  tonitrubus  et  pluvioso  cocli  statu 
frequcntius  nasci  soleant.  DifTerentia  duplex  Diosc.  IV,  83. 
aut  enim  edules  sunt  aut  exitiosi.  Plin.  1.  c.  fungoruui  nu- 
merosa  genera :  tutissimi  qui  rubent  et  cet.  Quidam  discrevere 
arborum  generibus,  lico  (betula)  et  gummi  ferentibus  et  cet. 

R 
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A.   Edules.   die   essbaren    Schwämme. 

I.  Agaricus.     Blätterpilz. 

1.  Campestris  A.  der  Feldhlätterpilz.  Champignon. 
pratensis  fungus  Plin.  XXII,  23:  pratensibus  optima  fungis 
natura  est.  Apic.  VII,  i3.  spongiolus  Apic.  II,  i.  III,  20.  bei 
Plin.  XVIII,  4.  jedoch  führt  das  Moos  conferva  auch  deu 
Namen  spongiolus.  PfilTerling.  ßovliTJ]g ,  boletus,  wohin  auch 
der  boletus  edulis  Wilden,  der  essbare  Löcherpilz,  Steinpilz, 
und  Mcrulius  Chantarellus ,  der  gemeine  PUfferling  in  Wäl- 
dern, die  helvella  esculenta,  die  essbare  Morchel  und  Mor- 
chella  esculenta,  die  essbare  Spitzmorchel  gehören,  wie  Cia- 
varia flava,  der  gelbe  Keulenpilz,  Bocksbart.  Man  nannte 
sie  ccuavltccL,  Erdschwämme,  die  man  isset.  Sueton.  Claude 
44.  Plin.  XXII,  23:  tutissimi,  qui  rubent  callo  (carne)  minus 
diluto  rubere,  quam  boleti.  Hier  versteht  er  unter  boleti 
eine  besondere  Art,  wov^on  nachher.  Horat.  Sat.  II,  4,  20.  Ti- 
berius  Caesar  Ascllio  Sabino  IIS.  ducenta  donavit  pro  dialogo, 
in  quo  boleti  et  ficcdulae  et  ostreae  et  turdi  certamen  indu- 
xerat.  Sueton.  Tiber,  c.  42.  Boletar  sive  boletarium  vasis  ge- 
nus,  in  quo  boleti  apponebantur. 

2.  Deliciosus  A.  der  schmachhafte  Blätterpilz ,  Reitzker, 
Rischker. 

In  Wäldern,  durch  die  gelbe  Milch  leicht  von  dem  gif- 
tigen zu  imterscheiden.     Der  Hut  schmutzig  bleich. 

Plin.  ].  c.  niox  candidi,  velut  apice  Ilaminis  insignibus 
pedicxilis.  dfiavlzat^  Galieni. 

II.  Boletus.     Löcherpilz. 

1.  Edulis  B.  der  essbare  Löcherpilz. 
Plin.  1.    c.  minus    diluto   rubore,   quam   holet;.      Die  Löcher 
auf  dem  Hute  sind  anfangs  weisslich. 

B.  Exitiosi.    Giftige  Schwämme. 
I.    Amanita.     TVulstpilz. 

1.  Muscaria  A.  der  Flieg enwulstpilz. 
In  Laubwäldern.     Sehr  giftig. 

IdyaQLY.ov  i-islav  Dioscor.  VI,  in  praefat.  agariciim  ni- 
grum  letalem  vim  liabet.  Caesar  Claudius  ab  Agrippa  conjuge 
boleto  medicato  interfectus  est.  Suet.  c.  44.  Quare  Nero  ap. 
Sueton.  c.  33.  boietos  deorum  cibum  vocavit,  ad  dnod^ewOLV 
Claudii  respiciens.  Martial.  I,  21.  boletum ,  qualem  Claudius 
edit,  edas.  Juvenal.  V,  14/.  Boliten  Lychnidis  radicem  quo- 
que  Asiani  vocant.  Plin.  XXI,  20. 

2.  Piper  ata  A. 

Fungus  suillus.  Plin.     Tertium  genus   suilli,   venenis  accom- 
modatissimi.    Die  Saureiske.  Martial.  III,  60,  5.  Plin.  XXII,  23. 
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C.  Pezicae.     Schwärmne  ohne  Stiel. 

Pezitae,  TtEQlxcii  bei  Plin.  XIX,  3.  Scliwämme  olme 
Stiel,  wie  Agaricus  Quercinus,  Betulinus,  Alneus  Linn.  und 
Boletus  Favus,  suberosus,  fomcntarius  und  igniarius.  Dahin 
scheint  das  dyaQixov  Diosc.  III,  i.  Plin.  XVI,  8.  XXV,  g. 
Zunderscl^^yanlm ,  fungus  arboreus,  zu  gehören.  Noaien  ab 
Agaria,  urbe  et  amne  in  Sarmatia.  Plin.  Est  fungus  candi- 
dus,  odoratus,  in  summis  arboribus  nascens,  noctu  lucens  et 
cet.  Doch  scheint  der  Name  auch  essbaren  Schwämmen  an- 
zugehören, wenn  Dioscor.  das  ayaQixbv  in  mas  und  femina, 
wie  auch  Plin.  abtheilt.  Den  Zunderschwamm  dieses  Namens 
hatten  sie  aus  der  Fremde;  allein  der  in  zwei  Arten  abge- 
theilte  agaricus  war  einheimisch.  Mas,  sagt  Diosc.  rotundus 
est  et  undique  svü  similis:  femiiaa  praefertur;  quae  quidem 
rectas  intus  habet  pectinum  modo  venas  et  quasi  divisuras. 
Also  ein  Blätterschwamm.  Eben  so  Plin.:  mas  crispior  ama- 
riorque :  femina  solutior,  initio  dulcis,  mox  in  amaritudi- 
nem  transit.  Unter  der  femina  scheint  Agaricus  violaceus 
Linn.  unter  mas  Agaricus  lactifluus  verstanden  zu  seyn.  Im 
Gegensatze  von  der  Pezitis  hiessen  die  Stengelpilze  xavXo^v— 
XTjzeg.  S.  Lucian.  vera  histor.  Uebrigens  nannte  man  einen 
Pinsel  funguni,  und  das  Sprichwort:  nasci  subito  ut  fungi, 
ist  bekannt.  Was  den  Zunderschwamm  betrifft,  so  sagt  Clo- 
dius  apud  Servium  ad  Virgil.  Aeneid.  I,  176.  se  foraenta  ex 
arboribus  excidisse.  CcpaiOLOV  Theophr.  III,  8.  peziza,  xoflTjV 
e'xov,  [xaayiaXiyEVEQ,  (pvXlixov,  vöatMÖeg  {ovoaiidg  Galeni). 
Dann  avxcifLLVüjdeg,  zavQoyJcpalov ,  Xid^aQiov,  nilov,  Pilu- 
lae  Plin.  XVI,   7,  qt  in  qUercubus, 

Yjjte  Ordnung.    Gasteromyci. 

Diese  Gewächse  sind  innei-halb  durchaus  mit  Samen 
angefüllt. 

I.    Tiiber.     Trüffel. 

1.  Tuber  cibarium  Wildenov.  die  gemeine  Ti'üffel.  hy-^ 
coperdon  tuber  Linn. 

Schwarz  imd  warzig.  Unterhalb  der  Erde  in  Eichen- 
und  Buchenwaldungen.  Die  Hunde  suchen  diese  angenehme 
Speise  auf. 

"Ydvov  Galeni.  Diosc.  III,  ij5:  radix  est  orhiculata  sine 
foliis,  sine  caule^  ilavescens,  vere  effoditur,  ac  seu  cruda  seu 
cocta  esui  apta  est.  Theophr.  h.  pl.  I,  9:  tubera  radice  peni- 
tus  carent,  Plin.  XIX,  2:  tubera  undique  terra  circumdata, 
Jiiellisque  fibris  nixa  aut  saltem  capillamentis  et  c.  cortice  in- 
cluduntur,  ut  plane  nee  terram  esse  possimus  dicere,  nee 
aliud  quam  terrae  callujn.     Genera  duo  (Plin.  1.  c):  arenosa 

R  a 
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dentibus  inimica  et  altera  sincera:  distiiiguuntur  et  colore  rufo 
nioroque  et  intus  candido  et  cet.     Die  zweite  Art  ist: 

2.  Cervinum  T.  Wilden.  Lycop.  cerv.  Linn. 
Es  hat  den  Namen  davon ,    weil   man   es  gewöhnlich  an  den 
Stellen  findet,  wo  die  Hirsche  ihre  Brunst  befriedigen. 

Ueber  die  TrüfTel  S.  Javenal.  V,  116.  Martial.  XIII,  49,  2. 
Von  den  andern  tubeiäbus  ist  oben  geredet. 

II.  Mucor.    Schimmel. 

Mucor.  Columell.  XII,  4,  und  17. 

III.  Uredo,     Brand. 

Feiner  angehäufter  Staubartiger  Same,  der  unter  der  Ober- 
haut der  Pflanzen  liegt,  und  sobald  diese  zerreisst,  ausstaubt. 

1.  Uredo  Segetum.  Schwarzer  Staub  auf  den  Aehreu 
der  Gräser  und  Getreidearten.  Der  so  verderbliche  Kornbrand^ 
ustilago  rnstica.  Apulej.  d.  h.  63.  10g.  Uredo  Cicex\  n.  d.  III, 
35.  Plin.  XVIII,  17.  21.    ^ 

Hierher  scheint  iQVOißi] ,  eQvd-ißT],  rubigo,  der  Mehl- 
thau,  (Theophr.  h.  pl.  VllI,  10.  caus.  III,  27.)  der  sich  wie 
ein  rothes  Mehl  an  den  Aehren  des  Getreides  zeigt,  wenn 
auf  Thau  und  Reif  Sonnenbrand  folgt ,  können  gerechnet  zu 
werden.  Um  diesen  Meliltbau  abzuwenden,  rief  man  bei  den 
Rhodiern  den  ^AttoIIcov  tQVOißiog,  und  bei  den  Gorgoniern  am 
Hermus  die  Jrjf.irjTT]Q  eQVOißiT],  und  bei  den  Römern  den  Ro- 
,bi<^us  an.  Diese  Gattung  kommt  auf  Ulmen,  Weiden,  Pap- 
peln häutig  vor.  Theophr.  h.  pl.  IV,  c.  i4.  §.  lo.  Uebers.  v. 
Spren<rel.  Das  ircdxviov  dagegen  immer  auf  Birnen.  Ob  der 
weisse,  tödtende  Ueberzug  ein  Pilz  sei,  oder  von  einem  In- 
sect  herrühre,  ist  nocli  nicht  entschieden.  Der  rostfarbige 
Ueberzu<T  auf  der  Unterseite  der  Berberitzenblätter  ist  wol 
ein  Pilz,  der  durch  seinen  Samen  dem  Halme  und  den 
Blättern  des  Getreides  so  schädlich  wii'd. 


Lateinisches  Wortregister  der   classi- 
sclien  Pflanzen. 

(Die  hinten  stehende   Zahl  gibt  die  Seiten  an.) 


Ables  233.  —  marina  255. 

Abiya  102. 

Abrotonum  212.  213. 

Absiuthium  213.  2l4.  221. 

Acacia  246. 

Acana  84. 

Acantha  164.  165.  alba  179.  207. 
208.     223.     Arabica    209.     dipsas 

■  209.  nigra  246.  Kina  209.  in- 
cognita  223.  ceanothus  207.  syl- 
vestris 208. 

Acanthaleuce  207.  208.       ' 

Acaiithiuin  208. 

Acunthillis  93. 

Acanthus   164.   165. 

Acaniis  207.  209. 

Acarna  208. 

Acer  246. 

Achiüea.  Arten  davon  aufgezählt 
146.  153. 

Aehilleos   sideritis  146.  153. 

Achras  131. 

Acinos  thyraus   158.    159. 

Aconitum  Ponticum  141.  Lycocto- 
num  141.  Pardalianches  141.  218. 

Aconus  159. 

Acopus   109. 

Acornus  84. 

Acorus -um   16.   94.   95. 

Acrifoliam  36.  auch  acrufolium  da- 
selbst 37. 

Acte  83. 

Actaea  83.   136. 

Acuifolium  36.  37. 

Adiantum  251. 

Adonidis  11  os  144. 

A<loninm   143.   144. 
Adoreum  28. 
Acgilops  24.  29.  231. 
Aegipyron  29, 


Aegolethron   144. 

Aesculus  s.  Esculus  231. 

Aethiopis  9. 

Aethiopica  dea  ,35. 

Agallochum  238. 

Agaricus   258. 

Agasyalis  73.   74. 

Ageratum  221. 

Aglaophotis   140. 

Agnus  castus   164.  237. 

Agrimonia  117. 

Agrostis  21.  23. 

Ajuga  102,  146. 

Aizoon  114.  115.   majus  121.  hypo- 

geson  121. 
Alaternus  53. 
Albucum  92. 

Alcakenü;!    50.  ' 

Alcea  176.   178. 
Alectorolophus   160. 
Alexandrea   102. 
Alga  252,  253.  254.  255.  256. 
Alisma  97. 
Allium  87.    sativum   u,  horteiise  88, 

argutuin  88.  tenuissimum.  89. 
Alnus  228. 

Aloe  94,  Galllca  Apuleji  94. 
Alopecurus  21. 
Alsine  38.  84. 
Althaea   175.  177. 
Alura  40. 
Alypum  30. 
Alysson  32.  159, 

Amaracus-on  155,   156.   157.   219. 
Amarantiius   214,  229. 
Ambrosia  62.  213. 
Ambugia  202. 
Amellus  217. 

Ammi  68, 69.  auch  Amniium  gcuaiml. 
Amomis  2. 
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Amomum  1.  2. 

Ampel oleuce  236. 

Ampeloprasum  88.  89. 

Amygdala.s  125. 

Anabasis  67. 

Anacardium  109.  110. 

Anadendromalache    176. 

Anagallis  phoeaicea  u.  caerulea  43. 
corchorus  43. 

Anagyris  109. 

Anarrhinum  161. 

Aachusa  39.  echium  oder  lycapsus 
41.  onochelus  42. 

Andrachiie  arbor  112.  113.  agria 
113.  portulaca  113.    117. 

Andi-oä<ices  36.  257. 

Androsaemum  200. 

Anemone  86.  sativa,  sylvestris,  ni- 
gra 142.  143. 

Auethum  78.  79. 

Augiua  lini  36. 

Anisum  80. 

Anonis  4l.  182. 

Antliedon  130. 

Anthemis  220. 

Anthemon  220. 

Anthriscus  77. 

Anthyllis   198. 

Antimelum.  49. 

Antirrhiniim  161. 

Aparine  31.  32. 

Apate   fraus  204. 

Aphace  186.  188.  205. 

Aphyllum  36. 

Apiaua  od.  apiaca  80. 

Apiastrum  158, 

Apios   119. 

Apium  hortense  70.  sativ.  80.  pa- 
lustre  70.  moutanum  70.  hippo- 
selin.  77.   agreste  144. 

Apocyuum  61. 

Apollinaris  48. 

Appendix  spiua  95. 

Aquifolium-ia  36.  37. 

Aquilenta  37. 

Ai-achidua   187. 

Arachus   187.   188. 

Aracus  187.   188. 

Arbor  auatifera  237.  corticis  64. 
Bruta  242.  Indica,  admirabilis 
116.  lanigera  177.  thuris  242.  de- 
stillatoria  244. 

Arbutns  112. 

Arcium  206. 

Arctium  207. 

Arctostaphylos  100. 

Arcturus   207. 


Aresta  bovis  182. 

Argeraone  143. 

Argemouia  143. 

Aria  132. 

Ariena  pomum  245. 

Arisarum  227.  ^ 

Aristalthaea  176. 

Aristolochia  225. 

Armeuia  poma  127. 

Armoracia  166.  --iam  166.  173. 

Arnoglossum  32.  33. 

Arouia  Mespili   genus  130. 

Artemisia  62.  213. 

Arthauita  42. 

Arum  227. 

Arundo  calamagrostis,  donax,  plirag- 

mites   uud   epigcios  24.  25.  26. 
Asa  72.  foetida  72. 
Asarum  116.  y 

Ascalouitis  89. 
Asclepias  61. 

Asclepium  panaces  66.  77. 
Ascyrou  200. 
Aspalathus  38.   179. 
Asparagus  Gallicus  71. 169.  Sativ.  al^ 

tilis  93.  sylvest.  93. 94.  humuli  240. 
Asperugo   21. 
Asphaltium  196. 
Asphüdeliis  92.   Galeni  91. 
Asplenium    15.     scolopeudrium   72. 

250. 
Aster  Atticus  216.  217. 
Astragalus  193.  194. 
Atractylis  209.  211. 
Atragene  143. 

Atraphaxis  sativa,  sylvestris  62.  245. 
Atriplex  62.  245. 
AvelJana  mix  232. 
Avena  29. 
Aurea  mala  199. 

Baccar  215. 

Baccharis  215. 

Bacicula  71. 

Balauns  myrepsica  110. 

Ballota  152. 

Balsamiua  100. 

Balsamita  100. 

Balsamum  99.   100. 

Barba  Joris   183. 

Basilicum  l59. 

Baticiila  71. 

Batis ,  battis  mariua  71.   169.  Hor- 

tensiaiia  71.   169-   sativa  71. 
Batrachion  144. 


! 
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ßdellmm  99. 

Bechioii   215. 

BelUs  218.  Belh'on-o  219. 

Betu-is  62.  Candida,  nigra,  syl- 
vestris od.  limouiiira  62. 

Betonica  153. 

Betula  alba  228. 

Blattaria  47.  48. 

Blitum  3.  4.  229. 

Bolbine    alba  91. 

Bolbocodium   sive   bulboc.  87. 

Boleti   quercus   258. 

Botrjs   62. 

Brassica  crispa  od.  apiana  80.  ma- 
rina  44.  oleracea  169. 

Briza  26. 

Bromos  23.  24.  29. 

Bruta   arbor  242.  243. 

Bryas  sylvestris  83.   84. 

Bryou  252.253.  lierba  corallina256. 

Bryonia  236. 

Bubonlum  216. 

Bubula  148. 

Biiciuus  l4l. 

Buglossum  39. 

Bulapathum  96. 

Bulbiue   94. 

Buibocastanum  69. 

Bulbocodium  cS?. 

Bulbus  69.  225.  vomltorins  91.  scil- 
liticus  92.   esculeutus  94. 

Bunias  69-  170.  174. 

Bimium  68.  69-  170. 

Buphtbalmum  219.    aizoiim   121. 

Bupleuros  66. 

Bursa  pastoris   167. 

Buselinon  70. 

Butomus  228. 

Buxus  229. 

Byssus  177. 

c. 

Cachla  219. 

<]achrys  71.   72.   77. 

Cactus  206. 

Cadytas  36. 

Cal^magrostjs  23. 

Calamintha  15 1.  158. 

Calamus  odoratus  ,  iuodorus  ,  cala- 
magrostis,  degener,  douax,  fistula- 
ris,  lluvialis,  iruticosissimus  f.  f. 
24.  25.  26. 

Oalcifraga  238. 

Calla  230. 

Calligonon  103. 

Callitrichon  4.  251, 


Caltha  222. 

Campanula  45. 

Clanaria  21.   lappa  143. 

Cancamum  99. 

Canna  25.  26. 

Cannabis   176.  240. 

Capillus  Yeneris  251.  terrae  251. 

Capnos  178. 

Capparis  133.  134.  136. 

Caprificus   248. 

Capsicum  51. 

Cara  80. 

Cardamine  151. 

Cardamum   166. 

Carduus  207.    qui  maximi  quaestus 

est  205. 
Carduus  Marianus  207. 
Careum  79. 
Carcx  228. 
Carica  62.   ficus  248. 
Carota  67.  89. 
Carpinus   232. 
Carum  79. 
Caryophyllata  123. 
Carj^ophyllura  123. 
Caryotae'  239. 
Caryotis  239.- 
Casia  101.   104.  10  J. 
Cassia  104.  105.  175. 
Castanea  232. 
Catauance  206. 

Caucaiis  60.  67.  138.  daucoides  68. 
Caucon  67. 
Cauda   equina  248. 
Caulis   (Kohl)  in  Acgypto  1,39.    ■ 
Ceanothus   acantha  207. 
Cedrus  199.  233.  242.  Atlantlca  234. 

Mauritanica  234. 
Celastrus  53. 
Celtis  lotus  54.  64. 
Cemos  214. 
Ccnclirus  22. 
Ceataurca  52.  65. 
Ceutauriuin   Icpton ,     libadion  ,     fei 

terrae  51.  52.  221.    Gentiaua  65. 
Centauris  Iriorcbis  52.  224. 
Ceutunculus  215. 
Cepa  88.  90.   Ascalonia  89. 
Cepaea  114.  115. 
Ceraitis  197. 
Ceras  78. 
Cerasus  34.  126.   ccrasa  lanrea  127. 

sylvcstr.  avium  127.  .Macedon.  127. 
Ceratia  60.  249. 
Ceratonia  60.  247. 
Cereale  26.  29. 
Cerelolium  77. 
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Cerintlie  major  40,  minor  40.  41. 

Cerouia  60.  247. 

CeiTus  231. 

Ceslrum   153. 

Ceteracli  250. 

Chaerephyllum,   Chaerefolium  77. 

Chrtlbatic  75. 

Chalcaiitheinum  219. 

Chalcanthea  219. 

Chalcas  219.  222. 

Chalce  222. 

Chalceus  207. 

Chalcitis  219. 

Chaniaeactc   82. 

Cliamacbalanns   119. 

Chamacbatus  135. 

Chamaecerasus   127. 

Chamaecissus  57.  152. 

Chamaecyparissns  212. 

Chumaerlaphiie  lOO.  244. 

Cliainaedro[)s  147. 

Chamaedrys  147.  148> 

Chamaeleoa  209.  210. 

Chamaeleiice  215.  216. 

Chamaemeltim  220.    ■ 

Chamaepciice  21 5. 

Chamaepitys  102.  146.  147.  200. 

Chamaerephes   230. 

Cliamaesyce  119. 

Chamaezelon  135.  181. 

Chamelaea  101.  102.  105. 

Chara  80. 

Chelidonium  majus  136.  miuus  144. 

Chenopodiiim  boiius  Heuricus,  bo- 

trys ,  rubrum  62. 
Chenopiis   62. 
Chiliophyllus   146. 
Chironium    pyxacautlia    53.     pana- 

ces  74. 
Choerospelethus. 
Chondrilla  204. 
Chrysanthemum  214.  219. 
Chrysippea. 
Chrysocome  212. 
Chrysogonum  93. 
Chrysolachanum  245. 
Chrysomeloii  132, 
Ciborium  1.39.   189. 
Cicer   190.    arietinum  190. 
Cicera  186. 
Cicerbita  203. 
Cicercula  186. 
Cichorium  87.  202. 
Cici  235. 

Cic'a  d.  i.  Sicula  bcta  62. 
Cicuta  69. 
Ciciitavia  77. 


CiiKi.momum  od.   ciimamomum  104. 

Cuiara  205.   dacpvwios  107. 

Circaea  49. 

Cirsium  207. 

Cisampelos  35.  36. 

Cissauthemos  35.   36.  42. 

Cissophyllon  36.  42. 

Cistus  57.   1.39.  ' 

Citrago  158. 

Citriu  malus   199. 

Citrus  234.  199. 

Clematis  60.    Aegyptia  60.  Polygo- 

noidcs   103.  Safrosiöi^i  105.  cen- 

tuncuhis  215. 
Clematitis  61.   143.  * 

Cieoniciou   154.  ' 

Clinopodion  154.  ocimoides  152. 154. 
CJymcnon  44.  222. 
Cueoron   alb.  nigr.  101.   Thymelaea 

101.   cromiorum  102. 
Cnicus  210.  211. 
Coaguluni  terrae. 
Cocconilea. 
Coccygia  82. 
Coccymelea  128.  mespili  genus  128. 

agria   128. 
Coix  228. 
Colchicum  97. 
Colocasia   139.  189.  228. 
Colocynthis  235. 
Colurnus  233. 
Colutea  95.  192. 
Colytea  95.   192. 
Comacum  124. 

Cornaron.  112.  Apuleji  112.  135. 
Comarus  112. 
Combretum  Pliuii. 
Come  201. 
Conferva  257. 
Conium  69.  218. 
Consiligo   168. 
Convolvulus  43.   44. 
Conyza  72.  215.  217. 
Corchorus  iuter  herbas  43.  anagal^ 

lis  43. 
Coriaudrum  76. 
Coriarius   frutex  82. 
Coris  101. 
Cornu   cerasum  34. 
Cormis  33.  mas  und  femina  34. 
Coronopus  3,3.  196. 
Corruda  93.   94. 
Corylus  2.32.  Avellana  232.  Cohirua 

232. 
Cosraosandalon  225. 
Co.stus  Syriacus  ff,  2.  .3. 
Cotinus  82. 
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Cotonea  malus  132. 

Cotyledon  114. 

Cracca  188. 

Crambe   169. 

Crataegis    160. 

Crataegus  128.  129.   160. 

Crataeogoiion  129.  160. 

Greta  marina  71. 

Crista  galli  160. 

Crithmum   und  critliamum  71.  169. 

Crocis   13. 

Crocodiliou  223. 

Crocus   11.  12.   13. 

Crommyon  88.  89.  90. 

Croton  235. 

Cuci   2.30. 

Cuciophora  229.  230. 

Cucumis -er  235.  236. 

Cucurbita  235. 

Cuminuna  sativum  60.  79.    sylvestre 

60.79.  Aethiopicum,regium69.  79. 
Cunila  l48.  154.  157.  gallinacea  149. 

155.  bubula  l4S. 
Cupressus  234.  235.  pumila  212, 
Curcuma  3. 
Cuscuta  36. 
Cyanus  222. 
Cycas  2'2S. 
Cyclameii  36.  42. 
CVclaminos  .36.  42.   51. 
Cydonia  malus  131.  132. 
Cymiuum  60.  76.  79. 
C^'iiocepbaliou  161. 
Cynoglossum-os  39. 
Cynoides  33. 
Cyuomorion  61.  162. 
Cynomyia  33. 
Cynops  33. 
Cyuorrhodon  134. 
Cyuosbatus  61. 133. 134.  capparis  136. 
Cynosorchis  224. 
Cyperis  Iiidica  3.  5.  17.  18. 
Cyperus   17.  Babylouius  3.  18. 
Cyprus  4.  53.  98. 
CyLinus  124.  hypocistls  140.  226- 
Cytisus  197. 


D. 


Dactyll  239.  Idäci  140. 

Dactylon  23. 

Damasonion  97. 

Daphue   Alexandria  Mezei-eum  101. 

102.  106.  244. 
Daphnitis  cassia  106. 
Dapbnoides  60.  102,    Clematis  103. 

isocinnamura  105. 


Daucus  Cretic.  68.  apio  sylvestri 
sirail.  68.  foliis  coriaudri  68.  syl- 
vestris 66. 

Delpbinium  140.  141. 

Dictamnus  154.   155.   l56. 

Digiteilus,  digitellum  ll5.  121. 

Diospyros  54.  lotus  247. 

Doliclius   184.   Catang   185. 

Douax  25. 

Dorycnium  l4l.  218. 

Draba  166. 

Dracontium  226.  227. 

Dracunculus   227. 

Drosomeli    193. 

Dryopteris  249. 

Drypis  84. 

Dudaim  245. 

E. 

Ebenus-um  183.  247. 

Ecliiuophora  66. 

Echinopus  182. 

Echium  41. 

Echis  41. 

Elaphoboscum  72.  77. 

Elaphoscorodon  87.  88. 

Elaterium  235. 

Elatine   l61. 

Elelisphacos   8. 

Eleoselinuni  70. 

Elymagrostis  22. 

Elymus  22. 

Empetron  238. 

Eudivia  ü02. 

Enneaphyllon  144. 

Encbusa  42. 

Epachnium  260. 

Epheolra  67. 

Ephi^merum  97. 

Epimenidium  87.  92. 

Epi tliymljron  36. 

Epilli3rmon  36. 

Ecpiisetum  248. 

Ercbiutbus   190. 

Erica  101. 

Erigeron  216. 

Eriueon   159. 

Erinus  159.  248. 

Eriophoron  20. 

Eruca  170.  172. 

Erucago   171. 

Ervilium  und  ervilum   186. 

Ervuni  188. 

Eryngion  223.  -ge  campestrc,  mu- 

ritimum  65.  ametiivst.  66. 
Erysinium  49.   (63.  168. 
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Er3rsi3ceptrum  179. 

Ei-ythrodanum  32. 

Erythronium  225. 

Erythros,  rhus  81.  cotinus  82. 

Esculus  231. 

Euonymus  56. 

Eupatoriiim  117.  212. 

Euphorbium  120.  121. 

Eiiphro-synou  39. 

Exacou  Gallorum  51. 

F. 

FahalSS.  189.  AegyptialSQ.  Graeca. 

190.  247.  Indica  185.   suilla  48. 
Fabulum-a   190. 
Fagus  231.  232. 
Far  28.  29. 

Fasehis,  FaseHus  184.  185. 
Fei    terrae  51.   221. 
Femur  bubulum  149. 
Ferula  72.    Tiugitana  73.  74.    Gal- 

banuin  oder  MeLopiou  75. 
Ferulago   72. 
Ficus     Carica    247.     sylvestr.    248. 

ludica  116.  248.  marina  255. 
FllicuJa  249. 
Filix  querna  249. 
Flamuia  43.  Jovis. 
Foeiiicuhim  78. 
Foenum  Graecum  197. 
Folium-Indicum  107.   108. 
Fragaria  135. 
Fraxiiuis  247. 
Frutex  coriarius  82. 
Fucus  252-256. 
Fumaria  178. 
Fiiugus  257.   suillus  258. 

G. 

Galbannra  75. 

Galbulae  fructus  231.   Cupressi. 
Galedragou  30. 
Galeobdolon  152. 
Galeopjis  152. 
GaHum31.32. 
Galla  231. 
Genista  180.  181. 
Geutiana  65.   Centannum  65. 
Gerauium.     Arten  davon  175. 
Geum   135.  136. 
Gingidiou  67. 
Gith    142. 
Gladiohis  13. 

Glaas   cerrea  231.    fagea  232.    uu- 
auentaria  110. 


Glaslum  174. 

Glaucium  Theoci'Iti  137. 

GLhux  198. 

Glechon  ]5l.  155:  156. 

GJinus  246. 

Glycyrrliiza  192. 

Glycyside  140. 

Guaphalion  212. 

Gomphraeua  48. 

Gongy]_e69.171.-yh's  171.  172.  17,4, 

Gossypiura  177. 

Granatum   124. 

Granum  Giiidium  102. 

Gummi  AralMcum  246.  Cyrenalc.  73. 

Scammouium    44.     Tragacanthae 

194. 
Gyrauocrithon  29. 


H. 


Halicacabum  50. 

Halimus  ,  halyrnus  92.  246. 

Haliphloeus,  lialiphleus  231. 

Hamamelis  130. 

Harmala  116. 

Hecatoucephalon  66. 

Hedera  56.  57.  nigra,  Candida,  hc- 
lix  ff.  terrestris  152. 

Iledyosmus  150.  l5l. 

Hedypnois  202. 

IJcdysarum  192.  193. 

Hclcium  180. 

Helenium  217." 

Helianthe  217. 

Heliauthemon. 

Heiice  237. 

Heliocallis  217. 

Heliochryson  214. 

Heiion  Sambuciis  83. 

Helioselinum  und  hcleoselinum  81. 

Helioscopios  118.  37.  38. 

Heliotropiura  raajus  37.  minus  38. 
235.  auch  Beiname  von  Cicho- 
rium 202. 

Helix  56.  57.  237. 

Helleborine  145. 

Helleborus  niger  145.  albus  162. 
163.  245. 

Helxine  .35'.  36.  161.  245. 

Hemerocallis  91. 

Hemionitis-um  250. 

Hepatica  117.  212. 

Hepatites  117. 

Hcpatorion  117.  212. 

Heraclea  74.  138.  222.  sideriti.>  146. 
153. -um  panaces  74. 

Heracleon  138.  222. 
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Herba  duob.    foliis    225.    coruliiua 
256.  impia  212, 

Herba  lacturia  118.  natrix  156. 
—     pedicularis  I4l.  160.  pituita- 
ria    160.     scelerata   Apuleji    sive 
Lycoph.  144.  iiiter  ulvas  230.  Sa- 
bina  235. 

Herois  92. 

Hesperis  tristis  46.  169. 

Hibiscus  s.  ibiscus  175. 

Hieracium  201. 

Hierobotane  6.  7. 

Hippolapathum  96. 

Hippomarathriim  77.  79. 

Hippophae  239. 

Hippopliaestum  239. 

Hipposelinuni  70.  77. 

Hippuris  4.  248. 

Ilirundlnaria  61.  Gazae  137. 

Holcus  27.  245. 

Holoconitis  18. 

Holosclioenus  16.  17. 

Holosteum  33. 

Homomelis   130. 

Hordeum  27. 

Horrainium  93. 

Hormiuuin  9. 

Hyaciathus  14.  92.  l4l.  225. 

Ilyduophyllum  187. 

Hydaum  187.  259. 

Hydrolapathum  96. 

Hydi-opiper  103. 

Hydrosaces  36. 

Hyoscyamos  tjbus,  niger  48.  aureus 
49.  muticHS  49. 

Hyoseris  206. 

Hypecoon  36. 

Hypericum  200. 

Hyphear  239. 

Hypnum  252. 

Hypochocris  206. 

Hypocistis  140.  226. 

Hypogesum  121. 

Hypoglossum  244. 

Hypopheon  36. 

Hypophoenissum  253. 

Hypophyllum  244. 
Hysobrium  157. 

Hyssopus  150.  hortensis  149.  mon- 
tana  149. 


I.  J. 


lasione  44.  85. 
Iberls  166.  167. 
Ibiscus  s,  liibiscHs  175. 


Hex  quercus  48.  232.  aquifolia- 
lium  36. 

Illecebra  41.  113.  115. 

Impia  herba  212. 

ludicum  193. 

Inguinaria  143. 

Inula  217.  dysenterica  215. 

latubus  s.  iutybus  erraticus  202.  Ci- 
chorium 202. 

Intyba  77. 

Jovis  barba  183. 

Iris  13.  14.  Africana  15.  astragalites 

14.  caudicans  15.  diversicolor  14. 
Illyrica  15.  huidatissima  15.  lon- 
chitis  15.  odorata  14.  15.  rapha- 
nitis   15.   rhizotomos    15.    subrufa 

15.  sylvestris  14.  xyris  i4.  soviel 
als  Colchicum  97. 

Irio  49.  168. 

Isatis  174. 

Ischas  119.  131. 

läocimiamum  105. 

Isopyrum  l45.  178. 

Juglans  Jovis  glaus  regia  232. 

Juncus  48.  odoi-atus ,  iiiodorus  16. 
acutus  (sterilis ,  oxys)  16.  holo- 
schoenus  16.  marinus  '16.  mari- 
scus  16.  17.  melaucrauis  16.  oxy- 
schoeiius  16.  95. 

Juniperus  242.  ejus  species  242. 243- 

Jusipiiamus  siv.  Hyoscyamus  48.  ■ 

Ixia  209. 

Ixione. 

Ixus  239. 

L. 

Labrum  Veneris  30. 
Labrusca  57. 
Laburnum  109. 

Lacryma  oleae  Aethiopicae  35.  99. 
liederae   57.    Persic.    pl.   l'crulac. 

73.  Scammoniae  44.    Ammouiac. 

74.  styrax  113. 
Lactaris   159. 
Lactaria  herba  118. 
Lactoris  159. 

Lactuca  203.  204,  capriua  oder  ma- 

rina  118. 
Lactucula  204. 
Ladanum  140. 
Lagopus  196. 
Lagopyron  196. 
Laraium  l52. 
Lampsana  171.  172. 
Laiiaria  radix  173. 
Lapathum  95.  96.  97.  oxy.  9G. 
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Lappa  —  Canaria  143. 
Lapsaua  172. 
Larix  233. 
Laser  72. 

Laserpitium  72.  Chironiuin  74. 
Latliyris  119.  186. 
Lathyrus  186.  187. 
liaver  75. 

Laiirus  106.  107.  nobllis  107.  sylve- 
stris,  tiuus  107. 
Laurus  Alcxandrina  100.  taxa  102. 
Legumen  184.  183. 
Lemna  191. 
l,ens  191. 

Lenticula  191.  palustris  191. 
Lentiscus  53.  192.  240. 
Leo  162. 

Leontopetalon  93.  172.  2l4. 
Leontopodiiim  214. 
Lepidiuin  166.  167. 
Leptoii  CeiUauriura  51.  221. 
Leucacuiillui  180. 
Leiicaiithemiim  93.  220. 
Leucoiou  aestivum,  auctumnale  46. 

168. 
Lihadion  51. 
Libanotis  7.  8.  70.  71.  242.  cachrys 

72.  thapsia  77. 
Libanocliortmn  148. 
Libamis  242. 
Liehen    236.    pulmonaria    236.       In 

pruiio  sylvestri  et  sativa  128. 
Lignum   Palheticiun   246.    Khodium 

179.  180.  Sautal.  179. 
Ligustrum  4.  5.  98. 
Liliumalbum,    rubens,    purpureum 

90.  91. 
Limonium  62. 
Limus  arborum  256. 
Lingua  249.  serpentis  249. 
Lingulaca  40.  249- 
Linocalame  85. 
Linodesmon  36. 
Linospartum   180. 
Linum  85.  einerlei  mit  granumGnl- 

dium  102.  xylinum  177. 
-  Litliospermum  38. 
Lübi  184. 
Lolium  26. 
Loncbitis  15.  53.  249. 
Lonicera    periclym.     od.     caprifol. 

42.  45. 
Lotometra  138.  195. 
Lotus  arbor  54.  Uiosp.  54.  247.  Cel- 

tis  54.  in  Aegypto  139.  Nympliaea 

lotus   oder  Colocasion  54.   Trifo- 


lium    ineliloLiis     55.     193.     Trign- 

neila  elatior  55.  196. 
Lupinus  183. 
Lupus  162.  183. 

Lupulus  240.  Hopfenkeime,  asparagJ. 
Lutea  181. -eus  219. 
Lutum  181. 
Lycapsus  41. 
Lychnis  115.  agria  115. 
Lychnitis  48. 

Lycium  51.  52.  53.  243.  Iiidicum  53. 
Lycopsis  und  lycopsus  41. 
Lyons    162. 
Lygus  164. 
Lyrou  97. 
Lysimacliia  42.  43. 

M. 

Macer  124.  244.  Macir  244. 
Macis  124. 
Maiaclic  175.  176. 
Malaco(Mssus  44. 
Malinathallc   IS. 
Malobathrum  107.  108. 
Malope   176. 

Malum   131.  aureuni  199.   Armeuia- 
cum  127.  Cydou.  131. 

—  Medicum  132.  199. 

—  Persicum  125.  199. 

—  Punicum  124. 

Malus  sylvcstr.  und  urban.  131.   Ar- 

meuiaca   127.    Cydoiiia  ,131.    132. 

Medica  132.  199.  Citria  199. 
Malva  176. 

Mandragoras  albus,  niger  49. 
Marathron  agrion77.  foeniculum  78. 
Mariscus  s.  mariscos  16. 
Marrubium  candidura  ff.  153.  154. 
Marum    155.    Aegypt.  Lydium  155. 

137. 
Mastiche  240. 
Matralis  219- 
Matricaria  219. 
Mecou     ceratitis     137.     uigr.     l.">7. 

i'hoeas  137.  sylvestris,  sativa  137. 

138.  spumea  138.  222. 
Mecouium  137.  138. 
Medica  herba  197.  arbor  198.  199. 
Medicum  malum  198.  199. 
Medium  45. 

Megalocarpum  (Mango)  56. 
Melarapodium  145. 
Melampliyllum  165. 
Melamprasinm  152. 
Melampyrum  160. 
Melauopliloeus  237. 
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MelantTiion  142. 

Mel  frugura  22.  195.  aerium  193. 

Melica  22. 

Melilotus  195.  trifollum  55. 

Meliue  22. 

Melinus  22. 

Melisphyllou  158. 

Melissa  158. 

Melissophyllon  158. 

Melitaena  158. 

Melitls   158. 

Melo  236. 

Mclopepo  236. 

Melothron  51. 

Memaecylon  100.  Comari  früctus  112. 

Meniantlies  s.  Meuyauthes  196. 

Mentastrura  150. 

Mentha,   mintha  150.  151.   venerea. 

151.  158. 
Mertryx.77; 
Mespilus  130. 
Mestocalamus. 
Metopiou  74.  75. 
Meum  Athamauticum  71. 
Mezereum  102. 
Miliai-ia  22. 
Milium  22. 
Millefolium  146.  221. 
Mimulus   IGO. 
Mithridatioa  147. 
,  MoUugo  31. 
Moly  88  89.   einerlei   mit  peganum 

agrium  116. 
Molybdaena  s.  Molibdaena. 
Molyza  90. 
Momordica  235. 
Monococcon  29. 
Morion  49. 
Monis  229. 

Mora  terrestria  1.35.  nigra  229. 
Moschocaryou  243.  244. 
Mucor  260. 
Mularia  250. 
Muralis  herba  35.  245.   ^ 
Musa  sapieutiun  244.  245. 
Miiscus  251.  252.  arbnruiii  256. 
Myacanthos  93.  105. 
jMyagium  165.  Alyiagros  165. 
Myoctonon  218. 
Myosote  84. 
Myosotis  38. 
Myosotos  84. 
Mvi-J'ca  83.  84. 
,    M^riophyllon  146.  221.  230. 
Myrobalanus  110. 
Myrrha  77.  98.  99. 
Mvrrhiuacantlms  122. 


Myrrliis  77. 

Myrsine  122. -on  122.  244. 

Myrsineum  77. 

Myrtidanoii  123.  i 

Myrtillus  100. 

Myrtiue   122. 

Myrtopetalou  Plinii  94. 

Myrtus  122.  plebleja,    patricia  122. 

nigra,    Candida,    coiijugalis    122. 

sylvestris  244. 
Myxa  52. 
Myxarion  52. 

N. 

Napus  69.  170.  171.  173. 

Napy  172. 

Narcissus  86.    calyce  piupiireo   86. 

91.  herbaceo  87. 
Nardostachyou  19. 
IMardiim  Galliciini  11.    Syriacum  19. 
Nardus    10.    19-    20.    agria    11.    116. 

Celtica  10.  11.  Gallica  11.  Gaugi- 

tis  19.  ludica  107.  phu  11.  pistica 

19.  psendonardus  19.  20. 
Narthecia-um  72. 
Narthex  72. 
Nastos  calamus  25.  30. 
Watrix  herba  156.  182. 
Napy  172. 
Nepenthes  244. 
Nepeta  151.  158. 
Nerion  rhododendros,  rhododaphiie, 

rosa  aurea  61. 
Nigella   142. 
Nigrlna  31. 
Numularia-us  160. 
Nuphar  138. 
Nux  Pont.  232.    barbata.  heracleo- 

tica  232.  juglaiis  232.  Graeca  125. 

longa  125.  uioschata  Indica  244. 
Nymphaea  138.  250. 

o. 

Ochne  s.  Oncline  131. 

Ochrus  186. 

Ocimastriijn  159. 

Ocimoides   152. 

Ocimum  s.  Ocymiim  159. 

Ocinum  159. 

Oculus   121. 

Oenanthe  76. 

Oeuothera  98. 

Oesus  237. 

Oesum  237. 

Oetum  187.  241.  vinqum  187.  24t. 
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Olea  5.  6. 

Oleaster  5. 

Olibanum  243. 

Olusatrura  77. 

Ollis  atrum  70.  77.  pullum  77.  cor- 

diim  71.  aureum  62. 
Olyra  29. 
Onitis  155. 
Ono1)litum    Hippocr.    s.    Cotjledon 

spinosa  Linn. 
Ouobrycliis  193. 
Ouochiles  39.  41.  42. 
Onoclea  41. 
Onogyros  109. 
Onoliis  41.  182. 
Onopordon  208. 
Onopyxou  208. 
Onosma  41.  48. 
Ophiüglossum  248. 
Opliioscorodon  87.  88. 
OpIiiosLaphylus  143.  136. 
Ophrys  225. 
Opobalsamum  99.  100. 
Opopauax  32.  74. 
Opulus  82. 
Opuntia  248. 
Orchis  224. 
Oreoptelca  63.  64. 
Oreoseliuum  70.  80. 
Origanura   154.    155.  Ileracleoticum 

149.     Heracleum    148.     Jiircinum 

148.  Smyrnaeum  148. 
Ornithogalum  91. 
Ornus  247. 
Orobanche  162.  188. 
Orobalhion-tion,  Orobatbron  162. 
Orobus  186.  sativ.  sylv.  188. 
Orlhocissus  57. 
Oryza  95. 
Ospi-oleo  162. 
Ostrya  232. 
Osirites  161. 
Osyris  237. 
Öxalis  96.  196. 

Oxyacantba  Galeui  95.  Diosc.  95, 130. 
Oxycednis  242. 
Oxylapatlium  96. 
Oxymyrsine  100.  122.  244. 
Oxyphyllou  196. 
Oxys  masc.  95.  femin,  96. 
Oxysclioeiius  16.  95. 
Oxytriphyllon  196. 

P. 

Paederota  165. 

Paeonia  mas  et  foemhia  140. 


agriou  116. 


Pala  175.  244.  245. 

Paliurus  53.  55. 

Palma  230. 2.^8.  unguentariorum  110. 
marina  256. 

Panaces  Ileracl.  Asclep.  77.  Chiron, 
Syriac.  74. 

Panax  leptophyllum  51.  221.  Chiro- 
nium  217. 

Pancratium  87.  92. 

Panicum  22.  i 

Papaver  corniculatum,  marinum  137. 
cei-atitis  ,  glaucion,  parali,#n  137, 
erraticiim  sive  rhoeas  137.  sati- 
vum album  et  nigrum  u.  sylvesfre 
1.38.  spumeum,  Heraclea  138.  222. 

Papyrus  18. 

Pardalianches  61.  141.  218. 

Parietaria  35.  245. 

Parietina  35. 

Parnassia  44.  85. 

Paronychia  60.  198. 

Partheiiium  245. -is  213.  219. 

Pastinaca  67.  edomita,  agrestis,  er- 
ratica  67.  68.  GalUca  68. 

Patheticum  lignum  246. 

Pedicularis  herba  160. -ia  160. 

Peganum  110.  111. 

Pelecinus  192.  193. 

Pentapliyllon  135. 

Pontorobus  140. 

Peperi  9.  10. 

Pcplis  117.  peplion  117.  120, 

Peplos  120. 

Pepo  235.  236. 

Pcrdicalis  35. 

Perdicium  35.  204.  245. 

Perfqliata 

Periclymenon  42.  44.  45. 

Periploce  44. 

Peristereon  7. 

Persea  52i  125. 

Persica  malus  arbor  125. 

Persicarla  103. 

Personata-ia  ff.  207. 

Pes  Coruicis  196.  Gallinaceus  178. 
Milvinus  178.  Anseriuus  62.  be- 
taceus  62. 

Petasites  216. 

Petroseliuura  70.  80. 

Pcuce  238. 

Peucedauum  71. 

Pezitae  259. 

Phacos  185.  191. 

Phagos  s.  phegos. 
Phalaiigium  92. 
Phalaris  21. 
Phascos  252. 
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Phaselus  184. 

Phaseolus  s.  pliasiolus  43.  184. 

Phasganion  13. 

Phellandrion  143. 

Phellodrys  231. 

Pffiladelpluis  121. 

Philyra  139. 

Phleon  231.  239. 

Phleos  231.  239. 

Phlomls  47.  48.  agria  154. 

Phlomitis  48. 

Phlomos  47.  137. 

Phlox  43.  46. 

Phoenix  26.  230.  238.  marin.  256. 

Phouos  211. 

Phorbion  9. 

Phorminon  9. 

Phragmites  calamus  25. 

Phthiroctoaon  141.  160. 

Phu  10. 

Phycos  252—256. 

Phylia  53. 

Phylice  s.  philyce  53. 

Phyllitis  250. 

Phyllon  107.  108. 

Physalis  Alkekcngi ,  somnifera  50. 

Phyteuma  44.  45. 

Picea  233. 

Picris  201. 

Picridium  201. 

Pilos-us  259.  terrae  248. 

Pimpinella  230. 

Piuastelliis  71. 

Pinaster  233. 

Piuus  233. 

Piper  9.  10.  Indicum  51. 

Piperitis  51. 

Piraea  101. 

Pistacia  240. 

Pistana  Magonis  Plinii  saglttaria. 

Pistolochia  225. 

Pisum  185. 

Pituitaria  160. 

Pityusa  120. 

Plantago  32. 

Platauus  233. 

Platyphyllos  119. 

Podagra  lini  36. 

Pollum  148. 

Polycnemon  11. 

Polygaion  179. 

Polygonaton  94.  103. 

Polygonium  103. 

Polygonon  mas  und  femina  103. 

Polygonoides  60.  Clematis  103. 

Pciypodion  16.  249. 

Polytrichum  251. 


Populus  alba,  dilatata,  nigra  241.  242. 
Porrum   88.    capitatum   89.    tousiun 

oder  sectivum  88.  Ö9. 
Portulaca  40.  117.  sylvestr.  und  sa- 

tiva  120. 
Potamogeton  37.   pectinatum  foliis 

setaceis  das. 
Poteriou  194.  230. 
Prasium  89.    origanum  148.   marru- 

bium  153.  154. 
Prasum  88.  89.  252.  253. 
Primula  veris  48, 
Prinus  232. 
Prionitis  153. 
Primus  128.  insiticia  128.  sylvestrla 

spinifera  128. 
Pseudoanchusa  42. 
Pseudocrania  18.  34. 
Pseudocyperus   18. 
Pseudod'ictamnus  154.  155.  204. 
Pseudonardus  20. 
Psora  256. 
Psychotrophon  153. 
Psyllium  33.  161. 
Ptelea  63. 
Pteris  250. 
Pulegium  151. 
Pulicaria  33. 
Pulmonaria  liehen  256. 
Pycnocomon  31. 
Pygus   Thcoplir.    s.    V.    a.    phegos« 

Gaza  omisit. 
Pyrethron  220. 
Pyrus  131. 
Pyxacantha  52.  243. 
Pyxus  229. 


Quercula  minor  148. 

Ouercus  robur,  peduncuIatalF.  231. 

—  ilex  43. 

—  mariua  255. 
Quin(juefolium  135. 

R. 

Radix    173.     Idaea     100.     Lanaria 

113.  173. 
Radix  Pontica  109.   dulcis  et  Scy- 

thica  192. 
Ranunculus  144.  145. 
Rapa  171. 
Raphauus-is   170.  171.  173.    major 

166.  sylvestris  166. 
Rapistrum  172. 
Rapulura  174. 
Rapum  69.  173.  terrae  42. 
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Resina    stagonitis    75,    larigna    233. 

Sandarach,  234.  Terebintliiua  240. 
Rha  108.  109. 
Rhabarbarum 
Rhamims   51.   albus ,    candidlor  51. 

niger  52.  53.  tertius  53. 
Rhaponticum  108.  109. 
Rhoa  s.  Khoea  124. 
Rhodia  radix  242. 
Rbododaphiie  61. 
Pvliododeiidrnu  61.  Pouticum  179. 
Rhodora  242. 
Rhus  mas  81.  erythros  81. 
Ricinus  2.S5. 
Ritro  Theophr.  223. 
Robur  'Z^ii. 
Rosa  132. 133.  aurea  61.  Graecavera 

Pliuii  115.  133.  134.    Gallica  133. 
Ros  inariuiiin  7.  8.   corouar.  72.  Sy- 

riacum  81. 
Rtibia  22.  159. 
Rubigo  260. 
Rubiis   l;>3.   134.    Idaeus    134.    cba- 

niaebatus  135. 
Rumex95.  96.  sativus,  sylvestr.  oder 

oxalis  ,     hippola[)aLh.    oxylapath. 

bydrolap.  bulapalh.  96.  97. 
Ruscus  122.  244. 
Ruta  lioiLeiisis   110.  111.    sylvestris 

116.  moutaua  110.  111. 
Rutuia  111. 
Rytbron  223. 

s. 

Sabiiia  herba  235. 

Saccharum  20.  21. 

Sadum  121. 

Sagapcniim  73.  auch  Sacopeniura. 

SagitLaria  230. 

Salivaria  220. 

Salix  236. 

Salvia  8.  similis  verbasco  215. 

Sambucus  83.  helion  83. 

Samokis  45.  100. 

Sampsuclius  155. 

Saridalina  *l8. 

Sandalis  palma  98. 

Sandalon  98.  179. 

Saadarache  234. 

Sanguinalis  103. 

Sanguiuaria  103. 

Santalum  98. 179.  Santalina  ligna  179. 

Santouicum  214.  221. 

Saponaria  119.  120.  unter  nsnXog. 

Sari  20. 

Sarmentaria  143. 

Satureia  148.  Saturelum  149. 


Satyrion  224. 

Saxifraga  238. 

Scabies  256. 

Scammonia-ium  35.  44. 

Scandix  66.  67.  76. 

Scandulaca  162. 

Scelerata  herba  144. 

Scliedias  41. 

Schiuus  192.  240. 

Schoenus  16.  17. 

Scilla  piisilla  87.   maritima  91.  92. 

Italica  92.  bifolia  92. 
Scolopeiidria  250. 
Scolymus  205.  206. 
Scordium  147. 
Scorodon  87. 
Scorodoprason  88. 
Scorpioctonou  38.  193. 
Scorpioides.   38.   139. 
Scorpiurus  38.  193. 
Scorpius  alter  38.  tragus  180.  181. 
Sebcsteii  52. 
Seeale  26. 

Sectile  allium  89.  teuuissimura  89. 
Securidaca  179.  192. 
Sedüm  amarum  sive  Aloe  94.  majus 

114.  121.  minus  114.  115. 
Selago  101.  235. 
Seliiium  70.  agreste  144. 
Sempervivum  114.  majus  121. 
Senecio  216. 
Sentis  canis  133. 
Serapias  224. 
Serapinum  73. 
Serica  55. 
Seriola  204. 
Seripbium  2l4. 
Seris  202. 
Serpentaria  103, 

Serpylium  157.  158.  sylvestre  151. 
Serrata  147- 
Serratula  153. 
Sesamis   163. 
Sesamoides  163.  168. 
Sesamum  163. 
Seseii  66.  auch  Seli  74.  77. 
Sesuvium  121. 
Setanium  130. 
Seutlis  62.  63.  71. 
Seutlon  62. 
Sicye  -  one  -  onia  235. 
Sicys-yus  236. 
Sida  124.  psammatheis  125. 
Sidereon   150. 
Sideritesis  38,  altera  162. 
Sideritis.     Arl»^ii  davon  146.    flera 

clea  150.  153. 


273 


Silichi  196.  197.   - 

Silifiua    107.    Aegyptia    175.    Grae- 

ca  247. 
Siliquastrum  piperltis  51. 
Silphiou  72. 
Silybi.im  223. 
Sinapi  172. 
Sion  75. 

Sisarum  75.  ßativum  und  erraticura. 
Siser  75. 
Sison  75. 

Sisymbrion  alterum  151.  167. 
Smerea. 
Smilax-lus  13.  241.   d.   Taxus  243. 

d.  Steineiche,  d.  Türkische  Bohne 

184.  aspera  43.  241.  arvensis  und 

sepium  (]onvolv.  43.  44. 
Smyrna  78.  98.  99. 
Smyrnium  70.  okis  u.  ohne  olus  70. 

perfoliatum  78. 
Smyrrhiza  77. 
Solago  major  37.  minor  38. 
Solanum  dulcamara,  melongena,  ni- 

grum  50.  51. 
Soldanella  44. 
Sonchus  203. 
Sorbus  129. 
Sparganiou  228. 
Spartion  180. 
Spartum  180. 
Spelta  28. 
Sphacelus  8. 
Sphacos  8.  252. 
Sphagnos  252. 
Sphendamuos  246. 
Sphondyliou  74. 
Spica  nardus  19. 
Spina  Acaciae  246. 

_    alba  208. 246.  Candida  180. 246. 

—  appendix  95. 

—  fullonia  239. 

—  Lonchitis  53. 

—  pyxacantha  53, 

—  regia  180. 
Spinus  128. 
Splachnum  252. 
Splenlum  250. 

Sponglolae  Cynorrhodi   134.   spou- 

glolus  258. 
Stachj-s  153. 
Staate  siv.  stacta  98. 
Staphis  agria  141.  160. 
Staphylinos  sativus,  sylvestris  67. 
Staphylodendron  83. 
Stachys  150. 
Statice  85. 
Stelephurus  22, 


Stelis  viscum  239. 

Stoebe  231. 

Stoechas  150. 

Storax  113. 

Stratiotes  146.  221.  fluviatilis  226. 

Strobilus  205.  233. 

Strobus  233. 

Strumaria  229. 

Struthion  113.  114.  119. -a  mala  132. 

Struthiophyllos    phoeuix  230.  arbor 

245. 
Strychnon  50.  51. 
Styrax  113. 

Suber  quercus  63.  64.  231. 
Succus  Cyrenaicus  73. 
Sycaminos  229. 
Syce  120. 
Sycomorus  229. 

Symphytum  pectum  u.  petraeum  40. 
Symphonia  48. 
Syringa  20. 

Syringias  calamus  20.  25. 
Syringion  20. 
Syrinx  20. 
Sysirynchion  s.  sisyrynchiou  16, 

T. 

Taeda  233. 

Tala  An-iani  245. 

Tamaricum  84. 

Tamarindus  175. 

Tamarix  s.  tamarice  Gallica  83.  syl- 
vestris 84.  Aegyptia  84. 

Taminia  uva  240. 

Tamus  240.  241. 

Tarum  2:^8. 

Taxus  43.  243. 

Telephilon  115. 

Telephium  40.  secuudum  115. 

Telis  197. 

Terebinthus  240. 

Tetraelix  101. 

Tetragonia  56. 

Teucrium  147.  148. 

Teutlon  62. 

Thalictrum  93.     auch    Tlialitruum 
143. 

Thapsia  77. 

Thelycrania  34. 

Thelypteris  250. 

Thlaspi  167. 

Thridacia  49.  -  dax  204. 

Thridacine  204. 

Thryallis  48. 

Thus  terrae  102. 

Thuris  arbor  242. 

Thyia  234.  243. 

8 
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Thymbra  148.  149. 

Thymelaea  101. 

Thymus  149.  157.  158. 

Tilia  139. 

Tinus  oder  laurus  sylvestr.  107. 

Tiphe  26.  27. 

Tiphium  87. 

Tithymalus  Characias   od.  masculus 

118    Myrsinites   oder  femina  118. 

paralius     118.     lielioscopius    118. 

Cyparissias  118.  platyphyllus  119. 

deudroides  119.   pityusa  120.   pe- 

plus  120.    peplion  od.  peplis  120. 

chamaesyce  119.  lathyris  119    eu- 

phorbium  120.  121.  mecon  137. 
Tordylion  66. 

Torminale,  sorborum  genus  129. 
Tragacantha  194. 
Tragium  156. 
Tragus   181, 
Tragopogon  201. 
TragorJganum    148.  154.  155,  158. 
Tribulus-geuus   in  hortis  ,    alterum 

in    llumiaibus    34.    35.     terrestris 

111.    ß.)  loliis  spinosis   111.  112. 
Tricliomaues  251. 
Tricbophyllon  253. 
Trifolium   l95.   196.  melilotus  55. 
Triorchis  224.   Centauris  52.  224. 
Tripolium  85. 

Trissago  ,  trixago   147.  148. 
Triticum  28. 
Trochiscus  heliacus   220. 
Tuber    terrae    42.    55.    tuberes    55, 

tubera  259. 
Tussilago  215. 
Typha  26.  27.  230. 

u. 

Ulex  181.  182. 

Ulmus.   (jampestris ,    suberos.   cfFus. 

od.   sylvestris,    Gallica  oder  pu- 

mila  63.  64. 
Ulva  24.  257. 

Umbilicus  Veneris  114.  orbiculat.114. 
Uuedo  so  viel  als  arbutus  112.  eine 

Art  Mispel  ll2. 
Unio  90, 

Urceolaris  berba  35.  245, 
Uredo  260. 

Urtica  229.   cnide  210. 
Uva  sylvestris  240. 

—     Taminia  240.  24 1. 

V. 

Vaccinium  minus  14.  141.  majus  s. 
nigrum  14.  l4l. 


Veratrum   nigrum  145.   album  163. 

245. 
Verbasculum  48. 
Verbascum  9.    album   mas ,    femina 

46.  47.  nigrum  47.   syivestre  47. 
Verbena  6.  7.  83. 
Veronica  6. 
Verrucaria  235. 
Vettonica  sive  ßsrorix^   153, 
Viburnum  82.  Genista  101. 
Vicia  188. 
Vimeu  237. 
Vinca    pervinca    (minor)  60.    major 

60.  105. 
Vingum  s.   vitum  187.  241. 
Yiola  45.   alba,  lutea,  pallens,  pur- 

purea  46.  168.  hesperis  169.   ma- 

riria  ,  Tusculi  168. 
Viperiua  berba  103. 
Virga  aureu  217.    fatalis  217.    san- 

guinea  34. 
Viscum-cus  217.  239. 
Vitalba  142.   143. 
Vitcx  164.  237. 
Vitis  alba  236. 

—  Idaea  100. 

—  mariua  255. 

—  nigra  236. 

—  viuii'era  od.  sativa  57.  58.  59. 
sylvestris  od.  labrusca  57.  Ami- 
naea  59. 

Vitum  s.  vingum  241. 
Vulgago   116. 

X, 

Xantbium  207.  229. 
Xiphion   13. 
Xyloaloe  238. 
Xylobalsamum  99. 
Xylocasia  104. 
Xylon  177. 
Xyris  14. 

z. 

Zea  28,  29. 

Zedoaria  1. 

Zeocriton  27. 

Zeopyroa  29, 

Zeugites  calamus  23. 

Zizania  26. 

Ziugibt3ris-ber  ,s.  Gingiber-is   I. 

Zizyphus  4.  53.  Cappad.  5. 

Zygia  232. 

Zygis  258. 

Zoster  252. 


Griechisches    Wortregister  der  clas- 
sischen   Pflanzen. 

(Die  hinten  stehende  Zahl  gibt  die  Seite  an.) 


^u4ßQÖrovov  212.  213. 
A-/u).loxov  2H8. 
"AyaQixSv  258.   259. 
Afttovalic.  73.  74. 
^AyyovQiov  235. 
^Ayr]oarov  221. 
^Ay).aö(piOTLq    Aeliani  140. 
'Ayvo?  164.  237. 
'AyQiäuneXoi  142.   143. 
' Ayqihlaia   5. 
'Ay^ukaiog  5. 
^Ay^ioyoxy.vjutjX^a  128. 
Ayqi-ö(pvlXov  71. 
^AyQom'yavog  154.   155. 
"Ay^utarig  21.    23. 
"Ay/ovaae    39.    42.      Auch     ty/ovaa. 

6v6x?.eia  u.  oyoysiki?  od.   aXy.ißiu— 

S1.0V  41.  42. 
'^(Ji'fltj'To)'  251. 
'AsgaueXi-   193. 
.^<V«(>o?  242. 
Aiyi'lcüxp  24.  29.  231. 
Aiyinvqog  29. 
AiyoyJqüog    197. 
Aly6led^Qov  144. 
./frC'^'O''  114.    115.    ^/y«.    114.    121. 

fiixgöv  1J5.     äy^iov  41.  115. 
^Id'uoni'g  9. 
AtfJoSioQov  226. 
./^Tpa  26. 
'^xa>fta   246. 
^Ay.al^(ptj  229. 
"Ay.av&a  aygi'a  208.  164.   165.    1-^pc- 

ßiy.rj.     Si\f.iäg    208.      ßuailiy.))    I8O. 

xsävw&og    207.     208.      Afi;;;^     179. 

223.  Yr^t;«»}  210.    i|<V)j  209.     ^*- 

?.aiva  246.  ^v  T_(J  AQtäva  J^üoct  246. 

incognita  Theophr.  223. 
*^;fa>',y^ioy  208. 
"Ay.ar&og  164.  165.   207. 


'--fxayo?  84.  207.  209. 
"Ay.ujjra  208. 
"Ay.ivog  d-v/jog  158.   159. 
Ay.öyirov  l4l.     SoQvy.viov  141.     ;^u— 

yoxToj'Oj',  Af;fozroj'o>'  141.   naqSa" 

"kiayyj-g   I8I.    2l8a 
"Axorog  159. 
"Ay.onov  109» 
"AxoQvog   84. 
"^xo^oos   16.   94. 
'^zT«<'a  82.  83. 
^  Axirj-ia-  tg  -  eog  82.  83. 
^  AXexrwQÖlotfog  160. 
Aleiavdo€i'a   Sä(pvrj   102. 
^AXi^ac'a  \lS.     177. 

"AXi^iog  -  ov  92.  246. 
' AXi'ipXoiog  231. 
"AX.va/ua  97. 
AXxta   \ 78. 
'AXxißbuSiov.       "Ayyovaa     39.     41. 

"Eyiov  41. 
'.^Adv  94. 
'AXoi'rt^  38.  84. 
"AXvnov  30. 
"AXvaaov  32.  159. 
AXconfxovQog  21. 
AjUafJtjXtg    130. 
^ AfJ.«VLiai  258. 
'A/uanaxog   155.    156.-0»'.  TtapdirioV 

219. 
'AfjÜQay&og  214.  229. 
'AfjßQooi'a  62.  213. 
'Afi/ui    einerlei    mit    xv/uivoy    aiO^io-* 

nix.  ßaaiXix.  68.  69. 
^A/unsXo/TQaaov  88.  89. 
AjUTisXog    oynt'a ,    oliotpogog    57.    58. 

ßi'ßXivog  59.    Afr;<v  l43.  236- 
"A^neX.og  naqa   "iSrjg    100.     AXe'^av-^ 
S^sta  100.     uyQiäuneXog   142.   143. 
7io>'T('a  255. 
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' AfivySaloi-  (a ,    ij  125.    rcixoa  126. 
'AuwuLi  2. 
"Afiiauov  1.  2. 

"uii'ayalXii;  zwei  Arten  43.  161. 
'uii'ayvQtg  —  oq  109. 
'  AvaSsvSQoitaXäyrj  176. 
'AvaxüoSiov-  og   109.    110. 

Avancin'ov   161.  ^ii^.y/ui/cr.us    ^t. 

^Ardoäyrrj  41.  113.   116.  117.    ay^/a    ^Az^ayivi]  143. 

41.  113.  114.  115.   120.  '^r(.«;;TT;;.,'s  211. 

AvSoiaaiLiot'  200.  '^rpi/yaltt;- ;  .;  62. 

'ArÖQÖaay.Si  36.   257.  vum  62.  245, 

'Ayeiuorri.  leiuojvt'a  86.  )]iieqog,ayQta,    ^  Affco'.r]  186.   188.  205 

fiÜMtva   142.    tjfiiqa   l6l.  ^A<pqoa>;6no(iov  SS. 


Str.  93.    Tjfrparo;  93.  94.    /?«a<;j- 
xog  Galeni  93.  94. 
*Aarch]yiov  15.   250« 
"Aaracftf  141. 
'^(Tz^?  AcTL-^z  216.  217. 
'./^arpayaAoi;  193.   194. 
^ AaxvTig  25. 
AacpctXriov  196, 
'-dfayoJfAo?  92.    Galeui  91. 


sylvesti'e ,   sati- 


"Afr^&ov  77 

"Av^o-hov  18. 

^Av^s-Jtg  220. 

^ArS-£fi6v  220. 

''Av9eQtxöv  92. 

^Ai'^nSwv  l.TO. 

'Ayif'oi'oxog  77. 

'^^/^I^A-li;-  198. 

"Ariaor   od.  aytxfjror  80. 

'AyTi'/jrjlov  49. 
^Ayri^qi^oy  161. 

*AyTLiiijtyov  161. 
'^mr/f  41.   182. 
'ATtaqiyri  31.  32. 
'Anäj}]  204. 
*'^.Tto«  119.  131. 
'Arcöxi'yov  61. 
'Aoaxos  l87.   188» 
'AfiaxwSeg  18/. 
^A'ncyiSvu  187. 
"Aqayog  l88.    äqaxog   188» 
'ApySfxüyt]   14.3. 

'^p.'ß-ßyf/a  132,  231.  248 

^Ain'aaqov  227 


'A(pv).loy  36. -OS  210. 
"Aysfjutg  241. 
'^^i;.;.f?a   146. 

^  AydleTog ,  Ayü.lsio?  AydXrjtg  yotdn 
146.  221.    ' 

'^;/^/l-ls(ü?  öK^vorrts    146.    153.  221. 
'^;/eß,-  1.30.   131, 

^A^pi'v^Lov  213.  d-aXäaaiov  214.  trcfv- 
Toj'to»'  214.  221. 

.B. 

Hüxyaqig  215. 

Biäuyog  110,    fjvqeU'iy.rj  110. 

JBaUcüTtj  152. 

13a).aafn'y>]  100. 

jBa7.ffa//oi'  99.    100, 

Jjttoihy.öv  159. 

l?ar(V  71.  169. 

Bärog    'iSai'a    134.      oq9-0(f>v>]g     134» 

ßÜTira  134,   xttf/ac'ßonoä  i35, 
BuTQayioy  144.  '''^ 

iB(J*7yliÖ;'   99. 
^V;i'(o>'  215. 


'Ani.aToXoxia22o,  aTqoyytl>]225>  fJcc-    Bi'ßXog  ACyvTn'a  18. 


x.jä  225.  yXijfÄarlTig  225, 
"AqxEiov   206. 
"Aqxsv&og  -  t'g  242. 
"Aqy-ieioy-  loy  207. 
'Aqy.T^oOTacpvXog  100, 
'AqxTOLQog  207. 
^AQfJSyittxt]  Mi]Xfct  'Vll. 
'AqyöyJ.iooooy  32.    /.uxqÖ] 
'Aqov  227. 
'ylqjsuiaitt  62.  213, 

'Aqwj'i'ci   130.    \ 
'Aay.aXovlrtg  89, 
^ AaxXrjmüg  61, 
'Aay.Xijnsioy  Ttayaxtg  77» 
"AaxvQoy  200. 
'^tTTraAa^os  .38.  179 


Bixi'ov  ^  iSioy  188. 
BXayyoy ,  ßXfjyyoy  250. 
BXijyroy  ÖQUo.TTsqt'g  249* 
BXriywv  151. 
7?;.i'ro>'  3.  4.  229. 
BoXßt'yyj   91.  94, 
BoXßoxttaTÜyiov  69, 
33,  BoXßoxoöwy  87. 

BoXßög ,    iSüüStjuög   94,     i^isrrAog   91. 

'Eqiocpöqog  20.  ßoXßoi  sov.  als  blll- 

bocastau.  69. 

BÖTQVg  62. 
Bovy.SQo)g  197. 
Bovxqäviov   161* 
Soi;;.tV???  257. 
BovyXwoaov  39. 


'.^aTift^aj'o^  71,   sativtis,  93.   sylve-    JBovfteXia  247. 
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Bovviii-t?  69.  170.  174. 

Boüviov  69.  170. 

BovTtXsv^o;  66, 

BoviTQijatic  78. 

Bovaihvov  70, 

BovTofJOi;  228. 

Boicf&alfjov  219.    a«('>o>'   121. 

Boa»v  234.  243. 

i?'^/:«  26. 

B^6uog  23.  24.  29. 

Bovoj'  232.  253. 

Bpvcoyiüi-i'g  236.   fdXaiva  2.^6* 

U^cDwo,^  23.  24.  29. 

Büaaog  177, 

ra2fo/?(5o;io^  152. 

raXtoxfig  152.   162. 

raltqi.ov. 

rähov  .M.  32. 

revjiarl]  65. 

reqäviov    175. 

rt-yyißenig  sive  Ziyyißeoii  1, 

riyyiSioi'   67.   68. 

riäarov  1^4. 

riavy.tov  137. 

T/l-ai^l  198. 

TlfiYjav  l51.  155.  156. 

TXlvog  ,  ylsZvo?  246. 

r?.vxv()(n(^a  —  ov  192. 

rXvy.vai'dn   140. 

Tvacpühov  212.  214. 

royyij'/^-4-  69.  171.  172.   174. 

rvfiv6)c^i&oy  29. 

/^. 

/1ä/.QVua  ay-uufnöv.  44.     ferulae  73. 

deae  Aethiopicae  99.  'iSaioi  140. 
/tay.qvov  Ki'aaou  57,  Tragac.   195. 
^•/äzTTyAoi  239. 
^a/xaaöriov  97. 
^•/ay;;os-zfro>'  68. 
/:/ef;3V>?    101.    102,    106.     äy?/«  107. 

!^;.e|av<?ef''«  122.  244. 
^a(pvoec,deg  102.  -  >/s'  clematis  103.105. 
JeXcptyLor  140.^  141. 
/iivdqov    iqLOipönov    111.     ^ödov    uy~ 

&Ei  179. 
/lixTct/jvog  154.  155. 156« 
zUognvQog  54.   247. 
^iipaxog  30, 
zloXiyfog   184. 
^oval  25. 

Joqvxriov  141.    218« 
dqäß'l  166. 


/I^ay.övriov  226.  227. 
^ooaouü.i,  193. 

/I^VOTtTSQl'g    249. 
^QVTTig    ß4. 

.i^/^üs  7r(laTi;yi;2A.  231.  t/ß^o?  255. 

"E/Jevo;  247. 

' Eyuroyy.i(pa).ov  66. 

'EXata  Qyqia.  5.    ijut^a  6.    jiid'iOTtix^ 

ibid.   auch  35. 
'EAßf'ayvo?  ,  iliayvog  35. 
^ElaTrj  233.     n9-;j2.   ä^^t]r  233,     rror- 

Tt'a   255. 
'EXaTrjoiov   235. 
'EXaTi'yt]   161, 
'EXa(fößoaxoy  78. 
' EXatpoay.öqoSoy  87.   88. 
^EXsioatXiyoy  70,  80.  81. 
^ EXfXt'acpaxo?  8. 
'EXh'ioy  217. 

•£;.i';^»?,  *;.»§  57.  237.  ^ 

'jE/li'/e^ffos  214, 
'EXXißoQog   juiXag   145.      Xevxög   162k 

163.  245. 
'J5;;l|£V>;  35.  161.  245. 
^EXv/udy^toarig   22. 
"EXvfxog   22. 
"Efxnszqov  238, 
^ Ercäyviov   260. 
^Eni'^ufjßQov  36. 
'Eni'&vftoy  36.  239. 
'ETti/usyi'Siog   2.xü.Xa.  87.    92.' 
'Eofßivd-og  190. 
'E^St'xr]  101. 

"^jtvos-ed?  159,   248, 
'E^iocpoQog  ßoXßog  20. 
'EQTidxayd-a    164.    165. 
"EqrcvXXov  üyqiov  151.  157.   158. 
Eqavd^iSavov  32. 
EqvyEia  65, 
E^v&oödavov    32. 
^E^voi'ß)],  e^vd-ißt]  260. 
^E^vaC^ov  49.  163.  168. 
^E^vaioxriTCT^ov   179.    ISO. 
^Ervf/oÖQvg  231. 
EiJuofiov   170. 
Evd-vy?.vy.£itt  192. 
Evyovyi'ag  xäXu/iog  2d. 
EvTcarcooioy  117,  212. 
EmfÖQßioV  120,  121. 
Evcpooavyov  39. 
Eucoyv/jog  56. 

'E<frjfjSQov  sive  '/(its   ^yf/a  14.  97. 
':ZJ;^»ro>'    192, 
^  Eyirönovi   182. 
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^EyiycoU'  33. 
'E'x^ov  '41. 


z. 


Z^a,   isla  28.  29. 

Zsinvqov   ^9. 

Zevycir]i   xülaftog   2^. 

Zvyyißsqii;   sive  yi-yyi'Psoi;  1. 

^tfavto;'  2G. 

Zi'Cv'pog-oy  4.  55.   CLippad.  5. 

Zvyia   232. 

Zvyi'g    1 58. 

Zwar^Q  252. 

H. 

'lI<^vo(Xjuoi;~tj  aynio;  150.  »;//fno;  l5l. 

"HSvaaqov    192.  "193. 

'HhoToöniov  37.   tÖ  /^j'j'a  37.    /mxoöv 

38.  235. 
^HfiEQoy.ulh'i-ti;   91. 
'JlfuoytTig  -  rcov    250. 
^Hnan'Tt;?   117.   212. 
' H.Tai Ifiioy  117.   212. 
"Hqäy.Xsi.a  138.  222.  atfJ/;^rrtc  146.  l53. 
'' HQäy.}.Siov  Tiäray.eg  74.  138. 
'Iloay&eugy  220. 
'H^iysQojy  216. 
'H^vyyiov  65.  223. 

o. 

0a;t;fr^or  93.    143. 

Oäwia-  i/'o?  77. 

€)t^itog  183. 

6rjXvy.Qarei.tt    34. 

G>]Xv7TTeQi?  250. 

0);2i'9)o>'ov    2l8. 

&ijoofpöyov  218. 

©Aaff;rt  167. -i'ijtoj'  167. 

©pf'Jag    49. 

G^cSayiag  49- 

©^ia'az(V);-(ya|  203.  204. 

©pt;aA;.(;'   48, 

Gqvov  jimcus  48.   soviel  als  Solanum 

nigi-um    50. 
©wa,  ^10)'  234.  243.  198.  199. 
evfittXi-g  118. -oj  243. 
ShußQtt-^ov  36.  148.    149. 

QvfteXsi'a    101. 
Gvfjioy   157. 
©iJwj'o;   243. 
©y|«o;   157.    158. 

P-fii/xo!?  149. 


)<£(pot}.o 


fiiXag, 


'laauCrt]  44.  85. 

'fä(TU>]   121. 

^7/?»;'^<;-  166.  167. 

'Ißiaxog    175. 

/foa   ßoräv)]   6.    7. 

JeQÜyioy  20  L 
'/r<5t>;o;/    193. 
'/i/a-ac   209. 
'7|of  239. 

/or    uyniQv  ,     uhlav  46.    noQcpvo.  46. 

xpoxsoy  46.  ^.f f  z'ö»'  46. 

^ TnrroXüna9oy   96. 

T.rno/jäQaSqor   77. 

InnoatXtvoy  70.  77. 
' InnovQi.g   4.    248. 

Imiocpa^g   239. 

Innotpatajov   239. 

Ircnotpioig  -  eov  239. 
"/(Ot?  13.   14.    äy^fc   14.    97.    xaXa/4, 
15,   .^oy/.  15. 

ladrig   174, 

Jaoxi'yva/uov    105, 
'  loorrvqoy   145,    178. 

'/07a? -('ßc  119.  131. 
'Iii(x-tj  237. 
^I(fv6v  87. 

Käyy.ttfioi'   99. 

Kay.zog    206. 

KaXafiäyomajig   23, 

KaXafj,'yih>j  151,    158. 

KctXauog  16,  24,   a^iüfiUTixög  25.  av- 

-?>;rt;fo?  20.  24.  ^'ö^ag  25.  ^^^.t;  25. 

^euy^rijg   25.    raaros  25.    aiiptyj/j«} 

20.    (foayfiiTtjg  25.     ya^ayJag  25. 
KaXXi'yovov    103. 
KaXXt'iqiyov-ot    4.251. 
KttXXLcpvXXov  251. 
iTu^i/g  41, 
JiTa/l;^;;  219,  222. 
Käfj/jKQov   218.    yäuuonov  218. 
Kärvctßi.g-og    240,'  'äj-'"^»'«    176. 
TiTct.Ti'o;  178. 

KdnnaQig  136.    cynosbat.  136. 
Kaoda/iivtj    167. 
KagSa/uig   167. 
KdoSa/Jov    166. 
KaQvaßäSiov   79. 
KaqTov    od.  xaQcoToy   89. 
Kä^vov  233.  ßaoiXr/.öv  232.    xaaray, 

232.  JIsQocy.Sy  232.  äQw/xajixöv244. 
KuQvotpvXXov  123.  124. 
Ka^uüxig  239. 


I 
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Kanvcaro;  ipoivi,'^  239. 

Kaai'a      xuaat'a   104.  105.     /w(ry?.iri; 

104.'  av^ny'^  106.  fiü.<ii,ya  175. 
Käoravov   232. 
Kaxavüyy.r]  .33.  208. 
Kavxalig  66.   1.38.    xaVxos  67.     »fcuv- 

^ov ,  caucon  Plinii. 
/tTai^Af'o»'  67.  254. 
Kuvlofivy.t}iei  259. 
Kuvloy.i'vuQa   205. 
^u;^;.«  219. 
Ks'uvoi9oi  207. 
KiyXQoc;  22. 
^ffJ^fAur^  2.34. 
jr6(^^os  234.  199.  242. 

iCf^ray^x'?    224. 

Ksyrauoioy  fjaya  52.   221.  2fi2.    /u- 

xQoy  y.al  Xutrcuoy  51.  52.  65. 
KeyTQOjuvoan')]  122.  244. 
KsQaÜis    197. 
JKcuüoog  ~t'a    uyoi'a    126. 
A'feaTE;«  60.  247. 
KsQttTwria  60.  247. 
JCfQyvog  22. 
Äc^owr/a  60.  247. 

KtOJQOy    IpVyOTQOCpOV     153. 

Ki]luaTQov   53. 

Kunma   114.    115. 

KißwQioy    139.    189. 

JTf';««.  235.    ^ayrwToff  107. 

JTu'aoß  205. 

ÜCuT«  23. 

Kivrö/uüü/Jor  od.   xiyrccuoy ,    xu'auov 

104. 
Kioyai'm   49. 
Kioai-ov   207. 
JCiaaüfjjieXo?  .3d.   36. 
JCiaaurSsuog   35.   36.    42. 
Kioad'i  57.    i7.fi'  57. 
Kcaa6(jjvllov   .36.  42.    200, 
/iTf'rrTos  57.  139. 
Ki,[Qia  -ia    199. 
JttV^tui'    199. 
Ki,TQ6(pvroy  200. 
Kiywniov-y]  87.     öi'^t;    202. 
KÜd^oa  228. 
K}.rj^aTL<;     SacpvosiSti;  ^     afaiQVosi,S\j?y 

7(olvyQvosi.ö)]g  60. 
KXriuajlTig  60.  143. 
KhvoncSiov   l52.    154. 

KlLfisvov  44.  222. 
KriwQoy  101. 
AV^xo;  210.  211. 
AV('(5/;  210. 

KolltOTiCt    95. 

Aolt  228. 

iiCox;fo;   232.     Ä'>7'c)io;    101. 


Koxxvysa    82. 

Koyxv/u)]Xia  128.  mespill  geiius  128. 

äj/^u'a  128. 
Ko?.oiTsa  95.  192. 
Ao2oxaff/o!  139.  189.  228. 
KoXoxvvS-ii-a    235.   238.  91.  xoivov. 
KoXovTta  95.  192. 
Ao/lyr*a  95.  192. 
KoXyiy.öv  97. 

KöixaQoy  112.    Apulejl  135. 
Kö/UüQog  112. 

Koujui  'A/Ltjuwviay.öv  73.  74. 
JCoyv^a  72.     fdSi%u}v    u.    /uixqÜ  215, 

T^iir;;  217. 
Ko^iov  —  LOLVOV  —  iavvov  -  i'aivov  76. 

200. 
Ao'^t;  101.  201. 

KoQyoQog  iy  Xayävoig  43.  ßvaj'a^^ts  43. 
Koqioyönovg  .38.  196. 
KoOjUoaäyöaXov  225. 
Köarog  2.  3. 
KoTtvog  5.  82. 
KoTv?.t]3iöy  114. 
Ao?;fi   230. 
Kovy.i.o(pönog    2.30. 

KQafjßi]  169.  170.  ^ß;.acf(T/«  44,  169. 

Kquvi'u,  Xfjaysi'a,   ycuyov  33.  34. 
üf^iaTatyos  128.   129.   160. 
K^aTat-öyoyoy    129.    160,    xoaraiayai 
160, 

AoaTrttywj/  129.  160. 
Koi.3^i]  2.1.    ayOlsiog  146. 

K^l'dfXOV,    XQli}u/.IOV    71.    169. 

Koiruy-S's/.ioy    11 5. 
KiJi'yoy  -  xqi'vog  90.  94. 
Kqiog  oQoßiaTag  190. 
JxQirauoy  169. 
K^oxtg  13. 
Kqoxog  11.   12.  13. 
K(>oxodsi'hoy  -  lug   223. 
Kqo/u/uvov  88.  90.    ;ja^fC/V  89. 
Kqotwv  235. 
Kvafuov    190. 
Kvafioy    188. 

jffi.'«/yos  188. 189.  .^^Vt-TTtoj  139. 189. 

Kvavog  222. 

KvSwvta-  la   131.   132. 

Ai;^«;  228. 

KvxXüiJivog'-ig    .36.    42.     51.     hiQce, 

auch  xtaaüyd'Sftog    u.    xiaaötfiJXlov 

gen.  42. 
Kvpßahor  114. 
Kv/ii-yoy  60.  79.    sativum  75.     auch 

Aegyptium   75.     .sy  Ive.stre  ,    äyoiov 

60,  75.     ai&ioiaxüv  siv.  ßaoiXixöy 

69.  75.   79. 
Kvvnyyov  61, 
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Kvvvoa-o?  axav^a  205. 

KvvoyXioaaov  39. 

KvvoxüoSafxov  166. 

Kvvoy.etpttliov  161. 

Kvvöuooov  61. 

Kvyö^nodoy  sive  yvvoi'iodov  134, 

J^uvoc/JaTocöl.  133.  134.  :205.    x«7r- 

Tiaqiq  136. 
Kvrog  xqÜviov  161. 
Kvvog  OQytii  224. 
Kiivüoxp   33. 
Kvnäsiaaog  234.  235. 
XvrtSiQi'g   17.   l8. 

Kvjiei^og  -  ov  17.  JiaßvAwv.  3,   18. 
Kvneotg  3.     'IvÖix'q  5. 
Kvnqog  4.  98.     iqi'ay.t]7ixqov   180. 
KvOTlOV    50. 

jifuTtro,-  124.  140.  226. 
KvTiaog  197. 
Kiöuaxov  124. 
Xf^//)?  201. 

KuivEiov  -tov  69.  218, 

.^. 

^layoTTVQoy  196. 

^ayioTCov;   196. 

^a&vQt'g  187.    Tu&vuaXog   119. 

uiäS'VQog   186. 

ytaxäS-t] ,    }.ay.änTr] ,  laxä()y]  127. 

^aux/jccrrj  171.   172. 

^üna&ov  96.  97.    aygiov  96.    i.rrro- 

/Lii.tad:  96.    xijnevToy  od.   z^.Trato»' 

96.    oi.u).ana&  96.    öiait's  96. 
^«(.*§  233.  ^ 
uieLfJioJVia  ~ag-  ig. 
uisij^iiiviov   62. 
^EiQLov  90.    TToqrpvQovy  91.     species 

Tlieophr.   ignota  91. 
^styj^v  256.  257.    in  pruno  128. 
^EoyTSi'a  ßoräyrj  —  eiog  nöa  162. 
^sovrixi]    162. 

^<feo;'ro7rtTa>lo>'  93.  172.  214. 
^^eovronöSiov  2l4.  223. 
u^stiiSlov  166.  167. 
^devxäxayüa  180. 
Asvxäv&euov  93.  220. 
ylsixavd^ov  olväv^t]  76. 
ulsvxri  241. 
^Evxo'lov  46.    Syd-et   SeyS(>ost.S,  168, 

■d'ciXäaaiov  168.  u/jhyoy  168.  ttoo- 

yf^ojj»'  168. 
u^fwy  162. 
^./>;(5avo>'    140. 
^^V^os   140. 
ytißayog  242. 
ylißavo^oniov  148, 


Aißaviortg   7.  8.    70.  71.  242.     ca- 

chrys  72.   -^-uU/oj  77. 
Aid'öoTTSQfioy  38. 
AifioScüQoy  226. 
yliyo^sofiov  36. 
yhvo^qvg  147.  148. 
ytwoxaXdu)]  -  ig  85. 
w'iaoJ'  85—102. 
uitvoariaoroy  180. 
^o,5ot  184. 

jloyylxig  15.    Tqaye'ia  15.  249. 
AoZ(fa  vox  Syria  227. 
^yyo,-  164.  237. 
Avxaxfjog   41. 
ui^zioj'  52.  243. 

Avxog  162. 

Avxo%\iig  41. 

yixjy.ofog  41.  auch  ayp/oL'O«  bei  man- 
chen. 

ytvaifjayi'a  42. 

uivyvig  115.  duae  species  uyoi'a  26. 
115.    aTerpayiouuTixrj  IIa. 

Avyrucg  48. 

AioTÖg  54.  Diospyr.  54.  Celtis  64. 
Nyraphaea  lotus  54.  in  Aegypto 
139.  trifoiium  195.  melilotus  55. 
uyQiog,  Trigouella,  elatioi-55.  196. 

Hl. 
M«xf>  124.  244. 

MaUßaQqoV   107.    108. 

Jk/tt/lazö/fiöffoj  44. 

Ma2o';/V  175.  176. 

]VIahvud^äl).rj  18. 

RIavSgayoqag  7.evx6:  ^   fdla;  49. 

MciQa&ooi'  cr/Qioy  77.    Vjusooy  78. 

M«oor '155.  156.  157. 

Maart'yt]  240. 

JkffyaAozaoTto»'     Tt     f^    'lydixtji    yui- 

^a?  56. 
MslufiTioSioy  145. 
jyisXafiTTQciaioy  *152.  ,  ' 

WlElüunvqoy   160. 
MsluLKpvXlov  164.   165. 
Msläy&toy   142. -lo;  ttö«   142. 
JVIsÄayocpXoiog  237. 
MfAi«  247. 
Jl'/cAi'«?  arro?  22.   103. 
Mi'ItV.wTo  j  -  ov  195. 
JWfyltV»;  22. 
MfAtrog  22. 

MiXivoy,  MeXiraiya  158. 
Mt'Ai  öt'rw»'  195. 
TVffAtdaöyviZov  158. 
MsiiTaiya  158. 
MeuaiKvlov  112. 
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JVIeT(x)7nov  74. 

jyirjSix)]   TToa    197.    juij?.ia   133. 

J\Ir]Siov  45. 

JUi'lxtüv  a(foi'jSr]e  s.  V.  als  nfrtXog  120. 

222.    ijusno;  137.   138.    a/«;'«  138. 

xsoaTiTt;,  naoaX  137.  ^lü.atya  137. 

ootug   137. 
MrjUa   uyoi'a    u,   ■>/^-'^'?   131.     ''Anus- 

Viari]     127.       Ä'i.Jwj'/a     131.      132. 

M)?(Jix);132. 198.  IIsQnixi]  125. 198. 
JiI>j?.ov    I4g/usycay.öy    127.      JVlr^ömoy 

132.  198.    JlEoaixQv  125, 
Jl^tjXoTTfncov  236. 

Mn^M&^ov  51.  236. 

fl'lijrvav&ig   196. 

Jilfjov  aS'cc/iavTmoy  71, 

M/2o«  243. 

JWiV,^»;  150.   151.  158. 

JWvßfTtoj'  247. 

Molöyt-j  176. 

Ji'Ioi  öy.oy.y.ov  29. 

i^/oo*a   229. 

MoayoxLtonov-r.aqvSiQV  243.    244. 

il'/off^Aov'  104. 

Ji'Ivayoov  —  og   165. 

JWva>favi?a  93.  -oj   165. 

Mvyo?-r]g  257. 

Jllv'ia  -  äoLOV  52. 

Jl/llOZTOVOV    218. 

JUvoaoyctg  fivoaoiTtj  fivög- oirov  38. 
jWuoj  Ol)?   (las.    84. 

J\lvo(fövov   71. 

JVIvoi'y.i]  83.    ayoia  84.    f'va^.og  255. 

Mi;otof/.u;.;,o^  146.  221.  230. 

Mvnoßalavog    110. 

JVtvonivuxav&og   122. 

MvüOLtn]   122. 

jWnfJoi's  77. 

Mvoau'i}  122.  ay^t'«  122.  244.  ^t- 
'/.aiva    122. 

MvoTi'Savoi'   123. 

Mvoriyt]  122. 

MvqTi'g    122. 

JHvQTontraXov  Plinii  94. 

MvoTog   122. 

JWc3Ay  eine  Art  Alllum  88.  89.  ei- 
nerlei mit  ruta  sylvestr.  110.  111, 
116. 

.MwAi^ca  90. 

J^/woto»'  49. 

Mwqov  uuctvQoy  229. 

iV. 

Nüirv,  vaneiov  172. 

JV«(.jJos  20.    ny^ia  10.  116.     dvUm'^ 


rrjg    11.    'Ivöixtj  107.    Kslriy.ri    11. 

hofir)']   11.    Nändov  OTuy^vg  19. 
^ügi^>]lg—iov   72. 
WäQy.maog  86.  87.    tvSov  TroorpvouSijg 

86.  91.     trSov  XQOycuStjg  87. 
Nüoy.a(p&ov  od.  vaay.ttip&ov  11.^, 
Naazög   y.ala/jag   25,    30. 
JVsooy.cto'iauov    151. 
NrjpLov  sive  ^o^odäipv»]^  §o3o3iySooyßl» 
jVoirfuo   138. 

NvfKfuia  138.  260, 


Ä«)'>?to)'  207.  229. 
fiiicpior   13. 
^vXoßäX.aaiuoy   99. 
^vloy.aata    104. 


14. 


o. 


"Ott,   oj'')?  29.   ay^tof  Tl.  i7,/iAj^  129. 130. 
"Oy/i'rj   sive  o;^»';;  131. 

Oirä''^>]   76. 

Oii'o&rjoag  ~  ig  )    orod'vgi^  ^     olray^ttj 
orovqig  98. 

O/'ffo;   237. 
'OAzöc  245. 

OXoy.u)vlT  ig   18. 
'  OXoaieoy  33. 
"^  Ollayroivog   16.    17. 
"O/'.'^cä    29. 
"^  0,nöfJrjli,g    130. 

'OriTis  154.    155. 

^Oroßnvyr    193. 

'Oy6yhoci    109. 

'Oj'o'/fÄfta.    Ayyovaa  39.   41. 

^  Oi'önogSov   ii08. 

'O;'o>-n;i'o?  208. 

"Oyoafia   41.   48. 

^  Oyoyediq-og-  lg.  "Ay/ovaa  39.    ?/«•» 

oj'  "41. 
' OyoyyjXo;  41.  42.    ixvyovaa. 
'Ono'ylg    41.    182. 

'Oi'a^i,  sive  P.a/a^o^    ojf'    96     196. 
'  Oii'ä/.av^a  Galejii  95.     Diosc.   95, 

130. 
'0|";^f'^«o?  242. 
'O^'^.ö.Ta^o»/  98. 
^  O'ivfivqaivri  100.  122.  244. 
'Oi'i's  mascul.  95.    femin.  96. 
'0|j^CT;fo/j'oj   16.   95. 
'  OSuj  (■lifiif.i.ov  196. 
'OSw/)l'''-^o*'  196. 

'OnoßaXaauoy  99.    100. 

'O.To/rö>«|  52.  74. 
T 
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'O^eoneUct  247. 

'  OQSOTCTsXia     64. 

'Oqsogüivov  70.  71.  80. 
'djlyavog.   Arten  davon  154.  155. 

'^  Ooit'VOV    9. 

"Oojuiyiov   93. 

''QQVid'öyalov    91. 

'Oqvi'O?    yenanoi    161. 

'  O(jo/Soy/'/ 162.  188.  o^oßaxytj-o;  162. 

"Oiioßo;  186.  188.  wxqoi  188. 

"Oovi^a  —  Ol'  95. 

"Oopff?  224. 
'Oö,"c?  41. 
'  OarrooÄeiüi'    162. 
'OazQva   232. 
'OavQ^g   2?7. 
Ortyyo;'  187.  241. 
Oirfo;/    187.    241. 
^  Ocfi'Oaxößodov  87.  88. 
'  OipioaTÜipvJ.o;  -  t]    143.   136. 
"0(/'?i/?  225. 
"0;^;'^  131. 

JI. 

JTayy^uTtov  87.   92. 

J/Jao,  127. ^ 

JJai^'jTiy.by  vhiua  246. 

JlaiSfQiog    165. 

Jlauori'a  ,   «(lo»;!'    U.  ■d->]leTa   140. 

lltx'/.ioi'Qog.    53.   55. 

Jlävay.Ei.    'llQuy.lsiov  74.    'Aaxhjniov 

74.  77.    yeioiCiior  74.  av(>i.uyöi-  74. 
JIäva'i.     X€iowyioy  217.    ^f/TzoyyA- 

Aor '51.  221. 
JTdrra).og  22. 
Jlärrvoo:    18. 

JlaoSahayyk   61.    141.  218. 
J7ae-9'/rto7' "245.   -/,^  213.   219. 
JIaQMVvyJa  60.    auch   naquivv/Jg  60. 

198. 
JlsCüai  259. 
iMsylvog   192. 
Jlevi&pvllov   13d. 
JlevToqoßog-  Ol'    140. 
niasQv  9.   10. 
Jlenlig,    iriTthov   117.   120. 
Jif.'rP.os    120. 
J7f.T:o;r  235.   236. 
JTsoSt'y.iov  35.  204.  245. 
n£Qiy:h',.JSroy  42.    44.    45. 
Tlsoifrloxi}  44. 
lleqiare^Siiiv  7. 

Jls^ofa-em  52.  125  -tov  125. 
JTeqaix>j ,  /Li>jlta   125. 
lIsTaaiirig    ^15.  216, 
IIsTpoaehror  70. 


JIsvxsSttvoY  —  og  71. 

J7,?y;f»7  233.     «yp/a  233.    7fJ«/a   233. 

A'(üi'of/io(io?  233.    .TagaXluQ  2.34. 
Jlriyaroi',   äyoiov  sive  f.i(I'?.v  110.   111, 

116.  xr,jiulov  110.  ö,oftro>110.  111. 
IIix()ig  201.    nixQiSioy  201. 
7///I0?  259.    terrae  248. 
Illnaiix    lOl. 
Illoov —  aog- aaog  185. 
JLaTux}]  240. 
Ilorvocau  120. 
J//ri.S   233. 

JIläTarog  ,    7i7.aräriaTog   233. 
JIXarv(pv?.).og  ,   ri&ifjalog   il9. 
Jlo'a,  A/z^f^iz.  197. 
J/a^or    148. 
Iloliyttlov   179- 
JIohyovttTov  94.   103. 
Jloliiyovov ,   uQosy  u.  ■5'^2ü  103. 
JTo).i'xyi]iiov    11. 
llolvnSScov    16.   249. 
JIolvT^iyov  251. 
TIorafioyslTMy  37.    arayvlrrig  37. 
JIoT^Qioy    194.    230. 
Ilqüaov  88.  252.  253.    ;<a(.ror  88.  89, 

s.  V.  a.  arundo  arenaria  89. 
Jl^äaioy    89.   l53.     154.      Tqayo(iiya— 

s'og  148.    /^f-;.«)'  152. 
JZono,^   232.     ^y(,;/a   36.    241. 
Jlncoru  ig  153. 

Ufjoiiy)]    I2S.     TTQoTfivog    128. 
JlTeUa  campesLris,  suberosa  fF.  63.64. 
//f/pK  250. 
Iluyog   id.   q.    <p>]y6g. 
Iluyyoxoijov  31. 
nvUxay^a  52.  243. 
//i.^J,"  229. 
IJvuäxayda   52.  130, 
Jlüoed-iiov  220. 
Uvfjös  28. 

P. 

'P«  108.  109. 

'Pd^uvog ,    Isvxög   51.    ^/^.af    52.    53. 

TQuoalg  53. 
'PansToy  93. 
'Pktt/s  171.   172. 
'Paqaiig   173.    174.    ßj'^/a   166. 
'Pütjayog  169.    170. 
'P/^;/   i.    q.    (5ä   108.   109. 
'P/;«,  ylvxs'ia  192.  7Ja/a  100.  TTovrixi] 

109.    Zy-vd-rx^  192.  xaXßatlg  75. 
'Poä   124.    'Po(5t«. 
Pododä(py}]  61. 

'PoSodtySoov  61.    IIovTixöv  179, 
'PoJjtv    ^/^«  242, 


'2Sc 


'PoSov    132.    133.   134.    ^65oi'    Cir^^ec 

dii-Soot'  17'J. 
PoiUi>a    242.  _        , 

'Povi    Sl.     auch    (^00?,     iQL•i}^lo^'    81. 

ßv^iaoSeif'ixrj  81. 
'p{jd-Qov-oi  G5.  223. 

'PÜTtJ    od.     (iVTl]    111. 


^o(ya2tVa  98. 
2iayärfqfOV    73. 
^ay.yuQov  20.  21. 
ZäuU'v/oi'   155.  157. 

^a>'^aAt,-  98. 
•.^üi'rJaAo)'   98. 
^•«rJaou;/V  40.   234. 
y^ai'TaXiia     i;t'^.«   98. 
^ärralov  98. 
jräcexo»'   188. 
JTaot  ,     ouih'}'  ,     Gaoov   20. 
21arvtiiov  224.     TQupulXor  224.    lot- 

^^6rioy  224. 
2fXiror,  x)]TraioV,   fXeioaü.iyov,  ooso- 

aelivoj',  7f£i QociXiroy.  iinoot).tyoVy 

OjAVpvLov  70.   uyfJioy   l44. 
2ielt.vag  80. 
jS"«-««/««?,  o();/t?  224. 
^SQOirrwov  73. 
.2-.^^«  201.  202. 
^s^t'cpioy  214. 
ZsoeU  ,    aid-coTtiicöy  66.    XQrjrix.  sir. 

roQ^iihov  66.    iiaaauhtüitx  66.  77. 

neXonoyytjG.    74. 
21svtIi'?  62.  71. 

2!evrloy.   aynioy ,  Xsvxöv ,  fiiXa  62. 
^tjuiöa   228, 
^tjQixa   55. 
^>]aa/u^g  163. 

^ijnafJosiStg^   tnyoc,  /uixqov  163,  168. 
^>']oafjoy~  äitij   163. 
^rjTuyioy  130. 
.^/(J);    124.      V'afifiae)r]-lg   125. 
.rtaf;orrt?  146'.  150.  153.  4Tf()a  162.  221. 
^t,y.v>] ,   Oiy.vcori]  -  ioyi'ce   235. 
^i'xvog  —  VC  236. 
S^ävßbg,   aillvßoy  223. 
.^tAyiov  72.  73, 
^iytjTTi  —  ant,  172. 
-ZVov  75. 

^IdCCQOV    75. 

^lavfjßQtov  f  eTeoov  151.  167. 

^iatav  75. 

^xafJ.tHüvla-fa  35.  44. 

.ZxarfJit-w^'  76.  77. 

^xuQO/.it^ayor   170. 

^xfiniQov  179. 

:i-;<aA«  87.  91.  92.  '£',i7/<e)/()\o5  92. 


^üoJ.ori^yS'Hoy  250. 

2.'x6kvfjog  '205.    oy^uoi  20G.  207. 

2!xÖQ§ioy  147. 

^y.öooSov  87.  88. 

^xoooSojTQuaov  8b. 

^xoo/noeiS^c  38.  193. 

.^•;<o»//tos  38.  180.  181. 

^xooniovqo:  37.   193. 

2xvd-ixt],   ql^a   192. 

2!xvTäXiov  114. 

2:/i^t](n.a-ta  ,  xioaög ,  Hesycli.  An- 
dere auiQig,  ShS()ov.  Richtiger 
die  Lesart  anetpaia  in  Theophr. 
^h.  pl    YI.   1. 

^^nht'i  13.  241.  ;if/«  (laevis)  43. 
44.  [Qaysla  43.  44,  xrjTiala  43. 
184,    taxus  43.  243.    Hex  43. 

v„//o,-  13.  243. 

2-;«(;C>^a  78.  98.  99. 

21uiinväxuvi}og  244. 

^uvQyiov   70,   78. 

yiöyxog-yog  203. 

Zoyyitiig  201. 

Znuqyöviov  228. 

Znäiiiiov    ISO. 

Znuatov   ISO. 

XcAap^i'o»'  252. 

Zfdriyi-ov  250. 

^TtoySiäg ,  ajioSiiäg  128. 

ZraxTi)  98. 

Zrtt(fig ,    uyQta  141.  160. 

ZiacjivXh'oc  ,    ayiii'Og  ,    rjfieqoi  67.  68. 

ZratpvXoSsi'Sitor  83. 

.^'rä/i's  .150.   153.     iV«o<Joi;  19. 

Zrele(poii>og  22. 

,rrf2/,-  239, 

.^fo/;S);  231.   239. 

Z^Toiyä: ,  ariyäg  l50. 

.S-r^-aVtcüT»;,-  146.  221.    ?roT(;/aos  226. 

.rr(>o/?oi;  233. 

ScQovd-lov ,   ftrjlov   131.    232.    ^i'Qlov 

113.  114,   119.    unt.  t'ö/a«  u,    120. 

uut,   nsnXog. 
ZT()ov&i6<fvX).og ,   (foivi'^  230'  SsvSQOy 

245. 
Zj^i'yvog  —  or  ^  aXixaxaßag  ^    '^ij-iato:, 

fiavixöt,  viiyMiixög  50,  5l. 
Z"?-;;^«!   113, 
^VKU/JiTog  229. 
ZvxajuivcüSsg  229, 
Zvx^-t,j  247.    V,7^ix^  116,   248.  f. 

yafiaiovxri  119.     s.  a.   ntnXog  120' 

jcovria  255, 
Zvxoft^Qog  229, 

^^vftcfvToy ,    ntixtöv    \\.  iiEiftaiov  40. 
2vfi(f(j}vi«  48. 

T2 
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^VQtyyia^y  xäXauoi  20.  25, 

SvQi'Yyiov  20. 

^vainvyyiov,  Hcht.  als  avavQvyy^Mv  16. 

2!cfäyvov  252. 

2!<pai'QLov  259. 

^(paxe?.og  8. 

.r^iu;;,,?  8.  252. 

^ipsfSauvo;  246. 
_    ^cfoiSvliov  74. 
ZysSiäg  ^  jueyäXi]  41. 
^•/j>'oi  192.  240. 
^;fO'-j'Off  17._;.fra  {^eläyy.oavig),    h'^C- 

ayotrog  95.  oUayoivogl  maritimus. 

—  uoojjuazfxo;  y    (xvQSxjjixöi   16. 

r. 

T-ß^'o;  243. 

Teofßiv^og  240. 

Tfroayojjta  56. 

Ternaeh'i    101. 

Tsv!}.ov-o:  ,  i;,  lov  j   uyqtov  ,  fiila. 

'i.Svxöv   62. 
Tr]X£(fi).ov   115. 

TrjUcpiov  40.  41.  115. 
T''}''-^;  197. 

Ti9vua).og  117.  c-?o;;v  118.  ^;;;.i;; 
od.  fxvQTiTii  118.'  TiaQuhog  WS. 
t]Xioax.  118.  ;«i;.T:ffotaor.  118.  ^£r- 
SQiC5r,g  119.  7i'/.arv(fv).)..  119.  v«- 
HataCy.tj  119.  ;.a^io4-  119.  ^^-f^^^ 
od.  t'o^;^«;  119.  rztrioiaa  120.  tt*- 
TT^OS    120.    7rc-.T;./f    120.     ehcpooßLOV 

120.  121.    Vergl.  137. 
7''9"7  26.  27. 

Tt'tpVOV.    "lifVOV    87. 

TooSvhov  siv.  Kor,rixov  aiasli,  66. 

Toaydyay-d-a   194^. 

TqaysTov  sive   Tfayjoy  156. 

y<'äyaroj   181. 

^öayo.Ttuyw*-   201. 

Toayooi'yavog    148.   154.   155.    158. 

^?uyo,^  38.  181. 

Toi'ßoXog,    i'rvSoo;  34.   35.     yeoaah: 

35.   111.    altera  species  112^ 
ToiTTohav  85, 
Toi'ooyig   224. 

Tqi'cpvUov  195.  196.   aarvqior  224. 
Tqiyonavtg y   aSi'aviov   251. 
TqiycxpvUoy   253. 
Tqöyiay.og,    rfl.iay.og  220. 

^(-V^  26.  27.  230. 


"rf^rov  187.  259. 

Y^röf/iiz/yloy   187. 
YSqoni.-ieni  103. 
"Yh]ua  7cu9tjTiy.öv  246. 
yo?zi;awo?,   Xsvy.og,     uüag  48.     «w- 

;ioft<?^j  49. 

^'Yofffo«?  206. 
'y7r/(.i;ro>-  200. 

^Try^y.ooy  36. 
"Y.Tj'o}/  252. 

V:To^,?wa(ro>'  244. 

Y.Toziaii'j  140.  (j6ßf]&(,ov,  y.vTtvog  226. 

Y.Toi7)f£t)j'  36. 

Y.TtO(/-ot;(Offo>'  253. 
'^T.To'/;(.';.;.oj'  244. 

Y:To_;/oto4'  206. 
"Yff;^»?'  232. 

Yaößoioy  157. 
Tööw.To?  150.   ooeivh,  ayiTtevth  149. 

lyeao  239. 

0. 


Y. 

'Yüy.y^og   14.   92.   140.    141.    yoüuo- 
««rda/.oj-  225. 


fpayog.    IvSiy.^    185.    191.     ^^axo^-   8. 

191.     o  irtl  r(Zy  TsX^arwy  191. 
^haläyyiov  92. 
'/»ß/ßof?  21. 
'i^a.oyuvi.ov    13. 
^'aat]).og   1S4. 
'I^aar;o?.og-  i'oX.og  184. 
«Aaa;fOV   252. 
'PsUdvSqiov   143. 
<Pe).X6Sqvg  231. 
^£.i/.d;'231. 
^»^yoj  231. 

^,?f/O0XTO)'0?    141.    160. 

^üäOaXffog   121. 
'PiXiy.);  sive   fvXixr]  53. 
«^tV.ioa  139. 
«f'^fwy   231. 

»/'-'.fwj,   yP.or?  25.  239. 

^Xöyiuov  Thoophr.  91.' 

'PXoyiov  46. 

'PXoutTig  48.    auch  (fjXoyi'rcg, 

4>X.6^og,  (fX.Ofli'g  9,  yJfL'z;;  o^jJ^y  U. 
■»nXsia  47.  //«;..  47.  137.^  oyota 
47.  154.    hirsuta,  humilis,    /Ityr. 

v?flrc;.;..  48. 

^XoviTt,g   soviel   als  (plouTrig  48. 

»/»/.dg,  verbascum?  43.  '46. 

»fiotVig  238.239.  xauaiq.  u.  s.w. 230. 

yoati'  26,  TtovTiog  256. 
•^öro?    211. 
'Poqßioy  9. 
'Pöqjutrog  9. 

^f^QayfttTr/g ,  y.at.auoi  25, 
*iJ;<o;  -  r'or  252  —  256. 
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'Puli'ct  53. 

'Pvllaia   81. 
<Pvniri?  72.  250. 
*p{jXlov  107.  108. 
^vaa'/.tf  50. 

X 

Xai^i(pvXXov  77. 

Xa'/.ßärr]  75. 

Xö^za''^f"o''  219.  222, 

XäXxavd-og  219. 

A'«;».;^«,-  219.  222. 

JXa^>^«o?,  u/.avd'a  207. 

Xa/lz7  222. 

XK/l^ftrt?  219. 

JCatiaiüxT}]   82. 

XauaißäXayo?   119» 

Xecuat'ßarog  135. 

Xaua,,Sä<py>]  lOO.  244. 

Xa,"«'''5?t'?    147.  148.    aucli  ;^«/<at- 

StJcoijj  148, 
Xtt^uaiXlXoy  135.  181. 
XauaiyjQuaog    127. 
Xauai'aiaaog  57.   152. 
XauuixvndQianog  212. 
XcijUaü.eijy.t]  215. 

Xa/uadfcov,  Xsvy.ög  U.  fliXag  209.210, 
Xa/jai.ij)^Xov  220. 
Xa/^aiiici/xr]   2l5, 
Xa,«at';rtTj;5  102.   146.   147.  200. 
Xauaioeiprjg  —  To'jg,    (poivti  230. 
Xafiaiaiiy.r)   119. 
XßweÄat'a  101.  102. 


XccQay.iag   xäXa^uog  25.    dana   xt&li- 

ftalog  118. 
Xsiniol'iov  74. 

JXf^.£(Jö)'tov  ^f /a  136.  ^txoov  137.144. 
XiXiötpvX.log  146.     fjiiy.qög  221.    //et- 

Co;»/  221. 
XoiQoaniXe&og  41. 
Xoj'Ji;»';.;.//  204. 

XQvaäv&e/jo:  214.   -oj/  219.  220. 
Xoe^ff«»-^*?    219. 

XofffOJ'OVOJ'    9.^. 

Xovood-aXtg  115. 
XQvaoy.ofjt]   212. 
X^!v0o2a;^aro^  62.  245- 
XqvaojxriXov   132. 


»F. 

^'svSoS^ATttinvog  154. 
M'Evdoyaarayoy  69. 
Wev^oyQayia   34. 
^'evSoy.vrcetqog   18. 
WsvSöyuQSog  20. 
f'i.//lio>'  33.    161. 
^vyörqoipov    l53. 

«f^w^«  256. 


155. 


ß. 


"Slxt/ioSiSig  152. 
IQztwov  159. 

''i2;{tj'0j'   159. 

'.il^^^o?  188. 

^2;f00j  186. 


Verbesserungen. 


Seite  2-  Zeile  45-  lies  Arabicus  für  Arabicu.  —  S.  7.  Z.  42. 
i.  mit  anderen  f.  andere  Species.  —  S.  g.  Z.  3.  1.  acecfavoiilö- 
roi  f.  OTSCfiu)  on/.i.Toi.  —  S.  lO-  ^.  34.  !•  A'it(J<)o;  1".  j\rüox>o;.  —  S. 
14.  Z.  38.  1.  t«  f.  ra.  —  S.  l8.  Z.  19.  1.  Cyperus  f.  'Cypirus.  — 
S.  22'  Z.  19-  !•  num  er  osi  ssimis  f.  nurosissiinis.  —  S,  22-  Z. 
39.  1.  Link  in  d.  Abb.  der  Berlin,  Akad.  i8l6-  if-  —  S.  24- 
Z.  41.  1.  Hexaudristen  f.  Hexaiidriscben.  —  S.  25-  Z.  26-  !• 
vermählt  wurde  f.  wurden.  — r  S.  32.  Z.  37.  1.  Plantain  f.  Plau- 
tair.  —  S.  35.  Z.  23-  1-  Elaeagnus  f.  Elaeguus.  —  S.  36.  Z.  2. 
1.  y.vxXafitvogi  1.  xvx?.(iiisioq.  —  S.  42.  Z.  H.  1.  appellatam  f. 
appellatnm.  —  S.  43.  Z.  5.  1.  tautam  f.  tautura.  —  S.  44.  Z.  21,-  1. 
7ieQnx).oxäSt.  f.  nsQinlvxödt,  —  S.  48.  Z.  15.  L  setacea  f.  sa- 
tacea.  —  S.  57.  Z.  6.  1.  non  f.  von.  —  S.  58.  Z.  24.  1.  oivonö- 
7.0  1.  f.  oiroxö/Loi.  —  S.  69.  Z.  22.  !•  Aminaische  f.  Amneische.  — 
S.  59.  Z.  36-  1-  o/ucpayiceg  f.  Ojuoayi'a?.  —  S.  68-  Z.  33.  1.  aratpv- 
7.ivov  f.  aTa<pi?.i'yov.  —  S.  69.  Z.  39.  1.  sie  cicutue  vi  num  f.  ve— 
nenuni.  —  S.  74.  Z.  23.  1-  ibren  Beinamen  f.  deren  Beinamen.  — ■ 
S.  75.  Z.  41.  1'  blies  f.  bliess.  —  S.  82-  Z.  33.  1.  Curt.  L  o  n  d. 
3.  n.  36-  f-  Ciirsio.  —  S.  87-  Z.  16.  1.  grasfarbig  f.  grassfarbig.  — 
S.  90.  Z.  6-  1.  Maassen  f.  Massen.  —  S.  92.  Z.  10-  1.  'Eni^eviScai; 
f.  'E.TiusriSeog.  —  S.  99.  Z.  45.  1.  ihn  zum  Salomo.  ;—  S.  100.  Z. 
27.  1.  Memaecyli  f.  Memacyli.  —  S.  100.  Z.  41.  1-  Oxycoccos 
f.   occycoccos,   —     S.   104.  Z.  26.    !•  xivy'aiUoXÖYOi    f.   }<irrauco?.6yog. 

—  S.  105.  Z.  35.  1.  auf  den  f.  auf  dem  —  S.  116-  Z.  19.  1.  e  ra- 
mis  f.   eramis.  —     S.  II8.  Z.   12.  1.  lierbam  lactariura  f.  lactoriam. 

—  S.  119.  Z.  18.  1-  creuzblä.ttrige  f.  blättliche.  —  S.  120-  Z. 
19.  1,  Sycen  f.  Syren.  —  S.  120.  Z.  44.  I.  citra  f.  citro.  —  S. 
123-  Z.  31.  1.  fJv^Ti'Savov  f.  /uvQTiSavov.  —  S.  124-  Z.  36.  1.  Puni- 
cum  f.  punicam.  —  S.  132-  Z.  30.  1.  debilitant  f.  debilitat.  — 
S.  133.  Z.  5.  1.  sixoai'tpvX)..  f.  eiy.aai(fv?.Xov.  —  S.  139-  Z.  16-  1.  >fi- 
ßto^cov  f.  xißiÖQtür.  —    S.  140.  Z.  27.  1.  Ttevröqoßo:'  f.   nsvTÖßoQoy. 

—  S.  143.  Z.  11.  1.  Nicaeae  f.  Nicalae.  —  S.  157.  Z.  2»  tilge  axSv 
nach  Aiyvm  lov.  —  S.  164.  Z.  10.  tilge  ab  vor  iis.  —  S.  167-  Z. 
29.  1.  aivam  f.  ovvani.  —  S.  172.  Z.  l7.  1.  Lampsana  f.  Lam- 
psan.  —  S.  172.  Z.  37.  1.  3.  Nigra  S.  d.  schwarze  Senf  f.  Alba 
S.  der  weisse  Senf.  —  S.  177-  Z.  33- '1.  Juba  f.  Jaba.  —  S.  221. 
Z.  22«  !•  x^Xiö  ifvXlo  i  f.  y_dXi.6(fvlXo?.  —  S.  222.  Z.  33,  1.  o^n 
S-og  f.  o^nSoi.  —     S.  235.  Z.  34.  V.  u.  1.  7T£7i,ci)y  f.  ttstmv. 


^  e  u  i  g  f  e  i  t  e  n 

b  c  f 


3.  Q.  Jpmnd)^'lc[)m  Stic^l)anMung  in  ^ipm^ 

f  u  r  '  ^     3  a  I)  r     18  24, 


3(tla$,  neuer,  bcr  ocinjcu  SS? ort,  iiacf}  bcn  neucften  fficftinmumgett 
2C.  5tc  bccicf)Uatc  2Cuf(ac)C  in  18  6t}avtctt  unS)  7  SübcKcn.  gv.  aoU 
1824.. n.  3  thir.  Sgv. 

Billerb  eck,  Dr.  J  u  1. ,  FJora  Classicu.  Mit  lateinischem  und  grie- 
cliischein    Index,     gr.   8.     Holland.    Postpapier    1  tlilr.    20   gr.     weiss 

s.  Druckp 1    thlr.   3  gr. 

eUubiiiö,  &.  S.,  taö  2(6cnbjtunbcf)cn ,  cbct  f(ctne  GrjQ[)(ungen  juc 
SStliMing  bcö  .pcvjcnö  für  flute  Äinbcc,  SOUt  4  fo(ov.  .tupfcvtafan.  2tc 
ücvöciT.  ?[uf(.  8.  gcbb 1  tbtc.  8  gr. 

JDtrtfcn,  ^j}vof.  .f).  ©.,  Uc&crficfit  bcr  tnü[)cngcn  33cvfucf)C  sur  Äritif  unb 
v^cvftcllung  bcö  Scrtcö  bcr  3i:r>D[f;Safct  =  Fragmente,  gr.  8.  (48  S.) 
|)üliaub.  g)o[tp.  5  t()tr.  lücif^  3)rucfp.. . .'. _.     3  tf)(r.  18  gr. 

Euripidis  Alcestis  cum  delectis  adnotatioiiibiis  virorum  doctorum 
quibus  accedimt  emeudationes     Godoir.  Hermauni.     8  maj.     (3u 

©cn  tiö,  S^rnu  »on,  6ünöcrfattong;Safcl6en6uc'^,  obcr7CnIcttiing,  ficfi  mit 
bcir  n6tf)iö)lcn  2(uöbriicfcn  auf  9?ci[cn  unb  tci  bcn  mannicfifattigftcn  Ä?or; 
fdUcn  bcb  nicnfrfiüdicn  i!olicnö  bcfannt  ^u  niac[)cn.  Sn  6  @prac()cu :  (Sng= 
Ufit,  ©cutfcf),  g^ran,5Dftfc[),  Stittcnifcf),  ©panifcf)  unb  Dtuffifcb-  5tc  fers 
mc()vtcu.  ocfticlT.  2fuf[.  16.  carton.  l  tl)(r.  12  gr.  (3u  3o()anniä,) 

(SU|,  3a f.,  baö  rotfjc  SBucf)  ic,  2tcö  !ödnbd)cn  mit  1  Jlpfr.  2tc  ocrb.  u. 
«crm.  2Cufr.  8.   gcO ^  l8  gr. 

^crrmann,  Q)rC'f.  gr.,  SScrnunftfatccftii5nntg.  Gin  Okfcficnf  für  Jlin; 
bcr,  um  iljncn  in  hir^cn  unb  faf-Iidnni  <Sr5rtf)(ungcn  bic  notl)igftcn  jScr; 
flanbcS*  unb  natur()t)lür.  begriffe  bci3ubriugcn.  ®cutfc()  unb  ■3^riin^6ftfc(). 
5üc  ocrücff.  ?aifr.  mit  21  Mbilt.  8.  gcb 20  gr.. 

v&olb,  (Sruft,  neuer  ffiriefRelier  für  jiinber  :c.,  ncbft  einer  S3rief[amm= 
(ung  üon  3.  6.  Ä  o  p  f.  2rc  lu-rö.  Ttuff.  8 lö  g^r. 

—  ©r3d[)(ungen  au6  bcr  g^rcmfce  jur  Äunbe  ber  ?e6enönjeife  ic.  frembcr  SjcU 
fejr.  2te  mit  folor.  jlupfern  »crm.  2tu'5gabe.  8.   gcbb 1  ti}U. 

i int) au,  Sß.  ?f.,  iai  f«)ottifd)c  ioocdfanb  unb  feine a5en)al)ncr,  näcf)  25urt, 
Stewart,  Sß  a  1 1  e  r  ©  c  o  1 1  unb  anbern  i?..ucllen  bavgeftellt.  Sicbfr  ei; 
nera  nocfi  unüberfegtcn  beitrage  Pon  SBalter  tocott.  gr.  8.  ((5rfc(}eint 
im  ©ommer.) 

5)cnetope.  Safcf)cn6ucfi  für  b.  3-  1825.  gjJit  beitragen  Bon  S.  Stef, 
»an  ber  2?etbe,  il^  (um  enfja^en,  Saun,  tochiiting  u.  X  14r 
Sabrgang.  (5tt  ©cbiilcrö  ©alterie  cnt(;attenb)  ä  2  tljir.  12  gr.  u.  (ßx^ 
ffhetut  5u  2fnfang  ©eptcmbcr.) 

^6li|,  ^rof.  Ji.  Jp.  2.,  bic  Staatgivift'cnfcOaftcn  imeicf)te  nnfrer  Seit  bar; 
öcrtcllt.-3r  S1)L —  3fucf)  u.  b.  Site(:  ©efchidite  bcß  euvopnifcOen  iZtaa^ 
tenfnlteme  Cfeit  1492)  auö  bem  ©tanbpuncte  bcr  ^otitif.  (33  Jöog.)  gr.  8' 
©direibp.  3  tljtr.   weif?  .©rucfp 2  tl)U-.  6  gr. 

bic  <StaattivitTenf(f)affen  k.  4r  S,f}eiL  —    TTUcI)  u.  b.  Sitet:  <2>taai 

tenenube  unb  pofitiueö  cffentlicfjeö  @taatgrecf)t  (6onrtttution6rec()t.)  (44 
SJog.)  gr.  8.   ecf)rci6p.  3  ti)ir.  8  gr.  weif  Srucfp 2  t(;(r.  12  gr. 

bic  ©trtntgtt>if[cnfc()aftcn  k.  5r  unb  (efetcr  Zi)iü.  —  lind)  u.  b.  Sitef : 


^racftfcficg,  ciitopatfcficö   S5o(!ciTccf)t.    ICtpromati?.    ©taaf^prarB.    (24 
Sog.)  Qx.  8.  ©dircibp.  2  tf}lr.  ircif;  2)nicfp 1  tl}lr.  12  qv. 

^olt§,  ^tof.  Si.  >^.  ».,  bic  aBctti3c[c()ic[)tc  fik  gctütbctc  i'i'fci:  imb  ©tubicj 
rcntt'.  SSicctc  Ocncbt. ,  öcrm.  iinb  ergänzte  3fiiflagc.  4  SSbc,  (133  Sog.) 
mit  Sitctfiipfcrn.  ©c()i:cibp.  8  tUt.  16  gr.  rccif;  £)nidfp 7  tl)lr, 

SitötnuCv  G.  g^.,  f)l)loviK()  =  flattflilc[)c  2:)avf}c«iing  tcö  nccbtic^cn  engtanbö, 
ncbft  ocrgUn(t}cnbcn  SScmcrfungcn  auf  ctncv  9iei[c  biircf)  bic  fübtvcfHichcn 
©tafübatrcn.   3n  »ncfcn.   8.   broff).    (30  SB.) 1  tl)(c.  20  gr. 

©cbiibartf),  .^. ,  übcv  5clbivirt[)[cf)aftöctnric(]rimgcn  nacf)  bcc  8Scv[c()icbcnj 
f)cit  bcc  23übenartcn  iinb  ?ocaaicrl)dUnitTe.  9?d»1t  einem  ?Cnl)üngc  oon  bcr 
SSich^iid)t.  Tili  ©intcitung  in  bcn  ivi[fcn[cf)aftlicf)cn  Untcvvidit  ^cx  Canb; 
n)ii-tl)[cf)aft;  nocf)  neuen  ?Cnficf)ten  fiit  wentgev  untevvicfjtetc  \>vatt.  Canbs 
ivivtt)c.   8.  (-25  S5.) 1  tijlr. 

©c(ntl>cvt,  Dr.  ^.  SB.  oon,  Keife  burd)  ©djiueben,  Storwcgen,  Sapplanb, 
ginnlanb  nnb  Snflcvmannlanb.    3r  ffianb.  - 

lind)  unter  bem  Sitet : 

SReife  burd)  ia^  iveftltdic  ®d)ireben,  OJonvegcn  «nb  'Jtnntanb  in  bcn 

3.  1^*^17  unb  18.  unb  buvd)  öieu ;  unb  2(lt;miiifif'f)  ^innlanb  unb  Sngct; 
Timnnlanb  im  3.  1820..  93iit  1  Jlpfr.  (36  SSog.) jr.  8.. . .    2  tl)lr.  12  gr. 

—  tafielbe  £Bev£  comptet  in  3  a3dnbcn  mit  3  S^tclfupf.  unb  1  6f}arte. 
(99  Ä.) ,.     7  t()lr_. 

Stadelmann,  Dir.  C.  F.,  de  indole  et  usu  medii  graecorum  verbi 
in  diliyentiori  latinarum  litterarum  interpretatioue  haud  negligeudo 
Prolus.    4.     Dessaviae 6  gr. 

©tein,  Dr.  6.  &.  S).,  .gianbtnid)  bcr  ©eograp^ic  unb  ©totiftiE  nac'^  'bcn 
neueüen  ?(nftd)ten  ic.  Ir  SSanb,  5tc  ftor't  oevmcljrtc  unb  öcvOefj.  2CufI. 
(Grfd)eint  im  3ii'p.) 

—  —  gcogvapl)i[d) ;  ftatiflifdKö  Scitungö;,  ^oft;  unb  Somtotr;  Serif on. 
92acf)trdge  Inö  Sftevn  1824.  gr.  8.  2(iif  ©dn-ci6p.  20  gr.  tüci^  SrucT; 
pap.  16  gr.   orbin.  2)rudfp.  14  gr. 

Streit,  F.  W. ,  Charte  von  dem  Nordamerikanischen  Staatenbunde 
nach  den  neuesten  vorhandenen  Hiilfsmitteln  entworfen  und  gesto- 
chen von  11.  Leiitemann.    Fol , 6  gr. 

.^* —     des    Osmanischen  Reichs    in  Europa  und   Asien    nach    vorzügl. 

,  Hiilfsmitteln    entworfen.     Nebst    einer    statistisclien    Uebersicht.     Üie 

Aull.    Fol 10  gr. 

—  —     Charte  von  Nordamerika. 

—  —         —      —     Südamerika. 

—  —         —       —    Afrika. 

—  —         —       —     dem  Preussischen  Staate,  oder  Gebirgs  -  und  Fluss- 

charte  vom  nördlichen  Teutschland, 
•—     —         —       —     Oestreich. 

((£t[d)cincn  tm  Paufc  bcf^  Si^rj^eö.) 

Sittmann,  Dr.  3.  U.  ^p.,  pragmatifdie  ©efdndjte  bcr  SI)eorog{c  unbJRcs 
ligion  in  bcr  protefiantifcben  .Äird)e  ivdf)rcnb'  ber  ^lüciten  ^äiftc  bc6  iSta\ 
3ül)rl)unbertö  tn6  ^ur  (5rfd}cinung  ber  Eritifd)cn  ^t)i(o[op{)ic.  Slcuc  ivoljlf. 
2(uög.   gr.  8 1  tl}(r. 

-r-    —    i!cl)rbucf)  ber  .g)ümi(etie.    STu'uc  lvo[)lf.  ?CuSg.   gr.  8 16  gr. 

SScr^cic^nii;'  ter  25üd)er,  ?anbd)artcn  2c.,  raetd)e  com  3anuar  6iö  3unn  1824 
neu  erfd)iencn  ober  neu  aufgelegt  finb,  mit  SBemevEung  ber  Scgensalil,  bcr 
SScrtcgcr,  greife  unb  einem  iui|1'cnfd)aftticf)en  iKcpertorium.  52fte  g^ortfc= 
$un9»  8,  Ccirea  l^SSogcn.) 8  qv. 
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